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837;  von  Frenkel  im  Joarn.  Asiat.  1834,  II,  264,  von  Bücfcert 
in  seiner  Hamasa  I,  181,  und  Ton  Kens«  in  ZDllG.  VII,  97).  Von 
handBChrift lieber ,  auf  Am  Toiliegende  Qediobt  bezüglicher  Literatur 
kann  ich  Folgendes  bIh  anf  enropluBchen  Bibliotheken  TOrhandeii  nach- 
n-eiaeo:  den  Text  im  Britiachen  Haseam  Hr.  366,  >  u.  Kr.  1100, 
vn,  s,  b,  in  Oxford  (Url  Kr.  1266  und  Kiooll  Kr.  386,  (),  in 
der  Foreign  Office  Library  Kr.  801,  ir  u.  964,  in  Berlin  (Ablvardt 
Nr.  80  n.  81),  Hünchen  Nr.  677  Fol.  243,  Eopenbagen  Rr.  260,  i, 
Leiden  (Doiy  Nr.  532  :=  Akademie,  de  long  Kr.  81),  im  Eb- 
corial  (Casiri  Kr.  460,  l)  und  in  FariB  Nr.  1455,  i;  Commentare: 
TOD^^ÄifJI  Leipzig,  Ref.  §  9^  Kr.  32;  von  ^^JuJI  St  Feters- 
bnrg,  Aiiat.  Uuseum  p.  206;  von  (Xjti)  ^j.j|  Berlin,  Ahlwardt 
Nr.  82;  von  ^LijÜI  ^^k=4  Becorial,  Caairi  Nr.  312;  von  «Ue 
^JouJt  jJUI,  Brit.  Hnienm  Nr.  1415,  4;  toh  ^jjül  Taticana 
Nr.  364;  Ton  ?  Oxford,  KicoU  Kr.  806  und  vgl.  Leidener  Aka- 
demie, de  Jong  Nr.  70, 1.  —  Ein  Stück  aus  einem  Commentare  zu 
dem  vorliegenden  Oediobte  ist  auch  in  unserer  Hb.  Kr.  102, 1  enthalten. 
Anbng: 

1  Blatt  (28,bX20,s  om);  gutea,  nicht  gans  nenea,  mit  eioBelnen 
Vocalseiohen  TerseheneB  NaBchl.  Im  Qansen  68  Biüt,  ebenso  wie 
bei  de  Sacy  und  Frkhn. 


S225. 

(arab.  995,  •;  Stz.  Sah.  700.) 

Die  0Q9lde,   welche  ^5ijJI  ,5*^—  (5*!  i^W  j-i^)  ^  * 

^(.tfÜI,  ein  Zeitgenoflse  des   Fropheten,  zum  Lobe   des  Letzteren 

y  ■*«  jM    ^-ijLzJ    uÜL   i^itAÜ^Lsa    uiCi^^y    ~   ^™^  Badhomt  hat  du 
Otdlcbt  In  jElSos.  N.  3.  YoL  Xm,  P.  ■;  f.  4ST  „närrtagti  and  traoalatad". 


^^^"vmv 
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dichtete,  und  welche  nach  ihren  Anfangsworten  gewöhnlich  viiajLj 
jLjluw  genannt  wird.  S.  H.  Gh.  IV,  521,  9447.  Dieselbe  ist  mehr- 
fach, mit  und  ohne  Gommentar,  gedruckt;  s.  Zenker  Nr.  433  bis 
435,  Perthes  Nr.  76,  Calcutta  p.  33  Nr.  1196,  Kremer,  Ideen 
des  Islam,  p.  470  und:  Öemäleddlni  ibn  Hi»ämi  Gommentarius  in 
Carmen  Ea'bi  ben  Zoheir  B&nat  Sn'ad  appellatum.  Edidit  Ign.  Gnidi  ^). 
Lipsiae  1871 ,  8^  Eine  lateinische  Erklärung  des  Gedichtes  von 
Fr  ahn  ündet  sich  handschriftlich  im  Asiat.  Museum  zu  St.  Peters- 
burg (Opp.  posth.  I,  p.  443,  Nr.  6"^);  Handschriften  sind  überaus 
häufig. 
Anfang: 

3  Blätter  (22,6X16  cm);  neues,  deutliches,  vocalisirtes  Nasch! 
mit  15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 


2226. 

(aas  arab.  1374.) 
Dieselbe  Qac^tde. 

8  Blätter  (16,6X10,5   cm);  gutes  Naschi  mit  Vocalon;  die  Seite 

hat  8  Zeilen. 

2227. 

(arab.  931,  i;  Stz.  Kab.  1437.) 

Ein  Tachmis  Ton  ungenanntem  Verfasser  auf  das  in  den  beiden 
vorigen  Handschriften  enthaltene  Gedicht  Es  ist  Tcrschieden  Ton 
dem  bei  H.  Ch.  522  und  Fleischer,  Cat.  Lips.,  Nr.  298  Fol.  61 
mit  Angabe  des  Anfanges  erwähnten;  ausserdem  wäre  noch  die 
Tübinger  Handschrift  Wetzstein  Nr.  140,  4  zu  vergleichen.  Unsere 
Handschrift  ist  am  Ende  defect;  es  fehlen  die  5  letzten  Bait  des 
Originalgedichtes. 


*)    Derselbe  veröffentlicht©  auch   im  Annvario  per  yli  ttudi  oriaitali ,  il,  141  —  167 
BoniorkuQgen  v:ur  Ausgabe  Froytag's. 
*)    So  ist  ;i(i8  ^jJuLs   j;cäiiilürt. 


r 

l 
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Anrang : 

5  Blätter  (21X1ö,b  cm);  neues,  siemlicb  gutes  Nascht  mit  24 
Zdlea  auf  der  Seite.  Das  Originalgedioht  rotli  und  Kweispaltig  ge- 
schrieben. 

«287  •. 

(arab.  17G4.) 

Det  Dlwän,  welcher  dem  'Alt  ihn  «bt  Tälib  (f  40)  zugeschrieben 
vtrd,  und  zwar  der  Text  der  alphabetisch  nach  dem  Endreim  ge- 
ordneten Gedichte,  ohne  Commentar,  aber  mit  persischer  Interlinear- 
übersetzung. Die  letztere  Ist  im  Anrang  vollstfindig  und  mit  sel- 
tenen Ausnahmen  loth  beigesobrieben ;  später  (von  Fol.  10''  an)  ist 
die  persische  Obersetzung  nur  einzelnen  Phrasen  oder  Wörtern  bei- 
gefügt, und  anfänglich  zwar  auch  noch  roth,  dann  aber  (von  Fol. 
12''  an)  schwarz  geschrieben.  —  Uan  vgl.  über  den  Torliegcnden 
DlwSn,  welcher  auch  Ton  H.  Ch.  III,  297,  Ö574  erwähnt  wird, 
Kwald  in  Zeitschr.  f.  d.  E.  d,  U.  II,  192;  eine  Auswahl  aus  dem- 
selben  ist  arabisch  mit  lateinischer  Übersetzung  und  Anmerkungen 
herau^egeben  von  Euypers  (Zenker  Nr.  431);  Tollständig  ist 
derselbe  zweimal  in  Ägypten  gedruckt:  Büläq  1251  (Trübner's 
Record,  Nr.  38  p.  290»  und  Perthes  Nr.  186)  und  Cairo  1276 
(liegt  mir  vor  *)).  Handschriften  des  Textes,  znm  Theil  mit  per- 
siecher Interlinearübersetzung,  finden  sich:  in  Berlin  Ablvardt 
Nr.  105  ff.  und  wohl  auch  Sprenger  Nr.  1107,  Paris  Nr.  1423  u. 
1483  und  Flügel  Nr.  176,  Wien  Krafft  Nr.  175,  Sir  W.  Jones 
Nr.  155,  Calcutta  p.  23  Nr.  1020,  Tippü  p.  80  Nr.  182,  Algier 
de  Slane  p.  16;  diejenige  Uedaction,  welche  den  Titel  'JytjJI  Jji\ 

Jy>iji\  igio^  (i*^^)  ^^•MJmS  w^  trägt,  ist  in  folgenden  Handschriften 
enthalten:   Wien   Nr.   448,   Brit   Uuseum   Nr.   577  u.  &78,'Beriin 

')  Bh  ichoiat  diei  aui  eina  litlioirraptiiBch  veirlelfftltigto  Abschrift  d«s  «ahr  sei- 
ten  nawordcnun  Typoadruclia  ton  1£61  in  leiii.  bla  wird  dies  dadurch  wahreoheinlir.h, 
dass  die  iwei  AbtlicilungGD,  ia  welch«  der  InllilK  ter^llt  (der  lilwün  und  i-ine  Ijnftda 
beignden),  in  beldeo  Amgftbop  g«iian  dinsllio  Anialil  tou  Sritcn  filllBiL. 

15* 
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Abiwaidt   Nr.  105   a.  106,   Oxford   Uri   Nr.    1024,   Eopeahaj 
Nr.  342,  10  und  Eaaan   Nr.  161.     Die  HandBohrift   der  Indis  ofiE 
Nr.  371,  <  bei  Lotli  enthält  nur  ein  Gedicht  aiu  dem  Torliegendi 
Dlwftn  (und  zwar  dasjenige,  wdches  in  unserer  Handschrift  auf  Fol;J 
24%    in  der  Ausgabe    von    Cairo    1-276  auf    p.  39    stellt);    über 
persischen  Com mentar  des  Maibudl  b.  die  folgende  Handschrift;   eiRfl 
türkischer  Commentoi    (Obersetzung    des    Commeutares    vou  al*Mai4 
budt?)  ist  in  BülOq  1255  gedruckt  fforden  (s.  Zenker  Nr.  432).  [ 


Anfang; 


^LwjI  )t>La> 


46  Blätter  (20X12  cm).  Der  Text  mit  gutem  Nascht 
sehrieben,  welchem  nur  einige  Vocahteichen  beigegeben  sind, 
persische  Übersetzung  mit  kleinem,  aber  deutlichem  Naata'llq;  : 
der  Seite  stehen  15,  meist  gespaltene  Zeilen  arabischen  Textes,  \ 
welchem  ebensoTiele  Zeilen  für  die  persische  Übersetzung  beigegeben  j 
sind.  Abschrift  vom  Jahre  1184.  —  Aus  einer  Leipziger  Auctioa  1 
gekauft. 


(arab.  380;  Stz.  Hai.  684.) 
Zu  dem  Diwan  des  ^.>_JL_l9  ^1  ^^  ^^^   schrieb  ^j     v  -  i^fi- 
^juCjJlJI  |_gOu-*^(  (O^jJI  ^^^-A-a.^    einen    persischen    Commentar, 
welchem   er    als    Einleitung    sieben    „Eröffnungen"    (&^\i)    voraua- 
Bchiekte;  a.  H.  Ch.  IH,  297,  5574.    Diese  sieben  ^'ly  alleü 
(Fol.  3»,   10^   16',  20^  30»,  38'  u.  49»)  in  der  »ofliegenden  Handel 
Schrift,  ebenso  wie  in  den  Calcuttaer   Handschriften  p.  43,  Ni 
u.  818,  enthalten.    Nach  der  Berliner  Handschrift  Fetermann  400>  I 
welche  den  ganzen  Commentai  enthält,  wurde  derselbe  im  ^afar  890  \ 
Tollendet;    H.  Ch.    giebt    dasselbe   Jahr    oder  870   an    (^^wajuuJ   oder  | 
,  denn   das  Jahr  wird   auch   in   dem   persisch   geschriebene! 
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Text  mit  arabischen  Zahlwörtern  genannt).  Auch  in  der  Leidener 
Handschrift  Nr.  534  und  in  denen  des  Brit.  Museums  Nr.  579  u. 
1665  ist  derselbe  Commentar  Tollständig  enthalten. 

Anfang:  9^  L  ^öyjM  ^\j^  v::^«>Ia&  r^9  ^(jmLmI  vs^«>Ijum  ^Lum 

62  Blätter  (21X13,6  cm);  gutes,  sauberes  NastaMiq  mit  25  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  letzte  Seite  ist  von  fremder  Hand  ergänzt  Ein 
Vorsetzblatt  enthält  nur  ein  paar  Notizen  und  Siegelabdrücke. 


Dem  'All  zugeschriebene  Gedichte  finden  sich  noch  in  Nr.  22,  2  —  45,  >  (SUiSoe)  — 

49,  X  (vs^L^LuO)  nnd  ein  Tachmls  darauf  in  4,  >  —  70,  •  (»Uam^I   JU:^)  —  1645 
(ein  I  jmAiV ). 


Ein  Gedicht  des  l5(^S>i  Bteht  in  Nr.  14,  s«  —  Gedichte  von  i^l«J  «jl  (t  am 
190)  in  Nr.  42,  »  und  2285, 1.  


Gedichte  des  Imftm  al-Sehftfi'l  (f  204):  Nr.  14,  «4  —  49,  x  ..  706,  >  und  1876, 
Ende;  —  Ton  'JCjlJI  ^I  (t  296*)):  Nr.  2794  Ende. 


(Moll.  578;  Stz.  Hai.  202.) 

^OXiJl,  der  D!wän  des  MutanabbI  (f  354;  s.  aber  ihn  be- 
sonders Ibn  Challikän  ed.  Wüstenfeld  Nr.  49,  transl.  by  Slane 
I,  102;  ferner  Hindi ey  in  Oriental  CoUections  for  1797,  I,  1; 
Hammer  Tor  seiner  Übersetzung  und  in  der  Literaturgeschichte 
Y,  712;  de  Sacy,  Chrestomathie,  2^<'  äd.,  III,  27;  endlich  die 
Bücher  von  P.  ▼.  Bohlen  und  von  Dieterici,  Zenker  II,  414 
u.  415).     Die  Handschrift,  in  welcher   die  Gedichte   anders,  als  im 


1)  Vgl.  aber  ihn  die  soeben  erschienene  Schrift  Ton  0.  Loth  (Leipzig,  Hinrichs, 
1882,  80;  VI  o.  75  S.;  8  Mark!). 
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Commentare  des  W  a  h  i  d  1  geordnet  sind,  ist  zwar  an  sich  yollständig, 
enthält  aher  nicht  den  ganzen  Diwan  des  Mutanahb!;    sie   beginnt 
mit  dem  Gedichte  JJ  JjLjiJt  Jj^  (Dieterici  p.  506)  and  sohlieBst 
mit  dem  d,\  ^j^o  ^jX^  ^1   (das.  p.  577).  —  Andere  Handsohriften 
dieses  Diw<^ns  ohne  Commentar:  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  187 — 191), 
Paris  (Nr.  1383,  i,  1399,   1427—1430  und  Fonds  Asselin  Nr.  51), 
de  Sacy  Nr.  151,  Oxford  (üri  Nr.  1221,  1231,   1286  undNiooU 
Nr.   373),  Brit.  Museum  Nr.  585—591,   1069  u.   1409,  bei  Jones 
Nr.   154  (in  der  Royal  Society  zu  London),  Leiden  Nr.  550  u.  551, 
St.  Petersburg  (Dorn  Nr.  135  und  Asiat.  Museum,  s.  Bibl.  Ital.  XLIX, 
19,  Nr.  227),  üpsala  Nr.  131  —  133,  i,  Kopenhagen  Nr.  254,  Wien 
(Flügel  Nr.  451—453,  Krafft  Nr.  177),  München  Nr.  509—512, 
Calcutta  p.  22  Nr.   1142  und  p.  23  Nr.  898,   Franck  Nr.  353   u. 
360.     Über  Drucke   s.  de  Sacy  a.  a.  0.   und   Zenker  I,  Nr.  438 
bis  440  und  II,  Nr.  408  ff. 

Anfang:    ^aaä^JI  ^j^m^^I   ^   ^^^JUw^t   ^   4X4^^!   v^Axtail  ^1  Jü» 

I    •*.  I  .*.  .  I     .        •    ••        I    .*.  I  •*• 

«üUaAj  ^  ,jjyAA*Ä^  ^  ^y  «u^  3^^  Ä:>U^-^  5 

123  Blätter  (19,6X17  ein);  schönes,  altes,  fast  durchaus  votuli- 
sirtes  Nascht;  die  Seite  hat  17  gespaltene  Zeilen.  Schlecht  gehalten; 
besonders  das  erste  und  zwei  Blätter  am  Ende  stark  beschädigt.  In 
Folge  davon  ist  von  dem  Datum,  welches  dem  letzton  Blatte  bei- 
geschrieben war,  nur   noch    «jJ  xX»m  zu  lesen. 


2230. 

(Moll.  579;   Stz.  Hai.  G42.) 

Theil  einer  anderen  Handschrift  desselben  Diwans,  am  Anfang 
defect.  Das  ernte  vorhandene  Gedicht  beginnt  JJ  |»JLgl  »„^JLJÜI 
(Dieterici  p.  508),  das  letzte  JJ  c^jjoLi  lil  (Dieterici  p.  338); 
am   Ende  stel.t    1\  äJ^JJI  v-«a*u  ^(Joo  ^lül  yil  ^  ^y^,y 

Im 

Anfang:    iuUj^  ^^^^^  «^^^  Ü^S      ^  ^'^  J^4X^  ^  (vlxl  s^iÄJI 
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53  Blätter  (19,gX14^   cm);  uoucs,  Icleinca  und  unschönee,  douh 
niclit  uniteutlichee  NaHcht;  die  Seite  hat  19  gespaltene  Zeilen. 


(Moll.  533;  8tz.  Kab.  715.) 
Dcrseltic  Diwan  mit  dem  Commontar  des  W&hidi  (|^UH&t  wt 
i^J^a.!^  J^+a.1  ^^  J^,  ^  468),  welcher  Ton  H.  Cli.  III,  SOG  er- 
wähnt wird  und  durch  Dietorici's  Ausgabe  (Zenker  11,  410) 
beknnut  ist  Dieterici  hat  auch  die  vorliegende  Handschrift  be- 
nutzt (b.  Praefatio  p.  IX,  x);  ebenso  Bohlen  zu  seiner  Commentatio 
de  Motenabbio  (p.  IX).  Der  Diwan  mit  Commentar  endigt  auf 
l>.  1508,  letzte  Zeile;  hierauf  folgt  noch  eine  _r  ."*"M  ^t  f  >r- ■• ' 
^ÄÄ£^t>  —  Andere  Handschriften  dieses  Commentarea  finden  sich : 
in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  192  —  195),  Wien  Nr.  454  u.  455, 
Oxford  (Uri  Nr.  1208,  1248  u.  1249,  Nieoll  Nr.  312),  im  Brit. 
Museum  Nr.  500,  in  Cambridge  (Preeton  p.  85  Nr.  114),  im  Es- 
eorial  (CoBiri  Nr.  30C),  in  Florenz  (Med.-Laur.  Nr.  513),  Eom  {Vat. 
Nr.  784),  Ujisdla  Nr.  134,  Leiden  Nr.  552  (abgekürzt},  Kopenhagen 
Nr.  :i55,  256,  258  u.  259  (vgl.  auch  Nt.  357),  München  Nr.  513, 
St.  Petersburg  (Asiat.  Museum  p.  206),  bei  Ibrahim  Pascha  Nr. 
952  u.  953,  und  im  Privatbesitze  Cherboniieau's  (b.  Joum.  As. 
1851,  11,  586).  Auch  ist  der  vorliegende  Commentar  im  Jahre  1271 
^  1S54  in  Bombay  lithographirt  erschienen  (s.  Trübner's  Record, 
Nr.  37  p.  208''). 
Anfang:  '«.t»«]!  Jo^l^  ^^  ^X^I  jJj  ' f,xsJ\  ß^\y^  J^  kXJ  (X*^I 

1555  Seiten  (27,bXl^  cm);  ausaerdem  ein  leeres  Blatt  am  Ende, 
ein  tibensokhcs  am  Anfang  und  dnsolbst  noch  eines,  wclclies  die 
tjectzon'sche  Nummer  enthält,  Orossus,  schönes,  sehr  deutliches, 
neues  Naschi;  die  Seite  hat  21  Zeilen;  der  Tust  iat  roth  geschrieben. 
Ziemlich  roher  'Unwän  am  Anfang;  die  Seiten  aind  rotb  eingefnast. 
Auf  Seite  1  findet  sirh  eine  Notiz,  der  zufolge  die  Handschrift  im 
Jahre   1194  verkauft  wurde. 


3-18      Arnl-iuliB  SunlHhrifUn. 


PnB6L6  2232,  3333. 


2333. 

(»rab.  1580;  Sta.  Kah.  905,) 
Fragmetil    eiiiea    anderen    Commentares    zum   Diw^n    des  Muta- 
nabbt;  wer  der  TeifaBser  doBselben  ist,  kann  ich  nicht  sagen.     Das 
erste    commontiite    Gedicht  ist    ^1  iJ1_t..w    Jju   ^LaI    (Dieterici 
p.  C),    der   letzte   Torbandene   Vers    d.\  I  g  i*!  ■  *  ^1^  (das.    p.    ISH), 
Die    Anordnung    der    Gedichte    ist    wesentlich    dieselbe    wie    bei    al- 
Wibidl. 
Anfang:         tj-iti  \J^  '7*  ij^  («-'  "-^y^  <jy^  c?'  'J**=^5  *i^' 
Ende:  'j-*^-^  ?*  v-^  J^  r*^'  Vr^ 

66    Blätter   (22  X  16>b    cm),    die    sehr    durah    einander    liegen. 
Flüchtiges,    neues    Nascht    mit   21  Zeilen    auf   der   Seite.     Auch  der  | 

Test  ist  schwarz,  aber  grosser  gesohrieben,  als  der  Commentar. 


mit  Cominsiitar ,  «.  In  ^ 


3333. 

(arab.  4^6-,  Stz.  Knb.  IiaO.) 

^-ÄÄÄ«Jt  JUAjka  1^^  ',-Ää«JI  ^t-^'  I  C'"  Buch ,  in  welchem  sich 
der  Verfasser  j^ujJuJLj  j..^ .w«.it  «oiwo  über  Leben,  Werke,  Genius, 
Vorbilder  und  Naohabmer  des  Mutanabb!  ausführlich  ergebt.  Mdq 
Tgl.  über  dasselbe  de  Saoy,  Antho!,  gramm.,  p.  476,  de  Slane  in 
seiner  Übersetzung  des  Ibn  Chnllikiln  I,  p.  IUI  und  Cureton- 
Rieu  im  Katalog  des  Brit.  Musoume  zu  Nr.  597.  Die  an  letzterem 
Orte  mitgetheiUc  Stelle  über  die  Commentatoren  des  Mutanalibi 
findet  sich  in  imserer  HandBchrift  auf  Fol.  69''f.  Ausser  der  ange- 
führten des  Brit.  Moseums  finden  sich  noch  Handschriften  dieses 
Werkes  in  Paris  (Flügel  Nr.  18fi)  und  in  Leipzig  (Ref.  357,  §  10). 
ein  ähnliches  Buch  vnn  al-Gur^änl  in  Cambridge  (Nr.  286,  p.  26 
bei  Treston), 
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Anfang:   ^  (jdiJI  v^4>^l  jJ^h^  JuLöjLII  (jöbj  ^\  (jJÜI  ^I^Um 

119  beschriebene  Blätter  (20X13  cm);  kleines,  dentliches  Nascht, 
die  Seite  za  23  Zeilen.  Die  Abschrift  wurde  yollendet  an  einem 
Mittwoch,  1.  Ra^ab  1079. 


(arab.  998,  s;  Stz.  Hai.  468.) 

&A4jl&l  v^UlT)   eine   Zusammenstellung   Ton  Aussprüchen   des 

•*  • 

Aristoteles,  welche  von  al-Matanabbt  und  al-Bijadhi  in 
(gleichfalls  beigeschriebenen)  Stellen  ihrer  Gedichte  benützt  sind ;  s.  B. 
(Anfang)  Aristoteles: 

al-Mutanabbi: 

al-Kijädh!: 

Dieselbe  Abhandlung,  aber  mit  Weglassung  der  Stellen  des 
Rijädhi,  findet  sich  in  unserer  Handschrift  Nr.  1,  Fol.  3^  und  wird 
dort  einem  _4j;l^l  ij^.^t  4X^%I  zugeschrieben;    der  Titel   der  uns 

hier  vorliegenden  Abhandlung,  IU4JI2LI,   soll  wohl   gleichfalls  sagen, 

dass  dieselbe  einem  ^^jLsLl  als  Verfasser  zugehöre.  Eine  ähnliche 
Abhandlung  findet  sich  auch  in  unserer  Hs.  Nr.  29,  Fol.  174^. 

Diese  Abhandlung  endigt  auf  Fol.  17*;  dann  folgen  noch  einige 
Gedichte,  zu  deren  einem  i^jCJt  (s.  unsere  Hss.  Nr.  2326  ff.)  als 
Verfasser  genannt  wird. 

20  Blätter  (20X14,5  cm);  unschönes  Naschl  mit  17 — 20  Zeilen 
auf  der  Seite.     Am  Ende  defect. 


Ein  Gedicht  Ton  ^yj^^  (t  367):  Nr.  1,  •. 


«■■»««»i 
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2%85. 

(arab.  799;  Stz.  Kah.  G8d.) 

1.  Der  Dichter  ^^oliXAJl  -.ßl  ^  <JJ^I  «JUt  Ju^  ^t 
(t  391;  vgl.  über  ihn  den  Katalog  des  Britischen  Museums,  p.  278 
Anm.  d,  und  Hammer,  Lit.  -  Geschichte  V,  Nr.  4005,  4728  und 
p.  915)  verfasste  einen  gewöhnlich  in  zehn  Bände  (von  denen  der 
zweite   im  Britischen  Museum   Nr.   584  vorhanden   ist)   eingctbeilten 

Dfwän  vorwiegend    leichtfertigen   Inhalts,   Jy^JI  auJUt  v.^1^«  wie 

H.   Gh.   Uly    244,    5174    sagt  ^).      Aus   diesem    sehr    umfangreichen 

Diwän  machte  der  bekannte  auLo  ^^1  cXL^  ^  (X^  (J^.<^'  JU^ 

(t  768;  s.  über  ihn  unsere  Hs.  Nr.  2304)  einen  Auszug,  welchem  er 

den  Titel  J^\  ^1  jl&  ^  V't^'  «-a  »  h  t  V  gab  (H.  Ch.  II, 
415,  3554;  vorhanden  in  Kopenhagen  Nr.  260),  und  aus  diesem 
Auszug  endlich   fertigte  wieder  ^j^  [^^  ^jj    Jo  »j|]  ^^^»^ jJt  ^JLj 

[^M^t]  x^  (t  837)  einen  weiteren  Auszug  unter  dem  Titel  v«^UflJ 

(UuIiJLaJI.  Dieser  letztere  Auszug  nun,  den  ich  nirgends  erwähnt 
finde,  ist  es,  welcher  in  der  vorliegenden  Handschrift  an  crst^ir  Stelle 
enthalten  ist. 

Anfang:  ^y^  {jqä  (^jJl  aJüt  Jl»^  Jüu  Lo|  .  .  .  .  ^jUcJI  JU 

2.  Fol.  37^:  Der  Diwfin  (ob  der  ganze?)  des  ^^)y^  ,j-?  ^'-^S^ 
^^'bül  ji^tVH  (f  428;  s.  über  ihn  die  von  Aumer  zur  Müii- 
chener  Hs.  Nr.  516  gegebenen  Nachweisungen).  Die  genannte  Miin- 
ehoner  Handschrift  enthält  den  ganzen  Diwan  des  Mihjär;  eine 
einzelne  Qa^ide  desselben  findet  sich  auch  in  zwei  Berliner  Hand- 
schriften (Ählwardt  Nr.  244  u.  245).     S.  H.  Ch.  III,  316,  5697. 

Anfang  des  ersten  Gedichtes:  Vt^'  ^^4^  lK'W'^  i  g^«t 

>)   Unsere  Handschrift  stellt  ihn  sogar  als  den  Erfinder,    cüC^ül,  dieser  Art 
Yon  Poesie  hin. 
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3.  Fol.  119^:  Eine  ^\^  ^1  «♦ä.JI  (t  um  190),  mit  zahlreichen 
eingestreuten  Gedichten  desselben.  Wie  eine  Vergleicbung  mit  Fol. 
195'^ff.  unserer  Hs.  Nr.  2126  ausweist,  ist  es  der  betreffende  Ar- 
tikel des  kleinen  ^Ix^l  i^b^,  aber  nicht  yollständig»  sondern  nur 

p- 
bis  zu  den  Worten  \^\ö  nya^\  ^\  d\o^  (hier  Fol.  138^  Z.  5  = 

dort  Fol.  214^,  Z.  23).     Darauf  folgt  noch  eine  reiche  Auswahl  aus 
den  Gedichten  des  Abu  Nuwäs. 

Anfang:   adUl  Jux  JLs  ^Ije  ^jj|  ,jyy*il  yD  ^jjyj  ^1  «♦ä.J» 

ii4s^yj  rnXsb  |*^XJI  ^1  Jl4^ 

146  Blätter  (20,5X14,5  cm);  flüchtiges,  aber  nicht  eben  undeut- 
liches, zum  NastaMiq  neigendes,  mehr  oder  weniger  kleines  Naschi. 


2236. 

(arab.  1413;  Stz.  Kah.  940.) 


Die  Qa9idah  des  ^^xliJl  [i\2^  ^  JLc]  ^\  yj\   (t  401  % 

welche  auch  in  den  Handschriften  Ahlwardt  Nr.  217 ff.,  Leiden 
Nr.  554  (mit  Commentar),  Wien  Nr.  457,  s  u.  1996,  40  (III,  S.  512), 
und  Leipzig  Ref.  §  9^,  Nr.  109  u.  110  (Commentare)  enthalten  ist, 
von  H.  Ch.  lY,  533,  9450  angeführt  wird,  und  nach  Mehren  zur 
erwähnten  Kopenhagener  Handschrift  im  dritten  Bande  von  Baillie's 
Five  Books  on  Arabic  Grammar  (Zenker  Nr.   130)  gedruckt  ist. 

Anfang : 

8  Blätter  (20,5  X  15,5   cm);  grosses,  sehr  schönes  Nascht  mit  9 
Zeilen  (4^  Bait)  auf  der  Seite.     Abschrift  von  der  Hand 'des  ^Ala-*fljo 

^Jüül  i^Z^  [f  ^]  JLfc  ^1  am  29.  Du-Mhig^ah  1055  vollendet. 


1)  So  nach  Ahlwardt    Nr.  XFil;   sonst   werden    auch   die   Jahre  400  und  430 
angogehen. 

2)  Vgl.  Nr.  2210. 
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.hJBcha  Bindicfariften. 


Poesie  gSST.  SS38.  . 


tZS7. 

(arab.  1614,  >;  SU.  ?.) 

Eine  andere  HandscLrift  ilcsaelben  Gedichtes;  sohlecht  gehalten,  ^ 

indem   von  jedem    der    beiden    BlUtter,  aus    welchen    die  HaDdschrU't    i 

besteht,  ein  Stück  Buegeriasen  ist. 

Anfang:  (abgeriaaen) ^jLaJLi  bUjJ  ^  b-JI   SiiLjj 

Gutea  Naachi  (19  X  13  om);  Abschrift  vom  Jahre   1086. 


Eine  SJwlj  Ton  «JUI   jU   *5U.|  ft4n):  Nr.  I2S9.  -  Verw 
(t  HS):  Nr.  1,  >  d.  n;  tgl.  »ach  Nr.  1167.  - 
^yJUjJI  (t  eleiühralia  HS):    Nr.  SSSS.  i. 


Dlnla  des   lU>\-tf  ^^  yt^"    , 


(MS1I.  60B;  8tz.  Kah.  774.) 
Der  Dtwftn  des  [^^1]  (^UJI  |jU*i-u.  ^^  tX*at  ».iUJI  ^( 
(t  449;  s.  über  ibn  Ihn  ChalUkftn  ed.  Wüstenfeld  Nr.  46 
[auch  auf  Fol.  2  unserer  Handschrift],  transl.  bj  Slane  I,  94;  ferner: 
de  8aoy.  Chfeatomathie.  2^"  öd.,  III,  89;  Bieu,  de  Abul-Alag 
poütac  vita  et  carminibus  [ßonnne  1843,  8°],  und  Hammer,  Lit.> 
Gesch.,  Nr,  G59S.)  Diesem  Dlwän  ist  von  seinem  Verfasser  der  Titel 
(\^üt  ti"  V  gegeben,  unter  welchem  Namen  er  auch  bei  H.  Ch.  III, 
tiOl ,  7187  aufgeführt  wird ;  in  unserer  Uandschrilt  indessen  er*  | 
scheint  derselbe  weder  auf  dem  Titelblatt» ,  noch  in  der  Tarrede. 
Einzelne  Gedichte  des  AbQ  '1  aU  sind  mehrfach  herausgegeben  (a. 
Cureton-Kieu  im  Eatulog  des  Brit.  Museums,  ]>.  '283,  Anm.  c); 
der  ganse  Dlwän  mit  oinem  anonymen,  -t^JuJI  genannton  Commen- 
tare  iat  im  Jahre  1286  in  Bühlq  erschienen  (s.  Trübnor's  Record, 
Hr.  52,  p.  619'].  Handschriften  des  Testes  finden  sich:  in  Wolfea-  j 
bUttel  Nr.  41,  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  246 f.),  Kopenhagen  Nr.  261, 
Leiden  (Doxy  Nr.  565  und  de  Jong  Ni.  91),  Paris  (Flügel  Nr.  i 
133),  im  Escorial  Nr.  274  n.  433,  in  Oxford  (Uri  Nr.  769,  i,  1356, 
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1277  und  Nico  11  Nr.  329),  im  Brit  Museum  Nr.  598,  1073, 
1080,  s  u.  1411,  in  Cambridge  (Preston  p.  26,  Nr.  83),  Wien 
Nr.  459,  und  im  Vatican  Nr.  558;  vgl.  auch  Dorn  Nr.  231,  6  u.  7. 
Mit  dem  Gommentare  des  Verfassers  selbst:  in  Leiden  Nr.  556;  mit 
dem  des  Tabrizt:  in  Paris  (Nr.  1409  und  Fonds  de  Soheidius 
Nr.  83,  s.  de  Sacy,  Chrestomathie  III,  92),  Kopenhagen  Nr.  262, 
Leiden  Nr.  557  (eine  Abschrift  davon  bei  de  Jong  Nr.  92),  Cam- 
bridge (Pres ton  p.  26,  Nr.  115),  Wien  Nr.  460,  Leipzig  (Ref. 
§  9^  Nr.  223),  Oxford  (Uri  Nr.  1195)  und  im  Brit.  Museum  Nr. 
599;  von  ^^\s\y^\  Ju^JÜt  y^\:  in  Leiden  Nr.  558,  Berlin 
(A  hl  war  dt  Nr.  250)    und  St.  Petersburg  (Asiat.   Museum  p.  206, 

Tgl.  de  Sacy,  Chrestomathie  III,  92);  von  ^w^fitif.K  Jk»^  «jl:  im 

Escorial  (Casiri  Nr.  271,  i);  endlich  der  anonyme  mit  dem  Titel 
^•JUÜt  ist  gedruckt  (s.  oben)  und  handschriftlich  in  Oxford  (Uri 
Nr.  1211),  Berlin  (Ah  1  war  dt  Nr.  249)  und  St.  Petersburg  (im 
Asiat.  Museum,  s.  de  Sacy,  Chrestomathie  III,  92)  vorhanden;  auch 
bei  Trübner  a.  a.  0.  wird  eine  im  Privatbesitze  befindliche  Hand- 
schrift dieses  Commentars  erwähnt. 

Unsere  Handschrift  hat  sehr  viele  Bandnoten ;  nicht  selten  (nach 
Fol.  27,  30,  31,  35,  43,  51,  52,  56,  59,  61  u.  63)  sind  sogar 
ganze  Blätter  mit  Erläuterungen  eingeheftet. 

Anfang  der  Vorrede :  J^^  J^  aJÜt  J^^^  ^^jj^J^mJ]  vjk  iJÜ  iX^^ 
aIul^ÜI  ^U  Jüu  C»I  '  ^^^Lkil  ftJb»!  JLfi^^  «J^^ 

des  ersten  Gedichtes: 

81  Blätter  (15,6  XU  om);  ausserdem  eine  Anzahl  Einlagen 
(s.  oben).  Schöne  maghribinische  Schrift  mit  16  gespaltenen  Zeilen 
auf  der  Seite.  Das  letzte  und  die  beiden  ersten  Blätter  gehören 
nicht  zum  Werke.  Auf  Fol.  3*^  hat  sich  ein  Besitzer  aus  dem  Jahre 
1213  eingeschrieben.     Goldene  und  bunte  Bandeinfassungen. 
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Versa  Ton  »Ajut  «Ji  iluhon  nuch   In   Nr.  I.  i  and  11  n. 

223». 

(MöU.  5K;  Ste.  HbJ.  312.) 
Der  Dlwäu  dea  ,eC~JI  «ao-JI  Jm£,  welcher  naob  Casiri  I, 
p.  88*  und  Ahlwardt  Nr.  XLIX  um  450  lobte.  Die  Gedichte  be- 
atehen  aus  >iU3  -aCj  <üXliyai\y  (Ha.  ^iwI^aJI)  «yG^lj  «ylJL*Jbft. 
Andere  Kxemplaie  dieaes  Diw&na  findea  sieb  in  Berlin  (Ablwurdt 
Mr.  251  —  25S  und  wobl  auoh  Sprenger  Dr.  Uli)  und  im  Ke- 
corial,  Casiri  Nr.  336,  vielleicht  auch  iu  Paris,  Flügel  Nr.  173. 
Vg'l.  auoh  imaere  Haa.  Nr.  2167  u.  2188.  Litliograrhirt  in  Cuiro 
1288  (Perthea  Nr.  110). 
Anfang  dea  orateu  Oedichtca: 

48  Blätter  (20XU.S  cm);  neuea,  gewöhnliubes  Nnachl;  die  Seite 
hat  19  Zeilen.  Die  beiden  letzten  Blätter  sind  kleiner  ala  die  übrigen 
nud  von  apäterer  üaod  ei^änzt. 

«210. 

(aruh.  1413-,  St2.  Kah.  939.) 
Eine  Qa(,1dah  des  ^^jiX^j  >J^I'  ^^der,  wie  er  vollatändiger  hieaa, 
j^jySJI  ~^U  ^  tV.^1  1^  »JÜI  J-*  ^  tX»Äl  JuJjJI  jjl 
O)'^)  ijjL»  0;JiJI  ^5*K*Jt  ^j-Jjü^l  (t  163;  vgl.  über  ihn 
Weijere,  Loci  Ibn  Khaoanis  de  Ibn  Zaidouno  &a.  Lugd.  Bat  1831,  . 
4^  und  Behruauer  in  ZDUG.  XIU,  477;  auch  Hammer,  Lit.- 
tieachichte,  Nr.  5332),  Der  Zweck  dea  Gediohtee,  welchea  aua  60  Bait 
besteht  und  am  Scbluasc  üÄwJjü^t  Vl^'-H'I*!  genannt  wird,  iat,  die 
Gläubigen  zum  Kampfe  wider  die  Tngltlubigen  und  zur  Befreiung 
Spaniens    von    der    Herraohnft    der    Leteteren    oufzuforJem;    auf    der 


AnbiKhe  HandKbrin«!!.  Potala  9S41.     255 

llteleette   heisst  es:  i^^iukJLuxJ  ^mJJü^I  ^jajhjj  {j^^  SJuuoS  sJüd 
Ljytf^Läf  *;CjJ.s\aJ  jjwJjü^t  ui\l  » Jf  JJ^  1^*^^  ^jJL»J.i«4.^J  l^Ai 
^^^1  1^4^^«  '^;^  ''^  "^  (5^  ^u^  <^^t  t:^- 
Anfang : 

^Luül  |jma«.'I  w^jitiJ   JU  ^ki  ^jLoJü  *j  L«  (jj  <^(c^  (M-' 

8  Blätter  (20^X1&.b  cdi);  sehr  schönee,  grosies,  mit  verBcbiedenen 
Farben  geBchhebeues  Naaohl;  zum  Theil  vocalisirt;  die  Seite  bat  9 
Zeilen.  Geechrieben  von  ('_uJ^I  J^t^tf  ^  J^  ^  ^JüaJA^,  und 
zwar  an  einem  Montage,   19.  DQ-'tbi^gab  1056. 


Ein  BDderea  OedicM  des  Ibo  ZaidüD  steht  in  Nr.  1,  i 


._i^"^  üJLkuikJl,  ein  Lehrgedicht  Ober  Propheten,  Oberliereiunr  und  Über- 
ÜBferer.  Ton  (^^j)  1^  -  r*^^'  SS^  \J-f  '^'^  y^tWl  (ju^.  welcher 
Tenniithlicb  ein  Sobn  des  am  420  leratorbenen  Vi^^LjCJt  ^^£  ^i-w-rtl  «^I 
I^OtJJuJl  i^\\  ^^l   (Ahlwurdt  Nr.  XLIVJ  wnr.  fiodet  lieh  In  Nr.  869.  ■. 

(M5U.  614;  Stz.  Eah.  977.) 
Der  Dlwän  des  ij*y*Ä  ^J^  ^UaJLu  ^  iXZ^  ^UjLnJt  ^1 
{t  473,  B.  iibüi  ihn  Ibn  Challikän  ed.  Wüatenfetd  Kr.  684, 
transl.  by  tjlane  HI,  138,  Hammer's  Lit.-Geeubiobte,  Nr.  6573, 
sowie  eine  Notiz  auB  dem  ^j^J^  SSyj»  des  i£')y4'^  u^^'  ^"t^  ^^^ 
Fol.  1'  unserer  Handschrift).  Den  Inhalt  bilden  Lobgedichte  auf 
syrische  Fürsten  und  Orosse,  welche  znr  Zeit  des  Dichters  lebten, 
hauptsächlich  auf  Glieder  der  Herrsch erfamilien  dur  HamJäniden  und 

')   Sic!   l.  ^^JJill.   »b1.   Nr,  2S36. 
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üer  Mirfäjiden  ').  Daa  Gratulationsgedicht  an  Ju-tf  ^^  .fnh ,  aus 
vekhetn  Ibn  Challikän  gleicli  zu  Anfang  seioer  Biographie  zcvei 
IfLngere  Stücke  tuittheilt ,  findet  eich  in  unserer  Handschrift  auf  Fol, 
108^  ff.  —  Der  »orliegende  Diwan  wirf  auch  von  H.  Ch.  111,  245, 
6170  (Tgl.  dazu  VII,  724)  erffKbnt;  ein  anderee  Exemplar  dceselbeu 
ist  mir  nicht  bekannt. 

Anfang:    ij-^aä  ^^   uUaL-  ^^   jjjff   ^jL,.*.;.jJt  ^(  j-**^'  JL* 


des  ersten  Gedichtes : 


liJI. 


I  ^^  ^-Jl 


!L.  JU 


285  Blätter  (21  X  17  cm);  abgeaehen  von  einigen  später  er- 
gftn«ten  Blättern  (11  —  17,  51—53,  92,  113—115,  210.  217)  sehr 
Bchonea,  altes,  durchaus  Tooaliairtes  Nasch!  mit  12  Zeilen  auf  der 
Seit«,     Hie  und  da  ist  eine  Seite  leer  gelaBsen. 


n  -tiU-e  ijJ  |»-flÄÄjl  [t  4SI)  I 


3242. 

(arab.  1454;  8tz.  Sah.  577.) 
Eine  Qa^ldsh  des  Ohas&l!  (t  505;  s.  über  ihn  Munk,  U^langes 
de  Philosophie,  p.  366  und  besonders  Gosohe  in  Abh.  d.  Berl.  Akad. 
s.  d.  J.  1858,  p.  239ff.),  welche  in  den  kurzen  einleitenden  Worten, 
sowie  auch  in  der  Unterschrift  >;-- ^n:,!)  genannt  wird.  Bekannter 
ist  unter  diesem  Titel  ein  anderes,  wie  es  scheint  mit  dem  vor- 
liegenden vielfach  verwechseltes  Gedicht,  welches  gewöhnlich  dem 
Taasari    zngesohrieben    wird;    s.  oben    Nr.    1539,    Fol,    Sl''.     Ein 

■)  Übar  Utttoie  Familie  Tffl.  du  Bucb  'on  Juh.  Joieph,  alias  Benao.  HuUer. 
Bennae  s.  n.  (1889),  S"  IZauker  Nr.  818).  UDd  Honnchii  (IS44).  4".  Uolde  Lrucke 
Wthalten  gftDi  dasselbe,  obgletcb  ai\o  we^en  der  Tcrschiedsnen  Vorntiuen  den  Ver- 
baara  auch  lenicbiadsiis  BDuhisr  eiwaiteu  BuUta. 
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andercB  Exemplar  der  uiii  Torl legenden  QaQldah  findet  sich  in  der 
hiesigen  Handiohrift  Nr.  2219,  Fol.  3^  (wo  gleiohfsllB  al-Ohai&U 
sIb  Verfasser  angegeben  wird),  nod  in  Oxford  ia  der  HsodBchiift 
Uri  155  Nr.  6,  ».  Fusey  p.  670i  wlhrend  das  in  der  Wiener 
HandBchrift  Nr.  141,  i  enthaltene  Gedicht  nrar  dem  QhaE&lI  znge- 
eohrieben  wird,  in  der  That  aber  — >  wie  die  Anfangswoite  teigen  — 
das  dee  Taneart  ist  {rg\.  niuere  Hb.  Nr.  1689,  Fol.  21'")). 
Anfang  dee  OediehteB: 

—jjtJU  ^y^  wj  Ij  ^  gtIL)  Vifi^^  SJu£Jt 

7  Bl&tter  (15,5  X  ll,t  cm);  rohea  Nascbl,  die  Seite  tn  9  Zeilen; 
nndatirt,  aber  nan. 

S348. 

(BOB  arab.  Htö.) 
Zwei  Bait,  lautend; 

,j«iUJt  v^'  ^''^  <^  J^-djÜt,  (5^^  IuLl^  ^yi  *^i^y 
und,  der  Überschrift  zufolge,  entweder  toq  al-Ohasäll  selbst,  oder 
von  seinem  Lehrer,  dem  .  ■  '  -^  |  «Lei  (d.  i.  ^^.^y^l  ^Ijl^I  wI 
^j^LiuuJI  t  478;  s.  OoBche,  Ohasz£ll  8.  294,  Anm.  5)  Ter- 
fasst.  Beigefügt  ist  diesen  beiden  Bait:  1)  eine  Taschmls-Erwei- 
tening  zn  beiden,  Ton  dem  Schreiber,  (?),^L^j^l  iaxui  (XZtf ;  und 
2)  eine  solche  zum  ersten  Bait  allein,  von  (?)^jAd3Jt  Aif-t 

Anfang:    ««  \j^y^^  f^^  «daJbJ  Ui«  jt  JlyÜI  ^^ü^  u»^  IJ^ 

2  Bluter  (16,bX11,s  om);  neues,  grobes,  fliiobtiges  Nasohl. 


■)  B«l  AhlwiTdt  Nr.  SSO  Ist  ein  Gedieht  Taneichnst,  welchn,  ebeMO  wia  du 
TorllsgdDda  befliineiid,  docb,  &bgei«hen  toh  dem  Anfinf  Innd  dem  Badef)  mit  dem 
J,\  ^(XXäI  bcflnDanden  Qedlcbta  dei  T&Biktl  iadaDtiaeh  uin  «oll.  Dm  Tor- 
li^enda  Oedlcht  lat  Ten  dem  dei  T&aifttl  TtncbMao. 

17 
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Eiu  ll«illKbt  aes  aiiailll')  stellt  n 


(MöU.  585;  Sti.  Kali.  847.) 

('l^^iiJI,  eine  Apologensauimlung,  noch  Art  ilcrKalllab  wa  Diionnh,  ab« 
ia  VerseD,  verfasst  und  dem  Fürsten  ?on   Hillah  ^Jt^w^l  t-fiA\   , 
iJiiXjO  |<J>jy*JI    Kugeeignet  von  *  ^y  ;  if  M  ^^tJ^•  über  welchen  es  i 
einer  Notiz   des  Sohieiben   auf  Fol.  2*  behBt:  yS  |«-bLjLJ(  ^ 

^J^  »JJI  iX*£  ^^  J^  (j^  ii+^  ^^  ^g-^  ^^  ^S-*c  |^  '>)'«>i 
(XjOJUij  bL^I  ^-ü  (sie)  ib.U^L  o^ouJI  ,5-^¥Ä-''  ^y»-»"l-g.lt  u~U 

"  ^ »  *  .'j'j  \J-***^  '^ — *^  <Ä^  "^^  "i^  ;y^  J'  ka«^  s'J>A^*Jti| 
Letitere  Angabe  stimmt  nicbt  mit  den  Berichten  anderer  Quellen  p 
Buh  Ibn  Cballik&n  (ed.  Wüstenfeld  Nr.  tid7,  traoBl.  by  SlBn«.| 
m,  150)  und  g.  Ch.  III,  252,  5227  sttdb  er  Tielmehr  im  Jahre  504, 
naob  ^.  Ch.  IV,  87,  7702  (wo  sein  vorliegendes  Werk  heaprochBul 
viid)  und  Tab.  chronol.,  p.  67  im  Jaliro  509.  Ausser  den  Angabei^l 
Hl  Ch.'s  vergleiche  man  über  sein  Apologenwerk  besonders  Üammerfl 
in  Wien.  Jahrbb.  XC,  68  If.  und  Literatuigeschichte  der  Araber  VI|j 
p.  832.  "-  Du  Baeh  ist  im  Jahre  1292  in  Cairo  gedruckt 
scbieoen;  dieser  Ausgabe  ist  1)  der  betreSonde  Artikel  Hag^fl 
Challfah's  aus  der  Büläqer  Aosgabe  I,  506,  und  2)  der  Artikel  desl 
Ibs  Chatlik&n  über  Ibn  al-Habbärijah  aus  der  Büiaqer  Auegabea 
TOD    1225    (sie!  i.   1275)  rorgedruckt.       Andere    Exemplare    sind  Inil 

*J  So,  mit  eioem  *,  ist  der  Nime  in  schrailMn.  Vgl.  Flsiseber  in 
E&bOase.  P-3II6>  Anm..  FIQk«!  in  ZDMQ.  XVi,  691  Aun.  nod  L.  Biutiei 
prbdeoM  de  Gbaioll,  p.  VI  Aata. 

*)  So  wird  dor  Titel  in  einer,  wie  ea  «cboint  Togi  Sclueiber  der  gaaivt  Haiidicbri| 
beifllhraDdBD  Notiz  Über  Bucb  and  Yartauer  aaf  FoL  1*  uigegobea.  Im  Godicbt  eellH 
liudu  iuii  ileaaelboD  oiulit  tfuunnui. 
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Leidener  Katalog  zu  der  Handschrift  Nr.  564  aa%esählty  denen  ioh 
nnr  noch  eines  in  Cambridge  (Preston  p.  16,  Nr.  148),  zwei  ^^ 
Berlin  (Ahlwardt  Nr.  269  n.  270)  und  eines*  in  Leipzig  (Ref.  §  9, 
Nr.  243)  hinzufügen  kann;  ob  die  Hfindschriffc  Casiri  472,  i  wirklich 
das  uns  yorliegende  Weid^  enth&U»  scheint  mir»  naph  Titel  nud  An- 
fangsworten zu  nrtheilen,  nicht  ganz  sicher  zu  sein.  Ein  Stück  einer 
L^li-aJI  J^vaJ  betitelten  Answahl  ist  in  unserer  Handschrift  Nr. 
2174  enthalten.  

Anfting:    ^LJÜI^  y^jlSi]  ^yboÜb  ^Lä.  ^dJ\  iJj  iXU\ 

92  Blätter  (21X16  cm);  gewöhnliches,  deutliches  Nascht  mit 
13  gespaltei^en  Seilen  auf  der  S^te.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Montage,  Iß.  Öum&dä  II  1106.  —  Auf  Fol.  1,  welches  Blatt  nicht 
zum  Wecke  gehört,  steht  noch  ein  Mittel  gegen  Hämorrhoiden  (%«^LJ( 

(J^  ^JJI  cr^M)- 

8845. 

(arab.  259;  Stz.  Hai.  13.) 

Eine   andere    Handschrift    desselben    Werkes,    für  (|VamÜ)   den 

m  m 

^^Am^JJI  yM^^  |»i«4ill  ^^1  ^jjJtL&t  JLjl«  geschrieben.  —  Anfang 
wie  in  der  yorigen  Handschrift 

70  beschriebene  Blätter  (22,6  X 13  cm);  neues  Nascht  von 
türkischem  Zuge;  die  Seite  hat  19  gespaltene  Seiten.  Auf  der  Titel- 
seite hat  sich  ein  früherer  B^y^or  aus  dem  Jahre  1183  einge- 
schrieben;   darunter    ^t^i    alfi    Titel,   i^is    dem    6.   Bait    abstrahirt, 

^.JailL,  und  daru|itpr  yon  Seetzen's  Hand  „Etahb  el  Szaluhk'^ 


2346. 

(arab.  1390,  i;  Stz.  Eah.  968,  i.) 

Fragment    eines   Dtwän.      Die   Überschrift    eines   Gedichtes    auf 

Fol.  4»  lautet:  ^  ^j>^\  ^  aJÜI  Ju^  X  LI  dij\  Ju^  ^o 

17* 


Am.  aächaten 

dem  Diwan  des   AI>1~ 


('&2U».t.   i^jjbJLuöj   a^jt   lU«..   die   eines    anderen   auf    Fol.    1$ 

faiBer    mues    also    um    500    d.    Fl.    gelebt    baben,    und    die    Angabi 
welcbe  eiuc  fremde  Hand  in  die  linke  obere  Eclce  tou  Fol.    ■ 
schrieben  hat:  ^^^jLaaJI  i^'*-!«)  ,^  iV'^'   kann    «oniit    nicht   richtig 
Bein;  denn  al-Bohturl    starb  bereits  in  Jabi 
liegt  die  Vermuthung,  daaa  wir  ein  Stiiok  aus 
wardl   (i^^iH  |^-JL)(  tC^  |^   tX*A.I  ^^  AZ^   ,flJn..».ft  j 
^Diyju^l  t  fiOT)  vor  uns  haben  dürften;  eine  Vergleich ung  mit  i 
Berliner    Handschrift    Ählwardt    Kr.    275    indessen    bestätigt    dioi 
Vermuthung  nicht,  und  es  ist  mir    auch    sonst    nicht    gelungen, 
lufinden,  welchem  Verfasser  die  vorliegenden  Gedichte  lugehören'). 
Das    Fragment   ist    auch    in    nich    sehr    defeot;    denn    es    finden 
Lücken  naoh  Fol.   20,  3ß,  45,  47,  49,  50  u.   52;  Fol.  21 — 36   i 
obendrein  vielleicht  einer  ganz  anderen  Handschrift  entuommea.  ' 
Anfang:  it'V^  J-<öU^t  ^j.w  UDi>-tA.  (>^l 

53  BlStter  (21X15  cm);    ziemlich    neues,    Süchtiges    Nflsta*!) 
mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  hio  und  da  TOoaliBirt;,j 


8247. 

(arab.  1117;  Stz.  Kah,  379.) 
Al-Tughrä'i,   oder   *ol1etfindig   naoh   unserer   Handschrift  HiA 
2248  ^JJ  J^  ^^   ij-V-*^'  J.aäU-1  yi\  ^jLÜÜI    -iJ  y^jjJt  * 

genannt   und    im    Jahre    615    gestorben    (a.   Ihn    Challik&n 
Wüatenfeld   Nr.  196,  tnuul.  b^  Slane  I,  462,  HBmmer>B  UtJ 

<)   Vgl.  Aba'iridä  111,  336. 

<J   indi  >l«r  ia  Nr.  22!A,  •  eptliKlteae  ÜlwAn  i^t  es  uiclit. 
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Geschichte  VI,  p.  858),  verfasste  bekanntlich  eine  Qa^fde  unter  dem 
Titel  iv^&JI  &^^>  welche  auch  mehrfach  herausgegeben  und  über- 
setzt ist  (s.  Zenker  I,  Nr.  425ff.)-  Dieses  Gedicht,  Ton  ^LoLe 
^«  Jl  zu  einem  ^j*»a»^'  erweitert,  ist  in  der  Torliegenden  Handschrift 
enthalten,  doch  nur  bis  zum  45.  Vers  des  Originals  (Pococke  p.  17) 
einschliesslich.  Eine  zweite  Handschrift  derselben  Tachmls- Erwei- 
terung ist  mir  nicht  bekannt;  andere  werden  ?on  H.  Ch.  V,  295 
erwähnt  und  sind  in  Oxford  (üri  1245,  i),  im  Brit.  Museum  Nr. 
526,  2  und  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  291)  vorhanden. 
Anfang: 

Ende  (Anfang  der  Erweiterung  zu  V.  46): 

8  Blätter  (15  X  H  ^^)9   flüchtiges,  doch    deutliches  und   nicht 
ganz  neues  Nasta'llq.     Die  Seite  hat  12  Zeilen. 


2248. 

(Moll.  549;  Stz.  Kah.  670.) 

1.    Der  bekannte   [vlLol  ^  i^h^]   tc^^'  y^^  \J^<^^  ^^^ 
^43uLiaJt  (t  764)  schrieb  unter  dem  Titel  ^|v:^l  (^  JJI  ^0^1  oul£ 

l^^&JI   y_A^^V  ^y^  vi    cii^oi^   Behr   ausführlichen  Commentar  zu  der 

Läm^ah  des  Tughr&'l,  welcher  Yon  H.  Ch.  V,  292  besprochen  wird, 
auf  europäischen  Bibliotheken  ziemlich  häufig  vorhanden  und  auch 
in  Ägypten  im  Jahre  1290  gedruckt  erschienen  ist.  Eben  seiner 
Ausführlichkeit  wegen  wurde  dieser  Commentar  mehrfach  abgekürzt, 
und  eine  solche  Abkürzung,  welcher  der  ungenannte  Verfasser  den 
Titel  ^^IjmJI  Jjö^  JiUl  ^^1,  VSr^'  r*^^'  gegeben  hat*), 

1)   Dm  sollen  doch  wohl  die  am  Scblasse  stehenden   Worte  ySt  IjüD  o 
JA  .^LujJI   aosdrOcken. 
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lu^  in    uDseter   Handschrift   vor.      Ein   Bndem    Eieniplor   i 
licf^nden  Abkümmg  \et  mir  nicht  beksmit;  andere  AusKüge  aas  lie^l 
Comnientare    des  ^afad!   weiden    tod  H.  Ch.  a.  a.  O.   erwähnt  i 
finden    «ich    in    Leiden    (Dozy    Nr.    569    n.    570)    and   in   Uunch« 
Sr.  566. 

j^  ^aur:*»  ^yU:^i  f^LJi,  »iuji,  ',j*j^\ 

Obiger  Commentar  endigt  auf  Pol.  48*,  wo  noch  eine  Erdhlang 
auB  dem  Werke  iJwLJt    -ajJuT  ^  '  cJ  J^  S JwlCa   von  dem  Scharf- , 
«inne,  mit  welchem  Aiiixander  den  Sino  Terechieilenfr  ihm  rem  KAnigi 
von  reraieu    übersandter   üeschenke    deutete,  folgt;    thd   Pol.  48^ 
folgen  dann  noch  einige  üediuhtc,  nünitich : 

2.  Eine   &j»Jiikja    loa  ^uxJl  ü>«a-(  Ok«tf  ^1  «Lv^l  ^.juLJU  ] 
Anfang:    ^^AiLe  ^  mJ  ^^  ^LJI  ^       -ÖI^JI  tX^^I  ^i>ujJl  JU 

3.  Eine  deigleiuheu  mit  der  Überschrift  oÄ*^J>  icjLijI  B JüdJ^ 
ÜDtjJUu  Uj'  üiVAÄtJI  ,^^xS3^,  eine  Art  Hodegctik  für  das  gelehrt«! 
Studium  in  Vcreen.  AU  Verfasser  wird  gegen  das  Ende  ^Jl«IaJ|V 
genannt  (v_iliüJ1  ^^  ^0>-«Uiil  j>^}- 

Anfang:  ^Lcjjt  ijLuj  ^Jinj  ju.>äi'     ^iX=*lj  —  l^JuJU  >^i^**i^  tX^I 

4.  Bin  langes  Gebet  in  Qa^Idenform ,  mit  dem  Titel  jüIjULhiIJ 
„Hillfemf".  Ein  Verfaaeet  ist  nicht  angegeben;  Ticlleiclit  ist  donfl 
selbe  _j^La4'I  J<a  (vgl.  München  Nr.  83),  Verschieden  sind  die] 
gleich hetitüUen  l-edichto  in  unserer  lls.  Nr.  20^7,  Fol.  83\  Bowi«! 
W  Ahlwardt  Nr.  796,  797,  «78  u.  3-15—364  (=  Gotha  Nr.j 
94,  7);  vgl.   auch  Nr.    1237,  Fol.  327. 

Anfang: 

^-iJI  J^  cM^  i-jt\»  j|^'>      /4**^'  W^  /**^  '^  i>**^  iJ^  ^1 

53  BlüUcr  (21,gX15,b  cm);  unsclißncK,  aber  deutliches  NtiBclit;j 
die  Seit»  hat  20  Zeilen. 
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(arab.  618,  i,  u;  Stz.  Kah.  513,  ii.) 

Ganz  karzer  Commentar  zu  demselben  Gedichte  des  ^^S^'^i) 
welcher  zu  jedem  Verse  erst  schwierigere  Wörter,  dann  den  öinn 
erläutert.  Eine  Einleitung,  aus  welcher  sich  über  Verfasser,  Titel 
oder  Entstehung  des  Commentars  etwas  ersehen  Hesse,  ist  nicht  Tor- 
handen;  doch  scheint  derselbe,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit 
der  vorigen  Handschrift  schliessen  lässt,  gleichfalls  auf  dem  Com- 
mentare  des  ^afadi  zu  beruhen.  Am  Ende  fehlen  einige  Worte. 
Anfang : 


'JJajJf  ^öJ  ^^Ip  JLdjÜI  äaJU.^   *JÜ3ill  ,^  ^s^^  ^s\ji^  *JLol 
^^f  Juuoilf  ^^Loill  ^1  JU   *»jC^^5l  ^lyi  Juuöl  Jl^^  iÜLoill 

3  Blätter  (28,5X20  cm);  kleines,  gutes  Nasch!;  die  Verse  gleich- 
falls schwarz,  aber  grösser  geschrieben.     Die  Seite  hat  40  Zeilen. 


(MölL  612;  Stz.  Hai,  407.) 

|W^I  &-jLjo^  r'7^  ^  '  iJLiLJt  ^^^ ,  ein  anderer,  selbständiger 
Commentar   zu    derselben   Qac^tdo,    von    &JLJI  jLxft  «jI  [i^mJJI  JU^] 

^L  o^^aJI  J^  ^jJ  äJJI   tUft  ^jj  JpLiO  ^jj  ^  ^   iXljtf 

^^^J.t  >3%j^t.  Dieser  Commentar  wird  von  H.  Ch.  V,  294  er- 
wähnt, und  ist  auch  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  283,  284  u.  285), 
München  (Nr.  567),  Petersburg  (As.  Museum,  p.  288)  und  Cambridge 
(Preston  p.  28,  Nr.  211)  handschriftlich  vorhanden. 

Anfang:     *^L^iH,  ^l^ilb  (^JOjr^UJI  ,^^^^^ 

53  Blätter  (19  X  1^  cm);  schönes,  nicht  ganz  neues  Naschi 
mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  commentirten  Verse  roth  ge- 
schrieben.    Das  erste  Blatt  an  der  oberen  Aussenecke  verletzt. 
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2251. 

(arab.  1221;  Stz.  Eah.  193.) 

Anfang    desselben    Commentares.     Der   8obreiber    hat    mit   den 

Worten  v^tyiiill  »JUol   klJU  ^Lu  jUl  Ijüö,   Fol.  9\   Z.  6    der 
▼origen  Handschrift,  abgebrochen. 

Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

7  Blätter  (22X17  cm);   gutes,   ganz  neaes   Naschl;   die   Seite 
hat   19  Zeilen.    Die  commentirten  Verse  auch  hier  roth  geschrieben. 


8252. 

(Moll.  324;  Stz.  Kah.  729.) 

^^Jüx  ^^1   SJuuaS,  die  auch   &ju^ JlolM  ,   &ajIJI,   (^x^LÄbAJI 

oder  LjoL^r^i  ijy^  genannte  Elegie  des  Jlju^sJI  Jl«x  i\l^  ^i 
^^.^1  {jyO^^  ^  &JJ'  Jux  ^1  (t  529.  8.  Dozy's  Ausgabe, 
p.  1  ff.)  aaf  den  Sturz  des  Aftasiden.  Dem  Texte  ist  der  historische 
Commentar  des  fjysO^  yj^-?  «JLM  Jl«x  ^  vdJLJI  Jux  beigegeben, 
welcher  unter  der  Regierung  des  Almohaden  Abu  Ja'qüb  (reg.  558  bia 
580)  schrieb  (s.  Dozy  a.  a.  0.,  p.  4tt'.).  Der  Titel,  welcher  diesem 
Commcntarc  zukommt,  ist  (');JJl  äijuo«  ^ r^j^^  SüoU^;  aul'  dem 
Titelblatte  unserer  Handschrift  lautet  derselbe  indess  ^ij^^l  f^U^I 
^^Jux  ^1  SJuu^iaJK  ^^  v^*  ^^^  vorliegende  Werk,  welches 
für  die  Geschichte  des  arabischen  Spaniens  von  grosser  Wichtigkeit 
ist,  wird  besprochen  von  H.  Ch.  IV,  519,  9444,  und  ist  heraus- 
gegeben Ton  Doiy  (Zenker  U,  425).  In  der  Vorrede  lu  dieser 
Ausgabe  ;p.  15,  Nr.  8)  wird  auch  die  vorliegende  Handschrift  er- 
wähnt. Andere  Exemplare  werden  ebenda  aufgezählt  (p.  9 ff.);  ich 
kann  noch  hinzufügen:  Casiri  Nr.  272,  s,  Brit.  Museum  Nr.  1412, 

>)    Nicht  iULlJt   &.  no2\  p.  G.  Aum.  i!. 

*)   H.  Ch.  hat  ^JJI  SJuo^   statt  ^^jJl  &iJuo^. 
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RifaSjah  §  9^  Nr.  318,  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  303—307;  b.  aaoh 
ZDMQ.  V,  283,  Nr.  50),  Wien  Nr.  392,  Paris  Nr.  1411,  i  und  Leiden 
Nr.  2572  (arabifloh  und  lateinisch  von  Warner). 

Anfang  des  Gedichtes: 

des  Commentan:  SajL«  LuJUJt  Jla  ^lit  ^jJt  xJU  Jl»^! 

161  Blätter  (20X14  cm);  flüchtiges  Naschi  mit  17  Zeilen 
auf  der  8eite.  Abschrift  Tollendet  in  der  letzten  Dekade  des  ^afar 
1019. 


(MöU.  573;  Stz.  Kah.  911.) 

Dasselbe  Gedicht  mit  demselben  Commentare,  dessen  Titel  hier 

(auf  dem  Titelblatte) ^JDJJI  SUi^^  *(?  l.^JI)  ^JJf  i^UT  lautet; 
s.  Dozy  p.  16,  Nr.   13. 

Anfang  des  Gedichtes  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

des  Commentars:   4Xa£  v^^^O^!  v^^jKJI  lüüiaJI  ^J^t  JU 
'    jlUI  ^^  ^y^^  OV^  ^  iJül  4Xaä  ^  viLUl 
(sie)  LuuJt  JL^  ^lil  ^jJI  iJül  iXi^  Jüu  '  &Jkc 

^  ^^LuJI  (sie)  lUUe  Lo 

123  Blätter  (21,6X15,6  cm);  gutes  Nasohl  mit  25  Zeilen  auf 
der  Seite.  Abschrift  YoUendet  an  einem  Donnerstage,  15.  (^umädä 
II  1203. 


Ein  Bait  des  Zamachscharl  (f  588),  mit  Tachmls  ?on  Ihn  Hagar  (f  857): 
Nr.  545,  Ende. 
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(Müll   563;  Sti.  Kaii.  1353.) 

1.  Der  Diwan    des   ^j>«kd.|    jjj    —kJS^   ^IJulc   d^^  »jt   j 
^g^J^J^\    (lebte    in    der    eieU^u     Halftü    des    6.    JubthundertB    A.   n.).   ' 
Meist  Lob-  und  Trnuergfe dichte.     Der  Solin  dea  VerfaBscre  hut  einige 
k\irze,  einleitende  Worte,  aber  ohne  biographische  Angabeo,  Toraus- 
geachickt. 

Anfung:    KsUäJt  >_.w*a.  ^^  '  üL(J.I  oLloI  aa«^  JLü'   aJJt   Ol^ 

dee  eraten  (JediuhteB    (zum  Lobe    des  _L»  ^  <J*Jl»JI    _ih 
^jiU^I  ^  JÜ,OJt)-. 

2.  Der  Dlwän  sohliesst   auf  Fol.  142'^;    auf  den    übrigen  Blät-  i 
teru  Baden    eich    noch  einige    ganz  kurze  Stücke ,  von  verschiedenen 
Uauden    geschrieben.      Ich    hebe    aus    denselben   eine    auf  *  reimende 
Qn^'Ide    des    ^^^Jh.«    ('»jI    (t    589)    hervor,    deren    jedes    Bait   mJt 

JüLa_wI  beginnt,  und  die  deshalb  in  der  Überschrift  jLäÄXw^l 
(ul.  SjLüUm^)  genunnt  wird.  Andere  Exemplare  s.  in  Oxford  (Ori 
Nr.  9,  *,  a,  vgl.  Pusey  p.  566S  wo  _>0uo  ^1  statt  ^Juo  jj|) 
und  in  Berlin  (Alitwarilt  Nr.  366—36',)).  Auch  in  unsercJi  Hbs. 
Nr.  21,  1  und  SSTiK,  Fol.  4'  ist  dasselbe  üedicht  enthalten. 
Anfang: 

145  Blätter  (20,8  X  15  cm);  Nr.   1    von  der  Hand  des    Jo  ^1 
^jJLaxJI  '^yt^  ^jV^I  tnit  gntem   Nasch!  (19  gespaltene   Zeilen   auf  i 
der  tieite)  goachiiebcn. 


'1   ^'i-  iJ^iX«  OT  ritatt  ,  .OtXe  rj-)'  •  '^^   '^iK'b  'i  i^*'  fieschraiLuag  T 
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^265. 

(arab.  814;  Stz.  Eah.  613.) 

Eine  Cla9lde  von  dkLJI  ^  JljüUm  ^Ua^  ^I  (j^cXJl  4p\^ 
^ÜßjJl  ^L  O^^l  JU  ,J^I  (t  Ö69  oder  566;  s.  Ibn  Chal- 
likän  ed.  Wüstenfeld  Nr.  264,  transl.  by  de  Slane  I,  574).  Bei- 
gefügt ist  ein  auBführlicher ,  SiX^uaiill  ^ym  ^  ^  äJo^oJI  betitelter 
Commentar,  welchen  ein  Ungenannter  ^)  nach  dem  Dictate  des  \j»*^^ 

\Llill  ^jjL  OjUlJI  JLä  ^  jy^^  \J^^    niedergeschrieben    hatte 

(b.  Fol.  1*).  —  Das  bei  üri  Nr.  1268,  3  verzeichnete  Gedicht  scheint 
von  dem  vorliegenden  verschieden  zu  sein. 

Anfang  des  Gedichtes:  LJLiül  ^^  Loy^  v:>^^  f^^  yjuJL^ 

des  Commentars:   lk\.4  r»  jju  ^jJt   jJÜI  4X1^  Jou  L0I 

'  &pü  5^Xi^  (^^^  ^  ";^ 

30  Blätter  (20,5  X  15  cm);  ziemlich  flüchtiges,  aber  deutliches 
Nasch!    mit   23  Zeilen   auf  der   Seite.     Der  Text   des   Gedichtes   ist 

roth   überstrichen.      Abschrift    von    der    Hand   des    4X4^  ^j^  d^^>sS 

^^\^l  _3«juüJI  an  einem  Dienstage,  12.  Muharram  [1]162,  voll- 
endet. —  Die  beiden  letzten  Bl&tter  gehören  nicht  mehr  zu  dem 
Werke  und  enthalten,  von  anderer  Hand  geschrieben,  allerhand  Aus- 
züge und  Notizen.  —  Als  Besitzer  nennt  sich  auf  Fol.  1^  ein  ge- 
wisser Schaich  ä^y^yjS   ^\   ^^.^Jl   d^  «^^t  ^t    y^  hoXa 

^4J4XamJ|  4X4!^.  Ebenda  findet  sich  ein  irr  mrjg^,  aus  welchem  sich 
ergiebt,  dass  die  vorliegende  Handschrift  nur  ein  Stück  aus  einer 
Sammelhandschrift  ist,  deren  übrige  Theile  nicht  mehr  vorhanden 
sind. 


^)  Wenn  nicht«  wie  ich  yermatho,  der  in  der  Endschrift  genannte  Schreiber  eben 
derjenige  ist«  welchem  Ibn  al-Chabb&z  seine  Erläuterung  dictirte.  Dadurch  würde 
zugleich  die  Zeit  des  Letzteren  bestimmt  sein. 
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Verse  Ton  tju3^k3  j^ol  (f  667)  s.  in  Nr.  94,  «. 


«256. 

(MöU.  394;  Stz.  Kah.  34.) 

i&jwia^JI   [«"f^Spl]    )^^f  \i  ^  kjj.»aa.i\  oXJl,   Terfasst  Ton  ^t 

^^1  f^  ^54J^I  ,j^^  ^1  ^^?  S;Ut  J^  (t  569,  8.  Ibn 
Challikan  ed.  Wüstenfeld  Nr.  500,  transl.  by  Slane  II,  p.  367, 
Hammer^s  Lit.-Geschichte  VII,    p.  934)   und   im  SchauwÄl  611   zu 

Cairo  überliefert  von  Jl«x  ^  JLajlmmI    iJ^UaJt   «jI  ^j^JJt    k^ux.^ 

(^^La3^l  4X4^1  ^^  V I  '^  j  H  Der  Inhalt  ist  nicht,  wie  man  nach 
dem  Titel  glauben  sollte,  ein  geschichtlicher,  sondern,  angeschlossen 
an  eine  Art  Selbstbiographie  des  Verfassers,  eine  Darstellung  seines 
poetischen  Umganges  mit  den  Veziren  viL%\  1^  /M^^  JX»^^  und 
\«L^,  sowie  mit  JoeKJI,  dem  Sohne  des  letzteren.  Die  eingelegten 
Gedichte  und  poetischen  Episteln  (iüL*Ms)  sind  der  Hauptinhalt  des 
Werkes.  Dasselbe  wird  von  H.  Ch.  VI,  383,  13985  erwähnt  und 
ist  auch  in  Paris,  Nr.  810,  handschriftlich  vorhanden. 

Anfang   des  Werkes:    a^A^j^  kJUju  ^^Lj^I  Juü  ^jJt  ftJÜ  JserLt 

149  Blätter  (20,5X14,5  cm);  schönes,  altes  Nascht  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  an  einem  Donnerstage,  18.  Öu- 
mädä  I  859  0.  

Eine  1^  f  A  ^  f  des  Suhaill  (f  581)  mit  Tachmls  Ton  al-FaijAmt  s.  in  Nr. 
94,  7  —  Gedichte  von  JJLiuo  ^  kxLwl  (t  584)  in  Nr.  2196,  t  —  eine  aUtjyo 
und   gjLiAA^I  Ton   ^  J^  ^1   (t  589)  in  Nr.  2254.  ». 


')  Die  Jahreszahl  ist  nicht  ganz  sicher;  dass  es  nicht,  wie  Möller  gelesen  hat, 
590  heissen  kann,  ergiebt  sich  schon  daraus,  dass,  wie  oben  erwähnt,  in  der  Einleitung 
auf  das  Jahr  611  Bezug  genommen  wird. 
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3357. 

(arab.  1439;  Stz.  Eah.  545.) 

Auf  den  ümsohlag  dieses  ganz  modernen  HandBcbrifbchens  bat 
Seetzen  geschrieben:  ,, Arabische  Volkslieder  y.  Halep'^;  der  Inhalt 
sind  allerdings  Gedichtohen,  aber,  soviel  ich  sehe,  keine  Volkslieder. 
Den  Anfang  macht  die  &:>.JtJue  des  Tauzar!,  über  welche  man  das 
zu  unserer  Hs.  Nr.  1539,  Fol.  21^  Beigebrachte  nachsehe.  Das  Ge- 
dicht hat  hier  nur  22  Bait. 

Anfang:   AJb  viUJ  (siiO^O^ ÖJ      (8ic)^yÜj  (8ic)lUp|  ^Jüu&l 

6  Blätter  (17  X  ^5  cm),  von  denen  eines  grösser  ist,  als  die 
übrigen.  Neues,  deutliches  Nascht.  Ausserdem  der  von  Seetzen 
herrührende  Umschlag. 

2258. 

(arab.  409,  a  =  Kah.  413.) 

Ein  am  Anfange  defectes  Exemplar  derselben  S^^^ftjuo;  beginnt 
mit  dem  Verse: 

Fol.  22%  Z.  7  in  der  Hs.   Nr.  1539.  —  Dieses  Gedicht  endigt  auf 

m 

Fol.   4^;   darauf   folgt   noch    der  Anfang   einer   &a»juc,    deren   jeder 
Vers  mit   aJÜI  ^^iAZ^I  beginnt;  der  erste  lautet: 

Dasselbe,  von   Abu  Madin   Terfasste   Gedicht   s.  in  Nr.  21,  i   und 
2254,  s. 

4  Blätter  (1 6,6  X  H  om) ;  neues ,  deutliches,  Tocalisirtes  Naschl 
mit  10  Zeilen  auf  der  Seite. 


Dieselbe  S^^ÄJuo  steht,  ansser  in  den  xu  Nr.  1589  angeführten  Handschriften, 
aach  noch  in  Nr.  74,  i. 

Der  s.^Jwl  )^(X^  genannte  Diwan  des  ^K  «i^l  ^^|  (f  593)  ist  in 
den  Handschriften  Nr.  1289  ff.  enthalten  —  eine  poetische  Frage  an  und  deren  Be- 
antwortung von  ^>äJ|  yj\  i^4Xil  JUc^  \3)y^^  \J^^  (^  ^^'^)  ^°  ^''  ^'  '* 
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tliiecbs  BaDdichrifteii. 


(Wüstenfeld    IX,  rv)    mittheilt,    finden    «ich    in    der    »orliegendea 
tlandflchrift  nicht.     Kurz,    ea  ist    mir    nicht    gelungen,  den  VerfasHer 
der  Torliegenden  Gedichte  auafindig  zu  machen. 
Anfang:  j^jlL-JI  &iiLyhj    \Li  *;C  uXu.  bsLw^  tjl 

Ende:         sjjj  ^jUä!  mO  JJI  jJLi.  |>KJI  >JJJI  Ji^  JL»^ 
106  Blätter  (25X16  cm);  am  Anfang  nnd  am  Ende,  nnd  melir- 
facb   auch  in  der  Mitte    defect;    beginnt    mit  der  6.  La^e.     Schönei, 
altee,  TocaliHirteB  Nasch!  mit   15   Zeilen   auf  der  Seite. 


(arab.  666;  Stz.  Kah.  G76.) 
AamJI  f^\  ijk£  u'^<^>  ^'^  Oedichtsammlung  des  iX^^  ^^  ^J•^ 

(t  619,  H.  Ch.  III,  251,  5220  und  Ibn  Challikän,  transl.  by 
Slane  111,  492;  oder  621  das.  II,  61  Anm.  4  und  III,  493  Anm. 
11).  Sei  Dtwän  enthält  Lob-  und  Tranergediohte  auf  die  ersten 
AijObiden,  weshalb  die  Gedichte  auch  unter  dem  Namen  uvLüIaaJj^I 
und,  mit   «pecieller  Beziehung   auf  ^y»^  ,^  Jo  «^t  J(>LaJI  dUlJI, 

vijüJiiLjJt  bekannt  sind.  Ein  Gedichtohen  aus  diesem  DIwiln  ist  ge- 
druckt und  übersetzt  bei  Carly  le,  Specimens  of  Arabian  Poetry  eto., 
2''  ed.  (London  1810,  8*),  Nr.  LIX  (p.  68  u.  139);  in  der  rot- 
liegenden  Handeohrift  findet  sich  dasselbe  auf  Fol.  7^  —  Andere 
Handschriften:  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  409  ff.),  Casiri  Nr.  342 
u.  343,  1,  Brit  Museum  Nr.  608,  Osford  (Üri  Nr.  1297;  trI.  Puaey 
p.  618,  wo  auch  eine  Handschrift  der  Radcliffe  Library,  K.  1.  25, 
erwähnt  wird),  Kopenhagen  Nr.  267  und  Franok  Nr.  372. 
Anfang  (die  Vorrede  fehlt  in  unserer  Handschrift): 

J^\y  y±JüJ]  dLU  JM^  J. 

58  Blätter   (18X13,»   cm);    das    erste   enthält  nur    eine  Notiz. 
das  zweite    die   Nummer  Seetzen's,  das  letzte  ist  ganz    leer.     Von 
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dem  dritten,  dem  eraten  des  T)tw&iiB,  ist  die  Kusaere  HSlfte  abgerissen 
gewesen  und  durch  zum  gttiesten  Tbeil  leer  gelassenes  Papier  er^nzt. 
Gutes,  altes,  Tocatisirtee  Nascht  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


Ein  poetischer  Brlerwechael  zwluhen  Kl-ScharlncLI  (t  SIS)  und  sl-Sach&nl 
(t  64»):  Nr.  104.  i  —  eine   iijljL£«it  tod  »UBUnl  (t  6£2):   Ni.  3087,  Fol.  ?3>. 


3363. 

(M511.  568;  Stz.  Kab.  1039.) 
Der  Diwan  dei  Ibn  al-F&ridh,  vollst&ndig  «jL  {jaJiA  o1 
45^1  J*Ä  ^^  cV-ij-iJI  1^  J^  ^J^\  ^gl\  ^^  ^  |»— .LüJI 
(jäjUJI  uH'^  OjjJuJI  (5j.^4JI  (t  832;  s.  über  ihn  besondeTs  Ibn 
Cballik&n  ed.  Wüstenfeld  Nr.  511,  tnnel.  by  Blane  II,  368  and 
Ö&ml's  Nafah&t  ed.  Lees  Nr,  536;  auch  de  Sacy,  Chrestomathie 
in*,  130,  Orangeret  de  Lagrange,  Anthologie  p,  117,  Ham- 
mer, Lit.-Oeschichte  Nr.  7947  und  denselben  in  seiner  Ausgabe 
der  T&'ijah  [Zenker  II,  430],  p.  XXI).  Binzelne  Gedichte  ans 
diesem  Dlw&n  sind  an  den  verschiedensten  Stellen  (z.  B,  in  de  Sao/t 
und  Grangerefs  Chrestomathien,  in  den  Fundgruben,  in  Jones' 
Commeutarien  n.  s.  w.)  gedruckt;  über  Sonderdrucke  des  ganzen  Diwans, 
sowie  einzelner  Tbeile  desselben  vgl.  man  Zenker  11,  427 — 430 
und  Trübner's  Beeord,  Nr.  22  p.  388*'  (auch  Perthes  Nr.  22); 
eine  Ausgabe  mit  den  Commentaren  des  Hasan  al-fiflrini  und  des 
'Abd  at-ghant  al-Näbulns!,  besorgt  von  BasoMd  ibn  GhAlib  al>DaV 
d&b  al-Lnbn&n!,  ist  im  Jahre  1853  zu  Marseille,  eine  italienische 
Übersetzung  des  Diwans  Ton  Fietro  Valerga  in  Florenz  1874  er- 
schienen; Handschriften  werden  von  Dosy  zu  der  Leidener  Rand- 
schrift Nr.  683  au^äUilt,  denen  ich  noch  hinzufügen  kann;  Berlin 
(Ahlwardt  Nr.  417  ff,),  de  Saey  Nr.  148  u.  149,  BritiMihes 
Museum  Nr.  609,  610  u.  1041,  i,  Kopenhagen  Nr.  268  u.  269, 
Wien  Nr,  471  {=  Caes,  Vind.  Nr.  606  bei  Doiy),  München  Nr. 
619  u.  520,  Fans  Nr.  1424,  1426  u,  1460,  Neapel  (Bibl.  Ital.  XLV, 
Kiteleg  tnb.  BudiehUteB.    IV.  18 
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34 1  57  u.  58),  Asiat.  Museum  zu  St.  Petersburg  (p.  206  und  Bibl. 
Ital.  XLIX,  19,  228),  C  aus  sin  Nr.  456;  eine  lateinische  Übersetsung 
in  Paris  Nr.   1470  (ygl.  de  Sacy,  Chrest.  m^  131). 

Anfang:  ^^^j^yj  \^\j  fftUuJ  ^c^um^I  &aaa^  (jtol^l  ^jJl  ftJÜ  cVe4| 

84  bcBohriebene  Blätter   (22X16  cm);  gewöhnliches,  deutliches 
Nasch!  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.     Abschrift  tod  ^•jläJI  jjLa. 
vollendet  am  7.  Bamadhän  1170. 


(arab.  926,  t;  Stz.  Kah.  1589.) 

Derselbe  DIwän;  Abschrift  yom  15.  Muharram  1088.     Angehängt 
sind   noch   eine   Anzahl    Gedichte   (meist   Vierzeilen),   welche  in  der 
vorigen  Handschrift  fehlen. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

66  Blätter  (20 X  1^  cm);   gewöhnliches,   deutliches   Nascht   mit 
21  Zeilen  auf  der  Seite.    Das  erste  Blatt  gehört  nicht  zum  Werke. 


2264. 

(arab.  1046;  Stz.  HaL  301.) 

Noch  eine  Handschrift  desselben  DlwÄns,  ohne  die  Einleitung. 
Anfang : 

39  beschriebene  Blätter  (22X16  cm);  neue  Handschrift,  ziemlich 
rohes  Naschi  mit  13  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 


2265. 

(4  aus  arab.  981  =  Kah.  110.) 
Eine  Lage   aus   einer   neuen  Handschrift   desselben  Dlw&ns;  be- 

i  mit  4U\JI  oi*  JuJUl  ]L^  JOä  v^fag»tt  ^flu*^   (Fol.    2l^ 
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Z.   1    in   Cod.    Nr.    2262)    und    endigt    mit    LoO  ^^jljoO  ^^  ^3 

VS^^J  Ü>*  ^^^-  ^^^-  ^^**'  ^-  ^)- 

10  Blätter  (20^X15  cm);  gutes  Naschl  mit  17  Zeilen  auf  der 
Seite. 

2266. 

(arab.  1283;  Stz.  Eah.  1599.) 

Die  berühmte  Weinqagfde,  Sy  i*^t  oder  auch  nach  dem  Beimbuch- 
staben  aU^jL^Jt  genannt,  des  Ibn  al-Färidh  (hrsg.  bei  Grangeret 
de  Lagrange  Nr.  X),   mit  dem  Gommentare  des  4X4^  ^*%J  i^y4^ 

^ jJt  JL^  (54^t  l^(  ^t  ^^diOAAJt  ftJJt  4Xa£  ^t  f  welcher  nach 

H.  Ch.  IVy  537^)  im  Jahre  751,  nach  einer  Notiz  auf  Fol.  1^  unserer 
Handschrift  (welcher  auch  die  mitgetheilte  ausführliche  Form  seines 
Namens  entnommen  ist)  im  Babf  I  799  starb.  Näheres  über  unseren 
Commentar  theilt  Fleischer  zur  Leipziger  Es.  110, 10  (p.  400)  mit; 
sonst  finden   sich   noch   Handschriften  in  Leiden  (586  u.  687)  ui^d 

Oxford  (Uri  1233,  s).  Ein  \jr^%*^  zur  ib%4^  s.  in  unserer  Hand- 
schrift Nr.  39,  1. 

Anfang:   Jt^l  J^  ^kkk^J  soU^  v^^  J^  ^üJ\  iJj  J^i^t 

17  Blätter  (19,6X12  cm);  gutes  Nasta'llq  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite.     Der  Text  roth  geschrieben. 


2267. 

(M5U.  576;  Stz.  Eah.  463.) 
Die  durch   Hammer's  Ausgabe   (Zenker  II,  430)  bekannte 
mystische   Qa^tde    desselben  Dichters,    welche    eigentlich   den   Titel 

dUL^Jt  fjhj  trägt,   gewöhnlich    aber  wegen  ihres  Beimes   SLuLaJI, 

und  zwar  ^jjJ3\  ^uLaJI  zum  Unterschied  yon  der  kleinen  Tä'fjah 

1)  =  BülAqer  Aasgabe  II,  112. 

18* 
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desselben    VerraRsera    genaant   wird;   s.  H.  Ch.    II,  85,  3032.     Bei- 
gefügt iit  ein  ComraentfiT   mit  dem  Titel       gyiv*«  '(IIJOl^I       q"'  ■?    ' 

dJLuj  J-«IJ^)  k-JjLß  lP  ('[v^'  Gössen  in  unserer  llondschrift    nicht    ' 
(tf^nannter  Verfanser  nach  H.  Ch.  VT.    180,   1313«,  Brit.  Maaeum  Nr.    , 
8G1,  la   und  Tüluim  Nr,  12  tXA£  ^^  <J^*«  (^<J^''  iVx^  ^'-•^  )^' 
^LÄjäJI  aJJI  (t  700)    hieaa;    eine  Notiz    übtr    diesen  Sehriftsteller, 
angelilich    den  Nafshfit    des  Gäml   (cd.  Lees    Nr.  541)   entnommen, 
nbcr   arnbinch,  findet   sich    auf   dem  Titolblatte.     Unsere  ITandschrift 
ist  sehr  defect,  indem  sie  nur  die  in  Tier  UgQl  zeifaUeadc  Einleitung 
(a.  n.  Ch.  a.  a.  0.,  wo  irrthümlich    behauptet   wird,   der  angeführto 
Titel    komme    überhRupt    nur    dieser  Einleitung    zu)    und    dann  noch 
den  Commentai  zn  den  eisten  drei  Bait  entliElt.     Die  letzten  Worte 
sind:    LoJü  ^^f^JÖJiJ  ^m>   L^Ä^do  ^l>,  worauf  noch  einige  auf  eine 
Rasur  geRchriebeuo  und  ku  dorn  Zwecke  gefälschte  Worte  folgen,  nm 
der  Handschrift  den  Anschein  der  Vollstündigkeit  eu  geben. 
Anfang:    -  t-.  S  ;  &L6ltXa-^  J^M    \yü  ^^6J\  f^.i^^   "-^   tX*^t 

80  Blätter  (21,&XI6  cm);  ziemlich  neues,  gcwühnitchea,  deut- 
liehes  Naachl  tuit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Vom  eraten  Blatt  bt 
ein  Stüek  abgerisBen. 

Gedictite  •OD  yötuul  ^^\  nnden  sich  nocb  in  Nr.  14,  »  n.  9&,  Fol.  41*. 


3268. 

(arab.  310;  Stü.  Kah.  823.) 
I.  |j';^5>(  ^Uä-ö,  der  Diwan  dea  (^j*JI  ^^1  ^^JJI  ^5*^ 
^^Jubll  ^'U.1  (t  <>38,  a.  über  ihn  Hammer,  Gesohichte  des  . 
oaman.  Reichs  [Ausgabe  in  vier  BändonJ  I,  770,  Haneberg  in 
Mijnch.  Gel.  Anz.  XXXVIH,  361,  die  Leidener  Ausgabe  de«  Maq- 
qarl  I,  öty  und  unaere  Ha.  Nr.  1737,  Fol.  45''),  und  «war  in  der- 
selben Redaction,  welche  in  der  Leidener  Ha.  Nr.  596  enthalten  tsL 

']   Npr  auf  dem  Titcllilatte  Torhiind«ii  und  fohlt  In  dor  Vorraiio.    An  iDtzterem    ' 
Ort«  ist   auch   das  Wort       fl'*"  j"   erat  niiohtrfiglicb  einkotriüirt. 
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M.  8.  dort.  Eb  findet  sich  somit  auch  in  der  Vorrede  unserer  Hand- 
schrift die  Angabe,  dass  die  vorliegenden  Gedichte  im  Jahre  598  zu 
Makkah  verfasst  worden  seien.  Über  andere  Exemplare  s.  die  folgende 
Handschrift. 

Anfang:         JUil  C^  ^dJl  Ju^f  JIjOJI  ^^;^|  äJÜ  ö<4l\ 
2.    Fol.  27^:   Gedichte  des  ^  J^  ^  jv^ißl^l  ^jl^l  ^1 

2LcU>  ^^Ij  yA  (^  M*,tt  ^vA«J|   äjJlj  (^yÜI,   welchem   die   Ehrentitel 

(I  f,Uy  ^J^^  8;^l*>  v-Ja-i-  JUoLjJf  ^ÜJI   cU:^l  v>juiJ| 

^^juJUaJI  Ju^^  ^Jo^^^JI  ^c^y^J   gegeben  werden.      Den  Schluss 

macht  ein  »LaJ.^I  SJuuoi»  überschriebenes  Gedicht.  —  Sein  Diwan 
findet   sich   in  Leipzig   (Ref.  §  9,  Nr.  322),   wo    der  Verfasser  ^^1 
x^U\    statt     (des   wohl    richtigen)    iLcli%   ^^1    unserer  Handschrift 
genannt  wird. 
Anfang: 

30  Blätter  (21  X  15,6  cm);    gutes   Nascht   mit   vielen   Vocalen. 
Die  Seite  hat  14  zweispaltige  Seiten. 


286». 

(arab.  10Ö2;  Stz.  HaL  378.) 

Die  im  ersten  Theile  der  vorigen  Handschrift  enthaltene  Ge- 
dichtsammlung des  <5^>AJt  ^t  mit  dem  vom  Verfasser  selbst  ge- 
schriebenen und  (^^jlyiill  jjU^y  vi  '^5U^I  JIä6  betitelten 
Commentare.  Unsere  Handschrift  stimmt  mit  H.  Ch.  11,  276,  2893 
uberein,   d.   h.   die  Stelle,    welche,  nach  Dozy's   Angabe,   in    der 


')  So  nach  Ahlwardt  Nr.  468,  wo  aber  wohl  ^'^k^t  in  ^^Ld^I  zu 
emendiren  ist;  Aber  Varianten  dieses  Titels  Tgl.  man  den  Katalog  des  Brit.  Museums, 
p.  841,  Anm.  a. 


27ä 


.   Hf^  597  I 

pite  IliB  al'*Arftbi  a^  m  4sr  ■«■■Jgf  am,  ia 
tJigwJM  OediAto  a  Kakksli  im  Bi«ri>,  SeWUa  i 
Sil    iiifc^t  tebe;  aber  £e  Art,  wm  i 

i  ta  da  LodcMT  Sc  S96  £b«r  fi*  Ak- 


r  M«b  bt  diä  Britn  Ibxt  *er  dv  Stelle  (P»l.  r, 
ZL  <  T.  o.},  Bit  «•!«&(«  dw  «oa  Dsxy,  Asaer  «ad  Ablvardt 
boMbricteaaB  ITiii<bibiin«ia  begiaaea.  Da  ia  cbai  £aMa,  dga 
WartcB  ^  ^Ui  «JJ  iB^d^l  »wafftibtiaWn  Stäak  «Mm  Baad- 
«hnft  mcb  die  nia  H.  Cb.  gEgebeas,  voa  Da>X  ia  dv  lada« 
HaiWbri«  fiTwiwf»  SteDe*)  findot,  aaefa  ia  aasenr  Haaifaibrift 
L_r^-  ^~*i  «M  bei  H.  Cb.,  nkU  i_f  ■t-^Mj  wia  ia  der  LeidcMg  Htal 


I 
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121   Blätter   (19,5X14  cm);   leidlich   gutes,   deutliches    Noschl 
mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;   der  Text  roth  geschrieben. 


2270. 

(arab.  995,  i;  Stz.  Kah.  697.) 

Eine  auf  IjdL  reimende  Qa^idah  von  79  Bait,  als  deren  Ver- 
fasser in  der  Überschrift  ^^tXJI  ^  <»  angegeben  wird.  Wahr- 
scheinlich ist  hierunter  der  im  Jahre  638  verstorbene  Mystiker 
^^1  ^1  m)^JJI  i«^  2u  verstehen,  obgleich  das  vorliegende  Ge- 
dicht in  den  beiden  vorigen  Handschriften  nicht  enthalten  ist. 
Anfang : 

UL^  s    JÜX   JlÄä   Jl^  OuÄJÖ   iU  Üt>L^  3   O^if   sdju**Ä    ^j^yjC. 

3  beschriebene  Blätter  (20,5X15  cm);  gutes,  zum  Theil  vocali- 
sirtes  Naschi;  die  Seite  hat  19  gespaltene  Zeilen. 


Gedichte  des   ^oul  ^^vjf  Bind  auch  in   Nr.  1,  27         14,  «  —  612  Ende  und 


2046  entlialten. 


Ein  poetischer  Briefwechsel  zwischen  al-Sachäwl  (f  643)  und  äl-Scharlschl 
(t  619):   Nr.  104,  1  —   Gedichte  Ton  yjjS6yMi  yjj\   (t  646):  Nr.  2106,  1»   —  von 

(t  656):   das.  1. 

2S71. 

(arab.  367;  Stz.  Kah.  726.) 
Der  nach  den  Reimbuchstaben  geordnete  Dlwän  des  i*w)jJI  oL^ 

Mi 

v5*>)i'l  v5;-^l  (5^^'  ^^'  vs-^-^^-J-^'  i^^'^  cH  )y^'^  yj-?^ 

^bÜI  (t  666,  H.  Ch.  III,  268,  5328;  Ihn  Challikan  ed. 
Wüstenfeld  Nr.  246,  transl.  by  Slane  I,  542;  Hammer,  Lit.- 
Oesch.  Nr.  8383),  und  zwar  die   vom   Verfasser  selbst  veranstaltete 


2S(l 


Sammlung.  Dieser  Dlwän  ist  in  den  Jabrun  1277  u.  1278  in  Cairo  litho- 
gruiihirt  erschienen  (s.  Perthes  Nr.  2UÖ  u.  139)  und  1376  »ou  U. 
Palmor  in  Cambridge  herauagegebcn  worden;  ein  Gedicht  daraus  b.  in 
Oriental  Collectiona  I,  379');  Uandschriften  finden  sich;  in  Ilerlin 
(Ählwardt  Nr.  igoff.),  Leiden  (Dozy  Nr.  599),  Oxford  (Uri  Nr. 
1272  u.  1278,  vgl.  Pusey  p.  617;  ein  Gedicht,  Nicoll  p.  377, 
Nr.  380,  9,  s),  im  Eacorial  (Casiri  Nr,  445  u.  476),  is  Kopea- 
tmgoa  Nr.  270,  ITpsala  Nr.  143,  Paris  (Bibt.  nat.,  Nr.  1448  und 
liibliotbek  der  Sociäto  A3iatti[ue  Nr.  26,  s.  Joum.  Asiat.  VI,  127), 
in  der  KadcliBü  Library  in  Oxford  (Säle  K.  2.  3,  s.  Pusey  p.  617),  , 
im  Vatioan  Nr,  362  und  wohl  auch  in  Algier  (s.  de  Blaue  p.  14). 
Ein  Gedicht  steht  auub  in  uaserei  llandsohrift  Nr.  1662,  Fol.  98'. 
Aufnng  der  Vorrede: 

i~iihja\  ^  jJI  soLaC  ^^  i*^^}  '  iS^J   '^'   *^"*^  ^^  '^' 
des  ersten  üediclitce : 

138  lil&tter  (19  X  12  cm);  sohlcehteB  Nascht  mit  15  Zeilua 
auf  der  Seite;  die  Poesio  zweispaltig  geschrieben.  —  Am  Ende  ist 
nnsero  Hondacbrift  defeet,  indem  sie  mit  dem  vierteu  Bait  aus  dem 
>LJI  ^T»    (UUJI   ujLwIS' <Jj..)^)  ^  <i'^-}^  tXäXi,  p.   lü'J    der 


Lithographie    ton    lii7t*)   abbricht ,    —    1 
die  boidcu  ersten  und  'In»  li'tztü  Hliitt. 


jstichi^ ,    beauudcrs 


(Moll.  Öfil;  Sti,  Kab.  &K3,) 
Gcdichtsauimluug,  ,jljJt>,  Jos  ^jj  ^^t^  "'^J^  r^'  iJ:!'^'  J^-»^ 
^5^J-fl-'l  |jA=i  ^jj   "-i-jJ   (t  656). 


Lobe    doF 


Gedichte,  sämmtlich  2iun 
Propheten ,  sind,  vie  es  suhuiat,  ihrer  Länge  nach,   und 


')  Nsuh  einsr  dort  bsigofDittoii  Bomarkunt;  achoint  Sir  W.  Ousaloj  viao  llunl- 
«chiitt  doa  DloaiiE  bMUHiD  tu  haliOB;  iu  dam  Katiloge  seioer  Handscbrirtaa  flndot 
■kh  eine  nilchD  ntolit  Tonoluliliet.  Uns  dort  uitEsIboilt«  (iediclit  kann  [roilicti  auuli 
«in«r  Mag-Rifl'ah  o: 
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zwar  S0|  dass  die  längsten  die  erste  Abtheilung  füllen,  in  drei  Ab- 
theilungen (Fol.  l^  181*  u.  219*)  zusammengestellt.  Dieser  Diwan 
wird  von  H.  Gh.  111,  290,  5514  erwähnt;  eine  defecte  Handschrift 
desselben  findet  sich  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  496),  einzelne  Ge- 
dichte daselbst  Nr,  497  u.  498,  sowie  in  Oxford  (NicoU  Nr. 
315,  i)  und  im  Escorial  Nr.  361,  i. 
Anfang : 

225  Blätter  (20X15,5  cm);  ziemlich  gutes  Naschi  von  massigem 
Alter.     Die  Seite  hat  15  gespaltene  Zeilen. 


2273. 

(MölL  580;  Stz.  Kah.  310.) 

[lü^^l  ^A^  rr^J^  vS]  '^r^V'  JoLaJÜI,  eine  Sammlung  von 
28  Qa^iden  zum  Lobe  des  Proplieten,  welche  der  Beihe  nach  auf  die  28 
Buchstaben  des  arab.  Alphabetes  reimen.  Jede  Cla9ide  besteht  aus  21 
Bait,  und  jedem  Bait  ist  eine  Erweiterung  zum  ^j^KK^sä  beigegeben.  Aus 
der  Vorrede,  welche  yon  der  rohen  Hand  eines  ungebildeten  Schreibers 
ergänzt  ist,  erfahren  wir,  dass  der  Verfasser  der  ursprünglichen  Qa- 

9iden  ^ol  JJüJI  jX^  ^1  ^  (X4^  yj^^^  CiS^  ^^^'^  ^^^  ®^^^  ^ 
Jahre  652  in  Gbranada,  im  Jahre  661  zu  al-Qahirah  in  der  Madrasat 
al-Malik  al-^^ih   aufhielt,  sowie   dass   der  Name  des   Autors    der 

Ml  W 

Tachmls-Erweiterung  i\^  iuaäJI  ^I  \^Uyi\  7^7^^  ^^^  \J^  4X4^ 

^^^Ail  ^LouÄ  ^  viUJI  cUä  ^  4X1^  ^\  (J^tXJJ  laü<«*»  und 
dass  derselbe  bereits  im  Jahre  661  ein  anderes  Werk  mit  dem  Titel 
(^^ jJI^  »LüjJI  lüyuo  3  ^^jjiisLjJI  ^Ijumj  geschrieben  hatte.  Der 
Tachmis- Verfasser  war  also  der  —  wohl  etwas  jüngere  —  Zeitgenosse 


^)   Sic!  (Fol.  5b  Z.  4  v.  u.).    Im  Leidener  Kataloge  und  bei  Ahlwardt  steht 
dafQr  Jk^.    £r  starb  im  Jahre  662. 

^)   s.  Nr.  2801  des  Leidener  Kataloges  (Y,  S.  313).    Die  Worte  der  Vorrede  sind 
hier  nicht  ganx  deutlich. 
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des  au^idendiclitcrs.  —  Vgl  !I.  Ch.  VI,  422,  14173.     Andere  Hnnd- 
BchrifleiL   findon   eioh    im    Bauoriol    Nr.  434,  »  und  in  Berlin,  Ähl- 
wnrdt  Nr.  502ff. 
Äuracg  der  Vorrede: 

des  ersten  Oudiuhtee:         *  pU^I.  ijöj^t   ^L^j  B^La  ij^^t 
der  TaebmiH-ErweitGrung;  dazu: 

94  Blätter  (21  X  15  cui);  gutes,  eulir  deutliches  und  durclmus 
Tocalisirtea,  ziemlich  ueiics  Nusciii.  Uuhrere  Blüttcr  (bcsoaderB  die 
Vorrede)  von  späterer  Haud  «rgünzt.  Am  Kudo  etwas  defect,  indem 
von  dur  Jä-Üa',l<]e  nur  noch  15  Bait  vorhanden  sind.  —  Auf  einem 
vorgesetzten  Blatte  je  ein  Tocbmls  sn  einer  Sf»jtr-t  und  zu  einer 
iüjUki  die  eretere  ist  dem  vorliegenden  Dlwüu  eutuommen,  das  bei- 
gegebene Taehmia  aber  von  dem  des  Ihn  al-Warrüii  versuhioden. 

Ctdiclitc  von  jlXflJI  i^JJI  JV^  (t  GB8):  Hr.  21'J6,  i  -  oino  Qns'Hliili 
von  JöLiJt  ,^j.*»J.t  yj\  (t  663):  Nr.  HÖl,  Ende  ~  tisdicbte  fön  y^jJI  _b 
^£^i^Äyai^  (f  UT*):  Nr.  bis«,  -  -  TOM  J^Lcl^  iyOl  ijjjJI  J*^  (t  076): 
lim.  t  -  Ton  ^^tCiä.  1^  j^OJt  (J«*^  (t  «81):  das.  >  —  yob  ci«/US'y^J| 
I^-äJI  It  CbJ);    Jus.  ^ 

3374. 

(arab.  902;  6tz.  Eab,  r42.) 
Die  naeh  den  Reimbucbfitabon  alpbabotisch  geordnete  Sammlung 
der  Gedichte  des  ^L»*JLdl  ^^jJI  ^aAc  |JJ  i^.*^  iJ^*JJ'  (j'-*-^! 
welcher  nts  junger  Mann  im  Jahre  fi88'),  zwei  Jolire  vor  seinem  gleiuh- 
falle  als  üicbtor  bekannten  Vater  Sulaimün  starb.  Er  wird  liier,  wie 
auch  sonst,  auf  dem  Titelütatte  k^JaJI  uUiJI,  am  Anfange  des 
I)   Nauh  AUlwatJt  Nr.  CH  (S.  81). 
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Diwins  luL^^^Jt  iuJüJ\  Vi^L^JI  genannt.  Unsere  Handschrift  hat 
weder  eine  Einleitung ,  noch  die  zwei  Maqämen,  welche  in  manchen 
Handschriften  des  Diwans  den  eigentlichen  Gedichten  TOiaofgehen. 
Auch  sehe  ich  nicht,  dass  die  Gedichte  dem  Andenken  irgend  eines 
Fürsten  gewidmet  wären;  gani  unmöglich  könnte  dies,  wie  Casiri 
will,  mit  einem  Mamluken  al-Halik  al-Nä/^ir  der  Fall  sein,  da 
selbst  der  eiste  Fürst  dieses  Titels  (Muhammad,  ein  Sohn  des  Qalaun) 
eist  53  Jahre  nach  unserem  Dichter  (im  Jahre  741)  starb.  Freilich 
setst  Casiri  auch  den  Tod  des  Dichters  erst  in  das  Jahr  774.  — 
Der  Torliegende  Diwan,  welchen  H.  Gh.  III,  247,  5196  und  286, 
5477  nur  eben  enrähnt,  ist  zweimal  in  Gairo  gedruckt  (Trübner^s 
Recoid,  Nr.  22  p.  388*  und  Nr.  38  p.  290*");  handschriftlich  findet 
sich  derselbe  im  Escorial  (Casiri  Nr.  449  u.  450),  im  Brit.  Museum 
Nr.  616,  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  528;  vgl.  10G6)  und  in  Kopen- 
hagen Nr.  222,  während  die  Handschriften  Brit.  Museum  Nr.  017 
u,  618,  Berlin  Ahlwardt  Nr.  529,  und  Casiri  Nr.  383  u.  451  ») 
die  Gedichte  seines  Vaters  enthalten. 
Anlang  des  ersten  Gedichtes: 

41  Blätter  (16,5X1 1»5  cm);  kleines,  regelmässiges  und  ziemlich 
deutliches  Naschi  mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.     Abschrift 

Ton  der  Hand  des  ^^^y^^  &iJi  4>-f^  J^  iXLJl  ^  «Jül  Jli^ 
^^JLlJÜI  v^t)3  y^l  Tollendet  an  einem  Mittwoch,  17.  Gumada  II 
1186.  Auf  das  Titelblatt  hat  der  Schreiber  mit  rother  Dinte  ein 
Gebet  für  sich  in  Versen  geschrieben. 


(arab.  13459,  i;  Stz.  Kah.  71u.> 


Das  eigentlich  xJ^Jl    -xs*»  -.Jüd  ^j  'iJ^iXM  ^^yS^  genannte. 


allgemein   aber  unter  dem    Titel   sJ^M  bekannte    Gedicht   des   Bü- 

1)    Dm  diese   Handschrift   dieselben    Gerichte   entbilt   vie   Kr.  a>3  and    beide 
dieselben  wie  Brit.  Mnsoam  Nr.  Cl^  and  Berlin  Nr.  Se9,  lehren  die  Anfuipswerte. 


2S4       ArühiücLu  »ouasubrirtHii. 


POHSiu  aSTG. 


yitl ')  (t  ti94,  6yö  oder  097,  n.  die  Ausgalie  von  Kiilfe,  S.  19)  aum 
Lobe  dea  Propheten,  b.  H.  Ch.  IV,  523,  944'J.  Der  hior  yor- 
licgüDile  Text  bat  ein  Anfuiigsbait,  welclieB  eoiist  fehlt  und  vielmobr 
cinein  auf  die  llurdah  gudiuhtetcn  Tachmls  uiigehürt,  b.  Britiecliub 
Museum  Nr.  162,  s.  —  Uandechrifteu  dieses  Gediohlee  sind  sehr 
häutig.  Über  Ausgaben  und  Übersotzungen  h.  Zenker  Nr.  445ff. 
und  URS;  liinzuzufligeu  ist  dio  Auegabu  von  Kalfa,  Wien  ISGO, 
eino  in  Kasan  184T  gedruckte  Ausgabe  mit  Einleitung  und  Über- 
gutzung  in  taturisclior  Hpracbe  («.  Kai f e ,  p.  2üJ ,  und  ein  Ab- 
druck des  urabiauhcn  Textes  in  der  OiLiliJI  ÜoIj  geuannton  l£ni:y- 
klopadie  des  Butrua  al-BuBtäni  (5.  Band,  Bairüt  1881,  gr.-S», 
S.  312  —  317  u.  d.  W.  aJjj). 
Anfang: 

14  BUttor  (ID  X  10^    om);    gaiiE    neucg,   lohcs  Naachi  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite ;  die  &Iii;rä*   sind  abwechselnd  scttwarz  und  roth 

gesubrieben.     Absehrift  Tom  öehauwäl   1218  (ea  steht  du   llilS). 


827«. 

(amb.  1058,  >;  ßtz.  Hai.  493,  i.) 
Der  Text    desselben    (Jedichtes ;    vorausgcauhickt    ist   eine    kurze 
Einleitung  übei'  die  Entstehung  desselben. 

Anfang:  ^^  (5*")^'  cH*^'  '^'**  i^UJI  ^j)i  &.>^\  m>x*-«  jjy 


j^äljJl    J^  ijj  —lg  *  *i  ^J^    jJÜI    tU.C  jjJ    ij-w^  1^  .>Ct_Ä 
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9  Blätter   (17  X  13    cm);    gutes,   nicht    ganz    neues,    durchaus 
yocalisirtes  Nasch!  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


8877. 

(arab.  848,  •;  Stz.  Hai.  443,  •.) 
Nochmals  der  Text  der  Burdah,  hier  ohne  Einleitung. 
Anfang: 

4  Blätter  (19  X  14  cm);   leserliches    Nasch!   mit   einzelnen  Vo- 
calen;  neu. 

Eine  vollst&ndigre  Abschrift  der  Bnrdah  findet  sich  auch  in  Nr.  93,  s«. 


8278. 
(arab.  1517;  Stz.  Kah.  1439.) 

Dasselbe  Gedicht,  von  Vers  44  Balfs  an.    Auf  den  drei  letzten 
Blättern,  von  anderer  Hand  geschrieben,  allerhand  Verse. 

Anfang:  o^^  ^  oulä  Lo  s^iXS  Jt  s.jumJ|^ 

7  Blätter  (21X15  cm);  die  Burdah  mit  gutem,  neuem  Nasch! 
geschrieben. 

8879. 

(aus  arab.  1299  =  Stz.  Kah.  1633.) 

Zwei   Blätter  (16,6Xllyft  cm)   aus   einer   Handschrift  desselben 
Oedichtes,  enthaltend  Vers    10  —  30  Ralfs  und    153  bis  zu  Ende, 
wo  noch  vier  Bait  stehen,  welche  bei  Balfs  fehlen. 
Anfang: 

Neues,  flüchtiges  Nasch!. 
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A.rsblBr.be  ITandaclirifteB. 


(aus  arab.  HS15.) 

Das  lÜndblntt  (ITjCiX^-^  cm)  einer  ctltOD,  Bchonon  und  gaten,  duich- 

auR  vDcalisirUin  Hb.  der  Burdab.     Vorliandcn  sind  von  dem  füuitletzten 

Bait  die  Worte   (sie)  ^y^^  ^ac   _jLl»c»  und   dann  die  nsr  letzten 

Bait  Tollständig.      Die    ausführliche    Eudbemerkung    lautet    folgender- 

massen:   aJJt  ,^mo  ü-JI   -jfO.  —  Juo  i^  '^j'^  ^^yfjXIt  ^Lji:-$'*j' 
tü^S?  ^3jf  J^  i^  (XZiP    jJJI    tU£  ^t  w**äJI  iLoJt  JJ^ 


(4,  ADK  arab.  430  =  Stz.  Eali.  254.) 
Der  Anfang  der  Burdah,  Vers  1 — 3  und  bis  i^jju  Le  in  Vera  4,  von 
einem  gewissen    _,  -^j   sehr   schün    mit   Tulll    als   Sollreib  vorlagt]  ge- 
Bcliriebeu.     Bin  Blatt,  sechs  Zeilon,  31,sX31,e  cm. 

Dsr  lettte  HalliTars  ier  BuTdah  steht  un  Aufange  von  Nr.  111£. 


{arab.  1037", 
Eis  Taclunts  zur  Burdah, 


i;  Stz.  Eah.  229.) 


1        ^LhJL         yJ^^^Jl         0>^.^         j^AW-    11 


,-j«*j>aJIi  welcher  nach  H.  Oh.  V,  539,  wo  sein  vorliegendes  Töchmls 
erwähnt  wird,  J^«.iaJI  (\a£  ^^  ^^jJI  ^Lj  hiess  und  Jukjw  an 
der  mälikitischon  Madrnsah  in  Faijüm  war.  Dassolbo  Tachmis  findet 
sich  auch  sweinial  im  Qrit,  Uuseum,  Nr.  644,  i  n.  1413.  —  Unsere 
Ilandsohrift  hat  Lücken  nach  Fol.  1  (Bait  10 — 19  der  Burdab,  ed. 
Ralfs)  und  nach  Fol.  10  (Bait  111  —  120)  und  bricht  mit  Bait 
150  ab. 
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Anfang: 

(OjJf,  J^\y  Utl  >(  Ji^  ju.        fj\  t j  Ad  i  j  3t  dU3  JU  L. 

13  Blätter  (3lXl!>ii>  cm);  deutliches  Naschl  mit  einzelnen   Vo- 
calen.     Die  Seite  hat  20  Zeilen. 


(arab.  1335;  Stz.  Kah.  1G16.) 

Dasselbe  Tachmls,  Tollstludig  big  anf  das  erste  Blatt,  mit  «olchem 
die  Ewei  enten  Strophen  and  die  zwei  ersten  Zeilen  der  dritten  fehlen. 
Der  Text  weicht  hier,  besonders  durch  Verschiebung  der  Tachmfa- 
Erweiterung  den  Versen  des  Originalgediehtes  gegenüber,  ron  dem 
der  vorigen  Handsohrift  ab. 
Anfang:  (^ljuILo  — K  i^^Äs  ■iLfXs  cJÜI  J 

23  Blatter  (14,6X10,5  cm);  neues,  deutliobee,  Tooalisirtes  Naschl. 
Oeschrieben  von kJJI  i\aa  ^^  ^j-m»  ^  «X*»!. 

3384. 
(arab.  1037«,  t;  Stz.  Sab.  282.) 
Fragment  eines    anderen   Tachmt«  zu   demselben  Gedichte.     Es 
enthält    die   ßait    65  — 159    bei   Ralfs.     Wer   der  Ver&saer   dieses 
Taehmls   ist,  kann  ich   nicht  sagen;   vielleicht   würde   sich    derselbe 
aus    einer   Vergleicbnng    der    Handschriften    firitischea    Museum,    Nr. 
162,  1  und  022,  j,  s  n.  t,  Wien  Nr.   1992,  s,  Oaford  NicoU  Nr. 
328  ergeben. 
Anfang:  &AjL,  fJXJi\  äli  ul^Ju  OJy 

10  Blattei  (24XI€,B  cm);   hässliches  Nasch!   mit   Vocalen;  die 
Seite  hat  19  Zeilen.. 

■)  I.  LbüwU  Diit  Nr.  sesa. 


{arab.  fiI5;  SU.  Kah.  1504').) 
Die  Burdah  mit  (IreisHig  vorBchioilenen  TaclimlB-Bnireiteruiigeti, 
unter  welction  siob  die  in  der  vorigen  Handschrift  entbaltese  niclit 
bcifindet,  während  die  in  ucseren  Ifse.  JÜt.  2283  u.  22S3  etttbaltenc 
in  der  letzten  Spulte  links  na  Kweitor  Stolle  von  oben  steht.  Sieben- 
andzwanzig  Glosnea  sind  nämlich  in  tabellonßinnig  neben  und  anter 
oinan<lcT  gereihte  Quadrate  geechricbcn,  während  die  drei  übrigen 
achief  am  unteren  Bande  stehen,  näramtliRb  abwechselnd  BoWarz  und 
roth  geschrieben  und  mit  goldenen  und  blauen  Linien  eingefaset. 
Der  Text  der  Iturdnh  steht,  mit  grOEHjem  und  voUstÄudig  Tocalinirtom 
Nascbi  gcBcLrieben,  am  unteren  Rande  jedes  Bh-ittesi  die  Glnssen  sind 
mit  kleinem,  zierlichem  Nnschi  gesolirieben  und  gleichfalls  zum  grosBen 
Theile  voealisirt.  Vorhanden  sind  die  elf  Blätter,  auf  welchen  Ters 
16,  17,  34  —  37  und  57  —  72  Ralfs  stoben;  die  übrigen  Blatter 
fehlen.  Ein  Wort,  wie  es  scheint  auf  den  geheimen  Sinn  der  Burdah 
hezfigUch,  ist  mit  rothor  Dinte  jedem  Verse  des  Orundtestes  bei- 
gescbrieben.     OruBse  der  Blätter  27,&  X  18>ft  cm. 


(arab.  470;  Stz.  Kah.  1145.) 
Eine  poetische  Erweiterung  der  Burdah ,  und  zwar  dem  Titsl- 
blattc  zufolge  ein  ^JltJ^ii ,  in  der  That  aber  vielmehr  ein  uamJ. 
Wie  die  Anfangsworto  lehren ,  ist  es  dasselbe  Tasbi  ,  welches  von 
H.  Ch.  IV,  532/3  erwähnt  wird;  hiernach  sollte  der  Verfasflor,  der 
Angabe  H.  Ch.'s  zufolge,  »UlJI  ^jj  t\Z^  ^j^OJI  JU^  beissen, 
vrBbrend  er  auf  dem  Titelblatte  unserer  Handschrift  tiJLu  j.!  »Jl'p  ge- 
nannt wird.  Vgl.  auch  die  folgende  Handschrift.  Jede  der  Br- 
weiterungsstrophon  beginnt  mit  iJJt,  und  am  Endo  hat  das  Tasbl' 
noch  drei  Strophen,  deren  Orundvcrse  in  der  Burdah  nicht  vorbanden 
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sind.  —  Andere  Exemplare  (in  welchen  ein  Terfauer    niolit  genannt 
wird)  finden  sich  im  Brit.  Hnsenm  Hr.  622,  t  und  in  Oxford  (Nicoll 
Nr.  315,  »). 
Anfong: 

29  Blatter  (26  X  21|B  em);  sehr  schönes,  dnrchauB  Tocaliairtes 
Nascht;  die  Seite  hat  12  Zeilen.  Zweispaltig,  aber  das  letite  Mi^* 
jeder  Strophe  so  gross  geschrieben,  dass  es  di«  ganze  Zeile  ein- 
nimmt. Verschiedene  Besitzer  haben  sich  (aas  den  Jahren  1189  a. 
1215)  ein  ges  oh  rieben.  Auf  Fol.  t.  des  letzten  Blattes,  welches  nitdit 
mehr  mm  Werke  gehört,  hat  eine  neue,  flüchtige  Hand  eine  Ab- 
schrift der  Bnrdah  begonnen,  welohe  aber  mit  dem  66.  Verse  ab- 
bricht. 

«887. 
(arab.  1700;  Stz.  Kab.  532.) 
Dasselbe  Tasbt',   hier  auf  dem  Titelblatt«    umus  j -;i*^  (!)  ge- 
nannt und  einem  ^.Ä^jJt  ^«AJI  (X^  (^)  4V«A.f  ^jJt  ^-^^ 
als  Verfasser  mgesctarieben. 
Anfang: 

19  Bl&tter  (S0,bX1&^  om);  gntee  Nasch!  mit  20  Zeilen  auf  der 
Seite.  Nicht  ganz  nen;  wasierfleckig.  Die  Erweiterungen  einspaltig, 
die  ursprünglichen  Bait  zweispaltig  geschrieben. 


2SS8. 
(arab.  1702;  Stz.  Eah.  536.) 
Noehmals  dasselbe  Taebl',  aber  unTollat&ndig ,  indem  nur  Ters 
9—48  Balfs  vorhanden  sind.  —  Die  ersten  acht  Strophen  und 
die  drei  ersten  Zeilen  der  neunten  fehlen  durch  einen  Defect  der 
Handschrift,  die  letzten,  von  Vers  48  an,  deshalb,  weil  der  Schreiber 
■elbst  seine  Arbeit  nnvollendet  liess. 

Erislss  umt.  HudHUftu.    IT.  19 


Anfang:  SjSUjt  o>-J''-^  LojJb  f^^ymi 

G  BliUter  (:^0X  ir>  <!<i>);  neues,  sieuilii^h  schluühlcs  NuBchi. 


2389. 

(arab.  1412;  SU,  Kah.  939.) 
Ein  anderes  Taabt  sur  Btirdah ,  und  zwar,  wie  der  AnfaugBrera 
lehrt,  dasselbe,  welches  in  der  Wienei  Handschrift  Nr.  1982,  e  mit- 
halten und  nach  Ang'abe  obendieser  Handschrift  von  ^^  j»,iI  tV,-«g 
l5)LüJI  (t  Uli!  s.  Hammer,  Osman.  Dichtkunst  lU,  587)  ?er- 
faast  ist.  Vorausgeschickt  werden  »wei  prosaische  Einleitungen  übet 
Entstehung  des  Tasbf  sowohl  (deasen  Veriasstr  aich  ntets  nur  ^^iH 
nennt),  als  auch  dos  Grundgedichtes;  das  eretere  wurde  hiernach  in 
der  zweiten  Dekade  des  Huliarram  1075  in  Brüsah  in  Folge  eines 
Traumes  oder  einer  Vision  dee  Verfassers  geschrieben.  Jede  Br-*  \ 
weitemngsstrophe  beginnt  hier  ebenso  mit  J^Z^,  wie  in  der  aoei 
besohriebenen  anderen  Taabl'-Grweiterui^  mit  aJÜI. 
Anfang  der  Einleitung: 

iXiit  ^jM  »jA.  iÜ.L^I  ^jJ\  1*^)  '^^^  "^^  <^-^  '-'-"  ^t^i  <J^ 

des  Tasbi  : 

30   Blätter  (21X14,b   cm},  deren  erstes  nur  die  BeetKen'aoha 
Nummer  eutl^lt.     Gates,  neues  Nasoh!  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite. 


SSM. 

(orab.  1690;  Stz.  Kab.  531.) 
Eine  Erweiterung  der   Buidah,  welche   darin  besteht,  daes  von 
je  zwei  Bait  das  erste  und  das  letzte  Ui^'   der  Burdah  entnommen 
sind;  Tgl.  Brit.  Museum   622,  i.     Der  Verfasser   sagt  von  sich  selbst 
in  der  Einleitung: 


^ 


i 
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Eine  ebensolche,  aber  von  der  yorliegenden  yerschiedene  Erwei« 
terong  desselben  Gedichtes  ist  in  Nr.  80,  t  enthalten. 

Anfang: 
^^J/^JÜLjt  ^\juy  iüI^Um      ^JGI^  UjUJf^  J^UI  ^. .  (abgerissen) 

10  Blätter  (21  X  14»ft  om);  yerschiedene  Nasohl-Hftnde.  Zu- 
sammen 340  Bait. 

8291. 

(arab.  1369,  t;  Stz.  Kah.  710,  >.) 

Ein  Schriftohen,  welches  lehrt,  wie  die  einielnen  Verse  resp. 
Versgmppen  der  Bordah  zu  sympathetischen,  magischen  a.  dgl.  Zwecken 
yerwandt  werden  können.  Ein  Titel  wird  nicht  angegeben;  als  Ver- 
fasser aber  nennt  sich  ^^A^%^t  a^LmJI  iXxe.  Der  Verfasser  der 
Bordah  wird  ^w^«oo^|  tX^iS?  ^  aAK  genannt.     Dasselbe  Schriftchen 

findet  sich  oben  in  Nr.  81,  t,  wo  demselben  der  Titel  84>yJi  ^L&> 
»tjJt  >y^  ^  beigelegt  wird;  ygl.  anch  Nr.  1089. 

Anfang:   jLe  jH^JLjJI  j^t^  S^LoJI  Juiäil)  c^6^^t  V;  ^  iX^t 

30  Bl&tter  (16X11  om);  nicht  elegantes,  aber  deutliches,  gans 
neues  Nasch!;  die  Seite  hat  11  Zeilen. 


«898. 

(MolL  538;  Sts.  Kah.  361.) 

Bin  Commentar  zur  Burdah,  welcher  ohne  alle  Einleitung  sofort 
mit  der  Erklärung  des  ersten  Verses   beginnt;  mit  dem  Verse  ^^a^ 

r>4^  {5^  ^)^  O^  ^^  (P-  ^  ^^^  ^  Balfs)  bricht  die 
Handschrift  ab.     Als  Titel    des   Commentars    wird   auf   dem    reich 

19* 
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yeizierten  Titelblatie  S(>^t  SJüuaS  ^^  ^  'SiX^ijf  v^L^X  als 

Verfasser  desselben  ebenda  der  Qädhi  ^jClUJt  ^«^l^t  (jmaj^  ^^  y^ 

genannt.  Dieser  Commentar  wird  yon  H.  Gh.  IV,  526  erwähnt; 
als  Titel  desselben  wird  aber  daselbst,  etwas  abweichend  von 
unserer  Handschrift,  d\  g^v  ^  a  W  oLmo^I  angegeben;  auch  soll  er 
nach  H.  Ch.  eine  Einleitung  haben,  welche  in  onserom  Exemplare  fehlt. 

Anfang: 


(^  v5^  c)^;?*^'  vj';*=^'  /^**^  ^LfAx-^l  gyijö  H^l  säUj? 

80  Blätter  (30X21,6  cm);  ausgezeichnet  schönes,  ziemlich  altes, 
vollständig  (einschliesslich  des  Gommentars)  yocalisirtes  Nasch!  mit 
15  Zeilen  aof  der  Seite.  Der  Text  der  Bordah  roth  geschrieben. 
Das  Exemplar  wurde  für  die  Bibliothek  eines  Vornehmen  geschrieben, 
wie  eine  Bemerkung  auf  dem  Titelblatte  angiebt:  &aJIjJI  &3t%ill  ima^^J 

(arab.  1627;  Stz.  Eah.  324.) 

Das  erste  Blatt  dieser  Handschrift  enthält  den  Anfang  eines 
StreitgespriUshes,  in  welchem  Dattel  und  Traube  sich  gegen  einander 

ihrer  Vorzüge  rühmen ,  ^J^jiH^  wJ^r''  \J^  iJtLkjs.  Das  Ganze  ist 
in  Beimprosa  geschrieben   und  beginnt  mit  den  Worten:  of  ^AJ(>^ 

^JülaS  y  ^t  jU^t  v^-  —  ^6'  übrige  Theil  der  Handschrift  enthält 
einen  von  dem  vorigen  verschiedenen  Commentar  zur  Burdah;  wegen 
des  sehr  defecten  Zustandes  der  Handschrift  sind  nur  die  Verse  8 — 32, 
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46—49,  54—72,  76—78,   88  —  124  u.  137  bis   Ende  Kalfs  vor- 
handen.     Der   Gommeutar  zu    Vers  8   \^±]  ^^^aJ?  i5>a»  i^Jü)   beginnt 

mit  den  Worten:  uUkJt^  ^LJ  ^Lm«  (5vu>)  r^'  ^  (3^.<X^  O«^.  1^ 

JA  fyjJ^  ^  J'^^t-     •^Q^  Bande   stehen   viele,  meist   türkische,  bis- 
weilen auch  arabische  Bemerkungen. 

26  Blätter  (21  X  15  cm);  auf  Fol.  1^  gröberes,  in  der  übrigen 
Handschrift  feines  Nasta^llq  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text 
und  die  zu  erklärenden  Wörter  im  Commentar  sind  roth  überstrichen. 
Von  Fol.  6  ist  ein  Stück  am  äusseren  Band  ausgerissen  und  von 
Fol.  8 — 11  die  obere  Aussenecke  bis  in  den  Text  hinein  ausgenagt; 
auch  ist  die  Handschrift  fleckig,  besonders  Fol.  6. 


(arab.  411,  e;  Stz.  ?.) 

Fragment  (eine  Lage)  eines  dritten,  sehr  ausführlichen  Gom- 
mentares  zu  demselben  Gedichte.  Vorhanden  sind  die  Verse  6,  8, 
13  u.  14  Balfs;  9 — 12  fehlen,  obgleich  das  Fragment  in  sich  keine 
Lücke  hat.     Der  Commentar  zum  8.  Verse  beginnt  mit  den  Worten: 

^1  ij^  juäJi  ^i^  oyAl^  ;'^^'^  iX^^  v^y^'  rr^ 

Anfang:  Sl^üt  5JüD  JUi  &Jx 

Ende:  ^b  &I  S^^  ^U 

10  Blätter  (21  X  15,6  cm);  neues,  gewöhnliches,  leserliches 
Nasch!  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite. 


Die  Vorrede  des  Ibn  Marzüq  zu  seinem  Commentare  zur  Bardah  ist  in  Nr.  2,  so 
enthalten. 


»«4 

«tu. 

(MBU.  Mli^U.  KjJk.  I6M 

Ri«  kttf  L  mnxwdM  L«^todi<iliil  Mtf  4«  f itajptiolvii ,  <in<l  i 

IVm   nth   g«nhiüib«iM  Tioit«   «Im  (Mti^tm  i»t  i 


von  n.  Ch.  K.  a.  U.  glvichfklta  «rwfthnl  winl.  Vok  iU«miu  Umh* 
menUra  itt  mir  «tu  «adon«  SxempUr  tii«l)l  bekannt.  IKir  Tnt  ilM 
i  Qodiohtw  Ut  in  Ckini  (ndniokl  (i.  Kr<>m«r,  litwn,  |v  46l>)  uwl 
UndaohiifULdi  in  Boriin  (Ahlw«Tdt  Nr.  b»!)  -  fti3),  Vwi*  (Nn, 
1333,  T  and  FUgfll  Hr.  !«>&).  Oxford  (Uri  8ltO,  i|  UU«,  i  Uttd 
Hiooll  Nr.  SS6,  ■),  bui  Lolh  Nr.  »n,  (u  Kniwnluwan  Nr.  «V, 
IV  Fol.  13S,  lioidon  Nr.  'JA74 ,  (Mcuttn  v-  i?  Nr.  UNS  und  twi 
Tii>i>ö  i>.  7ü  Nr.  1TH  vorhit»d«ni  «iil.  nud>  IUtUh,  Ahlwnrdt 
Nr.  54!)  u.  650,  iotvin  t'ritnck  Nr.  D?  u.  HTÜ,  (lomiiioiiUn)  flmlvu 
noh:  I)  von  ^  ,  ■>  ;  ^  H  J^  ^1:  lu  Uorlln  (Alilwnrdt  Nr,  A4A 
bis  047),  Oxfonl  (Uri  Nr.  la'Jlt,  i),  ritml>Ti(l)ci)  ll'rt<*ton  )i,  97 
Nr.  \2tt).  Cfilüultn  |>.  36  Nr.  Iii&t,  Ul  ll<r>Uitiii  l'novlik  Nr. 
97ß,  boi  Lotli  Nr.  824  »31!  unil  im  Tl|>i>«'i  (>■  7tl  Nr,  171)^  «kI. 
Kuoh    unnuro    Itiuidiioliri(l    Nr.   !1 ,  h<i  ;    J]   von  ^Li-^|i    In   llvrlln. 

AhlwBrdt  Nr,  R44i  »)  Ton  JL*Jti  I»  \m\n\fi.  IM.  Ij  U"  Nr.  lOHi 
4)  ron  ?:    IbrAlilm  rftitaba  Nr.  ,')7a,  und   «tu  Httlok  In  UUmdivii 
Nr.  886  Fol.  180;  du  üodtoht  inll  kur^on  Ulowun.  Itnrlin  (Al>lw*rdl 
Nr.  648). 
Anfang:  «*Ujt  ^Im  ^jL^  pUuJI  .^(Xf  ^^  ^JJI  «JU  Jk*it 

70  lllUttur   (21X1*1    am);    (tuwllltnllnbui    NbioIiI    miII.    UD   /»llun 
ouf  dor  StiiUi.      Dun   uriilo   und  dun   InUtii   Il1nl,l  iilnd   Itiur. 


II«  l[i  umnchcii  lIiniilDnljrJrtuii  >luni   llflijlrl  aufiianliilsliaiin  ilwllnlit   KJifyiijJt 
S^jJt  yj^  -.Juo  ^  '  t'i'ji-i*«*! ,  nill  Tuiil>iiil*-Krir*ll<rua(:  Ni,  DU,  <■   -  iUlII. 


AiiililmtiMi  IhiiHlMiliHrbiiii.  l'iHiHin  UUUO.  mu,       2^5 

MmtlnliU  von  ^f  ^  k,  It  ^^üJI  g*^  (f  7n)t   Nr.  UlUO,  «        vuii  ^^ 

^LJI  (t  7iH)t  iiAH.  ly. 

MM. 

(nmt).  HMH«.  ti  Hii.  Kuh.  tt7U.) 

(iiMlIolilo  von  ^^AJLiLl  AlLJl  ^1  ^^üJi  i/^  (t  70O  imoh 
l.t.  Oll.  IV»  r>IU  u.  nn4»  vi»  nn  u.  lU»  oder  ray  dun.  IV»  \H  und 
VI»  III»  (uUir  7U0  tmuli  Alilwnrdi  Nr.  AHO»  d»  wa  «loh  oltt  [In  der 
vurllogcmdmi  lUndmdirlfl  nlohi  uiiilinlUiion  |  (iodlolii  dDMolbon  fltidoi). 

oU^j  JÜU,  b^^  ^  ^  i 

4  HIliUor  (UIXKt  ()nOl  elicenihilmtluhti»  iiltirk  nnoh  rooliU  |ito- 
iittlgin»  Iti  tdnRMlniin  /i<t|(oii  iiu  dim  MiHtlirlbluUolio  orlniiorndo  HoiiriAi 
die  Hello  Iml  14  Xollett. 

MiMUi^tiio  Villi  ^b^l  (JiJUüOl  ^JJI  »bks  (t  n^h  Nr.  ttlun«  u        von 
^^JLII  ^^JÜ^I  (iDblo  Hill  ttt4)t  Nr.  I.  M. 


«M7. 

(ümli.  m\\  Hin.  Kuh.  I»51.) 

fhniiii^ii  Unvtden  Rum  Lobe  de«  rropheieu»  vom  Verfti««er  «eUmt  tmoli 
den  Kudreloieii  K«onlnei  und  mU  (tommeuUr  vemeheni  «.  1,1.  Oh.  II» 
h4»    1741.     Der  vorlteirende  Text   wurde  von  0^  yj»^iyJ\  ^\ 

^L&JI  yjyJI  a)^l^  ^  1X4^1  y2>!ii)^  y^  v;;^  v^h^^'  ^'^'*^ 

I^^ÜLaJII  ^UJI  ^  ^  1X4^1  ^iXJt  ylfJ^  (t  H6tt)  und 
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TOD  dieeem  dem  ^a-iljLtl  |^JkÄJI  J^tL^  ^1  iX*^,  dem  8 
der   vorliegenden   Haadscfarift,   überliefert.     Dicaelbe  mag   also   etM 
BUB  der    Mitte    des    9.  Jahrhunderts    d.   H.    datiren;    aus    den  Jal 
1Ü41   nnd  1170  haben  sich  auf  Fol.  l'^  Besitzer  eingeechrieben. 

Nach  dem  Titelblatte  hdII  die  HandBchrifC  auaser  dem  erwähnte 
Dtwän  auob  noch  das  iLÜ^'  udUIjGI  ,^  'J^ÄXilII  cjLoLäJI  beütelM 
Werk  desaelben  VerfaBaerB  (H,  Ch.  VI,  57,  12715)  enthalten.  Da»- 
Belbe  fohlt  aber,  da  die  Handacbrift  überhaupt  am  Ende  defeet  ge- 
worden war  und  nur  bis  üur  Yollständigkeit  des  Diwane  (swei  BlStter) 
von  neuer  Hand  eigSnzt  worden  ist. 

Anfang: i^^ütwJI  ^^miJJÜI  (>.«l»  jj\  Jk«^  &olS'  Jjü 

i)j^5  silSJI   J-yÄ  J^   JLjü-   iüUI   tUa.   iXxj  JU 

111  Blätter  (I6,e  X  I2,t  om);  cigentbümlichcB  Nasch!,  wel<!l 
Auf-  und  NiedeiBtriche  sehr  stark  unterscheidet;  die  Seite  hat  ] 
Zeilen. 


8298. 

(aiub.  995,  «;  Stz.  Eab.  698.) 
Taohmls  eines  ungenannten  VcrfaBBers  zur  Lämtjah  des 
al-Wardi  (f  749),  welche  selbst  in  unseren  Handschriften  Nr.  26, 
Fol.  76*,  39,  s  u.  62,  g  enthalten  iat.  Man  vgl.  das  zur  Nr.  39,  s 
Beigebrachte.  Ebenda  werden  auch  die  mir  bekannten  Tachmla 
zum  Gedichte  des  Ibn  al-Ward!  aufgeführt;  von  dem  ersten  (Brit. 
Museum  Nr.  162,  s),  dem  einzigen,  dessen  Anfang  in  den  betreifenden 
Katalogen  angegeben  wird,  ist  das  vorliegende  verschieden. 

Anfang:  Jjs-j  ^^l  ^^  ^5»^'  ^j'     J*-)  >*  t^J^'  »J^'  xj^  \J^ 

6  Blätter  (20X1S|B   cm);  der  Test  des  uraprünglichen  Oedlohtes 
roth  geschriebeQ.     Neues,  deutliches  Noachl  mit  Vocalcn. 


mmm^ 
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(ans  arab.  1374.) 

Dasselbe  Tachmis.  Die  Handschrift  in  Safinab-Form  ist  am 
Ende  defect,  doch  fehlen  nur  die  yier  letzten  Bait  des  Originals  mit 
ihren  Erweiterungen. 

7  Blfitter  (10,6X16,5  cm);  flüchtiges  Naschl  mit  21  Zeilen  auf 
der  Seite. 

Gedichte  des  Ibn  al-Wardl  finden  sich  noch  in  Nr.  44,  <s,  871  a.  2794. 


2800. 

(Moll.  596;  Stz.  Hai.  238.) 

Der  Yon   H.   Gh.  m,   291,    5516    erwähnte   Diwan   des 

J4'  C^5*4^'  ^^j^  c^^  )ay^^  Ju^  ^jJl  (t  700,  s.  Fiügei 

in  ZDMQ.  VIT,  369  Anm.  2).  Der  DIwän  zerfUlt  in  zwölf  Bäb,  deren 
Überschriften  in  der  Vorrede  angezählt  und  von  Nico  11  zu  der 
Oxforder  Handschrift  Nr.  303,  sowie  von  Mehren  zu  der  Eopen- 
hagener  Nr.  275  mitgetheilt  werden.  Unsere  gute  und  alte  Hand- 
schrift ist  leider  defect,  indem  sie  nicht  nur  im  achten  Bäh  abbricht, 
sondern  auch  nach  Fol.  60,  80*),  110*)  u.  120*)  Lücken  hat.  — 
Andere  Handschriften,  sei  es  des  ganzen  Diwans,  sei  es  einzelner 
demselben  entnommener  Gedichte,  finden  sich,  abgesehen  von  den 
beiden  bereits  erwähnten,  im  Brit.  Museum  Nr.  624,  1079,  1080  u. 
1670,  in  Oxford  (üri  Nr.  1228,  i  u.  1229),  Cambridge  (Palmer 
p.  31  Nr.  17),  Paris  Nr.  1449,  St.  Petersburg  (Asiat.  Museum  p.  206, 
und  zwar  drei  Exemplare,  s.  [Dorn]  Manuscrits  et  Xylographes, 
p.  135),  BerUn  (Ahlwardt  Nr.  613 ff.),  München  Nr.  527  Fol.  228, 
529  u.  530,  und  Leipzig  (Beü  §  9,  Nr.  30). 


')  So  nach  unserer  Handschrift  (aaf  dem   Titelblatte),  aber  ^^M*AJUyJi  nach 
al-Sujütl.  V5^    >   - 

')  Hier  steht  „Lflcke"  nnd  „grosse  Lflcke**  Ton  Fr.  Bflckert's  Hand,  der  den 
Codex  also  benfltzt  haben  mnss. 


f 

f 

) 
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Anfang:      'luJLc  &j  ^^  v:^^^!  ^Lmj^I  JU  ygd^\  idü  JL4&I 

Ende:  ^iXsSl  Ljj  vs^  ^I  JdqJ  if 

132  Blätter  (24X15,5  cm);  gutes,  altes,  mit  einzelnen  Yocalen 
versehenes  Naschi.  Die  Seite  hat  24  gespaltene  Zeilen.  —  Die  beiden 
letzten  Blätter  gehören  nicht  zum  Werke  und  enthalten  nur  einige 
Notizen. 

8S01. 

(MöU.  597;  Stz.  Kah.  770.) 

Eine  ziemlich  umfangreiche  Auswahl  (^jcji^)  aus  demselben 
Diwan.  Die  Eintheilung  des  Originals  in  zwölf  Bäb  ist  beibehalten. 
Das  erste  rorhandene  Gedicht,  welches  beginnt: 

findet  sich  in  der  rorigen  Handschrift  auf  Fol.  5^. 

149  Blätter  (21,5X15,5  cm),  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke 
gehört.  Gutes,  grosses  Nasch!  mit  15  gespaltenen  Zeilen  auf  der 
Seite;  verzierter  'Unwän  und  durchweg  goldene  Bandeinfassung.  FoL  1 
enthält  nur  die  Nummer  Seetzen's.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Mittwoch,  13.  Muharram  1181.  Der  ungenannte  Schreiber  arbeitete 
für  sich  selbst. 

(arab.  1047,  1;  Stz.  Hai.  365,  1.) 

Noch  einige  Gedichte  aus  demselben  Diwan;  das  erste  steht  in 
der  vorvorigen  Handschrift  auf  Fol.  50*.  Darauf  noch  allerhand 
kurze  Auszüge  z.  B.  über  eine  Pest  in  'Iräq  im  Jahre  478,  aus  dem 
^Loül  Sl%jo  des  (5)y^l  ij*^t  9  Gedichtohen  u.  dgl.  m.  Von  derselben 
Hand  geschrieben,  welche  unsere  (früher  mit  dieser  vereinigt  ge- 
wesene) Handschrift  Nr.  2139  im  Jahre  877  schrieb. 

22  Blätter  (18  X  13,6  cm). 


* 
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Gedichte  des   ^afl-aldln  al-Qilll  finden    sich  noch  in  Nr.  1653,  2169  nnd 
2196,  »;  ein  Tachmts  von  ihm  aaf  eine  Qa^ldah  des  Torisl&mischen  Dichters  Ji>< 

in  Nr.  76,  t. 


«SOS. 

(MöU.  552;  Stz.  Kah.  32.) 

Diwan  des  v^JK^I  Ju  «jI  ^jJl  ^3^»  welcher,  nach  Casiri 
I,  p.  110^  nm  752  in  Syrien  blühte.  Die  Gedichte  sind  nicht  nach 
den  Beimbachstaben  geordnet.  Die  einzige  andere  mir  bekannnte 
Handschrift  dieses  Diwans  ist  eben  die  ron  Gasiri  a.  a.  0.  als  Nr. 
372  beschriebene  des  Escorials. 

Anfang  der  Vorrede: 

des  ersten  Gedichtes: 

^yi  JuO.   ^    »J^  if,  *^|;    ^ll  ^,ö  ^.  ^^^ 

149  Blätter  (20,6X15  cm);  gutes  Nascht  mit  21  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch,  9.  Ka- 
madhän  1014. 

Zur  &l3b  von  ^^jCuJl  ^^ÄxJl  (t  759)  Tgl.  Nr.  2.  loi. 


8S04. 

(MöU.  582;  Stz.  Hai.  9a) 

Das  erste  Blatt  ist  von  späterer  Hand  gefälscht  und  giebt  der 
Handschrift  den  nichtssagenden  Titel  ^^«1^4X31  (jAp  ;  ^jjo  8Jlo 
^^%jj\\jj\  {jQJuJ;  das  zweite  ist  das  erste  der  45**^°  Lage  der  Hand- 
schrift. Der  Inhalt  sind  alphabetisch  geordnete  Lob-  und  Trauer- 
gedichte  auf  berühmte  Männer   aus   der  ersten  Hälfte   des  8.  Jahr- 

hunderts  d.  Fl.,  wie  4X^«^I  v^JULJ),  den  Fürsten  von  Hamat,  ^LJ 
^^X^aaJI  ^iXil  u.  a.  Die  rorhandenen  Gedichte  sind  meist  aus 
dem  Buchstaben  ^,  dann  folgen  noch  einige  auf  ^,   endlich  einige 
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auf  J,  welche  also  tot  den  jetzigen  Anfang  der  HandBchrift  ge- 
hören. Lücken  Bind  melirfaoh,  boBondors  gegen  dBB  Ende,  vorhandea. 
ÄU8  einer  Beraetkong  auf  Fol.  25",  wo  ein  Gedicht  mit  den  Worten 
ÄjLj  ^^  ii^  Jj  (8ic}j^l  ijjJJI  JUä-  J^-ijiJI  ^1  i^UJI  JLü 
— X<o  ^-«äljÜf  ^1  «^<^  'tiiÄk  ijuc  iÜJu  &Ä«^^  &JJt  JuX^äj  ^-loJI 

....  jlJI  Ö-uJCi L^.t  SJuy^i  iSit^^  ^>^'  eingeführt 

wird,  ergiebt  Bioh,  dass  wir  den  DIwAn  des  Ibn  Nubätah  (t  7C8} 
TOT  uns  haben,  und  Ewar  von  den  diei  exietiioudou  Recensionen 
(s.  FliigeVs  Wiener  Katalog  I,  p.  4T3)  die  älteste,  welche  die  Ge- 
dichte nach  der  alphabetiauhcn  Folge  der  lleime  ordnet.  —  Andere 
Handachiiften  von  Diwanen  des  Ibn  Nubätah  Sndon  sich:  in  Berlin 
(Ahlwardt  Hr.  632ff.),  Wien  Nr.  483,  Ujanla  Nr.  144  und  bei 
de  Saoy  Nr.  163.  Ygl.  auch  unsere  Uandaohriften  Nr.  1653,  2186 
(Anfang)  und  2)96,  i«. 
Anfang  des  ersten  (gefalBchten)  Blattes : 

«yUJUI  ^^  U^  J^  »*J7»JI  itiJJI  J-^  i5JJI  a-U  J^l 
dcB  zweiten  (erstün  ächten)  Blattes : 

JoUiJI 
64  Blätter  (18jgX14  cm);  altes,  flüchtiges  Naschl,  dem  die  dia- 
kritischen Punkte  ganz  fehlen.     Die  Seite  hat   IT  Zeilen. 


Ein  Gedicbt  ilet 


15^' 


iL)  (t  TH8 


2305. 

(arab.  152;  St^.  Kali.  G 


(*iblA.^f  u(*Ji>,  „eine  Bliithenlese  arabischer  Poesie  über  die 
Liebe",  auf  Gebeiss  des  Bultäns  al-Malik  al-Nä^ii  KusammeDgestellt 


>)   Du  Titelblntt   setzt  aDch  binia:   Sidl«.uJt  ^tuLC*  , 
St«Ue  der  Vorreds,  -wq  der  Titel  uib-egoben  itird,  nichts  ettibt. 


■^iw 
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Yon  &JL^  _)!  ^1  (t  776y  8.  über  ihn  das  za  unserer  Es.  Nr.  1658 

Ol 

Beigebrachte).    Der  ganze  Stoff  ist  in  eine  Einleitung  (&joJüLo)  und 

dreissig  Capitel  eingetheilt;  die  Überschriften  derselben  sind  mit- 
getheilt  von  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  393;  vgl.  auch 
Hammer  zu  seiner  (derselben)  Handschrift:  Nr.  385.  —  Das  Werk 
ist  im  Jahre  1291  in  Cairo,  am  Rande  einer  Ausgabe  des  (joj'o 
ijLam^I,  gedruckt  worden  (s.  Perthes  Nr.  162);  handschriftliche 
Exemplare  werden  von  Dozy  zur  Leidener  Handschrift  Nr.  427  auf- 
gezählt; ich  kann  noch  hinzufügen:  Paris  Nr.  1462,  Kopenhagen 
Nr.  214,  BerUn  (Ahlwardt  Nr.  1133—1136),  Britisches  Museum 
Nr.  772,  Cambridge  (Preston  p.  30,  Nr.  289),  Caussin  Nr.  471 
und  Amer.  Or.  Soc.  Nr.  13  (Journal  I,  p.  xxm).  In  Oxford  (Nico  11 
Nr.  392,  6)  ist  ein  Verzeichniss  der  in  dem  vorliegenden  Werke 
citirten  Schriftsteller  vorhanden.  —  H.    Gh.   Ill,  290,  5507. 

Anfang:   ^^  |»|yüi  fJ^L  ^^H^AUit  Jül^   ^JJI  2JÜ  J^i^l 

^r^'  (^'  V^fi^J 

188  beschriebene  Blätter  (17  X  13,5  cm);  gutes,  vocalisirtes 
Nasch!  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Sonntage,  13.  Uamadhän  888. 


SSO«. 

(Moll.  583;  Stz.  Eah.  1528.) 

Dasselbe  Werk;  sehr  schönes  Nasch!  mit  15  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  vom  Ende  des  Ba^ab  (10)19.  —  Anfang  wie  in  der 
vorigen  Handschrift. 

221  Blätter  (20  X  14,6  om). 


8807. 

(MöU.  557;  Stz.  Hai.  633.) 

Nochmals   dasselbe   Werk.      Hässliohes    Nasch! ,   25   Zeilen   auf 
der  Seite;  blasse  Dinte.     AnfSang   wie  oben.     Abschrift  vollendet  an 
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einem  Dienatoge,    12.  Schauwäl   1056,  von  _^l  ^L^|  ^^t  sJÜt  ti^ 

Die  Schrift  des  Ibn  Abi  Haäalah  endigt  aaf  Fol.  139»;  von 
den  noch  folgenden  knnsen  Stücken  hebe  ich  ein  Gedicht  gegen  das 
Tabakrauchen  (^L&.jJt  i.-tv-'  ,j^  |_5Jt-itJI  ^)  mit  dem  Anfange 
l»\UJt  v_AAkJI  _j1j  ijMjijJI  ^^  herror. 

142  Blätter  (21  X  15  cm);  aniserdem  ein  VonetKblatt  mit 
angefangenem  InhaltsverzeichniaB  über  das  Werk  des  Ibn  Abt 
On^alah. 


2308. 

(arab.  545;  Stz.  ?.) 
Noch  Gino,  sehr  dofoctc  Handschrift  desselben  Werkes.  Die  vor- 
handenen Fragmente  sind;  I.  Pol.  1—6  =  Fol.  3^  Z.  5  —  12\  b 
in  der  Handschrift  Nr.  2306;  H.  Pol.  7  —  13  =  34^  s  t.  u.  — 
4C^  e  V.  u.;  HL  Fol.  14  =  48\  letzte  Zaile  —  50»,  s  v.  u. ; 
IV.  Fol.  15  u.  16  =  53",  4  —  55',  i  t.  u.;  V.  Fol.  17—55  = 
67»,  s  —  133',  8;  VI.  Fol.  56  a.  57  =  140',  «  v.  u.- 143*,  i; 
VII.  Fol.  58  —  70  =  14^^  s  T.  u.  —  173^  7.  Ein  Fälscher  hat 
die  letzton  Worte  auaradirt  nnd  dafür  »JLfil  JlAJI»  eingeschrieben,  um 
den  Glauben  zu  erwecken,  daas  die  Hondsclirilt  hier  am  Ende  toU- 
stäudig  sein. 

Anfang:   sil  j^l  ^  k:>-*jl  IJt  ^Lit  jlÄ  .jiT-obH  JlUj  ;)**JI 

Ende;  (jj^l  jiiJtj)  ,^^*ÄSRJt  ^  ouJ  Juij 

70  Blatter   (20,g  X  15   cm);   schlechtes,   neues   Nascht  mit  23 
Zeilen  auf  der  Seite. 
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SSO». 

(MölL  598;  Stz.  Kah.  895.) 

Auswahl  aus  dem  D!w&n  des  ^jmJICo  ^t  J^Jt,  Tollständig  (nach 
Ahlwardt   Nr.   CXX)  |^lo|  ^  o')/"  ^^  cH  C^*^/"  *^ 

(t  794).  Der  Epitomator,  welcher  zugleich  der  Schreiber  der  vor- 
liegenden  Handschrift  ist  und  seine  Arbeit  am  13.  Babf  11  1182 
ToUendete,  nennt  sich  (?)  ^^I^t^^l  SLo!Aum  ^  &JÜI  Jujft  ^  &JÜI  cXa^, 

einen  Einwohner  von  Gairo.  —  Der  Diwan  des  Ibn  Makänis 
findet  sich  handschriftlich:  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  643),  Paris 
Nr.  1442  u.  1443,  im  Escorial  (Casiri  Nr.  340,  i,  341  u.  646), 
in  München  Nr.  534  und  in  Galoutta  (p.  23,  Nr.    1023). 

Anfang  der  Vorrede: 

des  ersten  Gedichtes  (zum  Lobe  des  Propheten): 

40  beschriebene  Blätter  (21,6  X  15  cm),  deren  erstes  nur  die 
Seetzen'sche  Nummer  enthält.  Schlechtes,  schwer  zu  lesendes 
NastaMlq  mit  19  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 


%S10. 

(ans  amb.  1443  ss  Stz.  Sab.  1478.) 

AiJ^f  B^^Xjj  ^  «liv^f  SJUi^,  eine  Ur^zah  desselben  Dich- 
ters, beginnend: 

v-Ä^JU  jJLm^  ^yib  ^  ^  JjD 

Dasselbe  Gedicht  findet  sieh  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  643, 
645,  646  u.  1205  c),  Leiden  Nr.  565  und  München  Nr.  898,  is, 
sowie  auch  in  unserer  Handschrift  Nr.  2174,  Fol.  28^. 
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2  Blätter  (ITyBXl^ffi  cx°);  flüchtiges  Nasch!  mit  21  vierspaltigeii 
Zeilen  auf  der  Seite.    Vor  dem  Anfange  dieses  Gedichtes  stehen  noch  i 

die  zwei  Schlussbait  eines  anderen ,  sonst  nicht  mehr  Torhandenen 
Gedichtes. 

I 
8S11. 

(arab.  834;  Stz.  ?.) 
Die  Sammlnng    mystischer    Gedichte    des    JCj   ^I  i^^    iSt'^ 
^wxju&l ,  welcher  in  der  Überschrift   sLA^lilLd  ^  iLxJymj^aJ)  iX^I  / 

XA^^L^t  genannt  wird,  und  nach  A  hl  war  dt  Nr.  GXXX  im  Jahre  i 

820  starb.  Andere  Exemplare  dieser  Gedichtsammlung  finden  sich: 
ausser  in  Berlin  a.  a.  0.  noch  in  Wien  Nr.  489  und  im  Britischen 
Museum  Nr.  770,  6  ^). 

Anfang  des  ersten  Gedichtes:  ' 

8  Blätter  (19  X  14  cm);  gutes  Nascht,  mit  19  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  obere  Aussenecke  des  letzten  Blattes  ist 
abgerissen,  doch  nur  mit  geringer  Verletzung  der  Schrift. 


(arab.  197,  i;  Stz.  Hai.  471,  i.) 

Ein  am  Anfang   defectes  Exemplar  einer  Gedichtsammlung,  und 
zwar,  wie  eine  nähere  Ansicht  lehrt,  der  des   jCj  ^t  ^^JJI  ^^SJ 

&k  ^b  j^;^  v5r^'  *JU'  4)uft  ^  J^  ^1  (t  837),  welcher 
nach  der  Berliner  Handschrift  Ahlwardt  Nr.  680  der  Titel  ^I^^JÜI 

^)  Pass  in  dieser  Handschrift  wirklich   dieselben  Gedichte  enthalten  sind,  wie  { 

in  der  nnserigen,  der  Berliner  und  der  Wiener,  zeigen  die  Anfangsworte.    Indessen  | 

wird  der  Verfasser  in  der  Handschrift  des  Brii.  Mosenms  anders,  n&mlich:   |vAJ&fol  j 

f^«juJL^t,  genannt,  nnd  als  sein  Todesjahr  687  angegeben;  nach  Ahlwardt  Nr.  CIX 
soll  ein  Dichter  dieses  Namens  im  Jahre  782  gestorben  sein. 


kä 


i 


t!^ 
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ib^4^l  »S^\yii\  ^jjo  ^  xa^,i^H    oder   —   nach    dem   Titelblatte  jener 

Handschrift  —  auch  der  andere  ab%i^t»H  JoLüL  '  ^U^^wÜl  &5^t«All 
zukömmt.  Das  vorliegende  Fragment  beginnt  mit  dem  Tachmts  auf 
ein  Gedicht  des  Suhail!  (f  581,  ^j^  ^j^^^^Jl  Jue  i»_^L/LM  «Jl 
JL^-j^mJ!  V  t  ^  )j  welches  auch  in  den  Berliner  Handschriften 
Ahlwardt  348  u.  349  enthalten  ist.  Gegen  das  Ende  (Fol.  28'') 
findet  sich  ein  poetischer  Wettstreit^)  zwischen  Ibn  Hi^^ah  und 
v^A^LoJI  f^  \j>^,fi^^  )<J^  i^  Tachmts  -  Erweiterungen  zu  einem  Ge- 
dichte des  *Abd-alqadir  al-Kilänl;  darauf,  ebenso  wie  in  der  Hand- 
schrift Nr.  434,  1   des  Escorials,  einige  Stücke  in  Prosa. 

Anfang:   aJUI  »Jl^Jj  ^jl^^iö.  ^  ^jjJJI  ^^*m-&   »LflAll  ^U  JJü 


des  Tachmis: 
1^^,  Ll^..a^  vdJ  l^i^l  4XS         (sie)  «4^*  ^  ooi^  Ji (Xe  ipU 

44  Blätter  (16,6X12,6  cm);  gutes,  ziemlich  altes  Nasch!  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  der  Hand  des  (Xi^>.|  ^«o  JLd 
^jüUÜi  v-ftjyaA,t|  ^1  am  25.  Muharram  838  ')  vollendet. 


2813. 

(arab.  848,  s;  Stz.  HaL  443,  s.) 

Dl  ^^ 

jü^aJI  ^^aS.  ^Juo  ^  ^lhy/nj\  SJuuoaJt,   ein  Lobgedicht   auf 

den  Propheten,  nebst  Tachmls-Erweiterung ;  dasselbe  Gedicht  mit  dem- 
selben Tachmis  ist  in  der  Handschrift  Nr.  22,  is  enthalten,  w.  m.  s. 
Berichtigend  ist  zu  dem  dort  Gesagten  zu  bemerken,  dass  allerdings 
in  den  Handschriften  Nr.  697,  698,  957,  958  und  auch  in  Nr. 
1047,  a  bei  Ahlwardt  ^yA^\  ^^1  als  Verfasser  des  Tachmis  ge- 
nannt  wird,  in    Nr.  761  dagegen   als   solcher  ^j^  iXi^t  ^  i3<4^ 

IM  ^ 

^ULo  ^j  Jt  aJÜI  cXa^,  auch  ^IXiJi  ^^^  ^1  genannt  (t  986), 

1)  Eine  kß6^[juo;  Titel:  ^xL^JLJI  (uL&^. 
')  ?  Die  Handertsahl  ist  nicht  sicher. 
Katalog  Mr»1».  Handsolirifkaii.   IT.  2() 


,^««tMiifc.MMflMAJMH 
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encheiut  *).  —  Daa  Gruudgedioht  iat  neuerdingi  in  einem  Gebetbuch 
io   Ägypten    litbographirt  worden.     In   dieser  Litbograptue   hat   die 
Q,H9tde  39  Tene,  in  der  Berlinei  HandBohrift  (Nr.  955)  40,  in  dem 
Torli^nden  Exemplare  nur  28. 
Anfang  dei  Qafide:       Qj-i^  ,^  tUi^l  J>^  Jus  wj  L 
des  Taobmia:       ^^^r  ^  i^ÄJf  ^M  ui^jtXe  UJ 
3  BlStter  (19X13,5  em);   deatlicheB ,  nenee  Nasohl;  die  Qa^lde 
znm  Theil  grün  geschrieben. 


Ein   TocbmU   des   Ibn 
188)  1.  In  N[.  U6,  Ead«. 


(HöU.  577  and  uab.  1442*);  Stz.  Eah.  1367.) 
[(*yjLijljÜt  ^  yjLfcil  ui^  ^]  'ijityÜl  ^Ij*.  ein  antho- 
logisches  Werk  zur  Beschreibung  und  Verheirlichung  sohOner  Knaben, 
Ton  i^üLäJI  («a-ly^  J^  (^  ij-**  y^?  4>1*,  welcher  nach  H.  Ch. 
V,  187,  11766  ^  ed.  Böl.  II,  fdf  und  at-Sujütl  im  Leidener 
Kataloge  I,  8.  297  im  Jahre  859  starb,  and  zwar,  nach  st-Snjütl, 
im  Öum&dä  I  dieses  Jahres.  Wenn  diese  Angabe  rinhtig  ist,  so 
masB  sich  die  ron  der  Hand  dee  Copisten  geschriebene  Sohlassbe- 
merkung uM^Jt  1*^  ijUJUJI  ^jjt  ^J\.utA^  <Juey  ^  ij^y^  a3't^  Ij 

■)  Vgl.  Boeh  9&9  D.  1045,  e,  wa  ein  Tacbmts  das  ^«*Jt  i^l  =  i^Lvl^  m 
jaueui  Gedicht«  angefahrt  wird,  jedoch  oho«  AoEsbe  der  iataagsworta ,  so  daeg  man 
nicht  wisaen  kuia,  ob  hier  ton  demaelben  odei  einem  anderen  TachmU  die  Rede  ist. 

^)   Daher  der  Titel  de«  Gedichtes. 

')  FoL  S  — 3S  waren  nimlich  besondere  sIs  amb.  IMG  aufgestellt.  —  Dnrch  ein 
Tenehen,  irelchM  ich  in  enttchnldigen  bitte,  ist  diese  Handschrirt  hierher  gesetzt, 
während  sie  eigentlich  oben  nnter  den  Anthologien,  nnd  zwar  twlaehen  Nr.  S1S8  n. 
ei&9,  stehen  sollte.  Ebenso  sollten  Nr.  2313  □.  2319  oben  zwiw:hen  Nr,  2161  n.  21Se 
stehen. 

*)  Der  in  ParentlieBe  gesellte  Thell  des  Titels  findet  sich  nur  am  Ende  de«  Bnchee 
□nd  anr  dem  Titelblatte:  in  der  Einleitung  wird  als  Titel   am  ^^jjkil  ^1^^  ^i' 
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^jX  «jU»U^    y^*«***>  ^    Si«   f,\yl.}  Öl   ^5^  ^  ^  j^b 

ibtt^i  S^,s3L^I  nicht,  wie  es  auf  den  ersten  Blick  scheinen  könnte, 
auf  die  Vollendung  des  Werkes,  sondern  auf  die  der  vorliegenden 
Abschrift  beziehen.  —  Das  Werk  zerfällt  in  fünf  Bäb,  welche  von 
H.  Ch.  a.  a.  0.  aufgezählt  werden;  in  unserer  Handschrift  beginnen 
dieselben  auf  Fol.  2%  9%  23*,  57*  und  75^.  —  Andere  Handschriften: 
in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  1010,  1011  und  Tgl.  auch  1013),  Paris 
Nr.  1465,  im  Vatican  (Mai  Nr.  783  und  BibL  Ital.  XLVII,  16,  Nr. 
186)  und  im  Escorial  (Casiri  Nr.  337,  424  u.  425). 

Anfang;    '  «J^  JLjJäJJI  xUj  ^^jULäJI ^^.aaaJI  JujJI  JU 

Jl»^  Jüu  Lot  ^  xJ^Ltfj  ikjyXiajo  ^jljJI  ^  iJ^« 

155  Blätter  (17X13  cm);  flüchtiges,  doch  deutliches,  nicht 
ganz  neues  Nasch!;  die  Seite  hat  21  Zeilen.  Auf  Fol.  1*  hat  sich 
im  Jahre  1167  als  Besitzer  \£ySbyf\  ^^jlJLÜI  ^^L^I  Jl«^I  ein- 
geschrieben. Das  erste  Blatt  scheint  von  anderer  Hand  zu  sein, 
als  die  übrige  Handschrift.  Die  erste  Lage  hat  nur  6  Blätter, 
während  die  übrigen  Lagen  aus  9 — 10  Blättern  bestehen;  es  scheint 
aber  nichts  zu  fehlen. 

2315. 

(arab.  677,  i;  Stz.  Dam.  39,  4.) 


Gedichte  und   kurze  Stücke  in  Prosa,  mit  der  Überschrift:  JU 

i    ^  ^ 

^^^(  '^t^  '^^  iJyJuo  sIsLi*  'Alt  ihn  Südün  al-Baschbaghäw!  starb 
im  Jahre  869  (s.  H.  Ch.  in,  297,  5577);  sein  a.  a.  0.  von  H.  Ch. 
erwähnter  Dlwän  ist  in  Paris  vorhanden,  Flügel  Nr.  141. 

Anfang  der  Gedichte: 


1)   Dasselbe  Gedicht  s.  in  Nr.  2159  Fol.  7». 

20' 


*  (-■•.. 


4?|V:^'^*^'~^'*''^ -*"■'*'  -"-^^^  ■«»•■•:  ■*    t.  I  r    ,      kt'tm' 


e  HitiilBclirirt«!!, 


PMBia  snie.  2sn. 


6  Blatter  (17^  X  13,6- cm);   schönes    Naschi    mit    einzelnen  To- 
oalen;  die  Seite  bat  13  Zeilen. 


(orab.  926.  ■;  Sts.  Ksh.  1590.) 
Eine  mystiBche,  anf  c  reimende  und  deshalb  SÄIac  (tenannte 
Qa?We  fon  J-J-'-  ^-  '■  i^-ajl  Jy^il  ,.--1-*';^'  ^^  |*J;J2'  0^') 
(lebte  nach  887,  b.  Ahlwardt  p.  100,  wo  auch  zu  Nr.  647  die 
rerechiedeneo  Titel  zuBammeiigestellt  sind,  unter  welchen  diesee  Ge- 
dicht ersubeiDt].  S.  H.  Ch.  m,  204,  4945.  Andere  Eaadschriften 
finden  sich:  ohne  Commentar  in  Paria  Nr.  1444,  s  und  in  Oxford 
(üri  Nr.  45,  »);  mit  Commentar  des  |_«JbliJ(  Jl.tjt  tX^c  (vgl. 
ZDMG.  XVI,  664  Nr.  10)  in  Berlin  (Ahlwardt  Kr.  (347—649).  — 
In  anserer  Handachrift  hat  die  Qa^lde  541  Bait. 
Anfang:  ß>S\yjii  SjJ  JJulJ(  aÄJ  1,^^^      /^^  äx^JI  y««^  xj  i>f]3 

13  Blatter  (20X  IM  cm),  22  Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  ecbüneti, 
aber  deutliches  NaacbL  Absohriit  vom  Neumond  des  Ba^ab  1182  (ea 
ateht  182).  


asi9. 

(arab.  1336,  i;  Stz.  Eab.  523.  i.) 

Sine  andere  Handschrift  desselben  GedicJites,  welche  mit  dem 
206.  Verse  (Fol.  5',  Z,  6  t.  o.  in  der  vorigen  Handachrift)  abbricht. 
Anfang  wie  dort. 

6  Blätter  (20,e  X  1^  Ott);  neues,  häsaliohes  Naach!  mit  33  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  1'  ateht  das  Ende  einer 
»erloren  gegangenen  Abhandlnng;  dem  Ende  der  Handachrift  hat 
Jemand,  um  derselben  den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben, 
beigeaohrieben  JuJUiJt  o>*J'> 


<]  So  OMb  Ablvardt 
dicht  irrthOmlioh  ileiii   liel   Alteren    and 
■nttSBchrieben. 


in  iet  Unlerwlirift  iin^Bres  Cnitpi  ■ 


n   ij^l    ,t)LiÜI   JuÄ   (t  5ei| 
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Gedichte  von  sLmw^^X  ^^.j    \^\iyi\  JkA&  (f  901)  s.  in  Nr.  4. 


2S18. 

(arab.  1055;  Stz.  Eah.  554.) 

|vaa«J|^  ^LmuJI  ^V^  ^i^JuÜI  loaiy  ein  Diwan,  aus  Gedichten 
verschiedener  Verfasser  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  der 
Reimbuchstaben  zusammengestellt.  Als  Verfasser,  resp.  Gompilator, 
wird  von  fremder  Hand  sowohl  auf  dem  Titelblatte  als  am  Ende 
^J0«.jumaJI  ^jJt  J^^  (t  911)  genannt.  Wenn  diese  Angabe 
richtig  ist  —  und  ich  finde  wenigstens  nichts  in  der  Handschrift, 
was  dazu  zwänge,  dieselbe  für  falsch  zu  erklären  — ,  so  haben  wir 
vielleicht  das  Werk  desselben  vor  uns,  welches  von  H.  Ch.  VI,  336, 
13745,  sowie  in  den  Verzeichnissen  Sujütf  scher  Schriften  in 
FlügePs  H.  Ch.  VI,  p.  678  Nr.  471  und  in  den  Wien.  Jahrbb., 
Bd.  LX ,  Anz-Bl.  p.  26  Nr.  525  unter  dem  Titel  f^iXjJ\  is^jj  er- 
wähnt, aber  nicht  näher  beschrieben  wird.  Ein  Werk  mit  dem  Titel 
JJ  i^JüJI  v;^J»  finde  ich  nirgends  erwähnt.  Unsere  Handschrift  ist 
defect,  indem  sie  im  Buchstaben  J  abbricht;  ein  Fälscher  hat  ihr 
den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben  gesucht,  indem  er  auf 
Fol.  r.  des  letzten  Blattes,  wo  der  Schreiber  eine  Lücke  gelassen, 
eine  ausführlichere  Endschrift  und   noch   eine  ganz   kurze  am  Ende 

angebracht  hat.  Das  erste  Gedicht  (eine  '^y^  zum  Lobe  des  Pro- 
pheten)  ist  von  (^  xUsLiüt  ^;>jt»  und  ebenda  steht  am  Rand  eine 
&JWD  von  (^  ^^syMjtOjJ]  Jo  yj^;  die  drei  letzten  Gedichte  sind  von 
^^1  ik  ^1  (t  837)  und  von  f^'LLjJl  iX^U 


^)  Wahrscheinlich  dem  Jü^uJI  v:;i>L^a^t  genannten  Werke  desselben  (H.  Ch. 
VI,  259,  13415)  entnommen.  Die  Angaben  H.  Ch.*8  Ober  das  Todesjahr  dieses  Dichters 
schwanken  in  dem  Zeitraum  von  749  bis  795. 

*)  Sein  Dtw&n  findet  sich  Ref.  §  9,  Nr.  22.  Wann  er  lebte,  kann  ich  nicht  sagen. 
Das  Gedicht  scheint  nicht  zum  Werke  zu  gehören. 

')  t  1014  (s.  unsere  Hs.  Nr.  1660).  Entweder  kann  also  die  vorliegende  Samm- 
lung nicht  von  al-Snjütl  herrühren,  oder  —  was  nicht  unwahrscheinlich  ist  —  die 


AsCng:   uXJI  ^,6  uo»,  .^:i«l  Jül^  ^^  ^M  iJJ  (tX^I) 


64  BMUr  (39X>0  «■),  tob  diMB  da>  ento  aa 
L  fttBdar  Hand  gadoübsan  Büt  iwr  die  Nunnai  Se 
r  Ult;  mf  An  Saita  it^cgB  SS  Zälca.    b  dar  Tooede  i 

an  tädta  aidttMBi,  vdebs  oSsobar  ^t  istker  ft*^i"**  i 
4b  niH»  (■•  Mdl  >.  g.  glaU  d>  <nu  Jull)- 


nv  iliBii  li^wiifclilii  TliiiitliMBlw 


I  «•  —^niifc  I  •»  I 


,jll_JLl«  ^jjjj  tt  «»).  <>  MX»  •»  iji^l  ^:^!0J•  cAv] 


(t  JSl). 


(17*  X  1>*   «•); 


■e>* 


m  QlBtak  al-6k»>r)  (t«)  ^  I 


f  I  *  i>  I  fcw»  ««  lifcwt,  Bf  MAR  ~  yj— a.  ^jj   i.*^-e  ^  JaI 


-  ^  ImI]  «w  » 


4^  *«  ita^Ck*!  (M*n*H 
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(arab.  873;  Stz.  Kah.  692.) 

^\  A  jr.K  Xy  ^)^  '^ÜCwLJI  Süo^x,  der  Diwan  eines  Dichters, 
welcher  auf  der  Titelseite  und  in  der  Endschrift  unseres  Codex 
^•w)l    fcV»r»t  ^    xju;cLjo    (an    beiden   Stellen    mit    dem   Beisatz 

l*LÜI  i^^j&jO(>  J^.S^)'   ^^  d®^  Vorrede  ic^^JI  J^i^l  ^  J^Z^,  hei 

Ahlwardt  Nr.  CLIX  ^^LoLo  ^jjJ'  *JJl  J^  ^j^  4X*äI  ^jJ  4X4^ 

^Lxjt  ^^^yi^  ^1  l-^t  J'^^  [^4^^]  genaniit  wird,  und  nach 
der  letzteren  Autorität  im  Jahre  986  starb.  —  Andere  Handschriften 
dieses  Diwans  finden  sich:  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  756 £f.),  Kopen- 
hagen Nr.  281,  München  Nr.  532  u.  533,  Calcutta  p.  26  Nr.  676, 
Oxford  (Uri  Nr.  1234)  und  im  Brit.  Museum  Nr.  631  ^),  —  M.  vgl. 
auch  unsere  Handschriften  Nr.  44,  19  und  1435,  Fol.  1*. 

Anfang  der  Vorrede: 
'  cLkjÜI  o^  3  ;Kii>b  ^Kjbll  ^^  ^S  ^jjo  4X«Ä.  xJuTüii 

des  ersten  Gedichtes: 

266  Blätter  (21  X  15  cm);  schönes,  ziemlich  neues  Nasch!  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite. 

Gedichte  von  ^JüLil  i^va^aJI  v^I  aus  den  Jahren  995  u.  996:  Nr.  14,  u. 


2331. 

(arab.  442;  Stz.  Kah.  251.) 

aJ^^I  waaa^I  ^öuo  3  ^  |v£iJuiJI   ^JJt»   der   nach  den  Reim- 
buchstaben  geordnete  Diwan   des  ^^Ju^^l  ^j,4^yi\  Ju&,  yollstän- 

diger  (5(XA4^t  J^  ^  4X«ä.|  ^  ch^^T^'  *^  v:^^^'  cH)  (■''  ^^^^» 

^)  Die  in  derselben   Sammlang  aufbewahrte  Handschrift  Nr.  176  enth&lt   unter 
gleichem  Titel  ein  ganz  verschiedenes  Werk. 


t,  H.  Ch.  HI,  294,  554G,  wo  wir  zugleich  erfahren,  daaa  er  ein 
Arat  war  und  in  Ägypten  lebte).  Von  Beinern  uqb  hier  vorliegenden 
Dlwfin  exiatirt  meines  WisBena  anf  europaieohtn  Bibliotlieken  nur 
noQh  Ein  Exemplar,  und  üwar  in  Upsala,  Nr.  Uli  dea  Tornberg*- 
Bohen  Eataloges.  Der  Inhalt  eben  dieser  Upsalaer  UandBchrift  wird 
genau  angegeben  von  Ol.  CeleiuB  in  dem  Buche:  Catalogua  cen- 
turiae  librorum  rariBHimoruRi ,  —  qua  a.  170.^  Bibliothecam  publ. 
Acad.  Upaa].  ausit  —  J.  C.  Sparrenfeldius.  Upsaliao  17u6  (Kl.-t"), 
p.  39,  ÜT.  XXXII.  Eine  Vergleichung  ergiebt,  dass  unsere  Hand- 
schrift erheblich  weniger  enthält,  als  die  Upaalaer;  nämlicb ,  wenn 
wir  die  von  Celains  eingeführte  Namerirung  zu  Grunde  legen,  folgende 
Stücke:  zun'ächBt  die  iüWB  von  377  Bait,  welcher  hier  ein  weiterer 
Titel  (Jü^t  o-il  -iX«  Ä  'SJrti»J'  iL&Jt  in  der  Upsalaec  Ha.) 
nicht    gegeben    ist;    dann    folgen    Nr.  II,  54   Verse;    IV,  7a  V.;  VI, 

45  V.;    Vm,    63  V.;    X,    64    V.;    Xn,    43  V.;    XIV,  77  V.;    XVI, 

46  V.;  XVm,  82  V. ;  XX,  66  V.;  XXII ,  58  V.;  XXIV,  60  V.; 
XXVI,  44  V.!  XXVIII,  55  V.;  XXXI,  30  V.;  XXXII,  27  V.;  XXXIII, 
76  V.;  XXXIV,  41  V.;  XXXV,  69  V,;  XXXVl,  78  V.;  XXXVII, 
74  V.;  XXXVin,  84  V.,  hier  gleichfalU  ohne  den  in  der  Upsalaor 
Handeohrift  beigefügten  Titel  .>Ljlu  ouL  yjijyXi  '  i>LjLwu^t  yjö.jti; 
dann    XXXIX    mit    65    Versen,    nnd    XL    mit    dem    Titel    ÜajuJuJI 

:J^  '^J-Jt  4S-Uü  äC-JI  (s.  H.  Ch.  11,  35,  1738 
u.  421,  3590*))  und  140  Versen;  endlich  Nr.  XLI,  50  Verae  (nur 
aus  nnpunktirten  Buchstaben  bestehend,  Ig**  (  \^^]aj  Le  SiX;-j^,  und 
Juljill^    >'5^'   f-*^    '  JJoLaJt  äJLs;    genannt;    rgl.    Mehren, 


^ftÄ-SJ'    ^' 


<]  Niati  diesen  Stellen  iIue  H.  Ob.  ha.t  ul-tJunmidl  eulbet  eeine  üaai'ijali  ivrvi- 
mal  coaimeotirt:  nach  Cellius  soll  «iucr  iliasar  Commentsn  in  LoidsD,  Cud.  Wxrti.  S33. 
Ycirbsaden  leia.  SiBsa  HaaJsclirift  kauii  ich  nicht  nacliwuleün  (Wata.  3^3  ist  vielmehr 
eine  perGi^clie  HuiJEcbciCt,  jetit  Nr.  045);  Kobl  aber  finden  eich  von  •!««  ka«w(  • 


nnten  Conimentare  drei  Eieuigilntt-  im  Esoorial, 
I  in  BarltD,  Ahlwardt  Kr.  764. 
")  Sic-  1.  JaJÜ. 


■.  ^i'.! 


420  u.  421, 


^»***'*-'— '»**^^*-^  ■  If  ■  I 
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Rhetorik  p.  197),  Nr.  XLII,  51  V.;  XLIII,  49  V.;  XLIV,  90  V.; 
XLV,  65  V.;  XL  VI,  52  V.,  und  XLVII,  68  Verse. 


Anfang   der  Vorrede:   4X4^-!    4X4^-!  Juurv  ^j^  tiX«^ JU 

^jiXu«  Juditj  (>f4^  J^t  j  iXA^ 

oLsyi  ^  8^  ^y^^ij        ^Lo  vM  ^  rj^  r*^ 

57  Blätter  (25,6X16  cm),  von  denen  die  beiden  letzten  ganz 
leer  sind,  während  Fol.  1  nur  einige  Notizen,  Fol.  2  die  Seetzen'- 
sche  Nummer  und  den  yon  fremder  Hand  geschriebenen  Titel  \^\jQ 

iüi^^  iJUI  54X4A3*  Cv5j4^t  c^^y  ^^  Ä^VüJI  ^H^l  ^ll^*> 

^jyol   enthält.      Gutes   Nasch!    mit    25    gespaltenen    Zeilen    auf  der 


Seite. 


2322. 

(arab.  1418;  Stz.  Kah.  1384.) 

1.  kLdyJ]  ^iU3l  3  ^kI  <\  J(  Sjjjl.  ein  Matnawl  -  Gedicht 
moralischen    und    beschaulichen   Inhalts,    von  ^j.j   c^i^j   ^«o   4X4^! 

^^P^  CH  ^l^l^^l  ^'  (gewöhnlich  ^LLjJl  genannt;  t  1014, 
s.  unsere  Hs.  Nr.  1660).  Dasselbe  Gedicht  findet  sich  in  der  Hand- 
schrift Nr.  1082  des  Britischen  Museums. 

Anfang: 

fj^\i  Lü  ^4)JI  ^Ij  (JUüL  UJU  ^  liX^^ 

2.  Nach  yerschiedenen  Schreibereien  auf  dem  dritten  Blatte  folgt 
auf  dem  vierten  ein  auf  ^|   reimendes   Gedicht   mit   der  Überschrift 

SL^^aoj«  &a.«o«  Vi  ^  ^  '<  SJljs..^J».  Ein  Verfasser  wird  nicht  ange- 
geben. 

Anfang : 


')   So  steht  hier;  in  der  Vorrede  i^Jul^&|. 


4  BlBUer  (19,bX14,»   cm);   Naachl, 

gut  und  mit    rother  Dinte  vocaliairt, 


CID  im  Jahre  10H  rerfaasteE  Lobgodicht  i 


a  obüQ  dioaüui  Abi? 


Qediihte  nnd  Chionogcunrue   nal  eiuo  Anzabl  nir  Äg^ptnii   nkhtiger  Ereigi 
nun  dem  Jubra   lOlS:   Nr.  13,  i   —  lino   pootischs  Epistel  ilus       .i  .;j*.>M   ^ 

jj«-iL«jJ(  (t  1084),   nob«t  Antwort  doB  i^^-aJÜI  ^fjJkJl  ij.**«  ijJ  ^; 

^-iUiuajJl  jt^:  N'r.'M.  u  —  Wetttredichts  aus  d«niJabro97a  van  ^~b^t  ( 


«^S^H^+Jt 


ul-Batn  al-(^iddl<|l.  in.  ä. 


I^y^t  ^tVJf^^y  ^t  uüd  J5-Ä^l  _^  (t  1024):  : 


Jl 


(Müll.  575;  Stz,  Hai.  588.) 

('iLUtLu^Jl. ,  der  poetische  Briefwechsel  dos  iX«^^)  ^^  n-A-Soiol 
^LJI  i^L  -g  A^l  (t  1030^)  mit  seinen  Freunden  in  Syrien  und 
Konatantinopel,  S.  H.  Ch.  HI,  107,  4608,  Eine  andere  Handschrift 
findet  sich  in  Berlin,  Ahlwardt  Nr.  1Ü15;  doth  scheint  dieselbe 
eine  andere  Redaktion  zu  enthaltou,  da  die  dort  gegebsnen  Anfsngs- 
worte  mit  denen  unsorei  Handsohrift  nicht  stimman. 


')  So  lautet  <lor  Titel  bqT  dem  Titalblntte  (Fol.  St,  corrlgirt)  iwil   auT  Ful.  Pt^ 
in  uberelDstiuiDiuiig  mit  der  Berliner  Üaudscbrift  und  mit  11.  Cli.  [nar  duss  bai  letit^roni 
ins  üJU-Lk^t,   fehlt):  in  der  Turredü  lautet  dersi^lbo   üJLdUJI  JU-L^  i^JL» 
(jLL^Um,«J|.)   ÜjLxI^L   ^»jLk^JL:  das   JÜaLu^I.  Lit  eiccorTiKiit. 

»)  Nicli  O.  Ch„  Bä.  Bnl.  II.  p.  Pfei.  irMii 
Letltere  Angabe  kann  nicht  richtii;  Bein,  da  noch 
Jsliren  In  unserer  Handschrift  «nthalten  ^cd. 


«■MkM«MMWaaMHWW)Mi^«M«a 
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Anfang  der  Vorrede:    Js^  |»^LJtj  S^L^iaJtj  ^(5*^^    ^  iX^I 

^>  •  ••  • 

des  ersten  Gedichtes  (an  den  QädhI   ^  ^^^  v:>?.^t  lO^) 

Jk»,^,  aus  dem  Jahre  988): 

115  Blätter  (20X13,5  cm);  das  beschriebene  Werk  beginnt  mit 
Fol.  5.  Sehr  schlechte  Schrift,  die  Seite  zu  18  Zeilen.  Einer  dop- 
pelten Angabe  auf  dem  Titelblatte  und  auf  Fol.  4^  zufolge,  haben 
wir   das  Autograph   des   Verfassers   yor   uns;    an   der  ersteren  Stelle 

nennt  sich  derselbe  ^b  ^^A^Ait  iX^  ^LJI  ^  (3^4^^  ^  (H^U^t 

^^aJL&^I  ^L|JI,  an  der  letzteren  ^xuLulK  ^LJ(  ^  i\^^  ^  j^'r?' 

2324. 

(MöU.  565;  Stz.  Hai.  242.) 

Dtwän  (nicht  nach  dem  Alphabet  geordnet)  des  ^^jUil     «  U^^i 

(VMl  (jl-^^  cH^'  welcher  um  1050  in  Syrien  lebte;  s.  Bieu  im 
Katalog  des  Brit.  Museums,  p.  459*  Anm.  Es  sind  Lob-  und  Trauer- 
gedichte auf  eine  Anzahl  türkischer  Würdenträger.  —  Andere  Exem- 
plare: Brit.  Museum  Nr.  1086,  i  und  Cambridge  Nr.  218  (Preston 
p.  32).  

Anfang:   ^^JU  3  ^Ut  &0I4AJI  SJ^jJl^  &o^lLjJl  JU  gjiiy}  iX^I 

des  ersten  Gedichtes: 
^.jjtJb  y»y  auil^  (8ic)SlljÜL^t  iXa^        v'^JcJt  lüU.  ^  ll#  ^^' 

28  Blatter  (22X15  cm);  gutes,  türkisches  Nasch!;  die  Seite 
hat  17  gespaltene  Zeilen.    Die  Handschrift  war  im  Besitz  des  (jmLJI 

^^nUJI  «.^aJo  v57^ *^y  —  ^^^  untere  Hälfte  der  Blätter 

durch  Wasser  stark  beschädigt,  besonders  das  letzte  Blatt.  Fol.  1 
enthält  nur  die  Nummer  Seetzen's. 


316       ArnlilMhe  llutidulirlfUii.  I 


DMie  23S5.  23Se. 


3325. 

(arab.  1630;  Stz.  E&li.  1205.) 

Der  Diwäii  deei  ^L  .A-g-«*-l I  ^*X*J'  |»J  rc*-^'  '^f  ^ 
ijhIÄ^I.  »'uluher,  wie  dur  ungenanate  Sammler  der  Qedkbte  in  der 
Vorredt:  iiiitthcilt,  in  der  Nauht  oinea  DonnerstageB ,  des  12.  ^''^si 
1U52,  eUrb.  Die  Gedichte,  meist  Lobgedichte  auf  vornebme  Zcil- 
geuoBieo,  sind  nicht  alphabetisch  geordnet;  unsere  Haadsuhrift  ist  am 
Endo  defect,  und  ewar  muss  nach  der  Angabo,  welche  Ahlwardt 
zur  Berliner  Hb.  Nr.  787  über  den  Umfang  der  Uedichtaammlung 
mauht,  ungefälir  gerade  die  Hältle  fehlen.  Auch  die  Setlinor  Hb. 
Ahlwardt  Nr.  788  enthalt  denselben  Diwan,  und  einzelne  Ge- 
diobto  desBelben  Dichters  finden  Biob  ebenda  Nr.  789 — 792,  821  u. 
10*35,  Bowie  in  unserer  Ilandaehrift  Nr.  1,  is— it  — ift. 
Anfang  des  Vorwort« :  ^ül^^aJI   Um  ^  ot-aJÜsi  ^1   *^l  cJO^«^ 


des  ersten  Gedichtes 


-j;*^ 


i^l. 


Ende: 
^■jkA  y^  . .  ? . .  sJjc  JüLcI  Ui        a^y£.  JUil  K«  \^  |J  i^vJI  y^^ 

18  Blätter  (22X15,1   cm);   schlochteH,    dem   Eailiäni    ähnliches 
NiiHchi  mit  23  gespaltenen  Zeilen  auf  der  iSeite. 


(arab.  ^&;  Stü.  E&h.  549.) 
Nadi  den  Heim  buch  st  aben  geordnete  Gedichtsammlung  des  iXt^ 

j5jJi.Ä^f  (t  1087,  B.  Ahlwardt,  Berliner  Handschriften  Nr.  CXCV), 
eines  Gliedes  der  ersten  Sohaicbeu-Familie  Ägyptens  (vgl.  Hammer, 
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Gesch.  des  osman.  Kelches  Yin,  228).  Wie  die  Anfangswoite  des 
ersten  Gedichtes  lehren,  hahen  wir  dieselbe  Sammlung  vor  uns,  welche 
auch  in  der  von  Palmer  auf  S.  55  seines  Eataloges  beschriebenen 
Handschrift  des  Trinity  College  in  Cambridge  und  in  der  Berliner 
Handschrift  Ahlwardt  Nr.  825  enthalten  ist.  Sonst  finden  sich 
noch  Dlwftne  dieses  Dichters  in  Paris  (Flügel  Nr.  177),  Leipzig 
(Ref.  §  9  Nr.  34),  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  826 ff.)  und  bei  Franck 
Nr.  363.  •  

Anfang  der  Vorrede :  ss^Ll  jUb  Jj  jL«^t bjJL  JU 

des  ersten  Gedichtes: 

ALft^t   ^^^^b  m^^)  ti^MtAyi\  x^Ub  s>LJb  Lo 

150  Blatter  (23,6  X  13,5  cm);  kleines,  schönes  Nasch!  mit  25 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  bunter  'Unwftn  und  durchweg  Gold- 
Verzierungen.  Abschrift  am  1.  DQ-'lqa'dah  1050  —  also  zu  Leb- 
zeiten des   Verfassers  —  vollendet   von  n.,^^  ^»aAÜ  ^^I  i^.aJ&I%jI 

2327. 

(Moll.  553;  Stz.  EaL  538.) 

Dieselbe  Gedichtsammlung;  der  Text  ron  dem  der  rorigen  Hand- 
schrift vielfsoh  abweichend. 

Anfang  der  Vorrede:   vjL^L^R^  iL^iX^bll  \sAJ  g^Ji'U  &JÜ  Jl«^I 

(8ic)  ^1^1 
des  ersten  Gedichtes:  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

154  Blätter  (21X15,5  cm),  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke 
gehört.  Unschönes,  aber  deutliches  Nasch!  mit  18  Zeilen  auf  der 
Seite.     Viele  NaohtriLge  auf  den  Rändern. 


Mpeik''-^*^*'Wf  "f~F''^V^.fr-|i»       ,  .w 


--  '^    •- 


320      ArahlKhs  Huidwhrirtea.  Pout«  SSeg 

die   Tagenden    des   bK«^Lc  itm^_    im    Moaat    Muharram.      Eine    aelb-  1 
ständige    Schrift    über    denselben    Gegenstand    findet   sich    in    un 
Hfls.  Nr.  30,  E   u.  741. 
Anfang : 
sLuu  •!  JluJl  Jaii  Ld  xÄc  kJUI  ^^r  v_AiLi0  ^1  ,^  J>^  (, 

118  Blatter;  Tcrscliiedene  Hände;  Nr.  7,  8  u.  i)  locnliBirt.    Fol.  6] 
ist  leer. 

3339. 

(Moll.  543;  Stz.  Kab.  595.) 
Noch    eine     Oedichtsnmmlung     deseelben     Mnhnmmitd    a\  -  BakrL 
Der  Sammler  des  Diwans  nennt  sich  nicht.     Am  Ende  defect, 

Anfang:    'älj^bll  LUJiH  ^^Uil  J^  ^h^t  jUi"  Jisl  ^  liX**-  | 
Ende:  (S*""  Jj'"*  ^'-^)  '^»J^'  e^*  i.S'^'t* 

159  beocbriebene  Bl&tter  (30XIS,s  cm);  neues,  deutliches  Nasohl  j 
mit   17   Zeilen  auf  der  Seite. 


Qediehte  tdd  Habunmsd  sl-BEkn  Andaa  lich  nocb  in  Kr.  93,  i  (mit  TMbmts  tob  J 
1 1»H   )V,-g)  aail  Nr.  95  Pol.  SS>>  n.  iö^lf.:  roa  Beiuem  Brnder  Ähmid  in  Nr.  H 
FoL  281-  uBd  Kr.  lOS,  i;  loa  eineni  onbMtfmmten  Bskrt  io  Nr,  fiS34. 


(Müll.  544;  Stz.  Kah.  690.) 
Gedichte,  hauptsüchlich  QR<;lden,  von  (*,^(>_L^'I  JXi^  ^^  »Alttot, 
«etcher  einem  anf  Fol,  2^  befindlichen  Cbronognuunio  zufolge  im 
Jahre  1101  starb.  Die  vorliegende  Sammlung ,  welcher  auf  dem 
Titelblatte  (Fol.  3*)  der  Name  ^jLai\  jjui.  ^  '^tX^t  o*j>JI 
i^JJL^t  beigelegt  wird,  wurde  von  dem  Sohne  des  VerfsasBra  vei^ 
anstaltet.     VorauBgeacbickt  sind,  ausser  dem    bereits  erwähnten,  Ton 


■)  dol   bei  Ahlwirdt  Nr.  CXCtV  (8.  138)  sUht  ^Jl^I  atot.t  ^(XJ^I. 
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C^.Jt  «JÜt  iXac  m)^  i>^a-I  ^iX^  f^k^e  Terfauteu  Chronogramm, 
swei  Tranerqav^den  (jLl^'^)  auf  den  Tod  unierea  Verfassen,  tod 
,g>^'^\   (Ua.(  ^   Jue»)   (j^JJi   ^5«^   und    tod    |.X»^f  <JU^ 

ÄDfang  der  Torrede   zum  Diw&n    (Fol.  3^);  Jju>  ^jJt  kJU  J^i.t 

des  eisten  Gedichtes:  JhS^  '^j  aXw  (sic)lj  tj)t>^ 

163  Bl&tter  (29,9X19^  cm),  von  denen  15,  90,  105,  106,  121, 
122,  161  — 163  leer  sind.  Neues,  fliicbtigea  Naschl  mit  29  ge- 
spaltenen Zeilen  aaf  der  Seite. 


IS3S1. 

(arab.  622;  Stz.  Hai.  483.) 

Eine  aof  ^H-  reimende  Qa^ah  zur  Yerherrlichnng  der  Ein- 
nahme Belgrads  durch  Eöprili  Ma^tafiL  im  Jahre  1102  ^  1690 
(s.  Hammer,  Qesoh.  des  obid.  Eeiches,  Aosgahe  in  vier  Binden, 
m,  844).  Der  Verfasser  nennt  sich  in  der  siemlich  langen  Ein- 
leitnng  JLut.j^JI  ■~j-i^.  &I)t^UJL  jj^A4lt  »«L^U  «^jikaLt  (>,*a.| 
iü^^Jt.     Der  lotste  HalbTers 

^;yu*JI  fi-iiU  Ki-tl  j-iOl  Jka. 
gietit  als   »4^  'Ue  Jahizahl  1102. 
AnCang:  Ouu  ^,Lo^tj  jjt^t  JsL«^  JaM>j   ^  Ij  Jl^l  (JJma-I 

6  Butter  (20,6  X  11  om);  gutes  Nasohl  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite;  das  Gedicht  ist  zweispaltig  gesohrieben. 


'}  f  El  tebalnt  ■••Wr  dunittlieii. 


Arablsflie  Raodai^briftan. 


1 


(ruBb.  1345;  Stz.  Eoh.  175.) 
Eine  Sammlung  von  Trauer -(la<;Iden  (^ty»)  retachieden«  Ti 
fuser  auf  den  Tod  doa  ,^.L«>JI  a-a-IbIvI  ^amJI  «^L*^  -p  ^_  ■•■ 
r"  "-Ut  deraeU'«  starb,  wie  eich  aus  mt^hrcren  io  den  Gedichten 
Torkommendea  ChronojH'Binmen  eigiebt,  im  Jahre  1106.  — >  Das  erste 
Gedicht  wurde  verfasat  von  ,jC.'l*JI  -eL^t  ^»IäJjJI  C^t-\  und 
begiont  mit  den  Worten  Ka^  fH^  jUXtJl  L^l ;  das  zweite  Tom 
Sohaich  ^^uLjLJI  ^^yjJI  (X«:>l ,  Anfang:  |«Lt-<t  ^jj>>  u:w.%t> 
*J(Xää]Ij:  das  dritte  rum  Schaich  iX»^l  -p  ,■; -''-  ^^  **^k»«JI  ^^  t>^.^ 
ijLJJI  wisLaJI  ibj3  y^-o,  Anfang:  Lj-Ua.  ^^  ^Lö  JUDI  ^)>-« 
^>Jua;  das  vierte  tom  Schaicb  ^iXijil  tX^,  Anfang:  t>|-.  JjJ 
j_X^^j  ij>^  Ü^  15*^?'  '^"^  fünfte  TOn  ^^^^ä-JI  iX*£  l\  *...»-'t 
^j^UkJI  ;^yA4-'>  Anfang:  ^«ÄäJI  ^j3  u:jLjjLi.t  Oj;-^  <cacM;  das 
aeohste  von  einem  üagenaunlen  (-V^  i  l|  q^  «  ■'),  Anfang:  JJiJ 
1  ^.v^  Lj>)B'.|  i.:;uL^^;  das  siebente  von  dem  Schaich  l^jj  vi  '**!  ,  t*^, 
Anfang:  ifj-i-o  iV^  l5^  J^^  ^  \jj^  if"-^'  ^'^  "''^^  ^''''  ^^''*~ 
selben,  Anfang:  ^L^Ä«  sL«  {^i^lyb  i^jäJI  ^^wi  emlHch  das  lehnte 
nochmals  von  demselben,  Anfang:  ijf*Äil  f*'-^  i^  y^*^'  O}^' 


Blätter  (21  X  16  cm)  uud  ein  die  Nummer 
Seetsea'B  enthaltendes  Vorsetzblatt.  Neues,  ziemlich  kleines,  deut- 
liches, tfaeilwetse  vocaliairtee  Nasch!  mit  23  gespaltenen  Zeilen  auf 
der  Seite.  Am  Ende  hat  sieh  ein  gewisser  ^«.wL«  ,^^  als  Besitzer 
der  Handschrift  eiDgeacbrieben. 


1^^ 
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2SSS. 

(arab.  800;  Stz.  Eah.  677.) 

Gedichte  des  ^Lx^l  JLo^  (J^^^r^'  ^^  (t  ^^^^'  ^'  ^^^' 
wardt  Nr.  CGI),  gesammelt  toxi  seinem  Sohne.  Andere  Hand- 
schriften finden  sich  in  Berlin,  Ahlwardt  Nr.  842  u.  843. 

Anfang  der  Vorrede:    ^LlJI  a^JLcj  ^Lmj^I  ^^JLs.  ^^  liX«^^ 
des  ersten  Gedichtes: 

24  Blätter  (21X15  cm);  gates,  yocalloses  Nascht  mit  17  zwei- 
spaltigen Zeilen  auf  der  Seite. 


SS84. 

(arab.  409,  m;  Stz.  Kah.  201,  b.) 

Ein  Gebet  in  Form  einer  111  Bait  umfiissenden,  aof  S^. 
reimenden  Qa9!de,  yon  ^wCxJf  ^a  jf^  ^t§  in  der  ersten  Dekade 
(JljLI  ^)  des  Muharram  1136  zu  Gonstantinopel  geschrieben.  Das 
erste  Blatt  und  mit  ihm  ein  Stück  der  in  Prosa  abgeÜAssten  Ein- 
leitung fehlt;  der  erste  Yers  des  Gedichtes  (die  letzte  Zeile  der 
ersten  Seite)  ist  durch  eingedrungenes  Wasser,  welches  überhaupt 
den  unteren  Theil    der  Handschrift    beschädigt   hat,   fast  ganz  un- 

leserlich  gemacht;  nur  die  Anfiangsworte  i^\  ü  sind  noch  mit  Sicher- 
heit zu  erkennen. 

5  Blätter  (16,6X11  cm);  neues,  flüchtiges  Nascht. 


(MoU.  590;  Stz.  HaL  11.) 

IljJI  {jitjßJ\  ^%miJ  {£)y^^  c)'^^'  ^^®  ^'^  ^^^  l^m  alpha- 
betisch geordnete  Gedichtsammlung  des  syrischen  Priesters  Nioolaus. 
Den  Anfang  macht  ein  Lobgedieht  auf  die  Peterskiiohe  in  Rom  aus 

dem  Jahre  1721  n.  Chr.     Die  Ha&dachrift  enthält   den  Dtw&n  nicht 

21* 


i 


324       InUKb*  HudKbrUKn,  Ponic  ! 

volUUndigi  iodem  der  Schreiber  mit  der  ersten  Qa^ld«  biu  dem  Bach- 
«Uben  ili,   einem   Loblied   nat  die   Jungfrau  Haha  und   ihren   Sohn 
MM  dem  Jsbre   1720,  kbbriclit.   —   Andere  Exemplare  dieses  Diwäi 
finden   rioh   in   CembridKO    (Preiton   p.    31,   Nr.    145),   Ufincl 
Nr.  S36  D.  637,  Wien  Nr.  497,  i,  Tübingen  (Wetzstein  Nr.  «'S 
u.  4H),  bei  de  Sacy  Nr.  161   und  bei  Pranok  Nr.  354. 
Anfang:    »fv^jOl  SJu  XiuaM  \£y^y  •>Lh..J|  »JJl»  jUsJI 

ß4  biattor  (23,6  X  17  om);  neues,  siemlicb  grosses,  Silchtiges 
und  nicht  selir  deutliche«  Naschl.  Die  Beite  hat  17  gespaltene 
Zeilen. 


ssse. 

(aral),  354;  St«.  Hai.  : 


Deriiilbo  Dlwün,  vollständig;  nach  den  alphabetisch  geordnetei 
Uhtizolcn  folgt  noch  ein  langes  und  viele  kurze  Oedichte,  Der  V« 
tamiiT  wird  hier  ji-)L.<o  umj^*JLaJ  genannt.  Aus  den  ii 
Uandsohrift  Toihandonen  Überschriften  der  einzelnen  Gedichte  ergiebt 
■ich,  dosK  ilicBelben  iu  dem  zweiten,  dritten,  yierten  und  fünflen, 
grÜMtonthuila  aber  in  dem  dritten  Jahrzehnt  des  vorigen  Jahrhunderts 
UDioror  Zoitrodinang  in  Halnb  und  —  vorzugsweise  —  in  dem 
Kloster  ft.y^\  ^•^•^yi  ksJ^  vorfaast  sind.  Auf  FoL  114*  findet  sich 
ein  Tmuurgudioht  auf  den  Tod  des  gelehrten,  durch  seine  gram- 
uatisohen  und  loxikographisohon  Arbeiten  berühmten  Patriarchen 
^JL^I  oL»vi  ^J^  (mJLx^  aus  dem  Jahre  1732. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

144    Illattor    ('20X15    om);    dentUclioe,    syrischeB    Nascht;    die 
Seitu  hat  11)  Zeiten. 


%SS9. 

(wnb.  1039,  i;  Stt.  Hai.  130.) 
71    von    Torschiedenen    Händen    geecfariebeno    und    bKufig    nicht 
lusommonhängcade   lilSttvr,    üediohte   enthaltend,   welche   jedenfalls 
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grösstentbeilSi  yielleicht  sämmtlich  dem  in  den  beiden  vorigen  Hand- 
schriften enthaltenen  Diwän  entnommen  sind. 

Anfang:     p|^|  »yb  ^UüaJI  ^yt^  sX^yyi\  JLijL?  ^U«J|   JS 

Eine  Anzahl  leerer  Blätter  sind  nicht  gezählt. 


3338. 

(arab.  837,  i;  Stz.  Kah.  1667.) 

ot^^l  ^\iXjo  ^  'oUD^I  ^[XfO,  die  nach  den  Beimbuch- 

staben  geordnete  Gedichtsammlung  des  [  voLe  ^^  iSt'^  »»yJ]  &JÜt  Ju^ 
[^«■iL^Jt  (^y&\^l]  ,^^\yAjJ\,   welcher   in   der   ersten    Hälfte   des 

12.  Jahrhunderts  d.  H.  dichtete;  s.  Ahlwardt  Nr.  GCXI  und 
Trübner's  Record,  Nr.  46  p.  485\  An  letzterer  Stelle  (und  ebenso 
Nr.  89 — 91  p.  81*)  wird  zugleich  eine  Ausgabe  von  Büläq  1282,  an 
ersterer  eine  in  Berlin   befindliche  Handschrift  angeführt. 

Anfang  der  Vorrede: 

1^  ^LuJI  ^y  SUX:^  ^1  ^  Jjuj.  ^dJ\  aJU  iXU\ 

des  ersten  Gedichtes: 
pU.^1  ^iiAJlj  v-^iiiLl  jLa.^  pLdAJI  ^  ijU  äJÜI  J^^ 

28  Blätter  (19,6X15  cm);  deutliches  Nasch!  mit  23  Zeilen  auf 
der  Seite.  Mehrfach  lückenhaft  (z.  B.  gleich  nach  Fol.  1)  und  am 
Ende  defect. 

8839.  ' 

(aus  arab.  513  =  Stz.  EaL  233.) 

Am  Anfange  defect,  ein  {j^^f^f^  zu  einem  auf  *  reimenden  Ge- 
dichte desselben  Verfassers ,  welches  sich  in  der  vorigen  (wie  be- 
merkt unvollständigen)  Handschrift  nicht  findet.    In  der  üntersclprift 

wird   dem    Gedichte    der    Titel    Sb^l^^^JÜt  RSUä^^I  gegeben.     Wie 

sich  aus  der  folgenden  Handschrift  ergiebt,  fehlt  am  Anfange  nur  ein 
Blatt  mit  vier  Strophen. 


i 


I 


j 


r 


\ 
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Anfang: 

l%JjiJ  viüL  (»^Lä»  |JU 

4  Blätter  (16,5X11  cm);  rohes,  zum  Tbeil  yocalisirtes  Nascbi. 
Die  Seite  hat  13  Zeilen. 


S340. 

(arab.  1491;  Stz.  Eah.  36.) 

Dieselbe  Qa^ide  des  Schubräw!  mit  einer  anderen  Tachmis- 
Erweiterung  von  f^yJ^^  VJT^r"  J^-^aiJt  «^t  Jl^^I.  Vollständig;  das 
Originalgedicht  roth  geschrieben.     Im  Ganzen  36  Strophen. 

Anfang  des  Tachmis: 
der  Qa^tde: 


6  Blätter  (16,5X11,6  cm);  neues,  gewöhnliches,  deutliches  Nasch! 
mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Geschrieben  yon  ^JüülÜ  ^m»^;  auf 
dem  Titelblatte  nennt  sich  auch  ein  früherer  Besitzer. 


2341. 

(MöU.  589;  Stz.  Hai.  89.) 

Der  Diwan  des  ^^jLuJÜI  wa^I  JI  [oU^^  ^]  JuuLaä.  (t  1738), 

über  welchen  m.  vgl.  Flügel  im  Wiener  Kataloge  I,  p.  487.  Jedem 
Gedichte  ist  mit  rother  Dinte  sein  Zweck,  Jahr  und  oft  auch  Ort 
seiner  Entstehung,  sein  Versmass  und  die  Zahl  seiner  Verse  beige- 
schrieben.  Gegen  das  Ende  der  Handschrift  fehlen  diese  Überschriften 
und  sind  für  dieselben  leere  Räume  gelassen.  Die  Gedichte  sind 
nach  den  Reirobuchstaben  alphabetisch  geordnet;  das  erste  ist  in 
Halab  im  Jahre  1695  im  Metrum  Chafif  zum  Lobe  des  Messias  ge- 
dichtet und  besteht  der  Überschrift  zufolge  aus  25,  in  der  That  aus 
24  Bait.     Unserer  Handschrift    fehlt   alle   und  jede   Einleitung,  also 


Arabische  Fandachrlttui.  Poesie  EU9.      327 

auch  die  Abhandlung  über  den  Beim,  welche  in  anderen  Handiohriften 
dem  Dlwän  vorausgeschickt  ist.  —  Andere  Exemplare  finden  aich: 
in  Donaueschingen  (Barack  Hr.  4),  Wien  Nr,  496,  St  Petersburg 
(Dorn  Nr.  4),  Cambridge  (Preston  p.  31  Nr.  146),  im  Brit. 
Husenm  Hr.  35,  und  in  Hönoben  Nr.  536  n.  539.  Einige  der  Tor- 
stebend  verzeiobneten  Handscbriften  entbalten  die  vom  Verfasser  selbst 
besorgte  Auswahl  oder  zweite  Aoflage  seiner  Gedichte,  welcher  er 
den  Titel  SjJ^CÜI  gab,  Tielleieht  mit  Anspielung  auf  die  alte  und 
berühmte  Jj>«^  ^^1  ijitiJ  von  Jljva»'  ^  cyA-jü:^.  (s.  ZDUG. 
XIII,  636). 
Anfang  des  ersten  Gedichtes: 

141  Blatter  (22  X  I5,e  cm),  die  rolle  Seite  eu  19  gespaltenen 
Zeilen.     Deatliobes,  syrisches  NesohL 


Gedichte  tod  yv.tOuuJt  ^jähjf1<  (XamJI  ^^  y^f^^jS\  (\aC,   vsicher 
ll&O  lebte  uad  Kbrieb,  aonie  Gedichte  auf  ihn  sind  ia  Nr.  15  enthalten. 


SS48. 

(MöU.  602;  Stz.  Kah.  655.) 
—Iijjj'l  vUfSy  '—tjiill  {ßjfytf-,  der  Diw&n  des  ^  »JUI  Jmc 
i'ASyi^  ^JJ^  jJ^t  Ou£  ^  iX^  ^  J^,  geeammelt  Ton  Juk£U«>f 
S  JtLj  i_i«£  i5r^'  ^MKk&t  ^vjI.  Die  nach  den  Beimbnohataben  ge- 
ordneten Oediehte  sind  greestentheils  Gelegenheitsgedichte,  deren  Ent- 
stebungsnneche  in  einer  Überschrift  angegeben  wird,  Ana  einem 
Gedichte  aua  dem  Jahre  1158  auf  Fol.  M^*)  ergiabt  sich,  diM  der 
Ver&sser  am  die  Uitte  dea  18.  Jahriinndcito  d.  H.  lebten 


')   So  in  der  Terredei  ae/  dem  Titelblatt«  wird  «r  frun  durwlben  Hand,  <r"Icho 
den  ganian  Codet  «elirleb)   ^JW'  t^*^  ^^  0^'  (JuA  ^^tUl  jä£  c«nanal 

*l   DasMlbe  Oeditthb  BaAei  «icb   tn  dur  fnlirundn   HandtiAHA  aaf  fUl.  HK 
die  Jaliroeiahl  dentlioher  ^eMbrieben 


328      ÄmMacli«  nimdscliriftPll. 
Anfang  der  Vorrede: 

des  ersten  Gedichtes: 
»U«.  L^  ^  dbOLjLj  y&j        '  oLyöJl  ,^1  L>  jJ^Lj  ^«^^  ^•'^^ 
76  Blätter  (21,b  X  13  cm);   äücbtigee,  doch  nicht   undeutliohea 
Hoachl;  die  Seite  bat  17  Zeilen.     Nene  AbBchrlft  von  der  Hand  des 


8S43.  '^ 

{Moll.  6U1;  Stz.  Kah.  822.) 

Ein  xweitea,  etwas  älteres,  aber  am  Ende  dofectes  Esomplar  der~ 
Beiben  Gedicbteammlung.  Dasselbe  achlieBst  mit  Fol.  73''  Z.  3  t.  u. 
der  vorigen  Handschrift,  worauf  von  einem  Fälscher  noch  einige  Worte 
bittzugefügt  sind,  welche  der  Handschrift  den  Anschein  der  Voll- 
ständigkeit geben  sollen.  —  Übereinstimmung  in  ganz  gleichgültigen 
Nebendingen  (m.  vgl.  z.  B.  das  Titelblatt)  erweckt  die  Vermuthnng, 
dais  das  vorige  Exemplar  eine  Abschrift  des  vorliegenden  Hein  dürfte, 
Anfänge  wie  in  der  voriges  Handschrift. 

50  Blätter  (20^X15,s  cm);  aiemüeh  gutes  Naschi  mit  24 — 25 
Zeilen  auf  der  Seite.  —  Nach  einer  Bemerkung  auf  dem  Titelblatte 
muBS  die  Handschrift  nach  dem  besprochenen  Diwiin  noch  das  Werk 
ij^ifliMni^t  üU,o')  enthalten  haben;  mit  den  Endblättom  des  Dlwäna 
ist  aber  auch  dieses  verschwunden. 


Der  DIwän  des 
Dienstage,  7.  Rabi'  II  1157, 


S344. 

(MBU.  .^aS;  Sta.  Kah.  G51.) 
i^.LlÄaI   uLuj^  ,   welcher 


rullendete.     Der  Dlwän  zerfällt  i 


I)   M  dariint«r  du  in    ooBciren   Hss.   Nr.  £305  — S307  entbaltene  Wsrk  la  vor- 
atehen?    Jedenfntli  kann  keine  der  drei  geDnonten  HsadKliriften  mit  der  Torliegendea 
unmeagebnnden  gvwuen  uin,  da  st«  rin  Suhrift.  Format  und   Papier  Terschieden 
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Bäb :  t  Fol.  2*  iLL^Ä^t  «^LJüJt,  '  JUwJ.1  JuL-aJÜt  ^.  — 
f  Fol.  54'  cjIiJLä«*  JjU-jj  «yUU«  tjä-»-i  ^.  —  V  Fol.  74''  ^ 
^Lw^r  LJIuJt)  ouujjJt.  Nach  Fol.  62  hat  anaere  HandBohrUl  eine 
Lücke.  —  Eid  anderes  Exemplar  dieses  Diwans,  tmd  imrar  (noch 
Preston's  Angab«)  im  Autogiaph  des  Verfassers  Tom  Jahre  1176, 
findet  aiob  in  Cambridge  (p.  30  Nr.  49). 
Anfang  der  Vorrede: 

des  enten  Gedichtes: 
,5^1  ^^LS  ^^Jjii\  i  liWj  ^y^\  {Bio)SL-Ä       Ul  f^j^  b 

77  beschriebene   Blatter    (21X16  cm);    ziemlich    gates,    neues 
Nasub!  mit  19  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Säte. 


Ein  Tn'rleh  auf  ein  Etelgniea  am  dem  Jahr«  1183  (was  dort  m  beniarlien  Tereeaaen 
,)  «.  in  Nr,  115  Fol.  E^b. 


S346. 

(HöU.  Ö92;  Sts.  E&b.  1368.) 
v_j*i)Lm  ^t  (Bio)  Juk.aS  — ^mj '>^k£ÜÜI  (**A)  eine  Satire  auf 
ilie  angesohlachten  Manieren  der  ägyptischen  Fall&h,  mit  Commentar. 
Verfasser  ist  ^-iUjy>Lt|  /••öi^  ^^  *^'>^l  i^^  \>?  0>-4^  ij->  ^-i^fi- 
Uan  Tgl.  Über  dieses  Werk,  welches  im  Jahre  1274  u.  1284*)  in 
BQI&q  gedruckt  (e.  Trübneys  Becord,  Nr.  46  p.  487''  und  Perthes 
Nr.  69  [42])  und  1289  in  Alexandrien  lithograpbirt  (liegt  mir  vor) 
enchienen  ist,  r,  Eremer,  Ägypten  I,  58  und  beBOnders  Uebren, 


<)  So  lantet  der  Titel  in  der  Vorrede  (Fol.  Sti]  and  in  der  BQUqer  Autgftbei  inf 
dem  Tftelblttte  nnureT  Hudschrlft  itehl  &^  tUU  yD,  Id  der  Cunbridgei  Band- 
Bchrift  JyS.     Über  di«  Bedeutaas  d«a  Titel»  >.  Hehren  p.  6  (B9). 

Die  3eitenMbI  wenl^teni  itimmt  in 


I 

c 


1 
■      I 


f 
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Et  Far  Bidrag  til  Bed0mmelse  äf  den  nyere  Folkelitteratar  i  Aegypten. 
Kjobenhavn  1872,  8^  (Aftryk  af  Overs.  over  d.  k.  D.  Vidensk.  Selsk. 
Forhandl.  1872,  Nr.  1).  Ein  Stück  daran«  ist  auch  in  Text  und 
Übersetzung  Ton  Wahrmund  in  die  zweite  Auflage  seines  Lese- 
buches in  neu-arabischer  Sprache  (Nr.  VIII  p.  üv — lt**t*)  aufgenommen 
worden.  Andere  Handschriften  finden  sich  in  Cambridge,  Presto n 
p.  31  Nr.  117,  im  Besitze  t.  Kremer's  (s.  ZDMQ.  IX,  847,  5) 
und  unter  dem  Titel  vJ^jLä  ^|  SJuuoS  -.^  JLä  'vJ^äXaJI  oT 
in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  785);  Tgl.  auch  die  Leidener  Hs.  Nr. 
466. 
Anfang:      ^LJJl  ^jkkj  ^LjiW  ^  vj^l  <5jJI  «dU  iXjL\ 

262   Blätter    (22X16  cm);    neues,  flüchtiges    und    nicht    sehr 
deutliches  Nasch!  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite. 


3346. 

(arab.  523;  Stz.  Kah.  846.) 

Der  zweite  (in  der  yorigen  Handschrift  auf  Fol.  125  beginnende) 
Theil  desselben  Werkes.  Die  Handschrift  ist  am  Anfang  und  am 
Ende  defcct;  sie  beginnt  mit  dem  Worte  Juaxit  aus  dem  Schlüsse 
des  ersten  Theilcs  (Fol.  124*^  Z.  10  der  vorigen  Hs.)  und  schliosst 
mit  ^jOyAx^  (das.  Fol.  26 P  Z.  3  t.   u.). 

134  Blätter  (20,6  X  16  cm);  ganz  neues,  schlechtes  Nasch!  mit 
i  23  Zeilen  auf  der  Seite. 


(arab.  1306;  Stz.  ?.) 

„Lieder  über  den  Einfall  der  Franzosen  in  Ägypten  und  Syrien", 
wie  Seetzen  auf  einem  sonst  leeren  Vorsetz  blatte  bemerkt  hat. 
Das  letzte,  am  Anfang  defccte  und  von  anderer  Hand  geschriebene, 
auch  weniger  Tolksthümlich  gehaltene  Gedicht  trägt  am  Ende  das 
Ta*rich   aJ.ljb^^  ^j*,,A^Jii\  (•jJö   =   1216   (1801/2)   und  ist  ver- 

fasst  von  ^ÄA.«aJ|  v-jLuio,  einem  geborenen  Cairiner. 
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Anfang:   ^•LwJ^.Äit  SLum  ^  (8ic)Üx  ^y^  Lo  v^^XjCjUli  Jlju  lO^j 

16  beschriebene  Blätter  (16X11  cm),  and  ausserdem  das  be- 
reits erwähnte  Vorsetzblatt;  schlechtes  Nasch!  mit  12  Zeilen  auf  der 
Seite;  die  Strophen  sind  in  jedem  einzelnen  Gedichte  durch  an  den 
Rand  geschriebene  Zahlen  gezählt.  Im  letzten  Gedichte  (4  Blätter) 
stehen   19  gespaltene  Zeilen  auf  der  Seite. 


Ein  Gedicht  auf  die  Anknnft  der  Franzosen  in  Ägypten  s.  auch  in  Nr.  2189,  i. 


b)  Dichter  ron  unbestimmtem  Zeitalter. 

3348. 

(arab.  526;  Stz.  Kab.  819.) 

(^Sb%AJl  ^jL^  ^(X^  (3  'ib^-AO^Jt   JoLoJLJI,   nach   den   Reim- 
buchstaben ^)    geordnete    Gedichte    zum    Lobe    des    Propheten,    von 

^^ j  ^  I H  J^9  welchem  der  Ehrentitel  ^Juum  gegeben  wird.  Unter 
diesem  Namen  könnte  man  folgende  Dichter  Tcrmuthen:   l)  ^^^  J^ 

^widl^JI  i\^4^t  d*  ^'  lULiAJLJI  ^ly  den  Hofdichter  der  Aijübiden 
(t  619,  B.  Ahlwardt  Nr.  LXXXI);  2)  ^^^1  Li^l  ^1  ^  JU 

(t  807,  8.  Ahlwardt  Nr.  CXXV);  3)  ^ycij\  ^j^"*^  O^  ^ 
(lebte  nach  1110,  s.  H.  Ch.  VI,  600,  14821;  schrieb  ein  Gedicht 
über  Qur'änlesnng,  das.  569,  14684.)  Ob  einer  der  Genannten  der 
Verfasser  der  uns  Torliegenden  Gedichte  ist,  und  welcher  etwa,  kann 
ich  nicht  entscheiden. 


>)  Nicht  zn  verwechseln  mit  dem   ^^A^   /^fi^  <3      Sbw^»Jt    *t\-^-i^,o  ^| 
2Ü«jJI   genannten  Gedichte,  welches,  mit  Tachmls  versehen,  in   Nr.  22,  n  und  2313 


enthalten  ist. 

^)    Jedoch  nicht  ganz  consequent. 
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Anfaog  der  kurzen  Vorrede: 

des  ersten  Gedichtes; 

30  bescliriebene  Blätter  (IS.bXH  om)  nebst  zwei  Vorsetz- 
blbtturn,  Ton  denen  du  erste  ganz  leer  ist,  das  zweite  nur  die 
Hammer  BeetKen'a  enthält.  Fliiobtiges,  mm  Naata'Uq  neigendes 
NBaohl  mit  IG  geBpalteneo  Zeilen  auf  der  Seite. 

3319. 

(ariib.  1214;  Stz.  Kah.  7ü3.) 

Dieselbe  Gedichtsammlung.  Der  Verfasser  wird  hier  gor  nicht 
geoannt.  —  Anfangsworte  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

29  beschriebene  Blätter  (16,i  X  ll.s  cm);  neues,  gewöhnlioheB 
Nasohl  mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 


3350. 

(M5U.  541  [  Bta.  Kah.  915.) 
Diese  Handschrift,  welcher  das  erste  Blatt  fehlt,  enthält  den 
nach  den  Beimbuchstaben  geordneten  Diwan  eines  ägyptischen  püfl, 
welcher  nicht  genannt  wird.  Jedem  der  mitgetheilteu  Gedichte  sind 
die  Worte  t>jt*Jt  ijL«J  JU,  TOi^esetzt,  M.  vgl.  die  Berliner  Hand- 
schrift Ahlwardt  Nr.  937,  welche  den  Titel  i^JjJt  ^_*i^t  »jUT 
tragt,  und  in  welcher  siele  Gedichte  i>\)Jt  |jL«J  J^A  überschrieben 
sind.  Der  Ton  Ahlwardt  a.  a.  0.  mitgetheilta  Vers  findet  sich  in 
unserer  Handschrift  nicht. 
Anfang:    SmS' «4  »iys^   o^l    btj     |*'r^'  '^^*^'    ^^   |^^^^=^'  <^ 

Anfang  des  ersten  Gedichtes: 


Anbische  HaDdMhTiften.  Powle  S35t.  ES5S.      333 

166  Bluter  (27  X  17,&  em);   lobÖDM  Naachl  mit  einBeinen  Vo- 
oalen;  23  Zeilen;  nioht  ganz  neu.     Das  letste  Blatt  ergttnst. 


2851. 

(arab.  1260;  Stz.  Eab.  1654.) 
&üyÜI  i*ySäiJ\  J^^JLülijJl  OjL&>Jt,   ErUaternngMohTift 
za  einem   Lehigedichte   des   «^yuJI  £c^'^  iHH^'w'-     ^"  Vetfunt 
denelben  Bobeint,  dem  Titel  lufolge,  ^IjtJt  geheiesen  zu  haben. 
Anfang:  ^y^  U  ^^im»!  ^Ji  ^^XÄj  w^  I^^^I-"  \j*^yi^  J^'  l*->»J 

10  Bllttei  (16,6  X  11|S  om);   neaea,  mittel miBaigee  Nasobt  mit 
19  Zeilen  aaf  der  Seite. 

8868. 

.  (arab.  112;  Stz.  Kah.  I68R) 
^.LsiJjJt  ^t)_ji>>  die  Oedicbtsammlong  eines  Hannes,  de»en 
Name  iowebl  auf  dem  Titelblatte,  sli  aq^ b  am  Ende  der  HandBobrift 
ganz  deatlicb  in  der  angegebenen  Weise  geschriebeii  wird,  ^^farend 
er  in  der  Pariger  Hb.  Flügel  Nr.  155,  welobe  aller  Wabraobein- 
UcUieit  nach  denselben  Div&n  wie  die  nnsrige  enthält,  (CjLjaJj  (X«»l 
genannt  wird.  Vielleicht  ist  weder  die  eine,  noch  die  andere  Sohreibang 
richtig,  sendem  beide  ans  ^LoJjJI  Teratümmelt;  ^jL^oJi)  (so  nach 
Jäqflt  H,  584)  oder  ^jLaaJi  (so  nach  al-Sujiktl  im  Lnbb,  p.  hl)  ist 
«in  Ort  in  der  NSbe  Ton  Ispah&n. 


137  BIUt«r  (22X10  cm);  mittelmSssigei,  neneB  Nascht  mit  ein- 
zelnen Tooalen;  die  volle  Seite  hat  17  gespaltene  Zeilen. 


Was    den    Verlasaer    betrifft ,   so    vixd 


3353. 

(arab.  läül;  Stz.  Sah.  1531.) 
Der  Anfang  eioee  D!w;m,  welchem  nach  der  Aufschrift  auf  dem 
Terzierten   Titeiblutte    der    Titel    fj^\^  i  '  (' 
"-"    3  '.  ^ '"'"''"  *t   zukommen    soll, 

derselbe  in  der  Vorrado  mit  den  Worten  ,_f~~[fC  '  ■.yf-L|  ^V^b  I|  J^äj 
ft*Ai  JL  aJJI  Bj^Jü'  '  ^jlf'  (ilju  Jh^  ^  1^  *-*.tf  iijtitj  iJjlII 
^luoJI*    angeführt;    auf  dem    Titelblatte    hcisst  es:    ^^>£  fJ^kS' ^^ 

itf  LjCOuc  jjäAal  ^'t^tJI^  ä*»«JL  i^Iju  ;  jedepfallfl  ist  alao  der 
Name  6L<u  t^^^^jj  ,^e  sicher.  Das  erste  Qedioht  ist  ein  Lobgedicht 
auf  den  Propheten,  in  welchem,  nach  der    gewöhnlichen  Reihenfolge 

des  nrabischen  Alphabetes,  jedes  Mi9rä  mit  einem  anderen  Buch- 
staben beginnt ;  dann  folgt  ein  QedicUt ,  das  um  Hülfe  fleht 
(iL^'LäÄw^l  ^)  und  in  dem  mit  drei  Ausnahmen  jedes  Bait  mit 
^^1  beginnt;  dann  folgen  andere  Gedichte,  nach  den  Reimbuoh- 
stabeu  geordnet.     Im  uu  bricht  die  Hauikchril't  ab. 

I  Anfang  der  Vorrede :   '  L^L-tox^  hyj  JJijJI  Jji:^  i^tXil  iJJ  JmaI 
UUi-  w.)j5H  vt^l  J^^  ej"-^'  J*^5 
des  ersten  Gedichtes: 
En 
Vocn 


Ende  der  H*adscbrifl;:  i^^yo  i^^mo  i^^y  \S^y°  ^  "^l 

)  Blätter  (20X13,G  om);  neues,  deutliches  Naschl  mit  einzelnen 
Vocalen;  die  volle  Beite  hat  13  gespaltene  Zoilon. 

■]   Die  Kichtiiikeit  illmer  LosBDg  ist  aklit  giiut  skljer. 


ifa 
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3854. 

(arab.  1287;  Sf;z.  Kah.  642.) 

Aohtundz wanzig  Gedichte,  Ghazelen  und  Qagiden,  für  jeden  Reim- 
buchstaben  eines.  Als  Verfasser  nennt  sich  i^jJt  (j^wC  (>f^ 
^JlJI  aJ  i^jJLiLt,  welcher  jedenfalls  nach  807  gelebt  haben  muss, 

da  er  den  in  diesem  Jahre  verstorbenen  Li«  (X.^  ^^  ^J<a  (s.  Ahl- 
wardt  Nr.  CXXV,  Wetzstein  II,  18G)  in  der  Vorrede  mit  dem  Beisatze 

Ws^Sö  ,j-hljJI  ^  Äi>^  UjöIw  aJUI  ^03   erwähnt.     Die  Gedichte 

haben  die  eigenthümliche  Einrichtung,  dass  jedes  durchweg  dasselbe 
Reimwort  y  aber  natürlich  mit  yerschiedener  Bedeutung  in  den  ver- 
schiedenen Bait,  hat;  die  Bedeutung,  welche  dieses  Wort  jedesmal 
haben  soll,  ergiebt  sich  aus  dem  ersten  Mi9ra ,  und  zwar  gewöhnlich 
aus  einem  der  ersten  Worte  desselben.  Der  Dichter  setzt  diese  Ein- 
richtung selbst  in  der  Einleitung  mit  folgenden  Worten  auseinander: 
er  sagt,  er  habe   Qa^iden    nach   der   alphabetischen  Folge  der  Reim- 

buchstaben   gedichtet  ixÄJUI   SJkÄx  SJuyaS  cM  (^tji  ijy^  '^*^ 

hiXi\  jliS  /o\  Jl>  dJö,  f,^M  vi^  c^^3  ^s>^  i  S;:>Iaä« 
iUi  ksaaJI  Jjt  J^  ^JJ  (Bio)  «Jj  i5tXJI  Jo  Lc  jl  juJj  ^^^J\  ^ 

m 


«>üdl  o< 


SAA^JI  viUi  LjH-^  i  {'yj^fi        LjJ^  ^L4(  ^  SJU^j 


>)  sie!  Im  Texte  des  Gedichtes  (Fol.  4b  Z.  5)  steht  ^^L^yj. 
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JÜLuik^j   '^>^'   J;l   LJ^  ^j^  |»j^i«Jt   -«jjJt   JL.ll   hLüm   UjD  ,;>.y^l 


^ 


.1  .jLJi 


/^ 


Anfang : 


k  ^jue  hjU^I  <-^'r^  lÄ  AJ'ltXj  i3*JL)  lt\t^  kJU  Oh«&l 

26  Blatter   (23,^X17,6  cm))    ganz  Deucs,    mittel mäeBi gee ,    doch 
ziomlloh  deutliches  Hascht.      Die  Seite  hat  19  Zeilen. 


2355. 

{OTIB  wab.  140G.) 

CSj-JI  vjä.  _Juo  ^j  'äI*5Ul  ü.l*g*M  ätU.^1.  eine  auf  ^ 
leimende  Qa^ide  zum  Lobe  des  Fivpfaeten,  von  ^^hwJI  ij^  ^mr..*- 
i^JuL^Jt  jLAaJI  (JLu,  ^Jk^l  ^^  ^^>  welcher  in  der  Üborschrift 
^JlaJI  genannt  wird,  und  also  zugleich  dei  Schreiber  des  vor- 
liegenden Exemplares  ist.  Die  Qagide  ist  eine  »■  1 1  (t*,  d.  h.  sie 
enthält  nur  unpunktirte  Buchstaben. 
Anfang:  ÜUt  £i>;  LdU.  y4«lj  |**^l  £i> 

Am  Ende  noch  eine  andere,  gleichfalls  auf  ^  reimende  Qa^ide 
desselben  VerfasBerB,  mit  dem  Anfange:  !^JI  oJ  t>.(>Jt  aJJ  *J^'; 
zviacben  beiden  Gedichten  zwei  in  l^orm  zweier  in  einander  ge- 
schobener Vierecke  geschriebene  Jljjo- Gedichtchen  (vgl.  unsere  Hs, 
Nr.  2220),  mit  der  Angabe,  dass  man  von  rechts  anfangen  müsse, 
dieselben  zu  lesen. 

2  BlStter  (16X1  l,B  cm);  neues,  kleines,  mittel  massiges  Nascht. 


S366. 

(MÖlL  445,  .;  StK.  Kah.  1553,  *.) 
Drei   auf  ^|_  reimende  Qagiden,  deren  erste  überBchrieben  ist 
^5Ji,A^JI  '^MiyJ  ^^v»JJ  ibJuuJt  (sie)  äOkA,aÄ. 

')  DiMur  Titel   lUsat  >icb  auB  der  etmu  conruMD  Ubenclirift  mit  Sicheibeit  ar- 
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Anfänge : 

^L?  Jü)  J)Luo  ^5  ^JuJI  LioJ)  -,^ 

9  Blätter  (20,6Xl4»ft  cm);  gewöhnliches,  deutliches  Nasch!  mit 
14  Zeilen  auf  der  Seite. 

(arab.  931,  *;  Stz.  Kah.  1435.) 
Der  Dlwän   eines  Dichters,   welcher   in    der  Oberschrift  ^jl&JI 

(^Juu&Jt   SueSUJt    jJliJt   ,»Lo^t   genannt  wird.     Der  Dtwän  besteht 

aus  29  Tachmls,  für  jeden  Buchstaben  des  Alphabetes  (einschliesslich 
des  ^)  eines;  und  zwar  bildet  der  massgebende  Buchstabe  nicht 
nur  den  Reimbuchstaben  jedes  fünften  Migra^  sondern  zugleich  auch 
den  Anfangsbuchstaben  der  ersten  Strophe  jedes  Gedichtes.  Ob  auch 
die  den  Tachmls  zu  Grunde  liegenden  Gedichte  Ton  Raschid!  sind, 
oder  bloss  die  Tachmls-Erweiterungen,  weiss  ich  nicht;  nach  den  am 

Schlüsse    befindlichen   Worten    des    Schreibers   ^^La^JI  ^ta^jJt  ^ 

welche  zwischen  dem  ^«AJuo  und   dem  y  i^  unterscheiden,  scheint 

das  letztere  der  Fall  zu  sein.     Vgl.  Nr.  2360. 

Anfang: 
8^  iXSp  ^U^l  ^  iy  iyM^j:^.  4>tyÜI^  IsLüUl  o^<>l 

38  Bl&tter  (20,5X15  cm);  flüchtiges  Nasch!  mit  21  Zeilen  auf 
der  Seite.  Abschrift  yoUendet  an  einem  Dienstage,  22.  Ra^ab  1162. 
Wurmstichig  und  die  Blätter  Ton  Fol.  19  an  am  innem,  obem  Rand 
stark  beschädigt. 
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?oob)«  i3FiS.  erlRS 


(arab.  B48,  t;  »tz.  HoL  443,  i.) 
Eine  Anzahl  Gedichte,  deren  Verfaseer  (sie  Bcheioeii  von  vei- 
tcbieäenen  herzorühron)  nicbt  angegeben  werden.  Den  Anfang  macht 
ein  Tachmtfl  auf  eine  Qavlde  aum  Lobo  des  Abä  Bakr,  und  Kwar 
dasBetbe,  welches  auch  in  unserer  Ha.  Nr.  2381,  i  enthalten  ist. 
Titel  der  erweiterten  Qa^lde  wird  dort  — tX*  i  '  (j-*JiH  tj^jjJt 
^(X^l  jXj  ^_jt  (.UÜI  ;^JkÄ-*  angegeben, 
Anfang:  r^'  i  J^^  '-*  a--r^  ij^  J^\^  U 

Jo  (sie)  LI  |.Lo!3fI  J«ai  ^  Äa.  Lc^ 


tf;' 


.Jübl^;.-^ 


^1  ^1  dljuc  ^it»-tj 


^  (aic)  LI  _J^  J^\  i  ,U  JJÜ 

15  BISttor  (19X14  em);  ganz  nenon,  gutes  NüBch!;  nur  das 
13.  und  14.  Blatt  mit  mittel  massigem  Baihäni  gGSchriebon.  Auf  dem 
leisten  (15.)  Blatt«  steht  nur  eine  Notiz,  wolclie  constntirt,  dase  die 
Hnndsohrift  am  1.  Ragab  1168  dem  ^«..dJÜI  ,j-j|  &JJ|  2»-* 
{?  ^-w-iaJOI)    gehörte. 


(arab.  676,  *;  Sts.  Dam.  38,  •.) 
Fragment  einer  Gedichtsammlung;  die  vorhandenen  zehn  Ql&tter 
(17,&X13,B  am)  Bind  mit  sogenannten  koptischen  Ziffern  (s,  de  S 
Grammairo,  Fl.  VIU)  als  Fol.  42  —  51  bezeichnet.  Zuerst  kommen 
Qa^de  20  (resp.  noch  ein  Stück  von  19)  bis  30  aus  einer  Sammlong, 
in  welcher  jedes  Gedicht  auf  je  einen  Bnohstaben  des  arabieohen 
Alphabetes   (einschlieaalich  ^1)  reimt;  dann  folgen  noch  einige  Gedichte 


cimendes   Gedieht     il  -r  "■ 


deeselben  Verfassers  (znerst  ein  auf  c 

«£lt>>^),  mletst  einige  Gedichte  des  ,-uJOü^l   jLa.  ^\  [t  780)- 
An&ng:  n^yi  (?)^U»  ^  Lü  jjI 


•;* 
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Ziemlich  altea,  kleines,  TOcaliHirtes  Naaohl  mit  20  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite. 

(arab.  273;  Stz.  Hai.  344.) 

Diese  kleine  Handschrift  soll  dei  übenchrift  zufolge  eine  Samm- 
lung Ton  Qa^iden  ans  den  Diwanen  dea  ^^XiSf  ^^^  und  anderer 
Dichter  enthalten;  in  der  That  aber  ist  ele  zam  giÖBseren  Tbeile 
leer  gelassen,  und  enthklt  nur  aftf  28  Blftttem  eine  Sanunlong  von  Uu- 
chammns-Oediohten  (y  i'^  Ju^äJ)  eines  Dichten  Hamena  ^Ajl^KII, 
füt  jeden  Buchataben  des  Alphabetes,  das  ^  eingeachlosses ,  eines. 
Die  Überachrift  lautet:  &fLÄ3o  üfki^J  >j-Mt»«  ^\XS  ^ükJ^  ^lULü 
^«Ül  ^jlbjjy  »bi^Vt  otyL^  ^«Lo  ^^  ^y*^  J^UaS  ijaju 

F  ■  ^  ^  ^9}^  t^"^*  ^  sindi  wie  iob  soeben  sehe,  dieselben  Ha- 
ehammaa-Gediohte,  welche  als  von  einem  Dichter  Namens  al-Raachidl 
herrührend  in  der  Handsohrift  Nr.  2357  enthalten  aind. 

An&ng:  iy^  i>\yiMj  UiLy^Äf  i^^öl 

28  beaohriebene  Bl&tter  (9,6  X  l^i^  om)  und  ein  Vorsetsblatt, 
welches  nur  die  Nummer  Seetzen's  enthält;  Saflnah-Form;  die 
Seite  hat  16  Zeilen;  neues,  gutes  Nascht  ron  türkiachem  Zug. 


23«1. 

(HSIL  556;  Stz.  Kah.  1456.) 
Gediobtsammlung  des  tX»»!  ^>j  i'jBv-"  ^^  ^4^  ftXJI  (X«£  ot 
^tldaJt  (^^U^l  uyüt  (XjA  ^1.     Du   erste   Gedicht    handelt 
•kytlx  «^  ^   und  beginnt  ^UJI^  stjJt  «^^  ^^Lwi  |«^.     Bine 
Vorrede  ist  nicht  Torhanden. 


')   In  der  Cbenolirin  (er(r«iiea  onJ  biet  nMh  dem  TitelbUtte  aiff&nit. 
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71   Blatter  (20X^6  om);  altes  uad  gutes,  groEBtcntheila  «ocali'^ 
strtes  Nasohi.     Die  Seite  hat  13  Zeölen. 


23«%. 

(orab.  1492;  8tz.  Kuh.  MS.) 
y..wB  [j>jl  ftÜiS' ^^yjt  '  fwyjjj}  ^t'i  Sammlung  der  ücdicLLe  ( 
LTir^  iJ^'  ■  ^^^'^^^'i  "'^  <''  ^^^  Vorrede  angegeben  wird,  Tollständig  I^ 
(ji.>jA  ^1  ilUI    t\A£  ^  (X«a>l  ^>J(XJl  uL^    bieBB,   und   nach 
dem  F r a n c k' achen  Kataloge  Nr.  427   ein    „celäbre  saint    TauiBien" 
war.     Der  Name  des  Kedaotors    der    Torliegenden  Samniluog  wird  in 
unserer   Uandscbrift    nicht    genannt;    wenn    die  Handachrilt    Nr.   403 
bei  Franck,  wie  es   wahrBchoiulich    ist,  daeselbe  Werk  enthält,  so 
hieae  derselbe  nach  einer  dort  gemachten  Angabe  „Äl-Ealiy",  welcher 
Name  durch  einen  Druckfehler  entatellt  zusein  Bcheint  *).     Am  Ende 
defect.    —    Im   Jahre   1862    ist    in  Cairo    der    Diwan    eines  ■  •!   (j  ■■»■ 
t^t^l  i^oJI    gedruckt    erBchienca    (b,  Triibner'B    Recoid,    Nr.   22 
p.  388);    ob  derBelbe    mit    dem    vorliegenden    oder   folgenden  Werke 
identisch  ist  oder  nicht,  muss  ich  dahingestellt  sein  lassen. 
Anfang:       ■  jjLiÜt  y^jL  '  hjUjI  ^^U  ^■^  ^£ÖJ\    »JJ  J^l 
Ende;  ,je  dbUj  i^  L«  ajüt.  '  JU  ' 

64  Blätter  (ITXHiS  em);  ganz  neues,  sehr  Uüchligea  und  y 
loBes  Nascht;   die  Seite   hat    II  Zeilen.     Auf  dem  Titelblatte    nennil 
sich  ein  Besitzer  ans  dem  Jahre   1179,  und  giebt    zugleich  an,  doi 
die  Handschrift  68  Blätter  habe;  es  fehlen    deren  alsD  vier. 


ZUS. 

(Moll.  üir>;  SU.  Kah.  028.) 
Eine  andere  Sammlang  der  Gedichte  desselben  Dichters,  wülchoi 
innerhalb   des   Werkes   selbst   nur   der  Titel  ^(^J,  auf  dem  TiUil^j 


'1  Soll  ea  Tiellddit 


^W- 
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blatte  aber  derselbe  Titel   wie   der  Yorigen  Bammlang ,  *yi«ÄiJ|  «*5 
LTJ)*  cf^'  p"^  \^>  beigelegt  wird. 
Anfang:   ÜJ^aa«  J^   ^^LJIj   S^LtfJt^   ^^^-a-X^  V;  '^   (^' 

55  Blatter  (]6,6Xlli>  ci>i)i  von  denelben  Hand  wie  die  Torige 
Haadeohrift  geschrieben.     Das  erete  and  dae  lotste  Blatt  leer. 


S364. 

(Moll.  591;  Stz.  Hai.  77.) 
Fragment    oLner    Gediobtsammlung ,    deren   Yeifasser    ich   nicht 
habe  ansfinden  können. 
Anfang:  *  Ull«  o^iV  yj(  U  (jJ.\  bfjl^ 

19  Blatter  (22X16  cm)  mit  Originalfoliining,  der  eufolge  das 
erete  Blatt  fehlt;  ziomliob  neaes,  grobes,  doch  deatliobes  Nascht;  auf 
der  Seite  stehen  31  Zeilen.  Aof  der  Innenseite  des  Vordeideokels  hat 
eine  fremde  Hand  angemerkt:  (durchstrichen)..  .^.uJJLJI  k_>Li^tjkP 
^CJLjIJüi  ^Ü~hJI|  was  sich  nur  auf  den  Besitzer,  nicht  auf  den 
Verfasser  der  Handschrift  beziehen  kann,  da  der  Inhalt  derselben 
nicht  christlich,  sondern  ^äfisoh  ist. 


3365. 

(Moll.  584;  Stz.  Kah.  761.) 

i^Ilktt.  uiäöJt  (^LäX   eine  Schrift  des  ^  (X«»l  yjj  tX«^ 

(^.^jISÜIi  welche  ErlSuteningen  in  Versen  zu  einzelnen   schwierigen 
Stellen  des   Qur'&n,   des  Hadtt  n,  s.  w.  enthiÜL     In  einer  zweiten 


e  der  Torrede;  >af  dem  Titelblatte  wird  er 


^JJI    ^(L&JI 
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Vorrede   erakblt  ^^^1  liL?  ^L^  ^jJ  0^*^,  er 

Büchern   ein    Exemplar    der    genannten    Schrift 
fanden ,  welchea   oelbst    irieder    Ale    Abschrift   eit 
Jahre  378  sei;    darauf   hahe  er   ein    nnderes,  aat 


lohe    nnter   seinei 
m   Jahre  59«   g»'M 
RspmpliirnB    TOml 
ier  Bibliothek  deti 


Bnnä  Rasül,  Könige  von  Jeman,  xtammendes  Exemplar  gefunden,  inV 
welchem  das  Werk  gleichfalls  dem  oben  genannten  Manne  als  Ver>1 
fasser  zugeschrieben  werde ;  beide  Esemplaro  habe  er  Te^lichon,  M 
verschieden  gefunden  und  aua  beiden  daa  vorliegende  znsammenrl 
ßesetzt,     Daaaelbe    zerfällt    nun  in    folgende    aieben  Bäb:    I  ^.ximMj  ^,1 


1  ■  ^''  •  "  ijl— üJI  ^JJ^  uijLiI  ijä-1  -y 


^_jj 


-iJt 


äüui^l  —  e  üiuiill  (jCil  i  —  **  i_dAiaJUl  s^iJI  i  —  V  c>XiJf  i  I 

jÜUüjJt.  Brat  werden  die  zu  erklärenden  oder  zu  paraphraairendenj 
Stellen  aufgeführt,  dann  die  daeu  gehörigen  poctiachen  Umechreibungen;! 
die  wieder  Torkommenden  Wort«  der  erstercn  werden  in  den  letzteren  1 
Toth  geschrieben  oder  wenigstens  roth  ijberstrichcn.  Eine  Änzahla 
Gedichte  sind  in  künatlichen  Figuren  geschrieben  (Ol£k«  und  -^jo^ 
vgl.  darüber  Rückerfa  Rhetorik,  der  Perser  in  der  von 
sorgten  Ausgabe,  p.   162  u.   154). 

Anfing    der    ersten  Vorrede    (der    dea  Verfasaers):  IjCä  jJL!  (X*^! 

der  zweiten    (der  dea    RedBctors):    ,^jjlJL«JI  i_jj  sJJ  (X«^!  I 

82  beschriebene  Blätter  (22X16,6  cm);  neues,  gntea  Naachl  mit  ] 
23  Zeilen  auf  der  Seite. 


(arab.  743;  Hai.  ItW.) 
^^Ui*  Jt  äJ)*>  pQt  ^  ii>t\^  U*s  '  (sie)  ^JLaiJI  ] jJI ,  Con»-i 
meiitar   des    Schaich  JU5'  ^j.j  ^^jOiS  ^>x*--a.   zu  einem    auf    "^  i 
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menden  Lehi^edichte ,  welches,  in  Baobstaben-  nnd  Sylbenspielereien 
versteckt,  Prophezeiungen  über  die  Sohicksale  der  'ntm&nisohen  Dy- 
nastie  enthalt;   so  bezeichnet  s.  B.  i_iÜI  Konstantinope] ,  \^.>e  oder 
*JM  oder  ^aj)  Mahammad,  ^L  A^mad  n.  a.  w. 
Anfang  des  Gedichtes: 

des  CommentarB:    ^^  st-t^l  ^j-"  ^Ufft  i^iXfl  xJU  tX*^l 

52  beschriebene  Bl&tter  (20,bX13,s  cm),  and  aoBseTdein  ein  Yor- 
setiblatt  mit  Saatzen's  Nommer.  Ziemlich  gntes,  neues  KasobI 
mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  die  rier  letzten  Bl9tter  Ton  anderer, 
flüchtigerer  Hand. 


SM7. 

<arab.  1233;  Stz.  Sah.  1336.) 

Ein  Gedicht,  in  welchem  eine  Peisänlicbkeit ,  die  sich  mit  den 
Worten: 

BÄH  J«,j  L  U 


'r*;  ^ 


einführt,  dieses   Wunderland  dem  Propheten  ausführlich   beschreibt. 
Tom  Verfasser  heiaat  es; 

Sohdot  am  Ende  defect  zu  aein,  trotz  eines  beigesehriebenen  (s**J. 
Anfang:  ^Lö^l  yÄ-«-Lj  (•3LS'         f***^  lJ^  iJ^(5*^^ 

Ende :    ijmjD  tX»  J>J  ^k^^ 

4  Butter  (22,*  X  lÖ   >:'i>);  neaei,   flüchtiges  Naschi    mit  19  { 
spaltcMD  Zölcn  atif  d«r  &eit«. 
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8S68. 

(arab.  845,  4;  Stz.  Kah.  258,  4.) 

Ein  in  Gespräohform   abgefaBstes   Gedicht   mit   dorn  Titel  JutiaS 
JüiLjÜI  •  ^«JL^I  ^.     Die  atrophen  (%•<»  weise  abgetheilten  Beden 

werden  Ton  &Ai^;  \Jf^9  ^t-^JuJI;  ^IJCm#  und  s^^aaUI  ge- 
halten; jede  Strophe  hat  ihren  Beim  für  sich;  ein  Verfaeeer  wird 
nicht  genannt. 

Anfang:  j^a&o  ^lu«^!  v^  (Xt\j  SxBj^y^  ^^  t^l  ^  ftAi^  ^^O 

2  BlAtter  (15,6X1  i  cm);  neues,  flüchtiges  Naschl  mit  18  Zeilen 
auf  der  Seite. 


8S69. 

(arab.  981,  s;  Stz.  Kah.  143G.) 

m 

Fragment  (eine  Lage)  einer  &JWd  zum  Lobe  des  Propheten; 
dasselbe  gehört  weder  dem  bezüglichen  Gedichte  des  Bü^lrl  (s.  unsere 
Hs.  Nr.  2295),  noch  dem  des  Humaidl  (s.  Nr.  2321)  an.  Sonst  finde 
ich  noch  folgende  Hamzljen,  die  zur  Yergleichung  heranzuziehen 
wären,  verzeichnet:  Franck  Nr.  373,  von  ^^^xJt  ^ut^^tojo  ^  JL& 
(eine  Nachahmung  des  Bd^lti),  Ahlwardt  Nr.  813  u.  838,  1  von 
^^JLill,  das.  817  u.  838,  2  Ton  ^yo^t»  und  das.  Nr.  961,  yon 
unbekanntem  Verfasser. 

Anfang :    Tjü^l  jSulü  ^^  ^  8^Lo  dUU  (5 Jc^t  Q^  l^ 


10  Blätter   (21,5X15  cm);  grobes,   neues   Nascht   mit   22  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite. 


2S70. 

(arab.  1037i>,  1,  1;  Stz.  Kah.  211,  1.) 

Eine  ibu^,  deren  Verfasser  weder  angegeben  wird,  noch  sonst 
von  mir  hat  ausfindig  gemacht  worden  können. 

»)   Sic!  1. 


» 
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Anfang:  Ui  \sj(XsA^  Q)  v^l^i  S^O 

4  Blätter  (21X15^  cm);  uusecnt  schlechtes  NastaMlq  mit  11  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  auf  Fol.  1*  ein  grosser  Dintenflcck. 


8S71. 

(arab.  äf^H;  Stz.  Kab.  1455.) 

Diese  am  Anfang  defecte  Handschrift  enthfilt  ein  auf  «^  rei- 
mendes   Gedicht,    welches    berühmte    Personen   aus    dem  Alterthum 

(Juden  und  iLuLi&Ls>l)  aufzählt  und  kurz  bespricht;  von  welchem 
Standpunkte  aus  die  Auswahl  und  zu  welchem  Zwecke  die  Auf- 
jtfthlung  erfolgt,  ist  mir  nicht  klar  geworden.  Eine  neue  Person 
wird  häufig  mit  \(Xil  eingeführt.  Den  Versen  ist  ein  sehr  ausführ- 
licher, geschichtlicher  Commcntar  beigefügt. 

Anfang:  (j^wi«    ilJÜI  J«.^J;   der  erste  Torhandeno   Vers  lautet 

(Fol.  3»'): 

^13  ^j^iXjo  JtM*^  ^^  ^fi^  )^  cH^^ 

V.jJUilt     ^jLi».    (sie)  &£j^^    dULp   ^    ftJUiÜI 

127  beschriebene  Blätter  (lßX12  cm);  ziemlich  gutes  Nasch! 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erläuternden  Verse  meist  roth 
und  schlechter  als  der  Commentar  und  fast  ohne  Funkte  geschrieben. 
Absohrifb  yoUendet  am  28.  lU|>ab  872. 


(arab.  i:J74;  Stz.  V.) 
Ein  Lob-   und    (ilückwunsch- Gedicht  auf  dLu  ^Ua£,    verfaBsi 
fon  einem  gewissen  4X4^>t>   welcher  sich   am   Ende   JL^^I  i^^IJux 

y^L  fj3  ^IjJI  nennt.    Dem  Gedichte,  welches  mit  den  Worten 

^)  ^W  (5^  ^  1^)^  «X^iaSU  |»l^l  ^  caILiA  I^ 

beginnt,  ist  eine  kune  Einleitung  in  Pros«  TOiaiii 
ebensolches  Sehlusswort  angehängt. 
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Anfang   der  Einleitung:   V^V^JI   LjjI  L  |vAa^yt  Ü'^^P'   *^'  1**^ 

Ein  Blatt  in  Folio  (42,5X31  om);   schönes,  grosses,  durchaus 
vocalisirtes  Nasch!;  das  Gedicht  umfasst  16  Bait. 


8S7S. 

(arab.  1069;  Stz.  Eab.  1069.) 

Eine  lange  (einer  am  Ende  stehenden  Bemerkung  zufolge  aus 
534  ')  Bait  bestehende)  da^lde,  welche  die  Werthlosigkeit  und  Ver- 
gänglichkeit des  Lebens  an  dem  Beispiele  der  Propheten  (wie  a(>|, 
vÄ«ju&,  Jüulj;  ^«3  u.  8.  w.)  und  sonstiger  berühmter  Personen 
aus  dem  Alterthume  (wie  ^JUüCmI,  Q»*j\jJi>y  ^jujJUo\iciMt\\  u.  s.  w.) 
nachweist.  Jeder  Name  wird  mit  einem  ^j^(  ,,  wo  ist  jetzt  — ?'' 
eingeführt.  Der  Verfasser  wird  auf  Fol.  P  unserer  Handschrift 
Jo\  ^j^l  genannt;  in  der  Berliner  Handschrift  Ahlwardt  Nr.  916, 
wo   unter  Nr.  2    dasselbe   Gedicht    Torliegt,   heisst   er  Tollständiger 

Anfang : 


10  Blätter  (22X14,5  cm);  neues,  ziemlich  gutes  Naschl  mit  29 
Bait  auf  der  Seite. 

8874. 

(Moll.  445,  4;  Stz.  Eah.  1553,  4.) 

mag 

Ein  stilles  Gebet  (Sl^LUo)   in  Form  einer   Qagide,   Ton   Jc^ 
(^1  ^^  l  '^\       Über   die   Entstehung    des   Gedichtes   wird   mitgetheilt: 

^)   Ich  z&hlo  530,  die  Berliner  Handschrift  hat  nach  Ahlwardt  deren  nar  496. 
«)   Berlin  JjÜJf. 

»)  Berlin   XXjy 


Artblielie  HsudachrlfteiL 
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a£}jO  wL|Pf  JUlJ  ^y  y»y  ^UaJLJI  ^Ui  dU)!^  ^  ^jUaJLJt 
it53Lfcl  ^  ^yJL3  jvla  ^5*JJI  ^^U  ^U  ^5^*4^1  J^  Jt  l,^-^*"! 
iXÄwj  «Xm^U  oJC^  ^I  <JUi  i£U6  whuii  ^   xJLmJ  Sj~<ä»U 

^jäJI  J*  cH>^  v**^  aJI^Ij     (wc)y-gJt  Ljj  ^1  tW  ^^jjuJ  ^  L 


3  Blatter  (SO^XU.s 
Zeilen  auf  dei  Beite, 


im);  flüobtigee  Nasohi  mit  17  gespaltei 


S375. 

(arab.  1037°,  »;  Stz.  K&h.  228.) 
Dieaea  am  Anfang  and  am  Etfde  defecte  und  mehrfach  aach  in 
dei  Hitte  (nsoh  Fol.  1,  9  n.  13)  lückenhafte  HandBchriftohcn  enthalt 
anonyme  Gedichte  der  Gattung,  welche  den  Namen  A^a  tritgt;  a. 
Freytag,  Arab.  Veigkunat,  S.  421,  Joarn.  Ab.  1839,  II,  153  nnd 
Not.  et  Extr.  XXI,  I,  422. 
Anfang:  gl^jJt  JJ  U»  ^  U  iyttMb  ■^VjA^  LuJI^ 

Ende:  {^y)  Iji^U.  ^1  lyLojt  ^J  |^;>L»j  L>  ...J^  J 

23  BlBtter  (15,BX10,ft  cm);  kleines,  mittel mfiasigee  Noseh!  mit 
17  Zeilen  auf  der  Sttte. 


2376. 

(arab.  1037,  .;  Sts.  Kah.  177.) 
Ein  lam  Lobo   Qottcs   gedichtetee   Tachmis   von  fünfundTierzig 
Strophen,  in  seinen   GnindTersen    auf    .f_  reimend.     Als   Verfasser 
nennt  sich  am  Ende  ^KiLwJI  aaIä- 


sUwIj  w»^  >ul^t  ^yj^  15^^ 
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6  Blfttter  (21Xl^|ft  <>n^);  Bohr  flüchtiges  und  rohes  Naschl  mit 
24  Zeilen  auf  der  Seite. 

8S77. 

(arab.  1337;  Stz.  Kah.  1621.) 
Auf  Fol.  2^  dieser    am  Anfang  und   am   Ende   defecten  Hand- 
schrift beginnt  der  Diwan  eines  Dichters,  welcher  in  der  Überschrift 

^O^aJI  JLe  ^  iX2^  ^•aAJI  genannt  wird. 
Anfang  des  D!w4n:  JJLslt  8vA^  b  fX^  ^^^^  ^t 


54  Blätter  (15,6  X  10,5  cm);   sehr  flüchtiges,  hässliches  Naschl 
mit  17  Zeilen  auf  der  Seite. 


8378. 

(arab.  829;  Stz.  Kah.  378.) 

Eine  auf  ^  reimende  Qa9lde  über  die  Namen  Gottes,  und  zwar, 
wie  die  Anfangsworte  beweisen,  dieselbe,  welche  auch  im  Britischen 
Museum  Nr.  99,  s,  in  Leipzig  Nr.  118  Fol.  210,  München  Nr.  548, 
Berlin  Ahlwardt  Nr.  903,  904  u.  1080,  2,  sowie  wahrscheinlich 
auch  bei  Hammer  Nr.  254  und  Franck  Nr.  498,  mit  Commentar 
in  Berlin  Ahlwardt  Nr.  902  u.  1234,  in  Kasan  Nr.  72,  4,  bei 
Chanykow  Nr.  161,  i  und  vielleicht  auch  in  Paris  Nr.  460  vor- 
handen ist  oder  war.  In  unserer  Handschrift  wird  der  Verfasser 
nicht  genannt;  nach  der  Handschrift  des  Brit.  Museums  soll  derselbe 

^^MtyjyjJ\  iSt*^\ j   bekannt   unter  dem  Namen  tjm\\  gewesen   sein, 

nach  Ahlwardt  902  u.  1234  verfasste  dieser  aber  vielmehr  einen 
Commentar  zur  Qa9!de,  während  diese  selbst  nach  dem  überein- 
stimmenden Zeugniss  der  anderen  Handschriften  von  i^^jJl  ^«3 
^^Lyojjf  [^  ^iXJf  J^y^y  gedichtet  wurde.  Dieselbe  hat  in 
unserer  Handschrift  66  Bait. 
Anfang : 


*?  -i 


< 


VI 
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4  Blätter  (16X10,5  cm);  gutes  Nascht  vom  Jahre  1159;  die 
Seite  hat  11  gespaltene  Zeilen;  vocalisirt.  Durch  Zusammenkleben 
der  Blätter  ist  die  Schrift  hie  und  da  verletzt. 


Ein  anderes  Gedicht  nber  die  Namen  Gottes,  verfasst    Yom    Schaich  Sa'd  s.  in 
Nr.  77, 1. 


8379. 

(2,  aus  arab.  981.) 

Eine  aus   62  auf  t(>.   reimenden  Bait  bestehende   Qagide   ohne 
Angabe  des  Verfassers,  beginnend: 

Ml 

und,  wie  eine  Bemerkung  am  Schlüsse  besagt,  geschrieben  ()^)  am 
letzten  Tage  i^^)  des  llabl'  I  999.  —  Darauf  folgt  noch  eine 
Anzahl  von  Vierzeilen,  gleichfalls  ohne  Angabe  eines  Verfassers. 

5  Blätter  (21  X  15  cm);  verschiedene  leserliche  Naschi-Hände. 


'^380. 

(G,  aus  arab.  798  =  Kah.  150.) 

«■ 
Eine    y  ,^  #  ^  .^ .    wahrscheinlich    von    einem  Dichter  des  Namens 

_j*v^(    verfasst,   da   von   der    Hand   des    Schreibers    am    Ende    be- 
merkt steht:  II  iüfC^  idJ\  4X4^  '^^)y^^  SJuuoaJI  v;;^*. 
Anfang:  ^iXMi\  (3^  *^  bcX^^^  m^JÜI  (5jLJ  {£syo\  oJÜj 

2  Blätter  (22,6X16,5  cm);  neues,  schlechtes  Nascht  mit  einzelnen 
Vocalen;   im  Ganzen  58  Bait.     Am  Ende  steht   noch  eine  Tradition 


inbUelie  Huidichrinan.  Fdosxo  28S4. 

lautet  folgendermasBea :    >v<äs>.)  ib^lf^l  kJLö  JI  ;^bü   aJUI  (O^k' 

^IJ  'jU^5)l  ^^aSJI,  i^'^ll  ^JJÜI  i5J  '-MaJI  JI  ^ÄkJ  »^  ',LJJ| 

_^ii|  'J.aUi  _^i!f|  J-ft-ö^l  (8ic);ij-c  'JLofj  JLdil  ^Ju« 

_j-Äj   ijOki  JäIj    s**ä    äJJI   JUoI  '  jjUa^l  ^UzJLJt  '(jJÜXjl 

'  "^^  /^J  "7^'  ^-^'-^5  'J*^ 
Venio  Latina:  Volente  Deo  Ältissimo,  (pettiugat  Bcriptum  hoc) 
ad  CyaoBuram  CelBissimam  ot  SereDitatem  EminentiBBimam ;  nempe 
ad  Serenitatem  Ejus,  quL  est  domlouB  incomparabilis ,  iin<>  aumm 
obryinm;  (]ui  est  Prioccps  coiroboratus  h  coelo,  et  aplendor  clemeii- 
tiae  erga  EruJitos;  qui  est  praedituB  potestate  absoluta  ot  gloria 
BpectatisBima ;  qui  ambulat  in  via  excellenttae  {)raBperi<|ue  eveotua. 
Pertingat,  inquam,  ad  Dotuinum  mcum  Clementissimum,  ad  TUINCIFKil 
8EKENISS1MUM,  (ad)  PKINCIPEM  FKIDEKICUM  SECUNDDM,  Fi- 
lium  rrincipla  t'riderici  Primi,  Filii  Principis  EraeBti  Pü,  StlLTANUU 
QOTHANUM.  Proloaget  DEUS  aetatem  Ejus,  et  glorifioet  potestatem 
Ejus,  et  eztendat  pectua  Ejus,  [i.  e,  exfaiiaret  Eum,J  ac  dnplo  re- 
muoeret  Ipsi  praemia  Ipsius,  atque  magniScet  gloriiim  Ejiial  —  Dqb 
Arabische  ist  roth  und  mit  vollkommen  orieutalischeiu  Zuge  ge- 
gehrieben.     Die  Einleitung    beginnt:    U  'JwÄäJI   VJytJI  ^jUaX»  Li 

iSyi  >_äJt  LiaJ^  \j^'  ^^"  (Jediclit: 

»5ly>  ^^-  U,Tj  »ÜU  c)jLo   |;-jJJ) 

2  Blätter  in  grüsatein  Folio  (53  X  30,6   cm);  das  Arabische  mil. 
Quldstaub  bestreut. 


Ariifc 


18 


31 
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Hierher  gehören  noch:  Nr.  1,  n  (von  _3LjAO^|  »^kjJl  ^|  ^^  fV^L&)  — 
1«  (Ton  ^^  U^))<^)  "  **  (®^°^  ^^^*  angeblich  von  ^uul  ^^  )r*^ 
f  65)  —  M  (Ton  yM^43L^|  Ju^  ^  J.Lo)  —  M  —  !•  (Ton  ^^jJI  -x^ 
&LuJ.I  SoLmJI  ^^Xa^)  -  8, 18  (jedes  Bait  auf  ^J^  ^^JUJLfeli  endigend)  > 

8,  •  (Ealendergedicht)  ~  10  (Varia,  darunter  mehrere  &jÜüumI,  R&ihsel  and  ein 
Gedicht  anf  die  Badr-Kämpfer)  —  11,  i— t  (auf  Blumen  und  Frtlchte)  —  14,  is,  la,  S4, 
u. » (RÄthsel)  -  22,  9  i^yO)  -  26,  I  (^1*^)  -  80, «  {^i  w  i  K  ^  Ju*^)  - 

,  t  (SJl^I    ILLjiO)  -  >  (Ton   ^jJ^aJI    JCj  ^1)  -  84,  1  (^  ^V-4-^ 

1^  g>l  U  tf)  _  36,1  (Lobgedicht  anf  den  Propheten,  Ton  (^)i\))Jl  JW^)   " 

88, 1  ( Jl^)  —  39,  »-8  (Ton  ^^^^JULkW  ^^JuO  ^jj|  ^jJI  (Jiyo)  -  44,  lo 

(Ton  ^UJi^   1^   cV>^»  mit  Antwort  des  ^^^aJL^I   ^^I)    —   >>  (Ton  cV»^ 

^^(>Uli)  —  M  (von  SaJjIjJI  y^t^r^  r^^^  iX^)  -  *«  (von  ^a!|  ^| 

l»5LJf  Jux   ^  ^5ÖU!I)  -  "  (von  ^^iL&ü04XJI  ^jÜ-äJI  ^  JlI^)  - 

I 

62,  s  (Sxijyo  Ton  Oyuyuo  ^  ^^^^am^I  )  —  74,  i  (w  jOl  JL^  ^  &JLuA#^i  — 
75,a(^j^jJI  |JLe  v,>JLb  vi )  -  94,  1»  (RÄthsel  von  ^J^iXil  ^1 )- 95  (Varia, 
darunter  viele  ^yo;  ferner  Fol.  88b:  eine  cuvAgtyJt  gJUidflj;  Fol  108b:  Ge- 
dichte ttber  Blnmen  und  FrQchte)  —  99,  s  (yon  ^^^UjJI  ijty^  lO^I)  ~  118—119 
(von  ^JUUkMbAf  SmimMiymJ)  —  599  Ende  —  709  Anfang  (zehn  Bait  von  4X4!^ 
^^Ü|)  und  Ende  (Taehmls  vom  Sohaioh  ^J^^^JÜI  S^V^I  /^^  f^^  (^Z^)  " 
748  Ende  (TachmlB  von  ^AJL&f  ^IxaJI  (Xxe)  —  829,  a  (Qa^lden  von  einem  Un- 
genannten und  von  ^jt^A^aJl)  —  1885,  Anfang  u.  Ende  —  1474  Ende  —  1477  Ende  (ein 
f&eherfOrmig  geBchriebenes  Gedicht  von^Juul)  — 1589  FoL  23b  (aehtundzwanzig  Gedichte, 
eines  fOr  jeden  Bnchstaben  des  Alphabetes)  ~  1620  (von_^Lj^l)  —  1682  (Gedicht 
auf  ^1—  gegen  Koptechmerz)  —  1692  (Taehmls  von^^iXil  J^L^  ^^  |^AJ&|%jli  — 

1960,  Ende  ( Jl^)  —  2188,  Ende  (desgl.)  -  2142,  Ende  (Vene  ILAjJ^kiiS  ^  ond 
K»Ulog  »rab.  U»ndflehrift«ii.    IV.  23 
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Tom  QMU   Schflüb-aMta  lUfamad)  —  2168  (von  ^yiLJl  ^^Ij  a  1  w,   (5^3 
a.  a.)  —  S189  (oeittnbiache  Gediehte  nd  RithMl)  »  2190  (d«igL)  —  2248,  s  (Tom 
Schaich  ^Oy^mSi  iV«^l  t^t^  ^1  ^"^  ^^  ^ JUoÜJl)  —  *  (eine  ijljüuMi#t)  — 
3792  (eine  &jÜ3?  SJUdOS)  —  2808  (eine  ftjuo^  von  Jütl^  ^1  ^  jJl  Jl«:^ 
^^iCJI  ^g^jSSi  iji^  ^  »JJI  4XAfc  1^  iXZ^). 


;txiii.  Enthlnngen. 
I)  IMißumumt. 


(IfölL  895—903;  Sil.  Dun.  75,  i— o.) 

^JüJCmmM  ^)i^>  vomanluile  Snfthlang  Ton  dem  Leben  und  den 
Tbaten  Alezanden  dee  Groeaen    (TgL  Hammer,  BoaenSl  I.  267), 

einer  Angabe  im  Anfange  infolge  von  ^gjyoi^  rT^  cH  (»■*  ^tvjf 

veiCuat.  Denselben  Yerfittser^)  nennen  die  Handsebiiften :  Britiaebea 
Mnaeiim  Nr.  707  —  709,  Paiia  Nr.  707  n.  1494,  Doiy  Nr.  774, 
Med.-Laur.  Nr.  136  nnd  Cambridge  Nr.  4  (bei  Preaton  p.  16), 
wihrand  die  Handachriften  in  Beilin  (Sprenger  Nr.  1356 — 62  and 
Aoiland  1863,  p.  1221),  Paria  (Flngel  Nr.  252),  Maüand  (Att- 
broeiana  Nr.  193,  aneb  KbL  Ital.  XUI,  31)  nnd  bei  Canasin 
Nr.  208  (Dniek?)  nber  den  Yei&aaer  in  aebweigen  aebeinen.  Das- 
selbe tbnt  H.  Cb.  m,  639,  7822.  —  Die  nenn  Btaide,   in  welche 


>)  Ab«  n»  Tbäl  bH  d«MlbM  Tarinate  9mmm  Namas.  vikbe  nasace  lolgande 
Hudnebrifl  Uetol  («il^  ^t  stnU  j^aIdL»!).  Wwn  der  Totunr  der  Pttiaer 
Hnad^rifi  Ifr.  707  H««a  eoU,  das  er  aein  Warb  ua  Jabf«  1007  voDeadet  babe,  so 
widenpridit  diea  der  Angabe  der  anderen  Pariser  Hantebrifl  Nr.  149t,  wekbe  bereits 
!■  Jabie  961  geacbrieben  aain  vAh  Nacb  Issesiani  nr  norenacr  HandacbriR  lebte 
er  im  Jabre  900  d.  H. 


r 
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das  vorliegende  Exemplar  eingetheilt  ist,  sind,  wie  der  Augenschein 
lehrt y    sämmtlich  von  einer  Hand  geschrieben;   im  vierten  wird   der 

Schreiber  (?)  ^lyCil  ^UiaJI  ^I  iläU  jL»jf,  im  fünften  <Xi^ 
\[Jqjj^\,  im  neunten  ^LbxJI  ^  aUwü  4X4^   genannt,  und  als  Zeit 

der  Abschrift  im  vierten  und  fünften  das  Jahr  11 93,  im  neunten  1196 
angegeben.  Der  fünfte  Band  ist  grösser,  als  die  übrigen,  welche 
ganz  uniform  sind.  Die  Bände  schliessen  sämmtlich  richtig  an  ein- 
ander an,  wie  die  Stichwörter  (zum  Theil  ganze  wiederholte  Zeilen) 
ausweisen. 

Anfang:   lol ^jjlaaJL!  xoIjJI^   ^^aJ^^I  ^)   ^  4X.»it 

(•*>•  ^^ 
98,  82,  81,  96,  62,  120,  111,   101  und  102  Blätter,  von  denen 
einige    am  Anfang   und    am  Ende   mancher  Bände    nicht  zum  Werke 
gehören.     16  X  H   cm,  der  fünfte  Band  21,6  X  16  cm. 


SS94. 

(arab.  702»;  Stz.  ?.) 

Dasselbe  Werk  in  einem  dicken  Bande ;  der  Verfasser  wird  hier 
i£)y£ii\  J^  ^  ijl^l  ^1  genannt. 

Anfang:   '^L4£JI   pA>t,tt   *;ÜuJI  Jk^l^l   ';Uil  dUUI  »Jü  ^1 


364  beschriebene  Blätter  (23X26  cm);  gutes,  deutliches  Nasch! 
mit  24  Zeilen  auf  der  Seite.  In  der  Endschrift  ist  vom  Datum  der 
Vollendung  nur  Sonnabend,  10.  Rabf  I,  genannt,  dag  Jahr  aber  aus- 
gelassen.    Die  Handschrift  mag  etwa  200  Jahre  alt  sein. 


28 
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SS95. 

(MöU.  904;  Stz.  ohne  Nommer.) 

Eine  grosse  Anzahl  Fragmente  yerschiedener  Handsobriften  des- 
selben Werkes.  An  einer  Stelle  finde  ich  den  Verfasser  ^.waJI  ^| 
i^syioi^  genannt.  Von  Titelblättern  sind  zwei  zum  4.  und  einee 
zum  8.  Theile  vorhanden. 

Zusammen  269  Blätter  (21  X  15  cm);  verschiedene,  mehr  oder 
weniger  gute  und  leserliche  Nascht-Uände. 


dS96. 

(orab.  837,  s;  Stz.  Eah.  1375.) 

Noch  ein  Fragment  desselben  Romanos. 
Anfang:  aübu>>  4>^l  iW  L^W  Ug^ür  (sic)(^^Jxt^ 

Ende:  L^l  ^jjo  v^LuT  sU.  ii3  &jt  I4J   Sö\y 

27  Blätter  (20X15  cm);  zwei  verschiedene,  deutliche  Nasohf- 
Uäude  mit  21  und  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  letzten  Blätter 
durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 


2S97. 

(MöU.  619;  Stz.  Kah.  1467.) 

Eine  Erzählung   von   Alexander   und   Chadhir»   auf  dem  in  den 

vorigen  Handschriften  enthaltenen  Roman  des  ^yAio  ^  |v.aJ&Iwj| 
^\yjta3\,  welcher  häufig  citirt  wird,  beruhend.  Die  Handschrift  endigt 
mit   der  Ankunft   der  Beiden    bei   den  Palästen   des   Salomo    i)yj>QS 

^^^^  ^  c)U^L*). 

Anfang:    j^dJ.\y  ^JüüCm.:^    mS^  Ux»  ou^J^I   IJc^  (5^1^!   JU 

31  Blätter  (26,6  X  17,5  cm);  zwei  deutliche  Nasch! -Hände,  die 
zweite  (von  Fol.    13  an)  deutlicher,    besser  und  älter,  als  die  erste; 
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35  und  23  Zeilen  auf  der  Seite.    Die  Abschrift  des  zweiten,  älteren 
Theiles  rührt  Ton  ^mJ^JI  JL^  öS^Ji  ^  iJÜI  Ju£  her  und  wurde 


▼ollendet  an  einem  Freitage,  2.  Mul^arram  1187, 


2898. 

(Hau.  905;  StK.  HaL  384.) 
Eine   andere  Bearbeitong  des  Alezanderromanes ,  eingetheilt  in 

vierzig  Capitel  (v^U).  In  einer  Endsohrift  wird  das  Buch  ^^s^ 
^ftJüCJI  ^JüüCmm^I  genannt  und  angegeben,  dass  dasselbe  aus  dem 

Qriochischen  (&JLjb«jJt  SJlJÜI  ^jjo)  übersetzt  und  dass  die  Über- 
setzung an  einem  Montage,  12.  Schab&t  7179  ^),  vollendet  worden 
sei;  Fseudo-Eallisthenes  ist  es  nicht.  Femer  wird  ebenda  ange- 
geben, die  Übersetzung  sei  gemacht  worden  ^(Cs^l*  SjJüÜI  ■L./.mr-^, 

LbJfl^  lÜLyJt  Juc>  ^y^y  ^^)f^  ^J^*^  ^^^^^^  '^^  1>^*  ^^  ^^-^^^^^ 
setzer  versichert  femer,  dass  er  genau  übersetzt  habe  und  dass  etwaige 
Irrthümer  nicht  ihm,  sondem  seinem  Originale  (das  hier  SJLJÜt  ^ 

Sx««Jl  genannt  wird)  zuzuschreiben  seien;  er  sagt  endlich,  dass  er 
seine  Arbeit  in  Constantinopel  im  Fanar  LUmi  %yio  CjMaJxit  ^  ge- 
macht habe.     Am  An&nge  defeot;  doch  fehlt  der  Originalpaginirung 
nach  nur  eine  Seite. 
An&ng:  SiJi4X^y  sJLi\  «JU  ^;^  ^^  ^j^  ^{^i  *^  ^ 

JÜI4M  c\*wy  U  \jf^)  auuyJ^ 

119  Bl&tter  (20,ft  X  14,6  cm);  ziemlich  rohes,  aber  deutliches 
Naschl  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Für  Bilder,  welche  eingefügt 
weiden  sollten,  sind  hiufig  Stellen  leer  gelassen. 


>)  Wfthndholidieh  to  AleniidriiiiBOheD,  im  Jahre  5502  r.  Chr.  btgiimeiiden  Aora; 
also  im  Jahre  1677  n.  Chr.  Dan  d«  Verfaner  im  Jahre  1669  n.  Chr.  lehte,  ergieht 
lieh  ans  den  Anftagnrarien  der  Handiohrift. 

*)  iiel  Ein  griechliches  Wort? 


die  llnudücliriruiD. 


Krcllilunsoii  2399—8404 


(Mail.  950;  ätz.  IltU.  im.) 
DBBicll>Q  Werk,  nbno  die  Kinleitung  ud<1  dio  Eudachrift.     Wem 
ich  nicht  irre,  ist  dieser  Codex  eine  Abschrift  dea  vorigen.     Dasselbt 
Werk  ist  auch  qouIj  in  unserer  HundBchrift  Nr.  4ß,  i    eathaltea. 
Anfang:    düLc   yuA^Ai  LeJu)  i^ljyi   ^^V  H>jf    \JüXmi^I  fJuD 

128  Blatter  (23X1<J>B    om);   Bolir  flüchtigea,    uenoa  Nasohl    ; 
17  Zeilen  auf  der  Seite. 


2400. 

(orab.  1453;  Stz.  Kab.  516.) 
^.^A^lj  >ä>-jj^l  ^JJe  sJ  (sio)  t*^  Lxj  ^^  JÜI  (sie)  j6 
wh-)v)^l  ■_'j'^t"  vojIj,  Erzählung  von  Iskandar  Dä'lqarDain  und  1 
allerlei  fabelhaften  Erlcbniasen  dcasclbiiu.  Die  Überlieferung  wird 
auf  iUäÜI  ,_*-*y  zurückgeführt.  Vgl.  Brit.  Museum  Nr.  353,  i, 
während  die  in  Bonn  (p.  42)  vorhandene  Bearbeitung  desselben 
Stoffes  auf  Peendo-EBllisthenes  zurüakgeht. 

Anfang:  ^  L*J  JLi  Jül   &Ä£  iJJI  ^^>  jL<-;^^l  ,_>jb5'  ^j^  ;^.. 

9  Blätter  (20X15  cm);  neuoe,  gutes  Naaohl  mit   11  Zeilen  auf 
der  Seite. 


2101—3106. 

(Müll.  836—841;  Stz.  Kali.  767,  I— VI.) 

Der  Roman  von  dem  alten  nimjoritenköni^  lJt^'  J*^  ^-^^^V™  ('S'' 

d'Herbelot  s.  t.  Saif    Ben  Dhi  Izcn);    der    Titel    wird    ousführlieh  so 

BBgegeben:  Jl  gA*il  ^öj!   ^jx  JuOJI   i^Uj  jLm^I   ^^I   Bws— 

^^^l  ^5J  uÄA«  »iUJI  |»i&JI  L>5LJf5  |»^!iH  -iLUt  jLjJI  bJjd 
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^^jLi^l  MJuJU  Nach  Seetzen's  Namerining  soll  das  vorliegende, 
sechs  Bände  umfassende  Exemplar  vollstftndig  sein;  ob  dies  wirklich 
der  Fall  ist,  lasse  ich  dahingestellt.  Als  Erzähler  (^«K)  wird  der 
Sohaioh  ^Ix^Jf  «jI  genannt.  Nach  L  a  n  e ,  Modem  Egyptians  (London 
1846)  n,  150  sind  selbst  Fragmente  dieses  Romans  jetzt  sehr  selten. 
In  europäischen  Bibliotheken  finden  sich  deren:  in  Berlin  (9  Bände; 
s.  Ausland  1863,  p.  1221),  Leipzig  (Ref.  §  11,  Nr.  99),  Paris 
(Flügel  Nr.  68),  Lund  Nr.  6,  in  der  Ambrosiana  Nr.  199  —  209, 
in  Leiden  Nr.  2563,  im  Brit.  Museum  Nr.  1537,  bei  Franok  Nr. 
392  und  im  Besitze  E.  W.  Lane's  (s.  1001  Nights,  London  1865, 
I,  p.  219  Anm.  83,  wo  sich  auch  Angaben  über  das  Alter  des  Ro- 
mans finden).  Auch  ist  der  yorliegende  Roman  im  Jahre  1294  in 
Büläq  gedruckt  worden  (in  17  Theilen). 

Anfang  des   ersten  Bandes:   8^  ,<n  W^  ^ji-juJLjtJI  \^s  «Jü  4X4^! 


129,  80,  142,  70,  99  und  132  Blätter.  Verschiedene  Naschi- 
Hände;  20,5  X  15,5  om. 

8407—8414. 

(Moll.  842-849;  Stz.  Kafa.  768,  i-vm.) 

Ein  anderes  Exemplar  desselben  Romanos,  dessen  acht  Bände, 
obgleieh  nicht  aar  ron  yersohiedenen  Händen,  sondern  auch  in  rer- 
schiedenen  Formaten  geschrieben,  doch  durch  die  Seetzen'sohen 
Nummern  als  die  fortlaufenden  Bände  Eines  Exemplares  bezeichnet 
sind.  Titel  wie  in  dem  vorigen  Exemplare;  auch  Anfang  des  ersten 
Bandes  ebenso  wie  dort. 

64,  115,  94,  64,  102  (am  Ende  defeot),  90,  70  (am  Anfang 
defect)  und  98  Blätter;  22  X 16  und  (die  beiden  letzten  Bände) 
15,5  X  11  om* 


36«       AisWsche  HandBclirifton.  KriJhluHsen  ailS  -8119. 

2415.  2416. 

(Moll.  851  und  85'i:  Stz.  Hai.  554.  a  und  b.) 
Zwei  oiDaolne  Bande    desselben  Boiosiib,  defect  am  Anfang  und 
am  Ende. 

I  L«     und 


Anfänge:  L^jJ^.^  ^1  f^T^  c^Olj^  JuS  o. 

tS^*^?  (5^^)  IS^t^ 
46   und  37   Blätter  (20,s  X  15  cm).     Neschl. 


«417. 

(orab.  1742  nnd  1749.) 


Zwei  Fragmente  desselben  llomane,  welche  bei  Nr.  3401  u.  2 

Zusammen  Ö  Blätter  (20X15  cm);  neues,  rohes  Nnsohi;    19 
21   Zeilen  auf  der  Seite, 


2418. 

(arab.  988;  Sti.  Eab.  1240.) 
Noch  ein  defccter  Band    desselben  Romans,    mit    gutem  Naschl, 
die  Seite  zu  15  Zeilen,  gesohrieben.     Auf  den   meisten  Seiten  sind 
eine  oder  awei  Zeilen  in  der  Uitte  oder  an  den  Dreitheilungsstellen 
der  Seite  roth  geschrieben. 
Anfang :  wLJ^I  «i J  L^  ^as!  j^t  Oüu  ^jü  JU  »Uä»-I 

Ende:  ^JJe  JUJI    vwc  üiLuäJI  [».jikir  vn^Ju 

70  Blätter  {19,t  X14  cm). 


241«. 

(M&ll.  850;  Stz.  Eah.  1001.) 
ümfangrMche  Fragmente  desselben  Bomans,  rerschiedeuen  Hand- 
schriften entnommen.    Eines  derselben  ist  Ton  kleinerem  Formate  als 
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die  übrigen  und  (durch  Corroctur)  nls  der  neunte  Theil  bezeichnet. 
Ein  Titelblatt  zum  neunten  Theile  liegt  auch  noch  bei  den  übrigen 
Fragmenten. 

Zusammen  306  Blätter  (23X16  cm);  verschiedene,  im  ganzen 
gute  Nasoht-Hände. 

(arab.  673,  961,  1172»),  878,  820,  900,  1429,  1812  u.  960;  Stz.  Kah.  751, 

I — X.) 

Der  Volksroman  vom  Helden  Hamzah  ((jl^J^^^I  8w^  r^^O 
und  seinen  Kämpfen  mit  den  Königen  von  Persien  und  Indien, 
Geistern  u.  s.  w.  Die  vorliegenden  zehn  Bände,  aus  verschiedenen 
Exemplaren  zusammengesetzt,  und  zum  Theil  defeot,  sollen  der 
Nummer   Seetzen's   zufolge   zusammen   ein  vollständiges   Exemplar 

ausmachen.  Als  Verfasser  (^li^l^  )^^l^  ^jii*^^  ^^  v^^)  wird 
in  dem  vorliegenden  Exemplare  (z.  B.  Nr.  2420,  Fol.  2^)  ^  cV»"»t 

^I^L^t  v^^l  (iljtjl  ^t  (^^  genannt;  derselbe  {(X^  ^  d^4^\ 

^«Xlf)  erscheint  auch  in  der  Pariser  Handschrift  Nr.  1512  als  der  Ver- 
fasser unseres  Romans.  —  Andere  Handschriften:  in  Paris  Nr.  1512 
bis  1521,  1523  u.  1524  und  Flügel  Nr.  73,  und  in  der  Ambrosiana 
Nr.  210  —  225  (wo  in  mehreren  Bänden  der  Sohaich  ^jjJI  usL^ 
^U^iXJt  4V».r»t  als  Verfasser  genannt  wird);  eine  türkische  Be- 
arbeitung findet  sich  ebenda  Nr.  226. 

Anfang  des   ersten  Bandes:   4>Jüu  ^LJ  JJG  ^^JlmJI  i^  ü<4^\ 

68,  64,  105,  87,  120,  118,  110,  76  und  106  Blätter  (durch- 
schnittlich 20  X  1  ^  om).     Verschiedene  Naschl-Hände. 


')  Bnth&lt  zwei  Theile,  den  dritten  und  vierten. 


aljischo  HaDüscJirirtau. 


SnMiluDgHn  iHaU-ajaS 


(orab.  1401;  Stz.  Eali.  llib.) 
Ein  auH  veraoliicdencii  Exemplaren  zusatiimcugeButztor  Band  des- 
selben  ßomana,  auf   dem  Titelblatte  als  der  sweite  (^L*JI  i^fUJül) 
bezeichnet.     Die  leiste  Loge    scheint  zu  einem   gam  anderen  Werke 
zu  gehören. 

Anfang:   fjy»H  (>.*£»(  ^yS^\  (X«^  ^  C^^J^  0*^J^  '^'  1^*^ 
35  Blätter  {20,6  Xl^i*   cm);  »ersohicdeno  Naacht-Hfindo. 


3430. 

(atab.  1460;  Stz.  Kali.  1515.) 
Bin  obonsolcher  Band,  dnrcb  ein  dabei    liegendes  Titelblatt  nie 
der  fünfto  besoicbnet. 

Anfang:    ,jljt«.w    -•£  L>   viAj»  JÜf^  titXc  ^<*»v^t  J*^  rA^^'  iJui»« 
79   Blatter  (21  X  15,b   om);  Torschiodene  Hände. 


«181. 

(aral).  1711,  ■;  Stz.  Eab.  1005,  i.) 

Eine  winc  Masse  von  Blattern  und  Lagen  aus  vctsufajedoneu 
Handschriften  desHelbon  Bomans.  Dabei  liegen  Titelblätter  zum  4., 
6.  (zweimal)  und   10.  Band. 

Zusammen  381  Blätter  (21  X  15,t  om). 


{aralj.  1646-,  Stz.  Kali.  1142.) 


Ein  am  Anfang  (JLJI  l^j-«'^  );-^0  ""''  ""'  ^•"'*'  (,*►-'  '■^ 
»',)--)  defeuter  Band  desselben  Komans. 

48  Blattei  (20,s  X  15,b   cm);    gutes    Haechl    mit    23  Zeilen  auf 
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(MöU.  912;  Stz.  Kah.  1486.) 
Ein  ebensolcher  Band. 

52  Blätter   (21,5  X  15,5    cm);   ziemlich    gutes    Naschi;  die  Seite 
hat  19  Zeilen.     Ausserdom  ein  Vorsetzblatt  mit  dem  Titel. 


(arab.  1711,  i;  Stz.  Kah.  1005,  t.) 

Noch  ein  solcher  Band,  bezeichnet  als  der  achte. 
Anfang:  Ül  ^^I^J^  i>^  ^j-aAaJIJ  äaSIäJI^   C^aJWI  o;  äJL)  J^f 

86  Blätter  (21  X  15,5  om);  verschiedene  Naschi- Hände. 


S4S5— S475. 

(MöU.  718—758;  Stz.  Kah.  6.) 

4>tjLÄ  ^    Jü^  '^yif^  oder,   wie  es  auf  den  Titelblättern  der 
einzelnen  Bände  ausführlich  heisst  (mit  Varianten),  »jioj  Sa^  ^rfi*** 

4>ijcÄ  ^  jjj^  äJ^jji  pju  jL4jjf  Ä^yi  4>byi  -.4>uji  ^5^1^, 

der  berühmte  Boman  von  dem  Leben  und  den  Heldenthaten  des  vor- 
islamischen  arabischen  Nationalhelden  ^Antar  ibn  Schaddäd.  Als  Über- 
lieferer wird  ^giUdcühf  ein  Verfasser  wird  nicht  genannt ;  als  letzteren 

nennt  eine  Pariser  Handschrift    einen    gewissen  ^  Uumy^  öJLt 

JuulmmI  (b*  Caussin  de  Ferceral  im  Joum.  As.  1833,  11,  99); 
dass  die  Ton  Hammer  im  Joum.  As.  1838,  I,  383  mitgetheilte 
Stelle  des  Ibn  Abi  ügaibi'ah,  aus  welcher  sich  die  Autorschaft 
eines  Anderen  ergeben  soll,  in  der  That  nichts  beweist,  hat  bereits 
Flügel  im  Wiener  Kataloge  II,  p.  5  ausgesprochen.  Welcher  der 
beiden  existirenden  Becensionen,  der  von  'irAq  oder  der  geschätzteren 


364 


ntiiicho  Hundiabrirtoii. 


ErHliluoeon  3435— S17B, 


TOD  nigSz,  das  vorliegende  Eiorapliir  nngeliürt,  kann  ich  nicht  sogen'). 
Dftsaelbe  besteht  aus  41  durchweg;  von  Einer  Hand,  der  des  .I,|^_Aul. 
^^La^JJI  ^aj>  y^jl  (b.  das  Titelblatt  des  7.  Bandes),  in  den 
Jahren  1173  und  1174  (s.  das.  und  das  Ende  von  Band  34)  ge- 
schriebenen Bänden.  Nur  nm  38.  Bande  fehlt  der  Anfang.  —  Was 
die  auf  diesen  Itoman  bezügliche  Literatur  betrifft,  ao  ist  zanächst 
zu  vergleichen  Uenil,  de  Antora  (Amateland.  1814,  4**  [wiederholt 
vor  der  Menil -Willme  fachen  Auagabe  der  Mu'allaqah ,  Lugd. 
Bat.  1816,  4"])  und  Thorhecke,  'Antarah,  ein  von slamia eher 
Dichter,  Leipzig  1867,  8"  (über  den  Roman,  8.  31  u.  45);  die 
Art,  wie  deraelbe  recitirt  zu  weiden  pflegt,  beapricht  Lane  (Mo- 
dern Egyptians,  London  1646,  11,  149);  im  Originaltext  ist  zuorat 
ein  Stück  desselben,  ein  satirisches  Gedicht,  von  W.  Jonea  in  seinen 
Commentarien  (ed.  Eichhorn  p.  323)  herouagegebon  und  von  Wahl 
in  seiner  Anthologie  (II,  28)  wiederholt  worden;  eine  Anzahl  Ge- 
dichte tkue  demselben,  und  zwar  nach  unseren  Handschriften,  sind 
vnn  Riiokert  in  ZDMG.  II,  187  in  Test  und  Übersetzung  mitgc- 
theilt;  überhaupt  Gedichte  daraus  sind  in  Bairüt  gedruckt  (Trubner'e 
llecord,  Nr.  35  p.  228);  ferner  ist  ein  Stück  in  Koaegarten'a 
Chrestomathie ,  p.  84  u.  86 ,  der  Anfang  einer  Auswahl  aus  dem 
ganzen  Roman  von  CauBsin  de  Ferceval  herauagegeben  (Zenker 
Nr,  fiii4,  und  zwar  nach  der  Pariaer  HandBchrift  Hr.  1521,  s.  Joorn. 
Äs.  1848,  II,  433  Anm.  1);  weitere  Stücke  von  Sulaimdn  al-Harä'iri 
(Separatabdruok    aus    dem   Journal  ^ma^j-JI  ,    Paris  o.  J. ;    mir  liegt 

dor  2.  Thcil,  ^UJI  oji-''  ^'>^)'^  ^^'^^^  ^^^  <^iii  ^^ück  (d»sL»  sjäs 
bLäaJj.  Eine  Epiaode  aus  dem  Koman  Antar,  Wien  1866,  8^  von 
Anton  Haasan  herauagegeben;  endlich  ist  der  ganze  Rütnon  aowohl 
in  Bairüt  (TrÜbuer'B  Becord,  Nr.  78  p.  15'),  aU  auch  in  Cairo 
(Perthes  Nr.  18l!)  gedruckt  worden.  In  Übersetzung  sind  einzelne 
Stücke  erschienen:  von  Caunsin  de  Porcovel  im  Joum.  Aa.  1833, 
II,  97  und  1834,  U,  317;  von  Cardin  das.  1834,  I,  250  (dasselbe 
englisch  im  Joum.  Roy.  As,  8oo.  11,  175),  und   1837,  11,  49  n.  5(iÜ; 


')   VkI.  Jedoch  Anm.  3  »of  Seite  366. 
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Yon  Cherbonneau  das.  1845,  I,  5,  und  toxi  Dugat  das.  1848, 
II,  433,  1849,  I,  376  u.  II,  514,  und  1853,  I,  5.  Eine  englische 
Übersetzung,  welche  etwa  ein  Driitheil  des  Ganzen  umfasst,  von 
Terrick  Hamilton  ist  1820  erschienen  (Zenker  Nr.  695,  aus- 
führlich besprochen  von  Hammer  in  Wien.  Jahrbb.  VI,  229),  eine 
französische  ist  begonnen  von  Devic^)  (s.  Joum.  As.  1864,  I,  562). 
Andere  Handschriften  finden  sich:  in  Paris  (Nr.  1521  u.  1522, 
Flügel  198,  Suppl.  arab.  Nr.  374  [Joum.  As.  1845,  I,  5  Anm.  1] 
und  die  früher  Cardin' sehe  Hs.,  s.  Joum.  As.  1833,  II,  107),  in 
St.  Petersburg  (die  früher  Italinski'sche  Hs.,  s.  Joum.  As.  1833,  IJ, 
106,  und  Bösen  Nr.  114),  im  Privatbesitze  des  Marquis  de  la  Fert^ 
Senect^re  (Joum.  As.  1856,  I,  257),  bei  Franck  Nr.  395,  bei 
Gaussin  Nr.  464,  in  Berlin  (Sprenger  Nr.  1255 — 1354,  und 
Ausland  1863,  p.  1221),  Leiden  Nr.  458  u.  2562,  im  Brit.  Museum 
Nr.  670—676,  1445—1459,  1532—1536  und  eine  Abkürzung  Nr. 
1133  —  1138,  in  Cambridge  (Preston  p.  14  Nr.  94  —  105  und 
Nr.  246—274),  bei  Lee  Nr.  125,  in  Oxford  (Nico  11  Nr.  165),  im 
Privatbesitze  des  Lord  Guilford  (das.  p.  152  Anm.  a),  in  Kopen- 
hagen Nr.  303  B,  Wien  Nr.  783  u.  784,  München  Nr.  620—622  und 
Heidelberg  (Thorbecke,  ^Autarah,  S.  45).  Nach  Dozy  zur  Lei- 
dener Handschrift  Nr.  458  sollen  auch  im  Besitze  von  Gayangos 
und  Bei  na  ud  sich 'Antarmanoscripte  befinden  oder  befunden  haben; 
in  dem  Kataloge  der  Bibliothek  des  Letzteren  finde  ich  ein  solches 
nicht  verzeichnet.  Theile  einer  türkischen  Übersetzung  finden  oder 
fanden  sich  Dresden  Nr.  12,  München  Nr.  203  und  Paris  Nr.  354, 
sowie  in  FlügeFs  Bibliothek  Nr.  1207. 

Anfang  des  ersten  Bandes:   ftJLJ  jLi^^t  iwa-^JI  ^j.^^^  JI  &JÜI  f^j^ 

^)  Ans  der  Vorrede  zu  dieser  Übersetzung  orgiebt  sich,  d&ss  einxelne  Stocke  der- 
selben schon  in  der  Revue  Gerniftnique  1862  erschienen  waren,  und  dass  ein  kleiner 
Theil  der  Uaroil ton* sehen  Übersetzung  1819  ?on  oinem  Ungenannten  französisch 
public! rt  worden  ist. 
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ArnhiBchi]  Handachriftan. 


C^^Uyi  >-iJU  i  p^  ^JlS■  Loj  jjbiXc 
EinuodTierrig  Bände,  vou  I  Hl,  11  9S,  HI  lOU,  IV  100,  V  100. 
VI  98,  Vn  98,  VIII  98,  IK  106,  X  106,  XI  100,  XII  102,  XIII 
100,  XIV  92,  XV  97,  XVI  88,  XVII  86,  XVIII  96,  XIX  88,  XX  95. 
XXI  86,  XXn  87.  XXm  83.  XXIV  88,  XXV  85,  XXVI  89,  XXVII 
86,  XXVIII  BÖ,  XXIX  88,  XXX  88,  XXXI  82.  XXXn  88.  XXXIII 
86,  XXXIV  78,  XXXV  87,  XXXVI  88,  XXXVU  88,  XXXVIII  87, 
XXXIX  90,  XL  83  (Fol.  6  u.  7  leer),  XU  94  niättern.  Flüchtige», 
doch  nicht  tm  deutlich  es  NaBchi;  die  Seite  in  12°  biit  19  Zeilen,  tirosse 
der  Blatter  16X11  cm. 


Nach  dem  MöUer'scheo  Kataloge  11,  p.  254  sollte  ausser  dem 
soeben  beHchriebeneu  Exemplare  des  'Antsr-Bomanes  noeh  ein  zweites 
in  67  Bänden  4"  unter  Nt.  C51— 718  (vielmehr  717)  und  ron 
Seetzen  mit  Eali.  5  bezeichnet  in  der  Herzoglichen  Bibliothek  ror- 
hattden  sein.  Dies  Exemplar  hat  aber  bereits  im  Jahre  1855,  als 
ich  hier  augestellt  wurde,  gefehlt  und  ist  auch  bis  heute  nicht 
wieder  Eum  Vorschein  gekommen.  Es  ist  mir  indess  zweifelhaft, 
ob  dasselbe  überhaupt  jeiualg  esistirt  hat,  Nach  einer  münd- 
lichen Mittheilung  nämlich ,  welche  mir  Müller  wiederholt  mnchto, 
wollte  er  dies  Exemplar  als  Fai^uet,  von  SeetEen  zusammengebunden 
und  mit  der  Eüquette  „ Antar-Eoinsn ,  67  Bände,  Gah.  Nr.  5"  rer- 
eehen,  Torgefonden  und  diese  Angabe  Seetzcn's,  ohne  das  Pai^uet  sa 
Offnen  und  sich  ron  dem  Inhalte  naher  zu  überseugen,  in  seinen 
Katalog  aufgenommen  haben,  eo  dass  also  jenes  Puijuet  möglicher  weise 
nur  einzelne  Bande  aus  einem  urspriinglicli  67  Bände  umfassenden 
Exemplare  enthalten  haben  könnte.  Die  Richtigkeit  der  schon  an 
sich  durchaus  glaublichen  Angabe  Möller's  wird  um  so  wahrscheinlichor: 
1}  wdl,   wonr    eines    unserer    Exemplare    durch    Verleihen    abhanden 


■)   Wie  mir   Ilnri   l'rofeGsnr  Thorbocko  initthollt,  tlimirit  diesur  Anfan);  mit  'Icr 
Aiiatfabo  vau  Cniru  Uherein.  »oidio  tiix^li  XXXII,  tvt"  'i.  £>   KJjl^l  Sf^-^''  "nthllt. 
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gekommen  sein  sollte,  dies  doch  weit  eher  mit  dem  vorhandenen  voll- 
ständigen nnd  guten,  als  mit  dem  nach  Möllet^s  Beschreibung  ver- 
wirrten, unvollständigen  und  unsauberen  und  deshalb  wenig  brauch- 
baren geschehen  sein  würde;  und  2)  weil  unter  den  gleich  zu  be- 
schreibenden, noch  vorhandenen  einzelnen  Bänden  sich  in  der  That 
ein  67"^'  findet,  was  zu  Seetzen's  (vielleicht  auch  von  Möller  nur 
flüchtig  gelesener  und  nicht  richtig  verstandener)  Bemerkung  von 
einem  6 7  bändigen  Exemplare  Veranlassung  gegeben  haben  dürfte. 
Noch  vorhanden  sind: 

2476. 

(MöU.  712;  Stz.  ?').) 
Ein  am  Anfang  und  am  Ende  defecter  Band,  welcher  mit  den 
Worten  _^  ^jL^  ^^V^^  {S*^  cK'  )^  c^J^I  beginnt  und  mit  den 
Worten  jl&  vs^I(>LJ|  Juuw  JLfi  ä^LoJl  Jüu  ^Lo^I  5jü6  schliesst. 

54  Blätter  (21X14,5  cm);   ziemlich  gutes  Nasch!  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite. 

«477. 

(Moll.  760;  Stz.  Hai.  278.) 
Ein  ebensolcher  Band. 
Anfang:  ^[s^'Üi  ^^  JU  I^J^^a^I^  Jly»if|  v:yyä^ 

Ende:  ^Jii  Ij%5(Xjj  JJüo  ^j^  ^jjo  KKam  fjt^ 

108  Blätter   (22X16,5 — 18,5  cm);   gutes,   sehr  deutliches  tür- 
kisches Nascht;  die  Seite  hat  19  Zeilen. 


2478. 

(ar&b.  1524;  Stz.  ?.) 
Noch  ein  solcher  Band. 
Anfang:  «AÄAill^  «y;IJaxäJfj  j^\y  ft^^)  /^^S 


')   Alle  die  B&nde  obne  See tzen* sehe  Nammer  stammen  yermothlich  ans  dem 
vou  Seetzen  im  Ganzen  mit  „Kah.  Nr.  5**  bezeichnet  gewesenen  Paqoet. 


v 


ilRClie  Eandschriften 


ErsAbluageo  3479 


Ende:       jüLÄ-äj  »Läj  ^j^  JjjJI    -xa.  ,jl  (j-jl^l  ^I  Ij  lü  i, 
66  Blätter  (21  X  14  cm);  ziemlich  gutes  Naaoht  mit  24  Ze 
auf  der  Seite.     Lücke  zwisohea  fol.  60  u.  61. 


Aijfung: 
Kode: 


3479. 

(arftb,  1019;  Stz.  ?.) 
bhcnBolchor  Ilnad,  auf  dem  Einbände  bczciuhi 


Aus   Kwei    ExeinplarBn 
beiden  Theileti. 

41    Blätter  {'iOXU.ft  ci 
ziemlich  gute  Naaohl-Hsnd;   '. 


iiiBBiiiinengefictzt, 


ältere ,    gi 
16  Zeilen. 


2480. 

(arab.  1018;  Stz.  ?.) 
2  nicht  KUBammonhiiDgende  Blätter  (20,aX14,»  cm) 
Koman,   auf   dein  Declicl  als  4.  Band    bezeichiket  und  von  derselben 
Iltind  wie  der  zweite  Tlieil  der  vorigen   Handechrift  geschrieben. 
Anfang:    kJLlc  |*(  ^jJj  J^aü^   kX^-«  j-f^i  ^J-«    {schlicBBt  also  an  du 


Ende  der  vorigOD  Uundachrift  an). 

2481. 

(arab.  1190;  Stz.  Kab.  1392.) 
Ein  Band  dossclbon  Romana,    anf  dem  Titolblatte  als  dei 
bezeichnet. 
Anfang:    ^Jit-L-    Ji^  j'  JLä  ig^^i-^y^^  15^**"  ij'   f^  ty"»»-*' 


62  bcecliriebene  Blätter  (-JäXie,*  cm);  flüchtiges,  zum  Nasta  llq 
neigendes  Naecbi  mit  25  Zeilen  anf  der  Seite.  Olfleokig.  Das  erste 
Blatt  enthält  nur  dei>  Titel. 
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S482. 

(arab.  1189;  Stz.  ?.) 

Ein  am  Anfang  nnd  am  Ende  defeoter,  aus  verschiedenen  Hand- 
schriften znsammengesetzter  Band,  bezeichnet  aU  der  22^. 

Anfang:  ^^  sjl^^  JuJJI  ^  f^^,  ^f  *aJx  ^L&Ij 

Ende:  JU  ^^jjOS'^I  ^  dUL^JLi  ^j^  luJU  i^  ..il 


43  Blätter  (21X15,6  cm);  Terschiedene  ziemlich  rohe,  aber  nicht 
undeutliche  Nascht-Hände. 


S4SS. 

(arab.  563;  Stz.  ?.) 


Ein  am  Anfang  nnd  wahrscheinlich  auch  am  Ende  (wo  Ein 
Blatt  von  fremder  Hand  er^nzt  ist)  defecter  Band»  bezeichnet  als 
der  41«K 

Anfang:     JJlo  äjI  »jLft^^  JuJLj  s^jaioj  ^Uj  liJüft  ^5^yi  Jls 

53  Blätter  (21,5  X  16  cm);  verschiedene  Nascht-Hände.  Der 
grösste  Theil  der  Handschrift  ist  von  einer  ziemlich  alten,  guten  Hand 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite  geschrieben. 


S484. 

(arab,  1012;  Stz.  ?.) 


Ein  Bandy  defect  am  Anfang  und  am  Ende,  bezeichnet  als  der 
43«*«. 
Anfang :  nSL,^  JLe  ^jju« JüEJI^  \ymf  dULJI  v^Uj  /ma:^I  a^U 

Ende:  szfyo  iuJ  ^yb^  Aib  Jüi^  f^^M»  Uli  ^^ii.4^\  JU 

46  Blätter  (21,6X16  cm);  zwei  Theile  von  verschiedenen  Hän- 
den, an  einander  ansehliessend.  Gutes  Nascht  im  zweiten  Theile  (20 
Zeilen),  weniger  gutes  im  ersten  (18  Zeilen). 


Katalof  Mrab.  HmdichriftWL   IV. 


24 


Tai*  3K  .«C  KiK.  13B9:> 


(>c».)    juA    itBinit   (Ibi    SrhloM    ilM    ^Bxea    Boima   ouUU.      Dac 


iM^F  y>^  fi^  *>^  äJUJ  JJ«  r^M^'  {m);^  1% 

IM  iMMbiWMae  Biälter  1 3S^X  lA^  «■;:  ttticfati^n,  :Jm^  zi^riirii 

SaiU,     Dm   enW    Blatt    entMU   aar   im   ISitti.    öa»   labts  tat  gMB 
IwB.      Dw    Abwlirtft    «Bari«    ■■    ID.   ICinBM    L2U  n»    *■  7,  — 


(amb.  i:74(>;  -«a.  ?:• 
l    Blatt  (OIUX  U«   'W).    airf  <l«tn   Deckei   heEeia 
al«  03.  Band.     3eUcabtM  NaMtalb;. 


(Mmb.  UBS;  äh.  ?.) 
Bvtfil  ohM  Asfang,  beaaiehnaC  aU  dar  44***. 
Anftn«:     ^  J.^  LJ,  ^^Lll  1^  r^X^  Uy  M-^  '>^ 

43   BItttar  123,«  X 11    an»;    aamiuii    robaa,    abar    löafct  m 
daotlielMa    yoau'tlq    aiit    13   ZaÜeti   ant  dar  Sattk.      ilarfirilt   <■« 
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2488. 
(arab.  1191;  Stz.  ?.) 
Ein  ebensoloher  Band,  bezeichnet  als  der  67"^. 
Anfang:         Lol^  K^t^  (J^  {J^  )^^  cH^j'^  ^^y  lUiU^I 

40  Blätter  (21  X  15,5  cm);  siemlich  kleines  nnd  flüchtiges, 
aber  nicht  undeutliches  Nasch!  mit  22  Zeilen  auf  der  Seite.  Ab- 
schrift vollendet  an  einem  Sonntage,  28.  ^aÜEur  1095.  Von  einem 
gewissen  'AI!  zum  eigenen  Gebrauche  abgeschrieben.  Das  letzte 
Blatt  gehört  nicht  zum  Werke. 


248». 

(arab.  1690;  Stz.  ?.) 
Noch  ein  Band  desselben  Romans,  am  Anfang  und  am  Ende  defeot. 

Anfang:   (>^l^  JUaJL  s^  |^  ^jJl  (>l^^l  JU.JI  oLy^^l 

Ende:  «j^T^'  *^^^  ^^  ^^"^^ 

47  Blätter  (20,6X15,5  cm);  deutliches,  türkisches  Nasch!;  die 
Seite  hat  19  Zeilen. 

8490— 24»S. 

(arab.  892,  1553  =  Stz.  Kah.  1618,  1561  n.  1568.) 

Vier  imvoUttändige  Bände  desselben  Bomansi  flosammengebuiden. 
Anfang  des  ersten:  ^l^ytt  ^5^^^  1^  (J>^  cH'  ^Uo^VaI  b  I^L^ 
Ende  des  letzten:  |»^  ^  g&^^l  (^^tsj)  93iX^  ^t"^ 

42,  38,  18  und  S2  Blätter  (22X16  om);  verschiedene  schlechte 
Nasch!-Hände. 

(arab.  888;  Stz.  ?.) 

Noch    ein   Band    desselben    Bomans;    am  An&ng   ist    derselbe 

defecty  und  die  letzten  Blätter  scheinen  einem  anderen  Exemplare 

entnommen  zu  sein. 

24* 
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Anfiuig:  3  iX^^  ijäfj  ^jü^  ^Xi  U  ^U-  ^K^  (««)i5j[j-Ä  JU 
45  Butter  (22^X1B  cb);  nemlkh  loh«  und  aoiMt,  Iwwrlichf 


(ank  1182:  Stz.  ?.) 

'S^A  cim  cbcnwilrfccr  Buid,  gleichfidls  am  AnCuig  defect  und 
■dt  ma/em  ^fliTM^  ans  einer  anderen  Handachnft  Tcnelien.  Yon 
denwlten  Hand  wie  der  Toiige  Codex  geeehrieben. 

AnCng:  wAe^  ^Ui3  JljO  ^^  St^^  u'r^ 

50  Butter  (22  X  16  tm\ 


(azak  1741;  StL  ?.) 

Sie  iwci  letrten  Blitter  einea  Bandea  deaaelben   Romana  ^  ge- 
rn 8.  Bemedten   1188;  22^  X  16  cm. 

Aidkng:  Jl^  ^JLtj  ^^  J^v:^^  V^  ^l  h  >  A  H  Oy.^ 
Vlfichtigaa,  na  Bnk&ni   neigeBdcs  Naedii  mit    13  ZeUen   nf 


t4f7— 15«7. 

(KO.  7W— 771*);  Stz.  Kah.  7.) 

Jlfajf,  eim  «fildeffher  TolkamMn,  vekher  dna  Leben  der  Wüeten« 


^  la  MaUai"»  Eataltr  sldrt  7C1  — 712,  w«  aWr  aaf  «imb  RceWafckkr  b*. 
Aaa  Mallar^t  iinem  ^«g*^**  «ficH  ädi,  <iaaB  das  Exmflar  tbea  bv  a« 


i^ 
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araber  unter  den  Umaijaden  und  ersten  ^Abbäsiden  schildert,  während 
die  Abenteuer  des  ' Antar  -  Bomanes  sich  auf  die  Zeit  vor  Muhammad 
beziehen.  Dieser  Roman  ist,  wie  Lane  (Modern  Egyptians,  London 
1846,  II,  150)  angiebt,  im  Orient  selbst  von  den  gleichartigen  Werken 
das  allerseltenste.  An  demselben  Orte  theilt  Lane  den  Inhalt  eines 
Theiles  dieses  Romans  ausführlich  mit;  ein  Stück  ist  auch  von  Ph. 
Wolff  (Galila  und  Dimna  II,  147)  übersetzt.  Als  Überlieferer  wird 
^LwJO  ^  4X2^  genannt.  Das  Torliegende  Exemplar,  durchweg  von 
Einer  Hand  geschrieben,  bestand  ursprünglich  aus  dreizehn  Bänden; 
der  2^  und  der  11^  fehlen  aber.  Dem  13.  Bande  (Nr.  2507)  sind 
am  Ende  zwei  Blätter  eingeklebt,  welche  besonders  als  arab.  1744 
eingetragen  waren,  aber  zu  der  genannten  Handschrift  gehören.  Das 
erste  enthält  nämlich  die  Endschrift  zu  dem  ganzen  Exemplar,  mit 
einer  Aufzählung  der  \jt*i>\\>^9  welche  jeder  Band  enthält,  und  der 
Angabe,  dass  die  ganze  Abschrift  an  einem  Mittwoch,  12.  Dd-Mqa^dah 
1139,  von  dem  (ungenannten)  Schreiber  zum  eigenen  Gebrauche  toU- 
endet  worden  sei.  Das  andere  Blatt  enthält  eine  Notiz  in  Geheim- 
schrift und  eine  andere  eines  Lesers  aus  dem  Jahre  1178.  —  Andere 
Handschriften  finden  sich:  in  Berlin  (s.  Ausland  1863,  p.  1221), 
Leipzig  Nr.  285,  Wien  Nr.  785  u.  786,  Cambridge  (Pres ton  p.  14, 
Nr.  246—274),  Paris  Nr.  1491  und  wohl  auch  1525—1545,  1549 
bis  1561,  ferner  in  FlügePs  Bibliothek,  Nr.  246. 


Anfang:   y^yi^'^  (sie)  8yft  ^j^l  /Ju.  Jljlj^  ^JJl  ftJÜ  d^\ 

^Ul  ^iU  (sie)  I^Lol  ^^^JUiU  (woill  ;L^l5 


298,  331  (Fol.  1  leer),  312,  326,  347,  354,  305,  304,  288, 
313  und  248  beschriebene  Blätter  (durchschnittlich  22,6X16,»  cm); 
gewöhnliches,  neues,  deutliches  Nasch!  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite. 
Sehr  gut  gehalten.  Aus  der  Unterschrift  des  letzten  Bandes  erfiahren 
wir,  dass  das  Original,  welches  der  Schreiber  oopirte,  aus  48  ^y^ 
bestand. 


37-1       ArnliiKhe  Hsnaschriftan.  EnHhluDgan   2508- 

2508. 
(arab.  1196;  SU.  Kah.  1150.) 
Via  die  Schrift    aad    das    g&aze  Äussere    dtasos  Fragmentes 
weilt,  ist  daaeelbe  ciiiciu  Bande  —  und  alao  jeücafalls  dem  zweiten 
oder  dem   elften  —  im  Yorigen  Esemplares  des  Dalhainah-Bomanea 
entnommen.      Seeteen    l'reiliuh    kaufte  dasselbe   als  einen  Band  desj 
folgenden   E jempUiros ,    und    zwar,    wie    eine  von  fremder  Hand  des! 
Anfange   übergeschriebene  Bemerkung    sagt,    als  den  35''°°.      Auaaex  1 
duroh    diese  Überschiift    bat   ein    Fälscher    auch    durch  Überstreichen 
und  Übenobmieron   der  letxten  Zeilen  dem  Fragmente  den  Änscheia  i 
der  Vollständigkeit  zu  geben  gesucht. 
Anfang:    UiXu*.  J>£  |vAX«;üt  jhj'l)  ü^Li^l  Jk.täitj  ,j^LkJt  ^^  ^|  | 
t^i*"  (ob  scheint  also  hier  nur  Ein  Blatt  mit  den  gewShn- 
licben  Segensformeln  zu  fehlen). 
Ende:  UJJ  ttLüi  ^^  ^^LLhJI  ~-y^ 

52  Blatter    (33X16    cm);    Schrift  u.  a.  w.  wie  in  den    vorher-] 
gehenden  Handscimfteu, 


2609-2555. 

(Moll.   773—826;  Sta.  Kali,   1150.) 
Ein  zweites  Esemplar  desselben  Romans,  aus  verschiedenen  Rand- 
sofariften    zusammengesetzt.       Dasselbe    bestnnd    ursprünglich    aus    54 
Banden,  von  denen  aber  jetzt  Bd.  23  (=  UöU.  795),  32  (=  MölL  % 
804)   und   35  (=  MöU.  807)    fehlen;    die    übrigen  51   (resp.  47,  da  i 
19  u.  20,  38  n.  39,  44    n.   ib ,  4G  u.  47  zusammengebunden  sind)  1 
Bände    sind    durch    die    Seetzen'sche    Nummer    Kali.    1150    als 
Einem  Exemplare  gehörig  bezeichnet;  auch  sind  die  gelegentlichen  E 
gänzungen    alle   TOn    einer    und    derselben    neuen    Hand    gesobriebeiif    | 
und  iwar,  wie  am  Schlüsse  des  ersten  Bandes   bemerkt  ist,  von  der   I 
des  iCjUfljblt  ^^LaJt  tXijtf  ^jj   iX+äI  ijj  (XZ^  im  Jahre  1177. 
Anfang:    ^^-iKJI  pyül  J.Ä  ^jjjüi..^  kjj  |V*äJ|  ^^^^^v-'I  »H\  *— J 
,.,_äJJ   S^  ^jiJji"  j^f^  (W  i5JJl  a^  tV^I 
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Anzahl  der  Blätter:  I  111,  II  97,  lU  93,  IV  69,  V  79,  VI 
128,  VII  98,  Vm  54,  IX  56,  X  93,  XI  72,  XH  106,  XIH  76, 
XIV  53,  XV  78,  XVI  70,  XVH  104,  XVIII  (kleiner  als  die  übrigen 
Bände)  136,  XIX/XX  116,  XXI  66,  XXII  64,  XXIV  116,  XXV  93, 
XXVI  97,  XXVn  94,  XXVIH  74,   XXIX  109,  XXX  42,   XXXI  44, 

xxxm  16,  XXXIV  22,  XXXVI  67,  xxxvH  83,  xxxvm/xxxix 

128,  XL  87,  XLI  74,  XLH  55,  XLIH  81,  XUV/XLV  94,  XLVI/XLVH 
94,  XLVin  94,  XLK  81,  L  66,  LI  86,  LH  70,  LHI  60,  LIV  58. 
Verschiedene  Hände.  Darohschnittlich  21  X  15,6  om;  der  18.  Band 
17,6  X  13  cm.  

Zu  diesem  Romane  Tgl.  auch  Nr.  120,  *. 


866«. 

(MölL  773»;  Stz.  ?.) 

Ein  einzelner  Band  desselben  Bomans.  Der  Anfang  und  mit 
ihm  die  Bandbezeichnnng  fehlt ;  es  ist  aber,  wie  sich  aus  den  Schluss- 
worten  ergiebt,  der  letzte  Band  des  ganzen  Werkes  und  gehört  als 
solcher  vielleicht  zu  dem  soeben  beschriebenen  Exemplare  Nr.  2509 
bis  2555.  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als  dadurch  auch  die 
Zahl  der  Bände  55  toU  wird,  welche  nach  Lane  a.  a.  0.,  p.  150 
die  gewöhnliche  dieses  Bomans  sein  soll. 

Anfang:  j^aWI  JUi  JU^I  ^)  lül^  U^  (sie)  JL2b  ^yJI 

79  Blätter  (20X15  cm);  Torsohiedene  Hände;  der  grösste  Theil 
mit  unschönem  Nascht ,  die  Seite  zu  19  Zeilen,  geschrieben.  Die 
letzte  (andere  und'  bessere)  Hand  vollendete  ihre  Arbeit  an  einem 
Donnerstage,  21.  Önm&d4  I  1021  (die  Zehnerzahl  nicht  ganz  sicher). 


S657. 

(arab.  949;  Stz.  Eah.  1149.) 

Eine  gxosae  Anzahl  ungeoidaeter  Fragmente  Tenchiedener  Exem- 
plare deiaelben  Bomaas.    Ea  befinden  sieh  darunter  die  Anfinge  von 
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Enählimgen  2558.  2559- 


Band  14  (oorrigirt  in  15)  und  23  (mit  der  Nummer  Seetsen's), 
sowie  die  Titelblätter  von  37,  38  u.  39,  42  (zerrissen),  43,  48,  50 
und  51. 

Anfang  des  14^°  (resp.  15^°)  Bandes,  nach  der  Doxologie:   Lo  \(X^ 
JU;I  ÄjLi  JLkJI  ^  ^\^  lo  Lei,  ^ilyö  ^  ^K' 

^Si^^  il  ÄiUU 
Zusammen  575  Blätter  (22X16  cm);  verschiedene  Hände. 


2558. 

(arab.  594;  Stz.  Kah.  1009,  i.) 

Ein  einzelner  Band  desselben  Uomans,  auf  dem  Titel  blatte  be- 
zeichnet als  der  7^  oder  als  der  12^;  eine  andere  Hand  hat  nämlich 
das  ursprüngliche  ajLJI  in  ^^^  (!)^LaJI  Torwandelt.  Am  Ende 
defeot. 

Anfang:  Jüi'  .••.•• 


^J  (j*#LÜ|   ^y4J^y   |»iLy«if|    Sj^^    ^yU     i^LäJÖ    ^   4X2^ 

XtA^r  x»U,r  |«,^Juo  |*^l  dül3 

31  Blätter  (31,5X22,5  cm);  gutes,  grosses  Nasch!  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite;  nur  einige  Seiten  im  Anfang  sind  mit  hässlichem,  der 
diakritischen  Punkte  fast  ganz  entbehrendem  Nascht  geschrieben. 


2559. 

(Moll.  803»;  Stz.  ?.) 

Ein  einzelner  Band  desselben  Romans ,  auf  dem  Tittelblatte  be- 
zeichnet als  der  31^K     Das  Ende  fehlt. 

Anfang:   iH  ^jl^J^  ^^  ^-iiAxJJ  xoLjiJf,  ^jjlJLäJI  op  &JU  J^| 

95  Blätter  (20,5X15  cm);   nach  Fol.  1,  welches   von   anderer 
Hand  gesehrieben  ist,   als  der  Best   des   Codex,   eine   Lücke;   nach 
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Fol.  16   fehlt  ein  Blatt.     Gates»  grosses  Naschl  mit   17  Zeilen   auf 
der  Seite. 

S5«0. 

(arab.  1264;  Stz.  Eah.  1160.) 

Ein  Band  desselben  B.omans,  am  Anfang  und  am  Ende  defect. 
Anfang:  db . .,  vfJULftjT  U  aJÜI  Juuft  tt^l  dU^  ^  Jjl»  Lp  aJ 

Ende:  luLo  J^  vsAiv>j  v^li^^l  Ju^ 

58  Blätter  (2Ö|6X17  cm);  gutes,  Eiemlich  altes  Nasch!  mit  17 
Zeilen  auf  der  Seite,  von  denen  jedesmal  die  erste,  die  letzte  und 
eine  in  der  Mitte  der  Seite  grösser  geschrieben  sind,  als  die  übrigen. 


2561. 

(arab.  1056;  Stz.  Eah.  1009,  u.) 

Ein  ebensolcher  Band;  auf  Fol.  80^  beginnt  der  44"^  Theil. 
Anfang :  jj»uÜX!l  ^J  v5>^'  O^  ^7^3   v>ibJI  ,j^  *:>^  U  .  . . 
Ende:  \yLoyS  ^jiaJI  ^U^  JL&  oÜJOl  (JjJLjüü 

107  Blätter  (32,6  X9|6  cm);  ziemlich  gutes  Naschl  mit  28  Zeilen 
auf  der  Seite.  Lange,  schmale  Handschrift  im  Format  der  Daftar- 
Bücher.  Mehrfach  lückenhaft.  Die  Angabe  am  Ende  Ton  Fol.  99^, 
dass  hier  der  22.  Theil  beginne,  seheint  gefUscht  su  sein. 


256S. 

(arab.  1642;  ?.) 
Bin  ebensolcher  Band. 


Anfang :     Jl«^^  v^I^^Ij  I^Xm  y&ü&j  JLmmJI  I  jjo  i^^JM^  ruiJ^ 
Ende:  ^sn^I  UJL^^  ^y  UXJU  ^|^  ^^^^  1^  V^ 


37B     Inbtate  BuaM]irifMa. 


EnitilnDf«n  9MS— ' 


54  Blittec  <I9  X  14  cm);  Süchtiget  Naschl  mit  19  Zeilni  wrf 
der  S^te.  Wie  sich  aus  der  Ungiualfoliirung  ergiebt,  fohlt  am  An- 
fang nar  ein  Blatt,  nnd  ausserdem  Blatt  32. 


«MS. 

{«ral).   1723;  Stz.  Kuh.  1150,) 
Fragmente    aus    Terechiedenen    Handscbriftea   deeeelben  HamanB, 
durch  ein  dabei  liegendes  Titelblatt  als  32.  Band  bezeichnet. 

Anfang:  E^ljJlj  ^,^^^^1«^  V;  '^  «^'  f*^/  v:^^7''  ^*  l*"^ 
*JÜl  ^1,  («c)^^^*JUJt  J^  5(1  J,0^  ilj  JjJUjJ 

Zusammen   162   BlBtter  (21  XIV  om);  verschiedene  HSnde. 


(arsb,   1698;  Ste.  V.l 
Das  Ende  (nach  vorhandener  Originnlfoliirung  Fol.  52 — 61,  also 
10  Gl&tter  [19.»  X  U,6  cm])  eines  Bandes  desselben  Komans.     Plüoh- 
tigeg  Hascbl,  von  _ioLu«jJ|  ^jUÜI  ^JL^-jax   grsohrieben;   auf  der 
Seite  stehen  17  Zeilen. 


(M51L  922;  Stz.  Kah.  719.) 
^j-ifla.  ^^amJI  ar)-^  I  ^>°  Roman  aus  der  Zeit  des  'All.     Über 
den  Inhalt   heisst   es  im  Anfang:    «Jjt  tLi  ^jt  J^üU«   J(jjJI  Jou. 
«lUUJI   boj^t  t5JJf   tjj  .n  ->    ^^1  i.>^Jo.  ^  ^jl^  U  ^ILjlJ 


[(•o^    S;l^ 


^]  oLii  , 


')   So  Im  VerlsDf  der  Erzlhlung  i^BnnnDt. 
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Jj— yi  |U  y;jtj  JyuJI  ^j)  v/^  ^7**3  V;^'  i/';'j  r^^'  ^ 
«yJU ^  ^  <r»^l-4^  j&'^y  ^UJCn  q^  J^L^Jt  «JÜt  uLu» 

^-^'^^^  (V'  ij*^  J^  LiM^t^l  r^'*  ^^®  Überlieferang  wird  dem 
^ JCJI  iX^  ^  xJLH  JUft  ^  4X4^1  ^;aMh&.|  yj)  zugeschrieben.  — 
Ein  Exemplar  dieses  Bomans  findet  sich  auch  in  Algier  (de  Slane 
P.  9).  

Anfang:  jO^iU-ö  ^  iX^^j  *äjUj^  äiJ^I  ^J  oJIäS  ^jJI  jJÜ  Jciil 

IHeser  Roman  sohliesst  auf  Fol.  190*,  wo  sich  auch  die  Be- 
merkung  findet,    da  SS    die  Abschrift    desselben    von    der    Hand    des 

^^^öaJI  (sie)  ^^1  4X4^  vJ^  J^  ij^  4X*^  v:^?  li^  Ch?  (J-'-^ 
^4X4^^1  r  ^^  -  ^^  an  einem  Sonnabend,  6.  Babi*  II  1187,  voll- 
endet worden  sei.      Dann  folgt  noch,  von  Fol.  190^  an: 

&Jl'jJt«  J^4A>I  ILdS,  eine  Erzählung  von  einem  Kamel  und  einer 
Gazelle,  welche  sich  auch  in  der  Cambridger  Hs.  Nr.  75  (Presto n 
p.  15)  findet.  Die  yorliegende  Becension  ist  metrisch,  in  fünfbaitigen 
Strophen  ()%fy,  b.  Freytag,  Arab.  Verskunst,  S.  418)  im  Metrum 
Ulkä^  geschrieben,  und  beginnt: 

195  Blätter  (21,s  X  15,s  cm);  gutes,  theil weise  vocalisirtes 
Nascht  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite. 


S666. 

(MöU.  923;  Stz.  Sah.  557.) 

Ein  zweites  Exemplar  des  Bomans  von  der  Eroberung  der  sieben 
Burgen.  Dasselbe  besteht  aus  vier  Theilen  (»y^)  und  ist  aus  ver- 
schiedenen Exemplaren  zusammengesetzt.     Der  zweite  Theil  ist  von 

|JLm  4XImJI  ^  JJL^I  iX4U^I  4X1mJI  im  Jahre  1151 


SSO      Arnliisclio  BaDiisehriflea. 


Er(ShlunB«ii  8567—2677. 


149  Blätter  (2IXI9>fi  cm);  veraohiedeue,  meiat  lesetliclm  Naacbi- 
Hände.     Durch  eiugcdningenei  Secwaseer  etwcis  beschädigt. 


2567. 

(MMI.  924;  SU.  Kah.  1117.) 
Eine  Anzahl    von    Fragmenten    »erschiedenei 

eelben  JlomanB.      Der  Anfang    iat    rorhunden    ud< 

vorigen  Handachrilt. 

2116  Itlätter  [21X16  um);  TttBchieJcne,  deullicli 


HeudachrifteQ  dea- 
lautat    nie  in  der 


85«8. 

(orsb.  1375;  Stz.  Kah.  1119.) 
Der    zweite    Theil    (»y^)    eines    Tierten    ExeoiplareB    desaelben 
Bomaoa. 

Anfang-.  ^5^^-^^  ^  •iLjJSoit  Lo   J^  -.IiXäJ  JLi^ 

50  Bliitter  (15,b  X  9.»  cm);  Bchleohtea  Nnauhi  mit  17  Zeilen  auf 
der  Seite. 


8669—2577. 

(MöU.  875-883;  Sti.  Kah.  519,  i— ra.) 
J^^  _iJ  S~y.,  der  Itomuu  von  Abu  Zaid  aus  dem  Stamme  der 
Banä  Hiläl,  über  desaeu  Anfang  Lane  in  „Mannera  and  Cuetome  of 
the  modern  Egyptiana"  (London  1846)  II,  122  eingehendere  Mit- 
theilungon  macht.  Die  voTliegendon  neun  Bände  ach  einen  in  der 
That,  wie  ea  die  Nummern  Seetzen'a  andeuten,  ein  ToUatändigea 
Exemplar  dea  Homanes  auszumachen,  wenn  ich  auch  dahingeatellt  sein 
lassen  will,  ob  die  einzelnen  BSnde,  welche  nicht  alte  TOn  gleicher 
Hand  geachrieben  aind ,  genau  an  einander  anschlieaaen.  —  Andere 
Uandschriften :    Bioh   Nr,  358    (scheint   nicht    in  daa    Brit.  Uuseuta 
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übergegangen  zu  sein),  Berlin  (s.  Ausland  1863,  p.  1221),  Oxford 
(Nico  11  Nr.  169,  s)  und  Ambrosiana  Nr.  195.  Die  sehr  zahlreich 
in  dem  Bomane  vorkommenden  Gedichte  sind  nach  ihren  Verfassern 
zu  DtwAnen  zusammengestellt  in  der  Tübinger  Handschrift  Wetz- 
stein Nr.  52;  vgl.  auch  unsere  Hs.  Nr.  2584,  —  In  dem  Buche 
Perthes  Nr.  33  scheint  ein  Stück  dieses  Bomanes  oder  ein  Auszug 
aus  demselben  gedruckt  zu  sein. 

Anfang:  dUUJI  dÜU  f^^^\)  ^g^y^  o;  |H^I  J^l  ^  *^^ 

71,  44,  104,  137,  104,  200,  166,  166  und  81  Blätter;  ver- 
schiedene, doch  durchweg  verhältnissmftssig  gute,  saubere  und  leser- 
liche Naschl- Hände.  Der  5^  Band  ist  an  einem  Donnerstage  im 
pCi-'Iqa'dah    1215  vom  ^jm*^  ^^^^I  ^  JL^  ^HH^>   ^^  ^^  ^^ 

einem  Sonnabend,  17.  Rabf  11  1170,  der  9^  an  einem  Donnerstage, 
3.  Scha'b&n  1221,  vollendet.  Durchschnittlich  21  X15  cm;  nur  Bd. 
n  16,6  X  11,5  cm,  Bd.  IV  und  IX  24  X  17  cm. 


8678. 

(Moll.  955;  Stz.  Eah.  59.) 

Ein  einzelner,  am  Anfang  und  am  Ende,  und  mehrfach  auch  in 
der  Mitte  defecter  Band  desselben  Romans. 
Anfang: 

^JCJJUO   ^^^^1    ^b    ^f^jA  wJl^   &AAi  ^^    LjJLo  ^JüoJIj 

Ende:  JxjJ  vJ^iXl^  ^y  p^j 

39  Blätter  (23X17  om),  von  denen  das  erste  nur  die  Nummer 
Seetzen's  enthalt.     Verschiedene  deutliche  Naschl-Hände. 


867». 

(arab.  1187;  Stz.  Eah.  1036.) 

Ein  Band  desselben  Romans,  durchweg    von  Einer  Hand  ge- 
schrieben; enthält  den  Feldzug  des  Abu  Zaid  nach  Persien, 


382      AraUsche  Handaehtiften. 


Bnihlimi;«!!  2580— S582. 


Anfang:  cJy  UÜ  ^j  *  >  3f  m»  i  ft^j  |H^-^y  ch^^r'  '^l  (^^ 

4>^)  (Bic)l^l 
90  Blatter  (21,^X16  om);  nenoi^  rohes,  aber  deatliches  Nasch! 
mit  21  Zeilen  aof  d«r  Seite. 


8680. 

(arah.  1009;  Stz.  Eah.  1176.) 

Zwei  Fragmente  desselben  Romans«  zwei  yeinohiedenen  Hand- 
schriften entnommen« 

An&ng:  ^U.  v^aaIu  vs^L^^I  hd^  v^JcX^  JüSA^  (5^'/^  ^ 
Ende  (von  fremder   Hand   geschrieben):  ^ 

28  Blätter  (22X  16  cm);   Nascht,  die  zweite  Hand  besser ,  als 
die  erste. 


•  • 


8681. 

(arab.  1549«;  Stz.  Eah.  1121.) 

Ein  Fragment  desselben  Romans. 
Anfang: 

10  Blätter  (22,6X16  cm);  rohes  Nasch!  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite. 


8689. 

(arab.  1549i>;  Stz.  Eah.  1122.) 

Noch  ein  Fragment  desselben  Romans. 
Anfang:  JLmdI  ^^oam  m^  li^^^l  ^)  ^'  ^f^ 
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21  Blätter  (22,6  X  16,6  om);   lohes   Naschi  mit   20  Zeilen  auf 
der  Seite.  

(arab.  1540;  Stz.  Kah.  1569.) 

5  einzelne  Bl&tter  (22  X  16,6  cm),  verschiedenen  Handschriften 
desselben  Romans  entnommen. 

Anla^:  x^^l  |(>Uj  (Sd^)\  v^^<> 


8684. 

(arab.  1506;  Stz.  Kah.  1120.) 

SaBttBluüg  t6ik  Gedichten»  aus  dem  Boman  dit  Banü  HilAl  ent- 
nommen. Vgl.  die  Tübinger  Handschrift  Wetzstein  Nr.  52.  Am 
Ende  defect. 

Anfang:  f^j^)  JiU  ^  Jyi  tjoju  ^  s.>xXi  l^\y 

Ende: 

«JUa^.  oUaJI  oof  JüÜJUo  )^y^  ^T^T^  &^wo  J^ 

54  Blätter;  schönes,  grosses,  mit  einzelnen  Yocalen  yersehenes 
Naschi.  Langes  und  schmales  Format  (30,6  X  10  cm);  die  Seite 
hat  21  Zeilen.  

M86--«6MK 

(MoÜ.  820^8S4;  «tii.  Etil.  B16.) 

^b  ^OuJt  t^UJf  ^^fiX4Jf  iXJ$\  ij^i  der  Rotnan  vom  Eönig 
Badrnär,  eingetheilt  in  sechs  Theile  (»y^)»  deren  letzter  das  Werk 
za  Ende  fBhrt.  Ob  dazwischen  Lücken  sind,  würde  nur  nach  ein- 
gehenderer Untersuchung  zu  entscheiden  sein;  doch  ist  dies  wahr- 
scheinlich, da  unserto  sechs  nicht  eben  starken  Bänden  gegenüber 
sich  in  Paris  (Flügel  Nr.  254)  eiü  tt^utiter,  und  iä  Leipzig  (Ref. 
S  lli  Nr.  dM-'-dOfl)  ei«  ttoemphnr  te  z#ötf  B&nden  findet. 


384      A'ibiscli«  tluidscliriftan.  EriälilanEeD  S59I— 2593. 

Anfange : 

I.:  Ija.|j  JLil  Ujl  ^ßJJt  ^UjU)  ^^I  jLil  .iUJI  »Jl)  J^I 

II.:  Jw^  Ijjwu»  J^  ^^LJIj  ü^L^I,  ,^^AJlA]l  ^j  &JJ  (Xv^t 
111.:  J^  yi  ^^t^j^  ^j  ^.«MJ'  iUsL*JIj  ^:^^'L^f  u,j  UJ  Jwit 

IV.:   Ebenso. 
V.:  J^  ill  ^jfjiXc  üj  ^;^*iü:^  JUäUJtj  |.*s.y!  ^^^^yi  jJJ  |,.*j 

VI.:  Wie  bei  TheU  11. 

67,  69,  59,  118,81  und  33  Blätter  (durchschnittlich  20,6X15 
cm).  Viele  Tenchiedene  Noschi-Hände.  Die  Abschrift  der  letzten 
Partie  des  6.  Tbeiles  wurde  im  Öumädä  I  1074  (!  ^j>*am.)  ÜjI 
k_äj|.)   vollendet. 

2691. 

(MöU.  835;  Stz.  Kak  816.) 
Eine    Anzahl    ganz   ungeordneter    Fragmente    deaaelben    Itomans; 
ein  dabei  liegendes  Titelblatt  weist  auf  den  2.  Theil. 

Zusammen  341  Blätter  (21X15  cm);  veiflchiedene  Hände. 


(arab.  145Ü1  Stz.  Kah.  1514.) 
Eine  Anzahl  eben  solcher  Fragmente  deBselben  Romans. 
liegende  Titelblätter  gehören  dem  3.,  4.  und  6.  Theile  an. 
70  Bl&tter  (21  X  15,b  cm);  veraohiedene  NaBcht-Hande. 


S59S. 

(ans  arab.  311 ;  Stz.  Kah.  83G.) 
Ein  defeoter  Band  des  selben  Uomane. 

'  ^JLflJ  UA-o,  ^,I^X«  ^IS"  Ji"  >i!ijäy 
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Ende:  ^^-H  «l>y  SXXJ\  ojLs; 

38  BUtter  (20X15  om);  grobes,  deatliohes  Nascht  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite.  Der  OnginaUoliirDDg  zufolge  fehlt  am  Anfange  Ein 
BUtt 

2594.    ' 

(Höll.  952;  Stz.  E&h.  722.) 

jj-Äj  J^  [.L»iU  ^5^  Uj  i^y^yi  (^tslyj  ^:^**J'  ^y^  oUT 

ii>^>l  ^^lUvt*  ilUI  K.ti.n  *  JL-AJf ,  eine  romanhafte  Geschichte  der 
Ereberang  Jamans  und  der  E&mpfe  des  AU  gegen  Hnchäriq  ihn  Sohi- 
Ub,  nach  Überlieferang  vom  Schaioh  Ab&'lbaaan  al-Bakrl.  Das  Bach 
iat  in  Kairo  gedniokt  im  Jahre  1283  (i.  Perthes  Nr.  52  und  TrÜb- 
ner"»  Becord,  Nr.  22  p.  388^);  andere  Handschriften  finden  sich  in 
Leipzig,  Bef.  Nr.  293  o.  294,  §  11.  Die  Texte  sowohl  des  Druckes 
und  der  vorliegenden  Handschrift  als  auch  der  letzteren  und  der 
folgenden  Handschriften  unter  sich  weichen,  wie  dies  bei  derartigen 
Totksbiiohem  der  Fall  zu  sein  pflegt,  nicht  unbedeutend  von  ein- 
ander ab. 

Anfang:   ^jljtXc  ^j  '■^JJ^xJJ  iujIjLli^  ',^|^LxJt  C>j  xiJ  0>^t 

132  BlStter  (20,t  X  15,s  om);  gutes  Naschi  mit  17  Zeilen  auf 
der  Seite.  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  zum  Werke;  das  erste  ist 
leu.  

3695. 

(UöU.  953;  Stz.  Eab.  440.) 
Derselbe  Koman,  wie  schon  erwSbnt  in  abweichender  Becension. 


386      Alftbinbe  HudictiritteD.  ErtühluD^sn  S'iOB— S&»8. 

125  Blatter  (22X16  cm);  liemlich  gutes  Naschi;  die  Seite  hat 
19  Zeilen.     Schreiber:    ^UUI  ifVV^Jt  ö^. 

(amb.  991;  Stz.  Kah.  766.) 
Noobmali  dieselbe  Er^Shlang.    Der  Anfang  lautet  hier:  «AJ  0^«^! 

J\xj  sJJI  Lüi^ 
125  Blatter  (19,6X14,6  om);  Fol.  51—105  gutes,  ziemlich  alte« 
Nuohl  (IQ  Zeilen),  der  Rest  von  neuer,  flüchtiger  Hand  (17   Zeilen) 
ergtaut.  ^____^^__^ 

SS97. 

(uab.  6B6;  Stz.  Kah.  663.) 
Noch  eine  HandHohrift  und  BeceoBion  deeüelhen  Bucfaea, 
Anfang;  sU:Ü|^  öujJ.)  „^Le  jÜ  11  ,^,wy*iLAJI  Ü;  xJJ  0^\ 

157  Blatter  (20X15  cm);  ziemlich  flüchtiges,  aber  dflutUehea 
Nascht  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  Abschreiber  hiess  d^^Sf 
(Hb.  ^UJI)  j^LiJI  45^1^1  ij^J  väJJI  iS^^yiif  und  voll- 
endete seine  Arbeit  an  einem  Sonnabend,    1.  Huhanam   1117. 


SMS. 

(arab.  B37,  i;  Stz.  Sab,  1377,) 
Fragmente  verschiedener  Handschriften  derselben  Erzählung. 
ZnsBminen  84  Blilttcr  (20,sX15  cm);  Terschiedeue,  meist  leaer- 
licke  Naachi'Eande. 
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2599. 

(arab.  1510,  4;  Stz.  Eah.  1258,  4.) 

Eine  Lage  ans  einer  Handschrift  der  ftJLJt  yoL  *5\&.t  S^^um, 
Ton  welcher  sich  Bände  oder  yollstandige  Exemplare  in  Paris  (Flügel 
Nr.  253),  Wien  Nr.  782,  Berlin  (s.  Ausland  1863,  S.  1221)  und 
im  Britischen  Museum  Nr.  710 — 717  finden.  Aus  der  Wiener  Hand- 
schrift wird  ein  Stück  in  Text  und  französischer  Übersetzung  Ton 
Hammer  in  den  Fundgruben  III,  202  mitgetheilt. 

Anfang:  äJUI  ^L  |^5U.I  ^^^  j*^!  siJÜ(>  ^  |jCJU  ff[A\  y» 

Ende  yerwischt. 

10  Blätter  (19,6X14,6  cm);  neues,  schlechtes  Nascht  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite. 

2600— 2699. 

(M5U.  8Ö8--862;  Stz.  Hai.  555,  i— x.) 

Romanhafte  Geschichte  des  MamlAkensult&ns  JfMbl\  dLJL4Jl 
luwyfju  (reg.  668  —  676)  und  seiner  Kämpfe  mit  den  Kreuzfahrern. 
Vorausgeschickt  ist  eine  ganz  kurze  Geschichte  des  Chaltfats  seit  dem 
Tode  Muhammads.  Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt  ^);  als  Titel 
wird  aber  im  Anfange  angegeben:  JULaJI«  ^^^waJu«^«JI  {^S'^JiS 
\^j^\(^\i  ux^d  derselbe  dahin  gedeutet,  dass  das  yorliegendid  Buch 
(in  der  Einleitung)  den  Übergang  des  Challfates  tou  den  ersten  Gha- 
l!fen  auf  die  IJmaijaden,  und  Ton  diesen  auf  die  ^Abb&siden  erzählt  *). 
Das  TorliegendOy  in  zehn  Bände  getheilte  Exemplar  ist  durchaus  ron 


^)   Vgl.  H.  Ch.  m,  640,  7880  und  ansere  Hs.  Nr.  2628. 
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einer  und  derselben  Hand,  der  des  Si^  ^  '  U^  '-*-*j^  r''^' 
(>^y^|  tXxAÄ  Utt  ^^1,  in  den  Jahren  1178  und  1179  flüchtig, 
aber  leserlioh  geoclinebeD  und  —  was  bei  dieaei  Art  Eaffeehaus- 
literatnr  besondere  booh  anzuechlsgen  ist  —  reinlich  gehalten.  Der 
letzte  Baud  ist  nicht  ganz  fertig  j,'evorden.  —  M.  Tgl.  über  diesen 
Bomon  Lane,  Modem  Egyptiane  (London  16iC>)  11,  130£C.;  eine 
längere  Erzählung  vom  Sultan  Bibars  ist  auch  in  Tausend  und  Einer 
Nacht  yon  Habiobt  und  Fleisoher  XI,  321  gedruckt.  Ändere 
Handschriften  finden  sich:  in  Berlin  (s,  Ausland  1863,  p.  1221,  in 
20  Bänden,  und  Sprenger  Nr.  1355),  Paris  Flügel  Nr.  216, 
Wolfenbüttel  Nr.  95  —  99,  und  im  Britischen  Museum  Nr.  1537  n. 
1538. 
Anf&ng  des  ersten  Bandes:  ^jjjüüjtj  lUm  tt^^j^^  kJ~*^^r"  ^'  l*"**^ 

100,  99,  99,  99,  99,  99,  99,  99,  101   und    80  Blatter  {duroh- 
auhnittlich  21,6  X  15,e   cm). 


2610. 

(MöU.  864;  Stz.  Sah.  1637.) 
Ein  einzelner  Band  deseelben  Komans ,  enthaltend  zwanzig  Ab< 
sehnitte,  Jt,^,      Der  Boman    wird    hier    auf  dem  Titelblatte  ä>^MJf 
SldLÜI  genannt,  und  noch  hinzugefügt:  iUJwXäJI  Sta«JI  L^  r*^^ 
(Tgl.  unsere  Hs.  Nr.  2628). 


Anfang :    J,\  J..^!  ßSf-yiy  ^^ajUwj  Kj^  l^^^l^'  C)"*^}^  "^^  ("^ 

')   So  sm  Ende  d«»  9.  TbeiloH   ^enNiBt;  uidere  Tbeile  tntea   Variuiten  diwus 
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75  Blätter  (20  X  14  cm);    gutes  Nasch!  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite. 


seil— 8618. 

(MöU.  863,  865  n.  866;  Stz.  Kah.  1637.) 

Drei  Bände  desgleichen,  sämmtlich  ohne  AnfSang,  der  eine  auch 
ohne  Ende.  Nach  der  Nummer  Seetzen's  sollen  sie  xa  demselben 
Exemplare  wie  der  Torige  Band  gehören;  auch  der  Einband  ist  bei 
Nr.  2611  u.  2612  derselbe,  bei  Nr.  2613  wenigstens  sehr  ähnlich, 
die  Schrift  aber  Terschieden. 

Anfänge:  K-iLs^   dJ  i    g   a  ti  r»t 

und     OJyj  ^^  ^1  ^  Ju  ^} 

und     LgJ  JL*  ,>^iH^ 

91,  135  und  151  Blätter  (19,6X14>6  cm);  yerschiedene  Naschl- 
Hände. 

8614. 

(arab.  1267;  Stz.  Eah.  1539.) 

Eine  Anzahl  Fragmente  eines  durchaus  ?on  einer  und  derselben 
Hand  geschriebenen  Exemplares  desselben  Bomans.  Dieselben  sind 
nach  der  beigeschriebenen  Eurräsah-Eintheilung  bereits  Ton  Seetzen 
geordnet;  doch  müssen  sie  rerschiedenen  Bänden  angehören,  da  es 
vorkommt,  dass  dieselbe  Eurr&sah-Zahl  mehrmals  Torhanden  ist. 


An&ng:  ^^jjf  ^«qJlJ  slk&t^  ^^Ixf  s^jjJ^  V^^  y^)  v^Jl^  J^(> 

584  beschriebene  Blätter  (22,6X16  cm);  flüchtiges,  doch  deut- 
liches Nasch!  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite. 


S616. 

(arab.  1509;  Stz.  Eah.  1495.) 

Der  erste   Band   desselben   Romanat 
Blattes  heisst  es:   JJ  ^^Jüftl^JI  8«iJl 
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nicht  auf  den  anderen,  unter  dem  Namen  ^jj  JüoLf&JI  swuw  (=  Swuw 
&4^(>  8.  oben  Nr.  2497  ff.)  bekannten  Roman,  sondern  offenbar  auf 
die  Kämpfe  des  Bibars  mit  den  Christen   bezieht. 

Anfang:  v-j4>^  ^^^^LJI^  dfU\  &I  (sic)iüu3d.  ^jJI  &JÜ  ö^\ 

49  Blätter  (20X15  cm);  ziemlich  gutes  Nasch!  mit  18  Zeilen 
auf  der  Seite;  Stichworte  roth.     Am  Ende  defect. 


2616—2618. 

(MöU.  867—869;  Stz.  Hai.  553.) 

Drei  Bände  desselben  Bomans,  ohne  Anfang  und  Ende  und  von 
yerschiedenen  Händen  geschrieben,  aber  durch  die  Nummer  Seetzen's 
als  zu  Einem  Exemplare  gehörig  bezeichnet. 

Anfänge:  &!  \yKs  &XJU-Jt  |jO 

und     J^(>^  vM'  J^^^^  (Jf^ 
und     JuM  |Jj  ^J^^t  c^Ls^  ^1 
86,  129  und  133  Blätter  (21  X  15,6  cm). 


2619. 

(Moll.  871;  stz.  Kah.  60.) 

Ein  dicker  Band  mit  Fragmeuten  verschiedener  Theile  desselben 
Romanos. 

Anfang:   ^L^yi  Ajss^  ySb^  H^y^S  Lo  ^^  ^^^  äaäwwwJI 
364  Blätter  (20X15  cm);  yerschiedene  Hände. 
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8620. 

(MöU.  872;  Stz.  HaL  334.) 

Ein  ebensolcher  Band.  Eine  rohe  Hand  hat  auf  Fol.  1,  26,  46, 
86,  117,  159,  195  u.  221  eine  Eintheilung  in  acht  Bände  an- 
gemerkt. 

Anfang:  ^jJt  g^  s-ol^^  v,ft^b  &ju.jCe  iüjüCII  v:^^^  ^iXJl  S^ 
266  Blätter  (21  X  15,6    cm). 


26*21.  2622. 

(arab.  586  u.  587;  Stz.  Kab.  771,  i  u.  u.) 

Zwei  sowohl  am  Anfang,  als  anch  am  Ende  defecte  Bände  des- 
selben Romans,  durch  Seetzen's  Nummer  als  zu  Einem  Exemplar  ge- 
hörig bezeichnet. 

Anfange: 

^^JuLm   mjLm  j0^  ^ISa   JmL^aJL  JmLmjI  jmüO^wm  (\^^  ^JULw  \:u>*mjJ 

und 

(JjLwJI  t>^  i^iLyill  Jl  väLjLjj  aJUI  |JL«  ^\  jJLoo  ^^:,jfj\  aJUl 

78  und  129  Blätter  (20,6X15  cm);  zwei  verschiedene  üüchtige, 
aber  (besonders  in  I)  deutliche  Nasch! -Hände  mit  21  u.  17  Zeilen 
auf  der  Seite. 

262S. 

(MölL  913;  Stz.  Kab.  1312.) 

Ein  Yollständiger,  ziemlich  starker  Band  desselben  Romans,  Ton 
den  Kämpfen  mit  den  Christen  handelnd.  Weder  Titel,  noch  Band- 
bezeichnung ist  Torhanden. 

Anfang:  f,^yi\  iuu&b  dULJI  |*^(XJf  S.JÜOI  Jl  S^ioJlJ]  m^^^ 

150  Blätter  (20,6  X  15  cm);  ziemlich  gutes  und  deutliches 
Nasch!;  die  Seite  hat  19  Zeilen. 
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2684. 

(arab.  1591;  Stz.  Kah.  1568.) 
Fragmente  aus  yerschiedenen  Handsohriften  desselben  llomans. 
Anfittig:  J^^  SyjiJJo^  (jUi^  ^^5  >^f  (J^i^it  ^  ^7*^' 

Znsammen  84  Blätter  (21X15,5  cm);  verschiedene  Naschi-Hände. 


2625. 

(arab.  1666;  Stz.  Eab.  1349.) 

Ein  Fragment  (eine  Lage)  desselben  Romans. 

Anfang:   aJ  JUi  (jLo^^  Jt  s^JU^  ^^o  ^j  Lo  auJl  I^L^  ^t^JI 

9  Blätter  (20X14^  cm);  ziemlich  gutes  Naschl  mit  19  Zeilen 
auf  der  Seite.     Stichwörter  roth. 


2626. 

(MöU.  870;  Stz.  Kab.  1403.) 

Der  Schlossband  eines  Exemplares  desselben  Romans ,  in  der 
Endsohrift  ebenso  wie  Nr.  2615  als  ^jL}JJ&L^sJt  Swum  bezeichnet. 
Schliesst  mit  dem  Tode  des  ^UJI  siJULJI  (t  741). 

Anfang:  j^jiojo  (jm^y^  jJ>^  dU3^  1^^^'   ^'^^^  ^^l^  £^^^'  (J^' 

132  Blätter  (20X15,5  cm);  ziemlich  gutes  Naschl  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite;  rothe  Stichworte.     Abschrift  vollendet  an  einem  Don- 

nerstage,  6.  Dü-'lhi^^ah   1062,  von  ^j^yJ^  (sic)^iL^  Jl^. 


2627. 

(arab.  1689;  Stz.  ?.) 
Ein  Band   desselben  Romans,  defect  am  Anfang   und  am  Ende. 

Anfang:  v:>:>^-jXlf  ^jö^f  ^j  u^^^  )y^  Jf  J-«äiJI  ^yü^ 
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Ende:       oÜf  8^  ^1^  Ju^f^   dULJI^  ^KJU  ^!  ^f;  JÜ 

100  Blätter   (19X14,6  cm);   grobes,    doch   ziemlich   deutliches 
Naschl  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 


2628. 

(M5U.  959;  Stz.  Kah.  781.) 

Eine  abgekürzte  Bearbeitung  des  Bibars-Bomans.  In  der  Vor- 
rede wird  als  Titel  des  Originals,  aus  welchem  die  Abkürzung  ge- 
flossen sei,  s1sJlJ\  v^^';  '(^«IXljCftJl  g^JuJ!  und  als  Verfasser 

desselben   der  Q&dh!   ^l^jJb  ^^t   i^l^  «XajkJI  (JhH^(>  ^  (^"^ 

^IjJI  angegeben.     Letzterer  wird  als  Verfasser  eines  Bibars-Bomans 
auch  in  der  Handschrift  Nr.  1538  des  Britischen  Museums  genannt. 

Anfang:    4^^'  Vr^  ^   ^'"^  CT^  ouSw^t  ^jJt   ftJÜ  J^l 

311  Blätter  (20,6X15  cm);  gewöhnliches,  deutliches  Nascht  mit 
23  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift;  Tollendet  an  einem  Freitage, 
16.  9afar  1124.  —  Nicht  gut  gehalten;  nach  Fol.  63,  97  und  98 
ist  je  ein  leeres  Blatt  eingeheftet,  Fol.  98  ist  halb  abgerissen,  yiele 
Blätter  sind  stark  ausgebessert. 


2629. 

(arab.  1597;  Stz.  Kah.  1130.) 

Noch  ein  mehrfach  defecter  und  von  verschiedenen  Händen  ge- 
schriebener Band  desselben  Romans,  auf  der  Titelseite  als  der  siebente 
bezeichnet 

Anfang:    b4XAMw  J<a  j^xJLjJI^   S^LoJt^   ,jjkJljLlt  l^x  iJÜ  cV^I 
43  Blätter  (20,6  X  16  cm). 


»)  Vgl  oben  Nr.  2610. 
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2630. 

(arab.  1441;  Stz.  ?.) 
Fragment  eioes  sehr  stark  mit  Gedichten  ausgestatteten  Romanes 
Ton  einem  Amber,  welcher  bald  «  n  ■  A  '^  ,  bald  —  und  zwar  ge- 
Wöbnlicb  —  ^Lj-Jl  iX*Mi  yii  oder  auch  blesH  ^Lj  Jl  genannt  wird. 
Wir  haben  fermuthlich  ein  Stück  deeselbon  VolksromancB  vor  uns, 
welcher  im  Jahre  1282  unter  dem  Titel  iU^j  ^  '  SJuJh}\  ^LiJ^t 
äÖAia- ^'b Jl  fc->j=-)  i-JjJl!!  in  Cairo  lithographirt  worden  (a.  Per- 
thes Nr.  32  und  anch  Triibner'a  Reoord,  Nr.  22,  8.  388")  und 
ein  Jahr  später  auch  in  Bairilt  erBchienen  ist. 
Anfang:  .  . .  jl  >m-»J  ifj^-^v";  "^ij-e  J...I  pyi  I 


17  Blätter  (16,sXI2,6   cm); 
auf  der  Seite;  Bohlecht  gehalte 


.  ^^1  ^  iLOJI  iLU 


neues,  robca   Naaobl  mit   15  ZoÜcn 


2631. 

(arab.  1334;  Stz.  KaL.  1496.) 
Fragmente    einea  Romans,  in  welchem  ein  gewisser  bLw^Lj-^ 
und  ein  König   ^y^A^  die  Hauptrolle  spielen. 
Anfang;   |^  i^ÜJCJt  j^J^  ^^Ü!  Jl  Ja-fJi^  ^jl   ,.iUJI   »uU 

82  Blätter  (20,iX15  cm);  verschiedene  leBeiliche  Nascbl-Hfinde. 
Auf  der  Seite  stehen   II — 21    Zeilen. 


2)  Die  1001  Kftchl  und  Ihr  Kreis. 
3633-2635. 

{Müll.  015-918;  Stz.  Kab.  G3,  i-..) 
&JLJj  kLJ  luiJt,    ein    vollständiges    Exemplar    der    lüOl   Naoht, 


wie  solclie  nach  dem  Zeugnisse 
Vorrede)  und  Lnne  (Modern  Egyptii 


(Hammer-Zinserling, 
London  1846,  II,  150)  selbst 
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im  Orient  sehr  selten  sind;  und  zwar  enthalten  die  rorliegenden  Hand- 
sohriften  diejenige  Recension,  welche  zuerst  durch  Hammer-Zinserling 
(Zenker  I,  674),  dann  durch  die  Ausgaben  Ton  Bül&q  und  Calcutta 
und  Lane's  nach  der  enteren  gemachte  Übersetzung  nfther  bekannt 
geworden  ist.  Der  erste  Band  enthält  Nacht  1 — 168,  der  zweite  Nacht 
169—486,  der  dritte  Nacht  487—771,  der  rierte  Nacht  772—1001. 
Das  Exemplar,  welches  Ton  Fleischer  für  die  Erzählung  Ton  den 
sieben  Yezieren  benutzt  worden  ist  (s.  Bd.  12  seiner  Ausgabe,  Vor- 
rede), ist  durchweg  ron  einer  und  derselben,  nicht  schönen  iind 
ziemlich  flüchtigen,  aber  leserlichen  Nasch! -Hand  geschrieben.  — 
Über  Ausgaben  und  Übersetzungen  dieses  weitTorbreiteten  Werkes 
Tgl.  m.  Zenker  I,  657 ff.  und  II,  613 ff.;  femer  giebt  es  Ausgaben 
des  arabischen  Textes  Ton  Cairo  1279  (s.  Trübner's  Record,  Nr.  46 
p.  489*  u.  Perthes  Nr.  6)  und  Lakhnau  (s.  Trübner's  Record, 
Nr.  49  p.  55Ö*)  ^),  zwei  yerschiedene  Drucke  der  persischen  Über- 
setzung ron  Tabriz  1259  u.  1261  (s.  Trübner's  Record,  Nr.  66. 
67  p.  100*^),  und  ausser  der  türkischen  Übersetzung,  welche 
Zenker  II,  615  anführt,  noch  wenigstens  zwei  andere  Ausgaben 
(s.  ZDMO.  IX,  627,  i9,  Joum.  As.  1859,  I,  524,  i  und  1869,  II, 
85,  17).  Die  neueste  deutsche  Bearbeitung  ist  tou  Weil  (4  Bde.,  8^ 
Stuttgart  1872);  die  erste  wirkliche  Übersetzung  des  ganzen 
Werkes,  welche,  ron  John  Payne  nach  der  Ausgabe  ron  Mac- 
naghten  gearbeitet,  von  der  Villen -Society  in  London  .  heraus- 
gegeben wird,  ist  im  Erscheinen  begriffen^.  —  Was  andere  Hand- 
sohiiften  betrifft,  so  finden  sich  Tollstöndige  Exemplare :  in  St.  Peters- 
burg (Dorn  Nr.  142  [das  Exemplar,  nach  welchem  Hammer 
übersetzte]  und  in  der  Italins ki'schen  Sammlung,  s.  Bibl.  Ital. 
XUX,  20)y  München  Nr.  623—626,  bei  Franck  Nr.  387,  de  Sacy 
Hr.  186,  im  Vatican  (Mai  778  —  782,  Bibl.  Ital.  XLVII,  16),  in 
Cambridge  (Preston  p.  14  Nr.  106 — 109),  und  ein  Exemplar  im 
Betitle  Gaussin's  (s.  Fleischer  im  Joum.  As.  XI,  221  u.  Hammer- 
Zinserling  I,  XIV  Anm.);  unvollständige  Exemplare  und  Fragmente: 


')  Auch  wird  eine  uiiTollständige  Lithographie  im  Kataloge  der  Bibliothek  der 
Asialis  Society  m  Calcatta  p.  8,  Nr.  512  erwähnt 

*)  Der  sweite,  bis  zar  145steii  Nacht  reichende  Band  ist^oeben  erschienen. 
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EnlhluDiren  iM6.  2S37, 


Leiden  Nr.  462  —  465,  Ouseley  Sr.  577,  Tübingon  (WetzBt 
Nr.  32  —  34,  illuatrirt),  Paris  1506— iüOS,  8ui.pl.  1491  (a.  Joum. 
A3.  XI,  221)  und  Flügel  203,  Brit.  Museum  Hr.  697 ff.,  1130  u. 
1460,  Osford  (Nicoll  Nr.  157ff.),  München  Nr.  579  Fol.  42  n. 
827—629,  Lee  126,  Ktafft  150,  Cabuttft  p.  2  Nr.  461,  Tychsea  | 
Nr.  BS  (mit  mBoriBch-jüdiecber  Schrift). 
Äcfaug    dee    ereten   Bandes:    S^IL^L    '  ij  *  »"  »  M    \_)j  &JU  (X«»t    , 

402,  397,  416  und    369    beschriebene    Blätter   (22,&  X  16  cm)  1 
und  auBserdem  noch  je  ein  TorBetcblatt  mit  Seetzen'e  Nummer. 
Seite  hat  23   ^llen. 

3636. 

(firab.  298;  Stz.  Kah.  1235.) 
Fragment   ohne  Anfang   und  Ende,  ein  Stück  der  1001  Nacht  | 
enthaltend,  welches  in  der  14.  Nacht  (Erzählung  des  zweiten  Qalai 
dare)  beginnt    und   in   der    25""°   (der   Schneider   und   der   Bucklige)    ' 
abbricht. 
Anfang:    ».»j-*^!   |^Ut   LJj    SLäLl-  AXJ\    Jjä    'jjI->)   'j*^»J^   ' 

Ende:  yc,  ^(»^jJ!  ^^\yi  ^3^  Jti  iXaLaJL  tjl. 

50  Blatter  (22,bX16  cm);  neues,  mittelmäBsiges  Nascht  mit  38,1 
Zeilen  auf  der  Seite. 


36S7. 

(Mail.  319;  Stz.  Kob.  812.) 

1.   Ein  Stück  der  1001  Nacht;  die  Nächte  sind  abgetheilt,  aber 

nicht   gezählt.      Das    vorliegende    Fragment,    dem    der    Anfang    fehlt, 

enthält  die  Geschichte  von  dem  Schneider  und  dem  Buckligen  (Büläq 

1251   I,  73;    Macnaghten    I,   199;  Lane    1865  I,  291;  Fayne 


I,   226: 


cht  II,   123;  Weil  I,    152). 
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2.    Fol.  79 :  f^  ^y^  Lo^  ^UoJLJt^  4>^Ul)  olLoJt  lUiS ;  cb 

ist  die  GeBchichte  Tom  Fischer  und  dem  Geiste,  gleichfalls  eine  der 
bekanntesten  Erzählungen  der  1001  Nacht  Die  Eintheilung  in 
Nichte  fehlt,  so  dass  die  Geschichte  hier  selbständig,  nicht  als  Theil 
der  1001  Nacht  auftritt.  8.  Bülaq  I,  10;  Macnaghten  T,  20; 
Habicht  I,  29;  Laue  1,  69;  Fayne  I,  30;  Weil  I,  28. 

An&ng:  f^)\y  v.jikll^  ^J^y  V^l^  |^^'^  "^^  vi  |^'  '^S  A^ 


100  Blätter  (21X15  cm);  zwei  gute  Nascht-Hände  mit  14  u. 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  Nr.  1  yollständig  TooaliBirt;  Fol.  7^  bis 
auf  eine  kurze  Note  leer. 

8638. 

(MöU.  m);  Stz.  Kah.  1355.) 

Der  am  Anfang  defecte  Schlussband  eines  Rxemplares  der  1001 
Haehty  beginnend  in  der  889.  Nacht  (gegen  das  Knde  der  Erzählung 
Ton  Ki^-aldln  und  der  Sclavin  Maria),  und  bis  zu  Ende  reichend. 
Die  Becension  ist  wieder,  wie  in  dem  oben  bosohriobonen  Tollstän- 
digen  Exemplar  dieselbe,  welche  durch  ffammor-Zinsorling  bekannt 
gemacht,  und  in  den  Ausgaben  von  \U'\\i\(]  und  (-nlcuttn,  sowie  in  den 
Übenetiongen    Ton   Lane    und   J.   Payno   onthnlton    ist.     Auf  dem 

enten  Blatte  steht:  ^,&^  /^VS  /M^-^t  "t^'  ^  ^4>LmJI  ^I^JCJI 
Anfang; 

f2LSii\    f  jüft   ^fcXil   ;^  ^   1^^   c:a^   Ol  .11,»^   Uli 

(Baiäq  1251  IT,  451  Anlang)  |»L«Jü:^t^  xil^fül  s;L»^4Jdt 

198  Blätter  (21,iXl^  cm);  ülnmlifih  unul)!»?««,  aber  nicht  sorg- 
flUtigea  nnd  ziemlich    schwer  zu  lesund«!«  Nnschl.     Die  Seite  hat  22 
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Zeilen;    einzelne    Vocale    sind    bei gcach rieben.      Die   AbBchiift  wurde 
vollendet  an  einem  Donneritage,  8.  Rsgab   1172. 


S639. 

(aiab.  1297;  Stz.  EcLb.  1605.) 
Fragment  einer  Handschrift  äeraelben  ErzählungsBaminluug ,  be- 
ginnend in  einer  ErzÜliluDg  von  J-,-^  und  üäaaj  (hier  äJUÄJ  ge- 
schrieben), dem  aus  der  HamELaoh  bekannten  Liobespaar.  In  den  mir 
EUganglioben  Auagaben  der  1001  Nacht  (Büläq,  Calcutta  nnd  Breslau) 
finde  ich  diese  Erzählung  nicht. 

60    Blätter    (15  X  H     cm);    neues,    flüohtigea    Naschi     mit  15 

Zeilen  auf  der  Seite.     Zwischen    den  Nächten  sind    leere  Stellen  ge- 

lasBen,    in   welche    wahrscheinlich    die    gewöhnliche    Verbindung  der 
Nächte  roth  eingeschrieben  werden  aollte. 

8840. 

(M511.  940;  Stz.  Kall.  1596.) 
l.\  '^y^r''  LT^'  1*^  '^  <£t^  ^3  |*Ur^l  ^  i>>yi\  K^,  die  be- 
kannte, auch  in  der  1001  Nacht  enthaUeno  Oeachiohte;  s.  Büläq 
(laöl)  I,  546,  Mttcnaghten  II,  345  und  Habicht  V,  34,  in 
ÜbetBetsung  bei  Lane  II,  492  und  Weil  II,  80;  besonders  heraus- 
gegeben ist  diese  Erzählung  von  Humbett  in  seinen  Arabica  Analecta 
inedita  (Parisiis  1838,  8"),  p.  143,  m  Cairo  (Trübner's  Kccord, 
Nr.  22  p.  389»)  und  in  Jerusalem  1286  =  1870  (s.  B.  Quaritch's 
Catalogue,  Nr.  285  p.  748  Nr.  8605);  die  angebliche  Übersetzung 
TOn  Savary  (Bagdad  et  Paris  1789,  16")  ist  violmehi  eine  ganz 
freie  Bearbeitung.  Handschriftlich  findet  sich  diese  Erzählung,  ab- 
gesehen von  ihrem  Vorkommou  in  den  Handschriften  der  1001  Nacht, 
in  München  Nr.  ö32  Fol.  69  und  Nr.  789,  in  der  Bibliothek  der 
Leidener  Akademie  (de  Song  Nr.  66),  in  Kopenhagen  Nr.  234,  «, 
in  Cambridge  (f  reatoii  p.  16  Nr.  76)  und  im  Britischen  Uuseum 
Nr.  1370,  ». 
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^nfuig  (nach  dem  Titel  und  der  Doxologie):   ^JL^t  |^"^S  (5^ 

16  Blätter  (20X15,6  cm);  unschönes,  flüchtiges  Nascht  mit  17 
Ztflen  auf  der  Seite. 


8641. 

(arab.  543;  Stz.  Eab.  693.) 
Dieselbe  Brzählung. 


^    ,tt   ^         '    ^  _    »     • 


29  Blätter  (14,6X10,6  cm);  gutes  Nascht,  im  Anfang  mit  allen 
ToodeD  Tozsehen;  die  Seite  hat  13  Zeilen. 


2642. 

(arab.  931,  e;  Stz.  Eab.  1434.) 

Noebmalfl  dieselbe   Erzählung.     Die  vorliegende   Handschrift  ist 
Aaflmg  und   am  Ende  defect;   dort  fehlt  ein  Blatt,  hier  gleich- 
fftUfl  dbias  oder  höchstens  zwei. 

Aafluig:  ousb^  L^K  ^y^  ^y^y^^  U^l  '^♦^f  si^JUi  vfJÜ  &^)^t 

Ende:    ^JU^  |J  rÄ)yi^j  ^^  J^«^  ^^.^wyx  sfUJt  |*^vo  fJ»  Uli 

88  mtter  (20,6X14,6  cm);  Nasch!,  erst  (bis  Fol.  19  incl.)  eine 
gute 9  Ton   Fol.  20  an  bis  zu  Ende  eine  schlechtere  Hand; 
beiden  eine  kleine  Lücke.     Die  Seite  hat  17  Zeilen. 


2648. 

(arab.  1727;  Stz.  Eab.  1522.) 

JKne  Lege  aus  einer  anderen  Handschrift  derselben  Erzählung. 
(ed.  Bül.  p.  657,  lo  r.  u.).  ^ 
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Ende:  (du.  p.  561,  la)  v.>AJ>Jtj   lA-ulk^l  Jäxä  J<e 

&  Blätter    (16Xllr>    oto);  TcrhaUDigsrnSesig    gutes    Nanchi    mit 
13  Zeileo  auf  der  Seite. 


3644. 

(arob.  809;  Stz.  Sah.  386.) 
Dieselbe  ErzghluDg,  in  Vene   gebraclit.     Das  Ganze  ist  i 


100 


Tierzeilige,  ..i)  genannte  Strophen  eingetheilt,  von  denen  jede  in 
den  drei  ersten  Zeilen  einen  Reim  für  sich  hat ,  während  die  letzte, 
Tierte  Zeile  eaniiutl icher  Strophen  auf  ^t  reimt.  Der  Ausdruck  j*^ 
bedeutet  also  hier  nicht  dasselbe  wie  bei  Freytag,  Ärab.  Verskunst, 
p.  418.  Ein  VcrfaBSei  wird  nicht  genannt;  eine  vollkommen  ana- 
loge Bearbeitung  einer  anderen  Erzählnng ,  welche  in  unserer  Hand- 
schrift Nr.  2735  enthalten  iat,  ist  von  einem  gewissen  |jLa.uu  iX«^! 
Terbest 
Anfang : 

^  ^  ur  »0^  L*^  jji      ^iui  ^  (sie)  jJi  L 

51  Blätter  (16,5X1  l,E 
stehen  vier  Bait. 


,tX«l 


im);  neues,  gutes  Naachi;  anf  jeder  Seite 


%64S. 

{arab.  1377;  Stz.  Sab.  197.) 
Dasselbe    Gedicht    in    etwas    abweichender   Recenaion,  als  Prosa 
geschrieben  und  am  Ende  defect.     Das  Ende  der  vorliegenden  Hand- 
schrift entspricht  Fol.  3 1*  der  vorigen.    Von  dem  Zustand  der  Sprache 
in  dieser  Handschrift  mag  der  Umstand  einen  Begriff  geben,  dase  der 
Name    des    Prinzen    stets    t^y=>j   J^vbl  oder    audl    <>«»^  JuoÜ    ge- 
Bohrieben  wird. 
Anfang:     J:i  j^  Lf  sO^  ^^  jl  J^\  ^jJuo  U*aJ  —ü-e' 
Ende:        (?)iaLj|JU  yijLt  (joÄaJI  |^   jJaJ  (Bic)iUij!^  ^J^ 
20  Blätter  (16X11>B   cm);  grosses,  deutliches,  neues  Nasch!  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite. 
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8646. 

(arab.  1308;  Stz.  Eah.  966.) 

Dieselbe   metrische   Bearbeitung,   welche  in  den   rorigen   Hand- 
schriften enthalten  ist;  der  Verfasser  wird  auch  hier  nicht  genannt. 
Anfang  wie  dort. 

61  beschriebene  Blätter  (16,6  X  11  cm);  neaes,  flüchtiges,  aber 
deutliches  Naschl  mit  je  zwei  s^ö  auf  der  Seite.  Die  Handschrift 
ist  mit  der  Torvorigen  ganz  uniform  und,  wie  mir  scheint,  sogar  von 
derselben  Hand,  wie  jene  geschrieben. 


2647. 

(arab.  1541;  Stz.  Kah.  831.) 

Die  Erzählung  von  dem  Zauberpferd,  welche  Platen  als  Orund- 
lage  für  seine  „Abbasiden''  gedient  hat.  Dieselbe  ist  in  der  Aus- 
gabe der  1001  Nacht  von  Büläq  1251,  Bd.  I,  S.  534  und  bei  Mao- 
naghten  11,  318  gedruckt,  und  bereits  bei  Galland  (woher  sie  wahr- 
scheinlich Platen  kannte),  sowie  neuerdings  ron  Weil  I,  838  und 
Lane  U,  463  übersetzt  worden.  In  unserer  Hs.  Nr.  2633  Fol.  257\ 
wo  sich  diese  Erz&hlung  gleichfalls  findet,  trtgt  dieselbe  den  Titel 
^Jü^f  ^%i  SUK^.  Im  Anfang  fehlt  Ein  Blatt,  und  zwischen 
Fol.  17  u.  18  findet  sich  eine  Lücke. 

An&ng:  Ji^^^Jüag^  ^  V^^S  ^^9^  '/^^  v'^^S  V^'  f^ 

25  Bl&tter  (21,ftX16  cm);  flüchtiges,  doch  leserliches  Nasch! 
mit  23  Zeilen  auf  der  Seite. 


S«48. 

(arab.  1206;  Stz.  Eah.  1577').) 

Bin  defbctes  Exemplar   der    Ers&hlung  Tom  Prinzen  Qamar-al- 
lamfta,  welche  schon  auz  Oalland's  Übersetzung  der  1001  Nacht  be- 


1)  S.  FoL  84«. 
Xfttaloff  Wftb.  HanaichrlftoB,   lY.  26 
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kannt  ist.  S.  die  alte  Bül^er  Ausgabe  I,  6.  343,  Maonaghten 
I,  811,  die  Bieslaner  Aasgabe  III,  S«  166,  Lane's  ObersetEung 
n,  S.  70.  Die  Handschrift  ist  am  Anfang  und  am  Ende  defect, 
und  hat  Lücken  nach  Fol.  3,  14,  24,  27,  31  und  41.  Das  letzte 
Blatt  gehört  yielleicht  gar  nicht  zu  der  genannten  Erzählung. 


Anüftng:   ^|  düjl  ouü  oujJlJk  ^1  JL^  ^^y  ioy^  ^|  auJf 
Ende :     (sie)  yX^tX^y  (sie)  ^JL5Xi  ^l^^l  ^L»  I  g  *  i  r^  r^>^S 

^^il^l   (sic)^^..fiLÄ.|^    |^4>b| 

42  Bl&tter   (21,6  X  15,6  cm);   neues,   schlechtes  Nasch!  mit  20 
Zeilen  auf  der  Seite.     Von  Fol.  31  ist  ein  Stück  abgerissen. 


iU9. 

(arab.  1410;  Stz.  Eah.  1220.) 

^Lsül  8JLj4>jo  iLdkjj  die  Geschichte  Ton  der  ehernen  Stadt, 
welche  aus  der  1001  Nacht  hinl&nglioh  bekannt  ist.  S.  den  Text 
bei  Habicht  VI,  343,  in  der  Büläqer  Ausgabe  II,  37  und  bei 
Macnaghten  HI,  83,  die  Übersetzung  bei  Hammer-Zinserling 
n,  1,  Lane  HI,  109  und  Weil  II,  280.  Unsere  Handschrift  hat 
nach  FoL  2  eine  (yon  einem  früheren  Besitzer  nothdürftig  ausgefüllte) 
Lücke,  und  ist  am  Ende  um  Ein  Blatt  defect. 


Anfang    (nach  einer  Dozologie):  iwlC^t^  aujJb  JLaI  iJLJt^  (c^ 

^  • 

44  Blätter  (21,6X15,6  cm);  neues,   nicht  schönes,  aber  sehr 

deutliches  Naschl   mit   15   Zeilen  auf   der  Seite.     Das  erste  Blatt 
Ton  anderer  Hand  ergänzt. 
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2650. 

(arab.  1353;  Stz.  Kah.  1314^).) 

Mehrere  Fragmente  einer  Handschrift  Ton  Sindbäd's  Reisen, 
nach  der  ägyptischen,  in  der  Büläqer  Ausgabe  gedruckten  Eecension; 
nämlich:  1)  Fol.  1—11  =  Bül.  (1251)  H,  4  Z.  19  —  8,  7  t.  u.  — 
2)  Fol.  12— 18  =  Bül.  10,  4  —  15,  2.  —  3)  Fol.  19—30  =  Bül. 
23,  1  T.  u.  bis  30,  11.  —  4)  Fol.  31  =  Bül.  35,  8-16.  —  Vgl. 
die  folgenden  Handschriften,  besonders  Nr.  2653,  4. 

Anfang:      JL^  JJ  (^L^^  JLo  jLi  JLo  \::jiXs>^yS  v^4^^  ^^aIat 
Ende:     J  JUi  j^iUJl  Ijüö  J  ^^G  ^1  ^  Ä^Uij  ^^  Lo  b| 

31  Blätter  (16,5X1 1»5  cm);  neues,  rohes,  aber  deutliches  Nasch!; 
die  Seite  hat  13  Zeilen. 


2661. 

(arab.  723;  Stz.  Kah.  377.) 

1.    Dieselbe  Geschichte  von  Sindbäd  dem  Seefahrer  nnd  Hindbäd 

IB  ttl 

dem  Landbewohner,  (5^1  (>IjöJJI^j  kSj^^  (>IjJULu>  &ia5. 


Anfang:  ^  Ju^JI  U^)^  '^^^s^^  ^^^  v^  {J^  ^^  ^1 

4>lJJb  &JbJüe 

2.  FoL  112^:  Eine  Geschichte  Ton  einem  Jüngling,  der  seinen 
Vater  und  seine  Mutter  als  Sklaven  verkauft,  mit  dem  Erlös  sein 
Glück  macht  und  dann  seine  Eltern  wieder  befreit.  Dieselbe  Er- 
Bfthlung  findet  sieh  auch  in  unseren  Est.  Nr.  2653  Fol.  61^  und 
Nr.  2764  Fol.  124%  w.  m.  s.     Am  Ende  defect. 

Anfang:  ^^.äjo  UjJ  f^jf\y  '^\y  |^-^S  ^4^  (^'   *^'j  {S^ 


Ende:  dü6  ^1^  jj  ,»^LJI,  L^;:^.^^  bl  l^xJU  ^;l^ 

(Fol.  129*  Z.  5  in  Nr.  2764.) 


^)  S.  Fol.  26a. 

26 
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129  Blätter  (14,4X10,9  um);   neoee,   siemlicb   gutes  aad  sehr 
dentliobea  Nascht;  die  Seite  hat  9  Zeilen. 


8«5S. 

(arab.  689;  Sts.  Hai.  341.) 
Diese  am  Anfang   und    ea    mebTeren  Stellen    auch    in  der  Uitte 
defeote  Handschrift  enthSlt  folgende  Erzählangen: 

1.  Das   Ende    einer    Oeschiobte    vom    Uabn    und     dem   Fuchs, 
Anfang:    I^Ltw   gjt^   *  ji  g  ■« .  Kj    jj_aJxJI.   ^ßys*.ji\    ,^^   ka^Ij 

2.  Fol.  2'':  (^LÄ-^t  *A  xJ  IjA-  La.  jybajtJt  kjoä;  Tgl.  unsere 
Hb.  Nr.   2197,  s. 

Anfang:  (Bic)Uix  Lo  ^j  |J^I)  (t^)\j  »^  i  (aio)  i»^!}  «JJl  ij^ 

3.  Fol.  8*:  Die  Brz&hlnng  Ton  SindMd  und  Hindbfld,  ohne 
Anfang.  Das  Vorhandene  beginnt  mit  LanglÖs  p.  t*  Z,  2  t.  n.  and 
führt  den  Text  zunächst  bis  Langläs  ff.  2;  dann  folgt  (Ewisofaen 
Fol.  11  u.  12)  eine  Lücke,  nach  welcher  der  Text  wieder  mit  Langl^s 
fv  Anfang  beginnt  und  bis  zum  Ende  ununterbrochen  fortläuft.  Vgl. 
Nr.  4  der  folgenden  Handschrift. 


(«o)45tXj  J^Ä  8iIj^  (sie)  jjs.^  J^  i,:>-UL*  « 


*  J^" 


4.    FoL  35»;    _öJi  i  iJ  1^  Le^  <>))\<>  ^^ 
JjÄäJI  t5jiiJ  ^1*»!  j^Sj  i>ljwi  ijj  oU. 
Anfang:  ^^jJI   |V*£l»JI    iUJI  i^UJ-J  LKtl  jLü   »JÜI    U  JU 

a^_^ii5(sic)*>^ii 
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6.    Fol.   47^:  v-a->;Lä*»i  ^^^  o^-JLiJI  i^aJCÜI  C^Uä.   -aä. 

&JL51  ^I  ^I<>L^^  vlULiJl.  Ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in 
Kopenhagen  Nr.  236,  i,  Übersetzongen  im  8.  Bande,  p.  167  yon 
Galland-Caassin  (Paris  1806),  und  im  IB^""  p.  100  Ton  Habicht, 
Y.  d.  Hagen  und  Schall.  Benutzt  yon  Cornill  (Das  Buch  der 
weisen  Philosophen,  Leipzig  1875,  8^  8.  32). 

Anfang:  ^yuä^  ^1  dULo  ^;Iä^  ^dXJ  (JJ  ^  ^\i  ^f  \y/i> 

6.  Fol.  65^:  Erzfthlung  Ton  einem  Arzte  und  einem  Koche  in 
Baghdftd  ^llio  Jä.^j  f,x^  Jä.^  ,jaj  ^jLo  (>\ö<äJ  i 

Anfang:  Jl  Jl«Oj  ^^a^   JlL  JI  iXb  ^  ^LyJ  |%J^X]i.|  ^  Lol^ 

4>ljüb  SÜbJüe 

7.  Fol.  75^:  Die  Geschichte  Tom  König  4>LjuJL5^  und  seinem 
Wazir  Schtmäs,  welche  auch  in  unserer  Hs.  Nr.  2666  enthalten  ist« 
M.  s.  dort. 

Anfang:   Jl^^  ^I(^  jLaJLTiJ  JLaj  I<JU  JO^I  ^^L  ^I^  iüI  JUj 

A 

8.  Fol.  117^:  Die  Geschichte  Yom  König  Az&dbacht  und  seinen 
zehn  Waziren.     S.  unsere  Hs.  Nr.  2654. 

Anfang:  ss^  4>M  ««miI  ^I^^  dULe  (jUJI  f^öJ  ^  ^1^  »j^  JüJ 

9.  Fol.  171V-   gJiULlI  *Ä  äJ  1^  Loj  ^^U  dUUJf  ^ 
Anfang:  ^^^idjo  Uxi  |i^^l^  luikil^  1^'^  'HH^  fi  1^'  ^'^  '^^^ 

10.  Fol.  184^:  Die  Geschichte  yon  H&rün  und  dem  Groh- 
Bchmied  B&sim.     8.  unsere  Hs.  Nr.  2663. 


*)  In  der  Endichrift  s\Jü^t 
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Anfang:   |*4Xa3^  ^^täx  Uxi  (^XäI^   «^  vi  (sie)  jjxl^  xJJl  ^^Xä- 

11.  Fol.  219*:  S^^  i\jA\y  Ul^  J^^  ^jjo  (^o^  &jKä.. 
Anfang:  v,.aJL^^  f*^-^^  ^5"^  ''^  H^'^  ^^'H^  |^t  ^S  (5^ 

221  Blätter  (20,6X14,6  cm);  karschünisch  mit  sehr  schönem 
F'sohtta  geschrieben;  die  Seite  hat  23  Zeilen.  Ausser  den  bereits 
angegebenen  Defecten  findet  sich  noch  eine  Lücke  zwischen  Fol.  107 
u.  108;  Fol.   198  u.  199  sind  theil weise  zusammengeklebt. 


2653. 

(M511.  920;  Stz.  Hai.  557.) 

1.  Eine  kurze  Erzählung  von  einem  Geldwechsler  in  Baghdäd 
und  seiner  Sklavin.  Ganz  verschieden  von  der  in  Eosegarten's 
Chrestomathie,  p.  1  mitgetheilten ,  in  Wolffs  Calila  und  Dimna 
II,  189  übersetzten  und  auch  in  der  1001  Nacht  und  unserer  Hs. 
Nr.  2683  enthaltenen  Erzählung. 

Anfang:   ä->^U.  »J  J^I  ^jJjo  jI^X-ä-j  ^  i;HHö  J^;  ^^  ^5^ 

2.  Fol.  2*:  Die  Geschichte  des  Königs  Azädbacht  (hier  oui^  ö\\ 
genannt)  und  seiner  zehn  Wazlre.     S.  die  folgende  Handschrift. 

Anfang:   (»v-aJI  ^^x  ^^^jüüumJ   2Ua   |»,.a  ^ %Jt  ^  #  '^  Jl  &JJI   aumO 

äJUIj  ^  ^i^t  JL^  i»f  (sic)b,j^  ii,  ^>:>yKJi 

(•JJu^  ^^0äx  Uxi  |VÄ^^'^  vuüaJij  1*^'^  *'^^  |^' 

(sic)oo4>l^l  ^^iO  („.aJum^ 

3.  Fol.  51**:  Geschichte  von  einem  Jüngling,  der  seine  Mutter 
und  seinen  Vater  als  Sklaven  verkauft,  dann  aber  wieder  befreit, 
S.  unsere  Hss.  Nr.  2651,  %  u.  2764,  5,  w.  m.  s. 

1)  li^sic! 
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Anfang:   J^^  LuJ  s.^Lo  a\3  J^^  Ji  if^\  |Jlxl  «JUt^  ^^ 

4.  Fol.  58^:  Die  bekannte  Erzählung  Ton  Hindb&d  dem  Last- 
träger und  Sindbäd  dem  Seefahrer,  welche  nicht  nur  in  der  1001 
Nacht  enthalten  (Text:  Büläq  II,  4,  Macnaghten  III,  4,  Habicht 
m,  367;  Übersetzungen:  Lane  [1865]  IH,  1  und  Weil  [1872] 
I,  354),  sondern  auch  mehrfach  besonders  herausgegeben  und  über- 
setzt ist  (Zenker  Nr.  689 fif.))  ^^^  bekanntesten  ist  die  Ausgabe 
Yon  Langl^s  (Zenker  Nr.  690,  auch  abgedruckt  als  Anhang  zu 
SaTary's  Grammatik,  das.  Nr.  244).  Speoialhandsohriften  derselben 
Erzählung:  in  den  drei  Torigen  Handschriften  unserer  Sammlung;  in 
Paris  1547  und  Flügel  Nr.  262,  und  bei  Caussin  Nr.  469  u.  470. 

Anfang:  JU^.  JL^^  4>|JJL?  ^  Ji  &3l  ^^  Uxi   |JUt  iJUl^  jfö 

5.  Fol.  78^:  Eine  Geschichte  Ton  Hariin  al-raschid. 
Anfeng:  J^ä4>^  ^Jyid^S  OÜ  |*^^f  ^  ^yi  ^\  JuuÄyt  ^  ^^ 

6.  Fol.  82^:  Eine  Sammlung  kurzer  Geschichten  und  Anek- 
doten, sämmtlich  beginnend  mit  ^jx  ^c^^  U^* 

Anfang:   Lo^  (sic)„,>a&  JLe  v,>a»Lo  fX^J]  j^^  J^)  ^J^  (5^  '-^ 

100  Blätter  (16X11|5  cm);  flüchtiges,  zum  Nasta^liq  neigendes 
Nasch!  mit  16 — 21  Zeilen  auf  der  Seite. 


(MöU.  921 ;  Stz.  Hai.  237.) 

Die  bekannte  Erzählung  Ton  dem  Könige  Azädbacht  (auch  hier, 
wie  in    Nr.    2    der   Torigen    Handschrift,    t^  jj^   jK   genannt)    und 

seiner  zehn   Wazlre,  (5v-s>  Le^   \4  Ji  i  Mj   aKvj    Sw^LjÜI  *  jK^r^ 
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Ei>ab1aD|;en  SftSS.   | 


A^.  Die  EriiLlilung  üt  nicht  nur  in  der  1001  Nacht  enthaltea 
(Habicht  VI,  191  und  Weil  11,  230),  sondern  auch  besonder« 
herauBgegeben  (von  Euöb,  Zonkei  Nr.  693)  und  von  Raek 
in  dae  Däuisohe  übersetzt  worden  (Historien  am  de  ti  Veiiiei  og 
hvorledes  det  gik  dem  med  Eong  Azäi  Bachts  sün.  Eubenhavn  1829, 
kl. -8*).  — Separathandschriften  dieser  Erzählung  finden  sich;  in  Ox- 
ford (Hicoll  Nr.  166),  im  Britisohen  Museum  Nr.  1131  u.  700,  »i, 
Paris  (Flügel  Nr.  222),  München  Nr.  630  u.  631,  in  der  Biblio- 
thek der  Leidener  Akademie  (de  Jong  Nr.  68)  und  bei  Tyoheen 
Nr,  38.  —  In  nnaerer  Sammlung  findet  sich  dieselbe  Er^Bhlung  auaier 
in  dei  Torigen  Handschrift  noch  in  Nr.  2652,  s  und  2764,  s, 
Anfang:  'o»ii  »JlyJ  OJW  ;^JJI  d^JJf  jj-e  -iUU  ,^1^  iül  Jh^  JlS 

77  Bl&ttei  (21Xlfi  om),  von  denen  das  erste  nur  die  Seeteen'- 
flche  Nummer  enthält ,  das  zweite,  ebeaso  nie  die  drei  letzten,   gani  I 
leer  ist,  die  übrigen    nur   auf   der    einen  Seite  (Fol.  r.)  beBchricbea    ' 
sind.     Neues,  sehr  schönes,  syrischea  Nasch!  mit   19  Zeilen  auf  det  J 
Seite.     Von  einem  Christen  geBchriahen. 


2655. 

(Mm.  926;  Stz.  Hai.  376.) 
Die  Bhnliohe,  in  ihrer  ganzen  Anlage  gleichfalls  mit  unseren  1 
„Sieben  weisen  Meistern"  übe  reinst!  ramende  Erzählung  von  dem  König  1 
von  China  und  seinen  sieben  Waziren.  Auch  diese  Erzählung  findet  | 
Bioh  in  der  1001  Nacht:  Bül&q  11,  52,  Maonaghten  III,  115  [ 
und  Laue  III,  145,  aacb  Fleischer  XII,  237;  zu  letzterem  Texte 
iat  unsere  Hs.  Nr.  2634  benutzt.  Auch  in  Ousele^s  Or.  Colleo-  ' 
tions  I,  248  ist  eine  Erzählung  daraus  in  Test  (=  Fleisoher  ] 
p.  300)  und  Übersetzung  mitgctbeilt  und  die  ganze  Erzählung  ist  i 
Ton  Jon.  Soott  (Tales,  Anecdotes  and  Letters,  translated  from  , 
the  Arabic  and  Persian.  Shrewabury  1800,  6",  p.  38)  überBfttzt.  Dia 
beiden  ersten  Bl&tter  sind  beschädigt;  am  Ende  ist  die  Handschrift  { 
defeet. 
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Anfang:  d^Xe  ^  v£JULo  ^1^  lül  ivJC^I^    ^^^^  f^^  ^'j  /^^ 

37  Blätter  (20^X15  cm);  rohes  Nasoh!  mit  16  Zeilen  aaf  der 
Seite. 

2666. 

(MöU.  927;  Stz.  Eah.  380.) 

Dieselbe  Erzählung.  Die  Abschrift  bricht  an  einer  Stelle  ab, 
welche  dem  Anfang  yon  Fol.  13^  der  yorigen  Handschrift  entspricht. 

Anfang:  ^<3  ^^;HH^I  ^y^  ^  ^^  J^  ^'   1^1    ^(^  /'^ 

11  Blätter  (20,6X10  cm),  yon  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum 
Werke  gehört  Deutliches,  ziemlich  gutes  Nasch!  mit  21  Zeilen  auf 
der  Seite. 

8667. 

(aus  MöU.  79  =  Stz.  Eah.  870.) 

4>uu&yi  ^5;ÜD  EaaUI  ^  LjJ  vS^  La,  io;Ul  4>J^  &JLS, 

die  Erzählung  yon  dem  gelehrten  Mädchen  Tawaddud,  welche  in 
der  ägyptischen  Ausgabe  der  1001  Nacht  yom  Jahre  1251  I,  614 
und  in  der  Calcuttaer  yon  Macnaghten  II,  489,  ausserdem  auch 
allein  in  Cairo  1278  (liegt  mir  yor;  8^  68  Seiten)  und  1285 
(s.  Perthes  172)  herausgegeben,  in  der  1001  Nacht  yon  Ham- 
mer und  Zinserling  I,  p.  207  übersetzt,  und  in  Spanien  als 
„Historia  de  la  donzella  Theodor''  zum  Volksbuch  geworden  ist;  s. 
M.  J.  Müller  in  den  Sitzungsber.  d.  Münch.  Akademie  1863  IT, 
38  und  H.  Knust,  Mittheilungen  aus  dem  Eskurial  (Tübingen  1879, 
8^;  Lit.  Verein  Nr.  CXLI),  S.  507.  —  Einzelhandschriften  derselben 
Erzählung  finden  sich:  in  Paris  Nr.  1504  u.  1505,  Cambridge  p.  15 
Nr.  72,  Wien  Nr.  789,  München  Nr.  890  Fol.  15,  bei  de  Sacy 
Nr.  184  und  bei  Caussin  Nr.  472.  In  unserer  Sammlung  findet 
sich  die  Erzählung  besonders,  ausser  in  den  beiden  folgenden  Hand- 
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Bohriften,  noch  in  Nr.  93,  ii  n«  2760,  9 ;  in  der  enteren  wird  anch 
ein  Verfasser  genannt. 

Anfang:   (^.aJUi^  T^^^)  ^S^^  ^^  H^'^  '^^^  1^'  ^'^  V5^ 

8  Blätter  (19»6X1^iB  cm);  gutes  Nasch!,  die  Seite  zu  21  Zeilen; 
Lücke  nach  Fol.  3. 

8668. 

(Moll.  957;  Stz.  Kah.  1592.) 

Dieselbe  Erzählung  in  viel  ausführlicherer  Beoension.     Der  An- 
fang Ton  fremder  Hand  sehr  abgekürzt  ergänzt. 

Anfang:  ^Loüt  (JjLy  ^  ^l<  &3t  fXs^^y  aüjJü  |JU(  &JÜI^  ^^Xk 

(sic)JLol56^b  J^.; 

57  Blätter  (19,s  X  14  cm);   deutliches,  vocalisirtes  Nascht,  die 
Seite  zu  11   Zeilen;   Abschrift  yom  9^far  1156. 


265». 

(Moll.  964;  Stz.  Kah.  52.) 

Nochmals  dieselbe  Erzählung  in  ausführlicher  Kecension. 


Anfang:   ^  t^^^^-^)  ^s"^  ^^  (^^   *^^  1^'   *^S  iS^ 

37  Blätter  (22,6X16,6  cm);  deutliches  Nascht  mit  19  Zeilen  auf 
der  Seite.  Abschrift  Tom  9.  Schauwäl  1206,  gefertigt  Ton  der  Hand 
des  Schaich  ^O^S"^]  ^J^, 


8660. 

(Moll.  936;  Stz.  Kah.  681.) 

Dieses  Büchlein ,  von  welchem  weder  der  Titel  angegeben, 
noch  der  Verfasser  genannt  wird,  enthält  Anekdoten  aus  dem 
Verkehre  des  berühmten  Dichters  Abu  Nuwäs  mit  den  zu  seiner 
Zeit  regierenden  ^abbäsidischen  Challfen,  hauptsächlich  dem  Härün 
al-raschid;  vgl.   1001  Nacht,  Büläq  I,  562,  Macnaghten  II,  376 
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und  den  Qähirenser  Druck  Perthes  Nr.  175,  sowie  auch  unsere 
Handschrift  Nr.  53,  i.     In  der  kurzen  Vorrede  heisst  es:  JU  (Xü 

jjo  8^^  cU^y  t  ^j^U  JU-A^jlt  ^  aJ  ^j  Lo^  *  (sie)  ^1^1 
ftSlij  ^^'^^  ^UuwüjJt.  Von  dem  Tode  des  Abu  Nuwäs  heisst  es  am 
Endei'jLo^  SSLo^  ^jjjumJj  ^j»..^  lÜLy.  ^J  (8ic)^lyLj|  ^|  ^y  Jüf^ 
^4>^  '  SLUi  ^;Ju«Mi^^  äjlmo  8^  ^l(^   &I^Ui   SÜLmi  Ju6*^  luLi  xJU 

Anfang:   Sl|  ^^(jJ^  ^;  v:;-««^  &oljJt^  V^^aJLaII  v_»p  xJU  Jc«^.! 

91  Blätter  (19,5 XI 2,6  cm);  gutes  Nascht  mit  17  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  Tom  Jahre  1138.  Das  letzte  £latt  gehört  nicht 
zum  Werke. 

2661. 

(arab.  1664;  Stz.  Eah.  330.) 

Eine  Geschichte  vom  Challfen  Härün  al-raschtd,  dem  Dichter 
Abu  Nu  was  und  einem  Mädchen.  Es  ist  dieselbe  Erzählung,  welche 
in  der  Büläqer  Ausgabe  der  1001  Nacht  vom  Jahre  1251,  Bd.  I, 
S.  518  und  bei  Macnaghten  II,  282  abgedruckt  und  bei  Hammer- 
Zinserlingl,  88  übersetzt  ist.  Am  Ende  fehlt  ein  Blatt  mit 
wenigen  Zeilen. 

Anfang:  yuJt  aJLMO^  ^«^jüüuaJ  ft^^   ».x.rvJt  ^^^^^^Jl   &JÜI   j^mO 

sjK^i^  ^aa^ji  5y^A^ji  sjk^j  ^^yi  ju  |jL.^ 

7  Blätter  (21,6X16  cm),  deren  erstes  und  letztes  beschädigt  ist; 
ziemlich  neues,  gewöhnliches,  leserliches  Nasch!  mit  19  Zeilen  auf 
der  Seite. 
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Bn&hlDngaa  2608—8661. 


SMS. 

(arab.  1274;  Stz.  K»b.  1500.) 
Eine  andere  HeudBchrift    derselben  Eizählung,  mit   einer  Lücke 
«rischen  Fol.    1   und  2   (Bül.  I,  518,  ii— *  y.  u.). 

Anfang:    ^^^a^  L-t-^  TT^?    T^h  l*^'}   '''^*^    1*^'  "^^S  i5^ 

4  Blatter  (16X11  cm);  flüchtigeB  Naachl  mit  17  Zeilen  auf 
der  Seite. 

S««S. 

(M5«.  9G5;  Stz.  Kah,  51.) 
Die  Geschichte  tos  H&rüa  al-iascbld,  öa'far,  Uestär  und  BSsim 
dem  Qrobschmied,  welche  eich  in  deutscher  Übersetzung  findet  in: 
Blaue  Bibliothek,  Bd.  XI  (Weimer  1797,  8"),  S.  8,  und  in:  Tausend 
und  Ein  Tag,  überstttzt  von  v.  d.  Hagen,  Bd.  XI  (Preuzlau  1832, 
12°),  S.  289.  Eine  Handschrift  findet  sich  auch  in  Berlin,  Sprenger 
Nr.  1363. 
Anfang:   ^l^i\£  ^^  ^^^.^kÄJilJÜ  JLj-üIjlII,   ^^^.aJLjJI  w^  jJJ  tXk^t 

39  beschriebene  Blatter  (23  X  IT  cm);  neues,  nicht  schünes, 
aber  sehr  deutliohea  Naschi  von  der  Hand  des  ^a^I^^I  ^^..m.T-i 
Die  Seite  bat  17  Zeilen. 


3««4. 

(arab.  1236;  Stz.  Kab.  1201.) 
Dieselbe  Era&hlnng,    S.  die  vorige  Handaehrift  und  Nr.  2662,  lo. 
Anfang:   |JLcl  aJJIj  ^^jCa.  ^^LSJ  au^   f-!f^y^^  L^**"/"  '^  1***^ 

39    Blütter    (22  X  15,&    cm);    neues,    deutlicLes    Nasch!    mit  25 
Zeilen  auf  der  Seite. 
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SMS. 

(aus  arab.  1018.) 

Fragment  (eine  Lage)  einer  Enfthlongy  in  welcher  Bich  H&rün 
al-raachld  Ton  yenchiedenen  seiner  Höflinge  Ereignisse  aus  ihrem 
Leben  Torferagen  Ifisst.  Von  den  zwei  Torhandenen  Erzählungen  wird 
die  erste  Ton  ajlJLsLI  ^^^jum^  erzählt  nnd  Ton  ^IXma^^JI  über- 
liefert» die  zweite  (Fol.  3^)  yon  ^% JülH  j^mj^  ^  i}t*T  ^^^^^^  ^^^ 
▼on  f^c\jL\  ;)vma4  überliefert.  Die  letztere  ist  Biiiftq  U,  176  nnd 
Uaonaghten  III,  391  herausgegeben. 


An&ng:  iJüL&yt  J^  ^lx«*:tfül  JU^  ^jJJl^\  f^^^  «JUl  »4^.; 

SJLJ 
Ende:  S^JLill  ^^müUJ  vsaJ^j  LLä  Q)^gMiAx}  ^yäe>^y 

10  Blätter  (22^X16   om);  flüchtiges,  oft  undeutliches,  neues 
Nascht;  die  Seite  hat  20  Zeilen. 


SC66. 

(MölL  906;  Btz.  Hai.  450.) 

l»^AjC4t  ^jX^xA  iJiLjj  Geschichte  yon  einem  Könige,  welcher 

hier  ^l^(>>«  genannt  wird,  und  seinem  Waztr  Schlm&s.     Dieselbe 

ist  in  der  1001  Nacht  yon  Bülftq  1251  (H,  fif)  und  in  der  Aus- 
gabe Uacnaghten's  (TV,  866)  enthalten,  ebenso  in  der  Ausgabe 
yon  Habicht  yiH,  f ;  übersetzt  ist  dieselbe  yon  Hammer-Zin- 
serling  III,  225  nnd  yon  Weil  (neueste  Übersetzung)  zu  Anfang 
dee  4.  Bandes,  während  sie  yon  Lane  (III,  580  der  Ausgabe  London 
1865)  übergangen  ist.  Dieselbe  Erzählung  findet  sich  auch  in  unserer 
Hs.  Nr.  2652,  ?  (wo  jedoch  der  König  anders  heisst)  und  in  der 
Bibliothek  Oarcin's  de  Tassy  Nr.  2965. 

Anfing:  ^)l^(>;}  ^  JUj  JoU  dJLo  ^UyH  j^OJ  ^  ^\i  i3l  |JUt 

122  Blätter  (21  X  16  cm);  ziemlich  rohes,  aber  deutliohes  nnd 
yocaliiirtes  Naichl.  Abschrift  aus  der  mittleren  Dekade  des  Scha'bAn 
1162.  


Anbiicha  Baodichrin«D.  ErzIbtnDgan  3676 — G67B. 

(arab.  997;  Stz.  Kah.  900,  i.) 
Derselbe  £oman,  am  Ende  defect. 
Anfang:   ^JJ|  iJJ  iX*^\  j.ajLl«ö  u^  I^^^T^'  c>»^r"  '-'-''  f'^ 
Uia«j  *>Lu(Jt  «^L»Ä.  f^j    U-U)   Ä4Ä.J  ^  J^jt— j 

•••  UU, 
Bad«:  iLioÄ)!  ('ULc  ü^Äi  ^1  U  iJ  o.ij{^ 

88  Blatter   [21,s  X  16    cm);   grosse»,    deutliches  NaHchi    mit  23 
Zülen  auf  der  Seite.     Fleckig  durch  eingedrangeuea  Wasaer. 


8677. 

(arab.  610;  Stz.  Kah.  900,  n.) 
ÜTochmals  deraelbe  Roman ;    die   Handschrift  ist  von  Seetzen  ale 
zweiter  Band    zu    der    vorigen    bezeichnet,  enthält   aber    Tielmehr  ein 
am  Anfang  defectea,  selbBtändigee  Exemplar. 
Anfang:   ^JJ  ^^l..».*t|  JJ^I   ijit^l   JujlS'  ^_*j*«  ur^J  V*^'? 

122  heacbriobene  Blätter  (22,sX16>B  cm);  deutlioboa  Naaohi  mit 
21  Zeilen  aof  der  Seite.  Abaohrift  Tolleadet  au  einem  Uittwoch, 
4.  Gumfidfi  II   1215, 

(MöU.  892;  Stz.  KaL  1402.) 
Ein  Band  deeaelben  Bomans,  am  Ende  als  der  fünfte  beiseichaet. 
Am  Anfang  sind  einige  Zeilen  abgerissen. 
Anfang:       ,..^^1  JuJI  tJUb  ^1   SyS  ^^  Jy>  'Üy  ,JLm^  K^j 
50  Bl3,tter  (21  X  1&  cm);  groasGs,  unschönes,  aber  ziemlich  daut- 
liohea  Naaob!.     Die  Seite  bat  16  Zeilen. 


>J  SlcI  1.  ^^  odsT  LüJLc 
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267». 

(arab.  1461;  Stz.  Rah.  1513.) 

Noch   ein  Band    desselben   Bomans,   und   zwar   dem    Titelblatte 
zufolge  der  yierte.     Fragmente  verschiedener  Exemplare. 

Anfang:  aüoj^  aüli    ^j  »  »  M   4>^4^    «^  «^jJ!  v^LuCJI  Lol^ 
54  Blätter  (21  X  15,6  cm);  Torschiedene  Naschl-Hände. 


2680. 

(arab.  887,  i;  Stz.  Eah.  1543.) 

Noch  ein  Exemplar  desselben  Romans,  zwei  Bände  zusammen- 
gebunden. 

Anfang    (nach    der    Doxologie):     s£>,^lV.4I    IJL.4-J  iS%iyJ\   JLi» 

117  Blätter  (19,6  X  14,6  cm);  Torschiedene,  durchweg  leserliche 
Naschi-Hände.  

2681. 

(arab.  1205;  Stz.  Eah.  1580.) 

Diese  Handschrift  ohne  Titel  enthält  eine  Erzählung,  und  zwar, 
wie  eine  genauere  Ansicht  ergiebt,  die  von  Hasan  al-Ba^rl  und  der 
Prinzessin  der  Inseln  Wäqw&q,  welche  auch  in  unserer  Hs.  Nr.  106,8 
(w.  m.  8.)  enthalten  ist.  Die  yorliegende  Reoension  ist,  wenigstens 
im  Anfang,  ausführlicher,  als  die  beiden  in  den  Ausgaben  der  1001 
Naoht  gedruckten.  Der  Schreiber  unserer  Handschrift  hat  mitten  in 
seiner  Arbeit  (ungefähr  ed.  BQl.  p.  328  Z.  10)  abgebrochen. 

Anfang:  fX^^y  Ä^jJb  |JUt  idJij  ^^^  |HP^y  «J-^^yi  &JU|  f^^^ 

V5-^  UaJ  i^^fj  v-äUI^  f,j^^ 

Ende:  ^^^^^^  «^^i^  ^  {^^^  1»^^  i^Jo^  Jji^ 

KatAlof  Mmb.  HuidiehriltoB.  IT.  27 
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42  bescbriebene  Blätter  (21,5X16  cm);  neues,  ziemlicli   rohes, 
doch  nicht  ondeutliches  Nasohl;  die  Seite  hat  17  Zeilen. 


2<82. 
(arab.  1510,  i;  Stz.  Kah.  1253.) 

Die  Geschichte  Tom  Prinzen  dÜUJt  ^-äa^mi»  welche  aiabisob  bei 
Habicht  lY,  189,  BüUq  II,  266,  Macnaghten  UI,  395,  in  Über- 
setzong  bei  Hammer-Zinserling  II,  305,  Weil  II,  1,  r«ane 
III,  282  mitgetheilt  wird.  Unsere  Handschrift  bricht  mit  den  Worten 
^ICs  i  blkU  U5"U.  &WI,  (5^EJCJUiO  X  *  hH  uLJtj  (Bulaq 
271,  7)  ab. 


Anfang:  C^^  l^  f^)\^  uÄkJl^  fX:^\^  äaa*j  jJxI  «JJ|,  ^^Xiia. 

^  l^^ifilx  ^^♦«Mij  «fXJLo^jia^  (^  ub^S  r^*^^  waJLmj 

9  Bl&tter  (20X15,5  em);  nenes,  dentliches  Nasehi;  die  Seite 
hat  19  Zeilen.  Die  Handschrift  befand  sich  bereits,  als  sie  Beetsen 
kaufte,  in  ihrem  jetsigen  defecten  Zustande,  denn  am  Anfange  steht 


M8S. 
(aiab.  1212;  Sts.  Kah.  95&) 

CuH^^  A^kfi^A  siXX  !y^  XjiaS  d.  i.  die  Geschichte  yon  dem 
Geldwechsler  zu  Baghdad,  welche  Ton  Eosegarten  (hauptsächlich 
nach  unserer  Handschrift  Kr.  2635)  in  seiner  Chrestomathie  p.  I  mit- 
getheilt» und  Ton  Wolff  in  seiner  Calila  und  Dimna  11,  189  über- 
setzt ist  Der  handelnde  Chalife  &Jülj  cV^at»!!  wird  in  der  Tor- 
liegenden  Handschrift  anaduronistisch   offenbar   mehr&eh  mit   Harun 


>)  Sie!  lUit  ^jtOjO  Uaj. 


A.rabische  HandschriftoiL  Erzählangen  2684.      419 


confundirt;  im  Anfang  erscheint  er  sogar  als  einer  der  »La 
^•JuatI  J|.  —  Die  Erzählung  ist  auch  abgedruckt  in  der  1001  Nacht 
von  Büläq  1251  II,  S.  543,  bei  Macnaghten  IV,  557  und  über- 
setzt bei  Hammer-Zinserling  III,  345. 

Anfang:   fXs>^)  '^^  (^^  ^^)  j^^  1^^^^  C^-*^^'!  ^1  (M^u 

52  beschriebene  Blätter  (11X8  cm);  neues,  ziemlich  rohes,  aber 
deutliches  Naschi;  auf  der  Seite  stehen  11  Zeilen. 


S6S4. 

(MöU.  931;  Stz.  Kah.  994.) 

Diese  Handschrift  ohne  Titel  enthält  eine  Anzahl  yon  Erzäh- 
lungen im  Geschmacke  der  1001  Nacht.  Sechzehn  derselben  sind 
yon  A.  Reinhard  u.  d.  T. :  „Nachtrag  zur  Tausend  und  Einen 
Nacht''  oder  „Morgenländische  Lebensbilder'',  Erstes  Bändchen  (Jena 
1840,  12^;  s.  Zenker  700)  ziemlich  frei  übersetzt.  Zwischen  die 
Erzählungen  eingeschoben  ist  (Fol.  260  —  297)  eine  Sammlung  yon 
zehn  Maqämen,  welche  theils  nach  Personen,  theils  naoh  Orten  ge- 
nannt sind  («j«^|,  kjySt\jJ\  y  lüjLgwJI  u.  s.  w.).  Die  Über- 
schrift laAWt:  ^gU^\  ^f>^^  ^y^  ^UJÜ  C4^bJI  i:^leUJI 
(8ic)(>b\  ^1,  worauf  dann  fortgefahren  wird  ^jjuub^  ^^jJuJI  iXotil  J«aj 

(sic)^^Lj^  ^jij  ^UjJLmi  <o>^I.    Da  in  dem  Folgenden  nichts  dayon  steht, 

dass  der  Letztgenannte  etwa  nur  ein  Redacteur  oder  Herausgeber 
wäre,  so  scheinen  die  angeführten  Namen  alle  beide  dem  Verfasser 
zuzukommen.  Ein  ^UaJI  /caJL&I  ^jUjJLw  ^  ^^^^XJI  \>Jy&  war 
nach  H.  Ch.  I,  487,  lU,  548  und  VI,  355  im  Jahre  702  geboren 
und  starb  770. 


^j   Hs.  &juoJf  und  &AjliJül;  es   scheint  nach   dem  Namen  des  QrossTaters 

des  Verfassers  Ea3v^  Jl  gelesen  werden  zu  müssen. 

27  ♦ 
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Anfang:  E«diaJb  ^K  Lä-Ü  ^^I  ^^CaJ  (i^^Jl   jj^^a^jW  *JLW    |%^n»^ 

(Reinhard  p.   15)  L^  |jj^  UÜ^  ^U^ 

359  Blatter  (21^X16  cm);  gewöhnliches,  dentliches  Nascht  mit 
15  Zeilen  aof  der  Seite.  Abschrift  Tollendet  an  einem  Donnerstage, 
22.  Scha'ban  1150;  FoL  299—304  und  348  sind  leer. 


Namens 


M85. 

(M51L  944;  Stz.  Kah.  829.) 

jj%JÜI  yyJm  J  i  4l  %Ju  ii,jK,ff»»  Enählang  Ton  einem  Könige 
^yjUH  ^dX^ ,  seinem  Sohne  JJL^I  j Jo  and  der  Prinsessin 
«%jj|  %yj.  Die  En&hlong  ist  im  Oeschmacke  der  1001  Nacht,  in 
welcher  ich  dieselbe  jedoch  nicht  finde. 

Anfang;  aX^I^  <^^^  f^^  '^y  hj^  t^J^^  \J^^)^  ^1  |Vam^ 

vuiJLuM^  fÖJ»Sy  ^gtöji  Uxi  |v^^l^  v..AkN^  CT^^  y^S 

^Lo^l   ,^4XJf  Ä  ^^K  JÜl  ^iW    (sic),*^UI  ^ 

jol'  j^J^^  1^^  <^J^  u'^^S  Z"^'  ^\^) 
Cr*^^  ***^J  Cr**^  *  *^'***'  ^"^^  *^^'  is****^ 

oLaj^t,  JiXiJb  (sie)  &x)ÜUo 

120  Blätter  (19X14  cm);  flüchtiges  Nascht  mit  15  Zeüen 
auf  der  Seite.  Abschrift  Ton  (^vJU^I  t^^  am  12.  Babf  II  1189 
Tollendet. 

268«. 

(MöU.  893;  Stz.  Eah.  50.) 

Handschrift  ohne  Titel,  enthält  die  Ersählung  Ton  Bulüqijä,  dem 
König  der  Jaden,  Ton  welcher  eine  andere  Becension  auch  in  unserer 
Hb.  Nr.  2756  aaf  FoL  52^  steht.    Andere  Handschriften  finden  sich 


dUl 


Arabische  HandschrifteiL  Erz&hlongen  2687.      421 

in  Oxford  (Nicoll  Nr.  169,  i),  in  Leiden  (de  Jong  Nr.  138)  und 
bei  Franck  Nr.  394,  jetzt  gleichfalls  in  Leiden  Nr.  2090;  eine 
französische  Übersetzung  in  Paris  Nr.  75  (S.  365  des  alten  Eata- 
loges).  An  allen  diesen  Stellen  wird  der  Inhalt  der  Legende  mit- 
getheilt.  Eine  türkische  Bearbeitung  ist  in  Nacht  501  ff,  der  tür- 
kischen 1001  Nacht,  sowie  in  einer  Handschrift  der  Barberina  in 
Rom  (Bibl.  Ital.  L,   159,  259)  enthalten. 

Anfang:   4X4^^  Üi^JUw  J^  &JJI   v^^^  I^'^^t''  (J^^^T^t  ^t  (V^m^ 

83  Blätter  (21,6  X  15,6  cm);  gutes  Nascht  mit  21  Zeilen  auf 
der  Seite.  Ein  Yorsetzblatt  und  die  drei  letzten  Blätter  gehören 
nicht  zum  Werke. 

Hierher  gehOren  noch:  Nr.  53,  1  (von  einem  Challfen  nnd  einem  M&dcben)  — 
98, 1  (List  der  Weiber)  —  i»  (Sch&pOr,  sein  Waztr  und  der  Kaiser  Ton  Griechenland)  — 
1281,  Ende  (al-A^ma't  und  die  drei  Dichterschwestern). 


3)  Vermischte  Erzihlongen. 

a)  Sammlungen« 

S«S7. 

(MöU.  98;  Stz.  Eab.  716.) 

SJLmJI  Jüu  ^y^i»  das  in  14  Bftb  eingetheilte  Erzählungswerk 
des  1^1  ^f  ^  J^  ^  J^  |M*»UI|  ^1  ^  (^yjj>A\  J^  ^jf 

(*^yuJI   (t  384,  8.  Ihn  Challikan  ed.  Wüstenfeld  Nr.  567, 

transl.  by  Slane  11,  564),  über  welches  sich  nähere  Auskunft  findet 
bei  H.  Ch.  IT,  411  und  bei  Dozy  zur  Leidener  Handschrift  Nr.  370. 
Ausser  dieser  finden  sich   sonst  noch  Handschriften  unseres  Werkes: 


*)  Nach  nnserer  Hs.  Nr,  1696  mnss  Tiehnehr  der  Vater  dieMS  SohftfliMl« 
Yerfaaser  dee  rorliegenden  Enählimgtwerkee  geweien  sein;  m.  TfL  isrt 


f 
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in  Oxford  (Uri  326),  im  Eaoorinl  (Casiri  711),  in  Paris  Nr.  949,  i, 
im  Vatioan  Nr.  777  [Tgl.  aaoh  ßibl.  Ital.  XLVII,  16,  Nr.  189),  ia 
St.  Fetereburg  (Äa.  Museum  p.  291),  und  drei  ExeuiplarB  in  Con- 
atantine  (Journ.  Ab.,  Oct.-Nov.  1854,  p.  435  Nr.  14);  ein  Aoaang 
iat  in  Wien  [Nr.  1963,  ii),  eine  ÄbkürEang  in  Cumbridgo  [p.  47 
Nr,  220)  vorhanden.  Ober  eine  peraiache  Übersetzung  e.  die  Berliner 
Handachrift  Nr.  1022. 
Anfang:  {J^föiU  j-^^  \^^  W)^  8(>-&Jt  Juu  Ja^  i^jJt  kJJ  Jk^^l 

iuuv 
508  Blltter  (21X15  cm);  ganz  neuea,  flüolitigefl,  grobes  Nascht, 
die  Seit«!  zu  21  Zeilen. 

USS. 
(arab.  G31;  alte  Saramlung  9i».) 
cLö^l   u'jiXc  (^   '£^104^1  ^IjJL.,    daa    bekannt«   EuählnogB- 
werk  dea  jÜä  ^  tXis  ^^  iV^S!  ^yjt  ^^  tVirf  jJlJl  tX*t  ^( 

('tJjüaJt  (t  565),  welches  Ton  Amari  in  das  Italieniacho  (Firenzo 
1851)  und  auB  diesem  von  einem  üngeoannten  in  das  Englische  übereotzt 
worden  ist  (a.  Zenker  U,  1020  u.  1021);  H.  Cb.  beapricht  daaaetbe 
III,  eil,  7227.  Über  das  Leben  des  Verfasaera  und  die  Quellen  für 
dasaelbe  a.  m.  Ämari's  Vorrede,  p.  xviiff.  Von  den  zwei  Receneionen, 
welche  Amari  unteracheidet,  iat  in  der  vorliegenden  Ha.  die  viel 
seltenere ,  ältere  enthalten  (a.  a.  a.  0,  p.  Lxviii);  auch  die  Abachrift 
ist  eebr  alt,  denn  sie  wurde  in  der  Stadt  Bahnasä  in  Ägypten  am 
10.  öurnftdi  637  [639?)  vollendet.  Die  fünf,  „Sulwännh"  betitelten 
AbBchnitto,  in  welche  daa  "Werk  EOrfUllt,  beginnen  in  unserer  Hand- 
achrift auf  Fol.  11%  35«,  SOS  80''  u.  lOO-'j  am  Ende  (Fol.  123"ff.) 
atellt  der  Verfasser  die  von  ihm  beniitzton  Quellen  auaammcn.  — 
Der  Text   dea  Buches,  und  zwar  der  zweiten  Ausgabe,  iat  im  Jahre 


>)  So  Dieb  Ibn  Cballikan  sd.  Wnitenfeld  Nr.  fiTS,  trsnal.  hy  de  SIiido  III, 
p.  10*1  ftnt  Fol.  1>  nnieret  Eaadicbrift  «lid  or  (X^tf  ^t  ^o  lV»B*  *äLn  yj\ 
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1279  in  Tunis  gedruckt  (s.  Trübner's  Booord,  Nr.  35  p.  228»)  i) 
und  im  Jahre  1278  in  Gairo  lithograpbirt  (s.  Katalog  yon  Fr.  A. 
Perthes  Nr.  50)  erschienen;  Handschriften  finden  sich:  in  Leiden 
Nr.  405  (alte  Rec),  406  n.  407;  in  Oxford,  üri  294,  i  (alte  Rec), 
329,  346,  382,  2  und  Nicoll  Nr.  382;  im  Brit.  Museum  Nr.  1444 
(neue  Eec),  1530  (alte  Eec.)»  und  Auszüge  in  Nr.  1100;  in  Cam- 
bridge, Nr.  71  u.  80  (p.  44  bei  Pres  ton)  und  Trin.  Coli.,  p.  144; 
in  Paris  Nr.  374,  948,  950,  Flügel  243,  und  —  nach  Amari 
p.  Lxv  —  Suppl.  Ar.,  Nr.  535,  536  (alte  Rec),  537,  538,  539, 
1535;  im  Escorial,  Casiri  525,  710,  757,  1;  bei  Franok  263; 
in  der  Barberina,  Bibl.  Ital.  L,  p.  159  Nr.  273;  in  Petersburg,  unter 
den  Handschriften  Rousseau' s  (As.  Museum,  p.  208)  und  unter 
denen  Italinski's  (Bibl.  Ital.  XLIX,  p.  20  Nr.  234«));  in  Wien, 
Nr.  380  ü.  381;  in  München  Nr.  608;  in  Leipzig,  Ref.  Nr.  266  u. 
267,  §  29;  in  Wolffenbüttel  Nr.  43;  in  Altona  Nr.  10.  Nach  H.  Ch. 
a.  a.  0.  ist  das  Werk  auch  in  das  Persische  und  in  das  Türkische  über- 
setzt worden;  über  die  letztere  Übersetzung  s.  Wien  Nr.  382,  Journ. 
Asiat.  1869,  II,  86  Nr.  23  und  Trübner's  Record,  Nr.  41  p.  363^ 

Anfang:   &Jüt  jC&  ^^1  ^^jüüumI   au^  |».A.a»J!   ^ji^^^JI  iJÜI  ä^jM^ 

125  Blfttter  (19  X  13  cm),  deren  erstes  und  letztes  nicht  zum 
Werke  gehören;  altes  Naschl,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Original- 
paginirung  mit  hebräischen  Zahlbuchstaben;  Fol.  111  und  118  sind 
Ton  etwas  jüngerer  Hand  ergänzt,  zwischen  Fol.  88  und  89  ist  ein 
Blatt  ausgerissen.  Auf  Fol.  1^  steht,  von  alter  Hand  geschrieben: 
„author  hujusoe  Codicis  arabici  pessime  et  sine  notis  yooalibusque 
ezarati  anno  hegirae  637  est  abuhachemus  mohammades  filius  abu- 
mohammadis  filii  ebn  Zafri  nuncupatus  qui  jussu  almamuni  omnium 
Califarum  famosissimi  huno  librum  composuit.  Porro  nihil  aliud  con- 
tinet  quam  yorias  historias  diota  eggregia  (sie)  et  facta  illustria  tarn 


^j  B.  aach  Joam.  As.  Janr.-FeTr.  1870,  p.  154,  wo  aber  die  weiteren   biblio- 
graphischen Angaben  auf  Irrthnm  beruhen. 

')  =  Nr.  121  bei  Y.  t.  Rosen;  erste  Ausgabe. 
")   corrigirt  ans   Ll^* 
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praecedentiam  Califaram  quam  aliomm  regam  non  moslemaDnoram.* 
Dorch  das  Umbinden  der  Handschrift  ist  leider  eine  Bemerkung  anf 
der  Innenseite  des  Vorderdeckels  Terloren  gegangen,  laut  welcher  die 
Handschrift  yon  Joh.  E.  Gerhard  (ygl.  den  Katalog  der  persischen 
Handschriften,  8.  118  Anm.)  im  Jahre  1641  aus  der  Bibliothek 
eines  gewissen  Daniel  Schröter  su  Altorff  erworben  wurde.  Auf 
der  Innenseite  des  Hinterdeckels  femer  standen  die  Chursohwerter  und 
darunter:  „A.  H.  Z.  S.  C.  Von  Venedig  kommen,  A.  1580.^  Diese 
Buchstaben  bedeuteten  wahrscheinlich  ,,  August,  Henog  zu  Sachsen, 
Churfürsf*  (t  1586). 

(arab.  636,  i;  Stz.  HaL  396,  i.) 

Dasselbe  Werk,  aber  in  der  jüngeren  und  yiel  häufigeren  Recension. 
Dem  eigentlichen  Anfang  des  Buches  sind  die  folgenden  einleitenden 

Worte  Yorausgeschickt :  y^  ^(Xtt  f^  ^t  ^^^  &A£iJ|  ^<^UJt  JU 

^jyb  «Äjyj^l  ^j.^\  hfi^  sjüj^  s-^hMS  1^'  J^^ 

Mi 

j^  ^  ttU^^  ftJÜI  »jLo  SUfk.  J^  &lii^  s^l  ^  &Jx  ftj«>LAJ  ULa 

Der  an  zweiter  Stelle  genannte  Mann  ist  der  Verfasser  unseres  Buches, 
und  das  ebenda  erwähnte  Jahr  das  seines  Todes. 

97  Blätter  (21  X  15  cm),  yon  welchen  die  zwei  ersten  nicht 
zum  Werke  gehören,  die  beiden  letzten  leer  sind.  Deutliches,  kräf- 
tiges  Naschi,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  die  Abschrift  wurde  yon  d^^ 

^püÜÜI  ^A,/^*^!  ^\y}<AA  |^.jUtLj|  lXi^  yj^\  an  einem  Dienstage, 
4.  Dü-'lhi^^ah  1004,  yoUendet.         ^ 

1)  Diese  Einleitan^  findet  sich,  wie  mir  Herr  Professor  Thorbecke  mittheilt, 
aacb  in  der  Ausgabe  Ton  Tanis.     Statt  SjLoI  ^^wo  steht  daselbst  luLol  ^^%J0« 


I 
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S690. 

(arab.  433;  Stz.  Eab.  46.) 

Noch  ein  Exemplar  derselben  jüngeren  Becension.  Das  erste 
Blatt  fehlt,  so  dass  das  Vorhandene  mit  den  Worten  ^  v:>iLjXU  ^ 
(5^1  {Sy^  (^0^*  ^^  ^*  ^  ^^f  Torigen  Handschrift,  p.  3  Z.  6  der 
Ausgabe  yon  Gairo   1278)  beginnt. 

75  filätter  (20,6X14  cm);  gutes  Nascht,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Die  Abschrift  wurde  von  |»>j>^»Jt  iH^Ajül  ^  ^^^^  ic^^^'  i^^'r?' 
v^Ädwl^  ^>j»/f»  AjU  &JÜI  4Xxft  ^  (Ja  an  einem  Sonnabend,  15.  Rabt  I 
1062,  Yollendet. 


Ein  Werk,  ^1^1  -^f^A^/t  A  '  ^LaSJl  JJLw  betitelt  and  von  einem  Un- 

genannten  zum  Tröste  fflr  Unglttckliche  and  UnterdrDckte  geschrieben,  steht  in  Nr.  26, 
II,  Fol.  68»  (Bd.  I,  S.  60).  

(MölL  624;  Stz.  Hai.  499.) 

&JUe(>A  kkxXS^,  die  sehr    bekannte,  aus  Indien  stammende,  und 
in  fast  alle  gebildeten  Sprachen,  in  das  Arabische  aus  dem  Pahlaw! 

Ton   •■JA^  ^  &JÜI  Ju^    übersetzte   Apologensammlung.     Dieselbe 

wird  yon  H.  Gh.  V,  236,  10855  besprochen;  yon  europäischer,  auf 
dieselbe  bezüglicher  Literatur  ist  besonders  zu  erwähnen  de  Sacy's 
Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  (Zenker  Nr.  640),  Abhandlungen  des- 
selben in  Bd.  9  u.  10  der  Notices  et  Extraits,  Benfey's  Über- 
setzung des  Pantschatantra,  sowie  yerschiedene  Aufsätze  in  dessen 
„Orient  und  Occident'^  Über  Ausgaben  u.  s.  w.  sehe  man  Zenker  I, 
Nr.  639 ff.  und  II,  Nr.  598 ff. 0;  sowohl  die  yon  Zenker  Nr.  641 
erwähnte  Ausgabe  yon  Büläq  1251,  als  die  spätere  das.  1285  gedruckte 
(Trübner's  Record,  Nr.  52  p.  619*),  und  eine  yon  „Lebanon'* 
1868  (Trübner  Nr.  89  —  91  p.  83^)  sind  eingest andener massen 
nur  Abdrücke  der  Ausgabe  de  Sacy's;  was  die  lithographirte  Aus- 


1)  Dazu:  I.  Oaidi,  Stadil  snt  teste  Arabo  del  libro  di  Calila  e  Dimna.    Roma 
1878.    8«. 
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gäbe  TOD  Dihlt  1850  (Zenker  II,  598;  Tgl.  Sprenger  Nr.  1247) 
für  einen  Text  hat,  weiflB  ich  nicht.  Die  yorliegende  Handschrift 
ist  neu,  äusserst  flüchtig  geschrieben  und  sehr  nnyollständig ,  indem 
sie,  unter  dem  Anschein  der  Vollständigkeit,  doch  nur  bis  de  Sacy 
p.  89  Z.  1  reicht  (v^^^^jJI^  |%^i^  W))»  trotzdem  würde  sie  einer 
Gollation  nicht  unwerth  sein  ^).  —  Andere  Handschriften  finden  sich : 
in  Oxford  (üri  Nr.  355,  382,  i  und  388;  Nicoll  Nr.  104),  im 
Britischen  Museum  Nr.  649,  660  u.  1441,  in  Paris  Nr.  965,  2, 
1483  (mit  Miniaturen,  s.  Journ.  As.  1833,  I,  326),  1489,  1492, 
1501,  1502  und  Flügel  Nr.  208,  Leiden  Nr.  362  u.  363,  Florenz 
Nr.  95,  Wien  Nr.  1836,  St.  Petersburg  (As.  Museum,  p.  289  und 
Bibl.  Ital.  XLIX,  so),  Berlin  (Sprenger  Nr.  1246),  München  Nr. 
615—619  und  889  Fol.  8,  Tübingen  (Wetzstein  Nr.  35)  und  bei 
de  Sacy  Nr.  180;  eine  Bearbeitung  in  arabischen  Versen :  bei  Lee 
Nr.  117,  in  Wien  Nr.  480  und  eine  Abschrift  des  letzteren  Codex 
bei  de  Sacy  Nr.  181;  ein  persischer  Gommentar  zu  den  im  arab. 
Text  enthaltenen  Versen:  im  Brit.  Museum  Nr.  1058  des  arabischen, 
II,  p.  746^  des  persischen  Kataloges. 

Anfang:   J^^  ^  ^^^  l^  ^^^  vj^  ^-^H^/"  ij'^^y  *^'  ^ 


^\   Oyi^j  L^Jo    mJJLo   ^  (j^l   iXftJUMt  (J>^' 

66  Blätter  (17Xllrft  cm);  sehr  flüchtiges,  neues  Nasch!  mit 
14  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  dem  letzten,  nicht  mehr  zum  Werke 
gehörigen  Blatte  hat  sich  ein  Eigenthümer  eingeschrieben,  welcher 
das  Buch  im  Jahre  1208  erwarb. 


^)  Z.  B.  giebt  nnsere  Handschrift  über  Folgendes  Auskunft.  In  der  griechischen 
Übersetzung  des  Symeon  Sethos  erbittet  sich  BarzOjah  als  Lohn  fUr  seine  Erwerbung 
der  Kalllah  ein  Gewand  aus  ^y^oviatav^  (AuriTÜlius  p.  17,  Possinns  p.  550«| 
Cod.  Lugd.  Bat.  93  Fol.  9b,  Cod.  Monac.  551  Fol.  221a).  An  Stelle  des  mir  frQher 
unerklärlichen  FhuiuUxn  steht  bei  de  Sacy  (p.  40)  (7AurA«dn,  in  unserer  Handschrift 
dagegen  (Fol.  31a)  ^Uum^«^,  und  damit  ist  klar,  dass  Symeon  Sethos  in  dem 
ihm  Torliegenden  arabischen  Original  dieselbe  Lesart  hatte,  und  nur  das  anlautende 
.  ft  fälschlich  als  l-9  las. 


k 
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(MöU.  933;  Stz.  Kah.  1575.) 

iüoÜ^Ijxwo,  ein  Apologenwerk   nach  Art  der  Ealilah  wa  Dim- 

nah,  ursprünglich  von  (sie)  ^^m^  ^^  (jW))^»  einem  Nachkommen 

des  ijm««Ka5^,    Bruders  des  Nüshirwän  geschrieben,   dann   yon  einem 

Ungenannten    neupersisch,    dann    türkisch   und   nach   der  türkischen 

Übersetzung   zu    dem    vorliegenden    arabischen    Buche    umgearbeitet. 

Als  Verfasser   der   vorliegenden   arabischen   Bedaction   wird    auf  dem 

Titelblatte   unserer   Handschrift   sL^^^x  ^jo  Jl^u:^!  jjojJI  <^i  g  4» 

ÄAAT^tXH  _AA^|,  der  bekannte  Biograph  Timür's  genannt^)  (f  854, 

vgl.   zu   unserer    Handschrift    Nr.    2696);    die    Berliner   Handschrift 

Sprenger   Nr.   1248,   die   einzige    mir   sonst  bekannte  Handschrift 

der  arabischen  Bearbeitung,  scheint  über  den  Verfasser  zu  schweigen. 

Handschriften  des  persischen  Textes  finden  sich  in  Paris  (Nr.  384, 1), 

Leiden   (Dozy    369),    Bombay  j(Rehatsek   p.    231    Nr.    49)   und 

St.  Petersburg  (Dorn  p.  406  Nr.  479).    Zu  den  drei  letztgenannten 

Handschriften   werden  Inhalt  und  Eintheilung   dieser  persischen  Re- 

cension   angegeben;   die  ziemlich    stark   abweichende  Eintheilung  des 

vorliegenden    arabischen    Textes    ist    folgende;    I  (Fol.  2^)  ^,.^-a-u*  ^J 

vjÜlXJI  äxm^o  —  7  (Fol.  10*)  00^1^  JofilJf  iJLäJI  ^6  ^ 
II  _  ji  (Fol.  17»)  U;D4X^I  l^ßJuJf  ^^hH^JLäJLM  jfö  i 
JjIjJL  ^I^  u-HH^W  —  ^  (Fol-  22^)  JU^I  ^JLjJI  ^6  ^ 
^43Jf  v^JljOf,  —  7  (Fol.  30»)  U^;Ls?5  iX^Üf^  JüüÜI  JlLol  ^  — 
?  (Fol.  38*)  JüDiyi  iXJii^^  ^oLoJI  J^l  JUx)l  ^  —  V  (Fol.  49*) 
^jjüJL^f^  vjUaJI  yc>  ^  —~k  (Fol.  63*)  |^v>LäJ|  äJLoIjm  ^j 
Anfang:    J  »  ^»^   ^^^^    v::^LjLjKJ|  vs^cV  g  h>   (5JJI   &Jli  J^n^^t 


A 


1)   In  der  Endschrift  wird  er  nur    SLdiül  ^^.idil  M^UJI  ^lo^t  ^^l^I 

^jl»JX?uJ(  ^LmJ  ^jjlaXmmJI  «^ÄÄ«  ^^cXil  v«>L^wwM  genannt. 

')  Dieser  Anfang,  sowie  überhaupt   ein  grosser  Theil  der  Vorrede,  stimmt  mehr 

oder  weniger  genan  mit  Anfang  and  Vorrede  der  pLoJLiLI    ÜAjLi   des  Ihn  'Arab- 
sch&h  (Nr.  2696  ff.)  überein. 
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68  Blätter  (19,6  X  13,6  cm),  yon  denen  das  erste  nicht  zum 
Werke  gehört;  gewöhnliches,  deutliches  Nasch!  mit  25  Zeilen  auf 
der  Seite.     Abschrift  vollendet  im  Rabf  II  1186. 


Die  Apologensammlang  des  Ibn  al-Habb&rtjah,  welche  den  Titel    ^dL^jI  i^\JO 
•IS  j^^jAx^\   i^LJU  trägt,  8.  in  den  Handschriften  Nr.  2244  u.  2245. 

i^  S69S. 

(arab.  254;  Stz.  Hai.  27.) 

>Ü&\^lj  j>  A.h  H  i^X^  ^&  ^  s\yJ^\  \.Jj&S,  das  durch  die  Aus- 
gabe und  Übersetzung  yon  Gare  in  de  Tassy  (Zenker  474)  und 
die  Übersetzung  von  Feiper  (Stimmen  aus  dem  Morgenlande  [Hirsch- 
berg 1850],    8®,   S.   165  —  265)    bekannte*)    apologische  Werk   des 

^^JüuJl  (t  678,  Garcin  p.  xvu,  Niooll  p.  513).  Erwähnt 
von  H.  Ch.  V,  200,  10659.  —  Andere  Handschriften  finden  sich, 
ausser  den  vier  von  Garcin  p.  xxff.  angeführten,  in  Paris  (Flügel 
Nr.  217  u.  236);  in  Oxford  (üri  Nr.  304,  3 ;  vgl.  Nicoll  p.  577, 
Nr.  429  u.  850,  2);  im  Brit.  Museum  Nr.  751  u.  1527,  4;  in  Cam- 
bridge Nr.  229  (p.  58  bei  Preston);  im  Esoorial  (Casiri  Nr.  1832); 
in  Upsala  Nr.  90;  in  Leiden  Nr.  415;  in  Tübingen  (Wetzstein 
Nr.  134);  bei  Franck  Nr.  351  u.  370;  bei  Caussin  Nr.  479 
und  in  der  Bibliothek  Garcin's  de  Tassy  Nr.  2961—2964. 

Anfang:  ^  sJüu  ^  v^yDl  ^  lüö  ^  JujuJl  iJj  J^l 

70  beschriebene  Blätter  (15X11  cm)y  nnd  ausserdem  ein  vorge- 
setztes Blatt  mit  der  Nummer  Seetzen's  und  ein  nachgesetztes  mit  einigen 
Noten.    Neues,  syrisches  Naschl,  die  Seite  zu  13  Zeilen.     Yon  dem 

Schuster  (oISLawJI)  U^  ^J  (sie)  I^^^S  ^^  yj^^  (s^c)  Jhh'^-^^^ 
^\üül  Juubfi  m(S^^  geschrieben  und  am  1.  Muharram  1111  voll- 
endet. 


')    Auch  ist   das   Bach    in    Cairo   im   Jahre   1280    lithogaphirt    erschienen  (8^ 
50  Seiten). 
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2694. 

(arab.  1028;  Stz.  Kah.  728  n.  1166»).) 

Eine  zweite  Handschrift  desselben  Werkes. 

43  Blätter  (20,6X1^  c°^);  ziemlich  neues,  gutes  Nasch!,  die 
Seite  za  19  Zeilen.  Die  Abschrift  vollendet  an  einem  Donnerstage 
in  der  letzten  Dekade  des  Babf  I  1093,  von  |JLw  ^  ^ht|t(  Ju£ 

^jiU*-JI  v^^«äJl  j^^  tj^  j^^   ^1» 

8695. 

(arab.  455;  Stz.  Kah.  1166«).) 

Eine  dritte,  bedeutend  alte,  aber  leider  defecte  Handschrift  des- 
selben Werkes.  Nachdem  die  ganz  durcheinandergeworfenen  Blätter 
geordnet  waren,  ergab  sich  Folgendes.  Das  erste  Blatt,  statt  dessen 
das  erste  Blatt  der  Torigen  Handschrift  eingelegt  war  '),  fehlt,  so  dass 
die  Handschrift  mit  den  Worten  SiXJU*««  &jLä^  (Oarcin  p.  i^  Z.  3 
▼.  u.)  beginnt.  Hierauf  geht  der  Text  ununterbrochen,  doch  mit 
Weglassung  des  Abschnittes  über  die  Myrthe  (^^^jum^I,  Gar  ein 
p.  Il^)y  fort  bis  Fol.  30  einschliesslich,  welches  mit  den  Worten 
I^^A^  JL  (Gar ein  p.  tf  Z.  6)  endigt;  nach  einer  längeren  Lücke 
beginnt  dann  Fol.  31  wieder  mit  den  Worten  v^43uüumI  Lo  (Gar ein 
p.  vt  Z.  8  T.  u.),  worauf  der  Text  bis  zu  den  Worten  »^^  y*  ^jo 
^Lx-ftj  (Ende  Ton  Fol.  34*»  und  yon  Gar  ein  p.  va)  fortläuft. 
Endlich  das  letzte  Fragment,  die  fünf  noch  übrigen  Blätter  (35 — 39) 
umfassend ,  beginnt  mit  den  Worten  ^Lo  ^«  ^  <iMl  v^X«^  >  \j-  %  ^K 
(Gar ein  p.  |»l  Z.  8),  worauf,  mit  Weglassung  des  bei  Garcin 
folgenden  Gedichtes,  sogleich  das  Gapitel  über  den  Seidenwnrm  be- 
ginnt. Die  ganze  Handschrift  schliesst  mit  den  Worten  1L6^ 
d^lL^JU   (G aroin  p.  M,  Anfang). 

^)  Dieser  Handschrift  fohlte  das  erste  Blatt,  and  das  zweite  ist  mit  der 
Seetzen' sehen  Kammer  Kah.  728  bezeichnet;  das  fehlende  erste  Blatt  lag  als  solches 
bei  der  folgenden  Handschrift  and  ist  Ton  Seetsen,  als  Anfang  der  letzteren  Hand- 
schrift, mit  Kah.  1166  bezeichnet.  Merkwürdigerweise  ist  die  folgende  Handschrift  und 
mit  ihr  das  erste  Blatt  der  Torliegenden  yon  Seetzen  ein  Jahr  sp&ter  (1808)  gekanft, 
als  die  letztere  (1807). 

')  S.  die  Anmerkung  zor  Torigen  Handschrift. 


430      A»bi«hfl  ButdMliriltn. 


GnAhtDBgBn  °6W. 


39  Blätter  (18X13  cm):  altea.  gutes,  zum  grossen  Theil  »ocali- 
eiites  Hasch! ,  dio  Seite  zu  1 1  Zeilen.  Aus  einer  noch  hie  und  da 
vorhandenen  OiiginalfoLürung  mit  sogeannnten  koptisohen  Zahlen  (b. 
de  Socy,  Grammaire  PI.  VIII)  lässt  sich  erkennen,  dass  das  erste 
Fragment  Fol.  3—31,  das  zweite  Fol.  i3— 16,  das  dritte  Fol.  80 
bis  83  der  vollständigen  Handschrift  uinfBaet. 


«6»«. 

(Moll.  622;  Sta.  Hai.  187.) 

JJJJI  i^/Licj  'XjJLif  i^SXi  (H.  Ch.  IV,  3-15,  8689),  das 
bekannte  Erzählungswerk  des  ^jj  xJJI  Ju^  ^^  öZ^  i^  L^,~t 
j^Äiit  ^JLÄxtJJI  sIAjj^  ij^W  j-*4-^'  \^.*^^  <J-^  1^  (***'y^' 
tt  854,  8.  über  ihn  Freytag  I,  p.  xxv,  Journal  des  SnvBns  ISIfS, 
p.  Goi  und  unsere  Hs.  Nr.  94,  is).  Einer  Auswahl  aus  demselben 
(Locmani  Fabulae  p.  72  ff.)  liesa  Frejtag  eine  vollständige  Ausgabe  folgen 
(Zenker  696  und  II,  624);  anth  in  Ägypten  ist  das  Werk  im 
Jahre  1859  erschienen  (s.  Trübner"«  Record,  Nr.  22  p.  388*  und 
Nr.  46  p.  485'').  Die  »orliogende  Handschrift  und  die  folgende 
wurden  von  Freytag  au  seiner  Ausgabe  benützt  (s.  I,  p.  xxxvi); 
andere  Uandsohriften  weiden  von  Dozy  zu  der  Leidener  Handsobiift 
Nr.  442  au%eEählt;  ich  bemerke  noch,  das«  die  Hammer' sehe  Hand- 
schrift im  neuen  Wiener  Kataloge  unter  Nr.  398  aufgeführt,  und  die 
Handschrift  des  Asiat.  Museums  in  dem  Buche  von  Dorn  auf  p,  208 
erwiihnt  wird;  ferner  kann  ich  noch  hinzufügen:  Brit.  Museum  Nr. 
7Ö2,  de  Sacy  Nr.  142,  i  und  179,  Uünchen  Nr.  610,  Franck 
Nc.  369  und  Ibiählm  Pascha  Nr.  917.  —  Der  Anfang  der  zehn 
Kapitel  fällt  in  unserer  Handschrift  auf  Fol.  3",  lö'',  32^  36',  57', 
75»,  98^  112*,  124»  und  141*';  über  eine  Lücke  der  Hundschrift 
vgl.  Freytag  a.  a.  0. 
Anfang:  i},^..i,y  '  Si>^^    u:»LulOl  ujJ>_g-Ä  ^i>J(   iJJ  tXi^l 
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154  beschriebene  Blätter  (23X15,6  cm),  nebst  je  einem  bei- 
^fügten  Blatte  am  Anfang  und  am  Ende.  Gutes,  ziemlich  kleines 
Nasch!;  die  roth  umzogene  Seite  hat  29  Zeilen.  Der  Schreiber  hiess 
^A  *  >  M  \^  %'^\  y»y^  f0^  und  yollendete  seine  Arbeit  an  einem 
Donnerstage,  15.  Ea^ab   1105. 


S697. 

(MöU.  623;  Stz.  Hai.  484.) 

Dasselbe  Werk ;  neuere,  Ton  verschiedenen,  durchweg  wenig  zier- 
lichen Händen  geschriebene,  gleichfalls  yon  Freytag  benützte  Hand- 
schrift, in  welcher  die  zehn  Capitel  auf  Fol.  5^,  21^,  39^  44%  70», 
92%  121%  136%  149^  und  170*  beginnen.  Der  Schreiber  des  letzten 
Stdokes,  ^^jJI  /c^^  1^  iX-?  y^\t  ToUendete  seine  Arbeit  auM>.ftJLt 
ttiXiu  yjjö  &JÜI  sXj&t  \J^^  ^°  einem  Dienstage,  10.  Eagab  1025.  — 
Das  Werk  endet  auf  Fol.  202*;  dann  folgen  noch  einige  kurze 
poetische   Stücke,   deren   erstes  einer   Schrift   sLjLjJJI  ^Jüo  ^  yon 

gj^\  (^y^  (t  391,  s.  Ihn  Challikan  ed.  Wüstenfeld  Nr.  191, 

iratisl.  by  Slane  I,  448,  Hammer's  Lit.-Oesch.,  Nr.  4605  u.  4728 
und  y,  p.  915,  Brit.  Museum  Nr.  584  und  Kopenhagen  Nr.  260) 
entnommen  ist. 

204  Blätter  (20,6X14,6  cm),  nebst  einem  Tor-  und  einem  nach- 
gesetzten Blatte. 

(arab.  144;  Stz.  Eah.  504.) 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes,  und  zwar  die  älteste 
und  sauberste  von  allen.  Leider  ist  dieselbe  im  Anfange  defect,  in- 
dem sie  mit  den  Worten  ^va^ui^  Lo  cyamI  Lo  ^ouu^^«  qula^  8%j|  kJ 

beginnt  (Frey tag  p.  41  Z.  9  y.  u.).  Die  Capitel  beginnen  dann: 
m.  Fol.  6%  IV.  9%  V.  33%  VI.  53%  VII.  76%  Vni.  91*,  IX.  103*, 
X.  123*.     Von  Frey  tag  nicht  benützt. 


*)  SlcI  L  yjj\  Tgl.  Nr.  2286,1. 


sehe  HaadBcbrifteD. 


149    beecbriebene    Blätter    (25  X  1'''    cm)>    nebiit     einem    nacb- 
geeetüten  Blatte;  gutes,  zieuilicb  altes  N&Bchl  mit  25  Zeilen  auf  der 


Seite.     Dem  ADfange  ist  von  fremde] 


Hand    übergeschrieben: 


t^>^ 


269». 

(Moll.  633;  Stz.  K&h.  16G3.) 
<>ji-A->dJi  yMAjL  '  i-i_<yaJI  iLf^U,  ein  Sammelsurium  von  Er- 
zählungen, Traditionen,  Betrachtungen  und  Gedichten,  welches  seinen 
Stoff  in  folgende  zwanzig  J...ai  rertheilt:  I  &«JÜl.|  ^  —  f  äc^LJI  ^  — 


.jU.1  - 


■)!^l 


ib'  —  it*  ^j-^xJI  JLä, 


&*äJ(j  —  ir  |J-jBjJ1«j  pL-jJ)  jj  —  ii=  ^_|ÄL)^  ^  '  |J^_ajlJI  »p; 

oüjjj  ('^JyCJ-wJI  —  I*  ^^^I  i  —  14  jXäJI  i  —  tv  «y^l  i 
»u  j«tj  —  \\  v^l^l,  Jwt^t  i  —  H  ijrtJJÜI  J^Lü  i  —  f.  ^ 
^Ljü'  &JJ|  K.'C\.äj  L*«  >iUö  y^«  (JoLwÜ'j  J*^'}^?  ^;;jül5^^.  Was  den 
VerfasBer  anbetrifft,  so  wird  als  solcher  suf  dem  Titclblatte  der  be- 
kannte j-^^jumJI  i^jJJI  JikÄ  (+  911)  angegeben;  ob  mit  Hecht, 
mÜBste  eine  nähere  Untersuchung  des  Buches  lehren.  In  Flügel's 
Verzeichuiaa  der  Sujäti'schen  Schriften^)  wird  dos  vorliegende  Buch  zwar 
unter  Nr.  353  aufgeführt,  aber,  wie  es  scheint,  nur  eben  auf  die 
Autorität  unserer  Handschrift  hin,  und  sonst  £nde  ich  dasselbe  nir- 
gends genannt.  Auch  das  vierzehnte  Capitel,  als  welches  dem  vor- 
liegenden Bache  eine  besondere  kloine  Schrift  des  VerfaBScni,  betitelt 


')  Dici  muBi  doob  vohl  ein 
^kÄJUm  (Dozj)  oder  ^^jjLr 
Extr.  skm,  1  p.  76)  kann  m  «ohl 
bedeutet. 

<)  nisn.  Jahtbb.  LX,  Ant^BL  S.  13. 


i  fltwii  BadlicdiD?  (ileicli 
[bn  al-B&lUr,  Sonthoimet  t.  44,  Not.  et 
^bt  eeln.  da  dies  ein  MetallprSparit  (Uinium) 
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IM 

jOjXJLuyJl  \jcX^)  vj  ^  Lj^-ft*^'  *7*»  einverleibt  ist,  giebt  über  den- 
selben keine  Auskunft;  doch  spricht  dieselbe  insofern  gegen  die  Ver- 
fasserschaft al-6ujüti'8,  als  sie  nirgends,  auch  in  dem  von  al-Sujütl 
selbst  aufgesetzten  Verzeicbniss  seiner  Schriften  nicht,  erwähnt  wird. 

Anfang:   auia.^  *  |^.yiS  ,j-.uä.I  ^J  ^Loifl  (^Jla.  ^dJ^  jJÜ  ö^\ 

'l^jyLwJI  i^^<y^^)  jLftjt!!^  |v4^U 

211  Blätter  (21  Xl^  om);  gewöhnliches,  im  ganzen  deutliches, 
kleines  Nascht  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  am 
24.  Schauwal   1084. 

2700. 

(Moll.  956;  Stz.  Hai.  335.) 

Der  Schriftsteller  _|^,aaJI  ^jIJJüJI  ^g.ji-p»  ^   4X4^   Jo   o| 

(so  in  unserer  Handschrift  genannt;  f  500,  s.  Ihn  Ghallik&n 
ed.  Wiistenfeld  Nr.  134,  transl.  by  Slane  I,  323)  schrieb  ein 
umfangreiches,  Erzählungen   und  Grediohte   über  Liebe  und  Liebende 

enthaltendes  Werk  unter  dem  Titel  ^LLjlM  p^^'^J^  (s*  9*  Ch.  V, 
575;  vorhanden  im  Brit.  Museum  Nr.  1419  und  im  Privatbesitze 
A.  V.  Kremer^s,  s.  dessen  Ideen  des  Islams,  p.  469).    Aus  diesem 

Werke  fertigte  JoGyi  ^  ^  »J*^-»*^  y:)^  l*-^'/-?'  jj-^'  r^' 
^^LaaJIj     i^g  — ^^  (t  nach  Gasiri  im  Jahre  885)  einen  Auszug  unter 

dem   Titel   [^^L&jtJl   e^Lo^  ^jjo]  *  ^L^t  o'^'   (vorhanden  in 

Paris,  8.  Eoseg arten,  Chrestomathie  X,  s,  und  im  Esoorial,  s. 
Gasiri  Nr.  466),  und  aus  diesem  Auszuge  wieder  traf  der  bekannte 

Arzt  ^^AkjÜI  ö^\ö  (t  1005;  s.  Wüstenfeld,  Arab.  Arzte,  Nr. 
275  und  seine   der  Ausgabe  von  1291    [s.  unten]  vorgedruokte  Bio- 

graphie)    eine    Auswahl   unter    den    Titel   Juuoaaj  ^  ^*l«^^l  ^^wOy 

ijL^ujJ!  i^ySAt  welche  in  der  vorliegenden  und  in  der  folgenden 
Handschrift  unserer  Sammlung  enthalten  ist.  Der  Inhalt  des  Buches 
wird  sehr  ausführlich  angegeben  von  Flügel  nach  und  zu  der  Wi^ener 
Hs.  Nr.  410;  sonst  finden  sich  noch  Handschriften  im  Brit.  Museum 
Nr.  774,  in  Kopenhagen  Nr.  287  und  im  Privatbesitze  A.  v.  Kre- 

KaUlog  snb.  Handschriften.    lY.  28 
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(Moll.  642;  Stz.  Kab.  706.) 

Dieselbe  Erzählung8Rammluug ,  hier  in  der  Vorrede  v::^Ljl5C&> 
&o«x»  auf  dem  Titelblatte  obliaJ^  s^.L^^  s^t>^«  v::^L)l5C^  \^\jS 
KA»fcX.4j  JuIaJ«  )^'t^9  —  ^^^^  ^°  beiden  Stellen  fast  ebenso  wie  in 
der  Galcuttaer  Ausgabe  —  genannt. 

Anfang   wie   in   der   vorigen    Handschrift,    aber    ohne    &aa:^«   und 

216  beschriebene  Blätter    (21,5X16,5   cm);    Abschrift  vollendet 
an  einem  Dienstage,  dem  Ende  {z^^  dos  Gumäda  1    1169. 


2705. 

(Moll.  645;  Stz.  Kah.  813.) 

Q  ^J^iS^  /^Y^\  v^LäS^,  eine  Sammlung  von  Erzählungen,  Sen- 
tenzen und  Gedichten,  von  einem  Schaich  Ibr&htm  im  Jahre  1197 
verfasst.  Die  fünf  Bab  und  die  Ghatimah,  in  welche,  abgesehen  von 
Untertheilungen  in  Qism  und  Fa9l,  der  Inhalt  geordnet  ist,  handeln: 

1)    Fol.     12»:    v^l^^     ^j-AÄ^*^'    X,  g  >    yjjO    5p4>b^    m^\yji\    ^ 

^LoJI  —  2)  Fol.  113»:  X^\^\yo  ^i  —  3)  Fol.  123»:  ia^l^l  ^ 

(sie)  äjLä^JI  o^  JLä  iuüI^  ^43JI  ^yTi»  3  —  4)  Fol.   196»:  ^ 

^Jl  ^\yA   —    5)  Fol.  226»:    väjLajI^  ^LjläTj  ^U^  ^  —  Ch&. 

timah,  Fol.  407»:  ^^tjJI  •►Uj  w^^*  X^A^r  iübCa.  JLä  Jju.  — 
Mit  verschiedenfarbigen  Dinten  (aber  nirgends  mit  Gold)  geschrieben, 
und  mit  vielen,  aber  mehr  oder  weniger  rohen  Verzierungen  ver- 
sehen. Die  Vorrede  ohne  ersichtlichen  Grund  in  Quadrate  geschrie- 
ben;  wahrscheinlich    sollte    sie    ursprünglich    in    Kreise   geschrieben 


^)    Was  (in  der  Vorrede)  noch  weiter  hinzugesetzt  wird:  /k^U^  ^tc^  cP  lt)^ 
jw    scheint  zur   Erklärung  des  Titels  zu   dienen,  nicht   zu  diesem   selbst  zu 


gehören. 
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v^J^^jfl    ^  t  ^   ..o   iVf*^      In  der   Vorrede    sagt   der   Verfasser   von 


^  cH 


seinem  Buche:  ^^>^l   ^  oJc^^  v;:^L>K:sl  ^jjo   üJl^rv   }s^  ^ü^»t-^ 


Anfang:   ftJÜI  yD  J^'  JU^   ^  jJ^I^   ^^^ <5^l  '^  ^'^l 

150  Blätter  (21X15,5  cm);  schlechte,  ziemlich  schwer  za  lesende 
Schrift,  die  ich  etwa  als  DiwÄni-naschlsi  bezeichmen  möchte.  Die 
Seite  hat  23  Zeilen.     Das  erste  Blatt  ist  leer. 


2798. 

(MölL  641;  Stz.  Eah.  607.) 

Die  BrzfthlungBsammlung  dev  ^«jULaJI  ^jJf  '_^  q  -  \S\'^^ 
(t  1069;  8.  über  ihn  H.  Ch.  ed.  Flügel  VII,  856  u.  899),  welche 
vom  Ver^MMr  io  der  Vorvede  einfach  iLxjuaf  •  ^7^  «ail^lC^,  vom 
Sohreiber  auf  dem  Titelblatte    <:^K^  JL^  JL4Zdbü9 P^^ 

^  v^'t^^  v^*^^  yr^^  ^-ft-jLiJj  («c)  ^(^^  ^c>(y^  Joly^ 
..UUJI^  ^^iXÄiy»  *UJLill^  uH^«^S  äjLäJI^  vi^^^JS  ^^' 

(sie)  Jjly*y|  ^^  ^jA^LJl^  •'LJ^^'^  ^^cX^I^Hj  genannt  wird. 
Diese  Sammlang  ist  mehrmals,  in  Calcutta  (Zenker  II,  374)  und  in 
Ägypten  (Trübner  Nr.  22^  p.  38^  und  Perthes  Nr.  178),  gedtookt; 
eise  Handschrift  findet  sieh  in  Berlin,  Sprenger  Nr.   1366. 

Anfang:    ÜJu^  JL^  |<»^LJ(^    S^LaJI^  v;)H^LaJI  V;  *^  <^l 

boüuMt^  L^u&  L4JU£^  *AA3pj  ^r^  vs^UK^ 

206  beschriebene  Blätter  (20,6X15  cm),  Ton  denen  die  beiden 
ersten  and  das  letite  nicht  sam  Werke  gehören.  Kräftiges  und  deut- 
liches Nascht  mit  17  Zeilen  aaf  der  Seite.  Die  Abschrift  wurde 
an  einem  Montage,  21.  Ba^b  1117,  Ton  der  Hand  des  ^  U-^-* 
f^^XjmjJ\  Tollendet. 

28» 
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Lücke,  nach  welcher  der  Text  in  dem  letzten,  Gedichte  enthaltenden 
(4XSLaiüf^  ^LjuäSII  i)  Fagl  wieder  beginnt. 
Anfang:   ^^j  '  jüüu^^  ^  Ä  äjU^I  ^yXS  »^  ^jJ  äJJ  J^I 

*  *%  V^  J^>?^-  r**^ 

97  Blätter  {20,6X14,5  cm),  von  denen  die  beiden  ersten  nnd 
das  letzte  nicht  zum  Werke  gehören.  Gewöhnliches ,  neues  Naschl 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 


2708. 

(MöU.  456;  Stz.  Kah.  68.) 

^Ufr  ^^  «4  JiS<jo\yjJJ  A3^  Uj  '(jMÜJf  1»^^^»  Anekdoten  aus 

dem  Leben  der  Chalffen,  von  ivAiil  ^  (^JuJb'^t  <^U(>  i^  J^^ 
(^  xju^«<iaiL|    ftAA4Jt  •      Über  den   Inhalt    im    allgemeinen   Tgl.    man 

Flügel  zu  der  Wiener  Handschrift  Nr.  888  (II,  p.  117);  benützt 
ist  das  Werk  Ton  Hammer  in  seinem  „Bosenöl^  (11,  p.  XVI 
Nr.  Vn,  besonders  p.  89 ff.);  ein  längeres  Stück  ist  abgedruckt  in 
Oberleitner's  Chrestomathie,  p.  230  —  242,  das  ganze  Werk  ist 
in  Gairo  in  den  Jahren  1280  (s.  Trübner's  Record,  Nr.  22  p.  388^) 
und  1287  erschienen  nnd  von  Mrs.  G.  Clerk  in  das  Englische  über- 
fletzt  worden  (London  1873,  8^).  —  Andere  Handschriften  finden  sich 
(ausser  der  Wiener):  im  Brit.  Museum  Nr.  1502  (mit  einer  Fort- 
setzung), in  München  Nr.  640,  Cambridge  (Presto n  p.  8  Nr.  192), 
und  bei  Franck  Nr.  383.    Vgl.  auch  Paris,  Flügel  Nr.  69  u.  239. 


')    So   unsere   nnd   auch    die   folgende   Handschrift   wohl    richtig,    ^LaJu^I 


auuu^ull  =  v.>JUaiL|  JLüue  hei  J&qat  ed.  Wfistenfeld  IV,  675.     Flflgel  im 

Wiener  Kataloge  schreiht  ILAiJU^ioiLI  SAJUJti  und  ebenso  steht  in  dem  des  Brit. 

•  ••  »•   " 

Mosenms  p.  688;  die  Ägyptischen  Ausgaben  lesen  iLuuuAiLI  &AJUJt«    t^ber  die  geo- 

graphische  Lage  des  Ortes   sagt   J&qüt  a.  a.  0.:    8»JUJ  Kju»»^  ^y^i^  SÜbJüO 

^i>ift  JuuA-^i   4   JuyJ'  ^5^*-^  J^^   ^jJwitj  Jjeifl.     Vgl.  auoh  p.  4 
Anm.  *  der  Übersetzung. 
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Anfang:   vj^^f  J^   ^^^a-^^I  ^LsLÜi]   J^f  ^JJI    «Jü  iXj.\ 

130  Blätter  (21X15,6  cm),  deren  erstes  nur  die  Nummer 
Seetzen's  enthält.  Ganz  neues,  grobes  Nasch!  mit  11  Zeilen  auf  der 
Seite.  —  Die  Herzogliche  Bibliothek  besass  ausser  diesem  und  dem 
folgenden  noch  ein  drittes  Exemplar  dieses  Werkes  (Moll.  457), 
welches  aber  bei  meiner  Anstellung  bereits  fehlte  und  auch  nicht 
wieder  beigekommen  ist  ^). 

2709. 

(arab.  1175;  Stz.  Kali.  54.) 

Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes,  welche  aus  zwei 
Exemplaren   zusammengesetzt   ist.      Das  erste  Stück    endigt   auf   der 

zweiten  Zeile  von  Fol.  26^  mit  den  Worten  ^^  auj^  S\  (20,  7  der 

Ausgabe)  und  lässt  den  übrigen  Theil  dieses  Blattes  leer;  das  zweite 
Stück  beginnt  mit  KkJri)  xJÜI  (21,  4  der  Ausgabe)  und  führt  den  Text 
bis  zu  Ende.  Zwischen  beiden  Stücken  findet  sich  also  eine  ungefähr 
gerade  eine  Seite  der  Ausgabe  umfassende  Lücke.  Der  Name  des  Ver- 
fassers wird  hier  mit  den  Worten  (!)^Juij^|  &^b6  o^  v^y^  (X^jg 
angegeben. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

188  Blätter  (21X15  cm):  1)  gutes,  grosses,  neues,  yocalisirtes 
Naschl  mit  13;  2)  älteres,  vocalloses,  weniger  gutes,  aber  gleich- 
falls deutliches  Nascht  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Mit  der  ab- 
handen gekommenen  ^)  Handschrift  Moll.  457  kann  die  vorliegende 
nicht  identisch  sein,  da  der  Name  des  Verfassers  in  der  letzteren 
anders  steht,  als  Möller  angiebt,  dieselbe  am  Ende  nicht,  wie  Moll. 
457,  defeot  ist,  endlich  auch  die  Nummer  Seetzen's  (Kah.  669)  nicht 
stimmt. 


>)   Vgl.  jedoch  Nr.  120  Anm.  2  (Bd.  I,  S.  200). 
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2710. 

(arab.  956;  Stz.  ?.) 

Fragment  einer  dritten  Handschrift  desselben  Werkes.  Dasselbe 
beginnt  mit  ^LaJÜI  dULkO«  S.  4  Z.  7  v.  u.  und  bricht  ab  mit 
J  J^Ü  ,j(  ^U)L?  S.  79  Z.  10  V.  u.  der  Auflgabe.  Fol.  38  ff. 
sind  einem  anderen  Exemplare  entnommen,  als  Fol.  1 — 37,  und 
deshalb  ist  Fol.  38*  und  ein  Stück  von  Fol.  v.  durchgestrichen, 
weil  dieser  Text  auf  Fol.  37  bereits  vorhanden  ist. 

61  Blätter  (21X15  cm);  zvrei  neue,  gewöhnliche,  deutliche 
Naschi-Hände  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 


2711. 

(MöU.  932;  Stz.  Kah.  1243.) 

vyÜüiJI  v^ftSUaJ  ^^  'v->KiH  PvLj>  eine  in  zehn  Fa<;l  eingetheilte 
Sammlung  von  Legenden,  Anekdoten,  guten  Antworten  u.  dgl.     Als 

Verfasser   nennt    sich    in    der  Vorrede   ^^  «  i  M  (^«Xiir^t  ^j^  4X4»^; 

welcher  ebenda  von  seinem  Buche  sagt :  v^LxS^  Jo  ^1^  i^vo  ^^•i'^ 

JüL^  5yü3  .-aIiä^^  v*^'  (^  ^^LJ^^jjo  ^C>  J^  J14XÄ0 

^^AäJIj    i^\ya}J    |»g»gll    JLjÜ    aÜJI^    v^LJiM  f^j!>   \iyjS  \  g  C.l  ,».w 

v^l^l  v-Jliö  J^^.     S.  H.  Ch.  II,  66,   1923.      Andere  Handschritten 
finden  eich  in  Tübingen  (Wetzstein  Nr.  88)  und  Paris  Nr.  1603,  1. 

Anfang:         ^UjLo^  ^I  ^^  ^cVo  J^t  xJ  (jmjJ  ^43Jt  &JJ  «Xi^t 

78  Blätter  (19,6X15  cm);  verschiedene  rohe  Naschi-Hände  mit 
19  Zeilen  auf  der  Seite.  Mehrfach  lückenhaft,  z.  B.  gleich  nach 
Fol.  3.     Das  erste  und  letzte  Blatt  sind  leer. 


^)  Auf  dem  Titelblatto  steht  falsch  4X4..^  statt  c^  t*^l  Der  letztere  Name 
ist  in  der  Vorrede  etwas  uudentlich  greschriehon »  weshalb  er  von  dem  Schreiber  de« 
Titolbhittcs  falsch  gelesen  wurde. 
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(MölL  963;  Stz.  Kah.  691.) 

2La^  «^  )^^y^%  ^  S JuM  v;:^UlC^  I  eine  Sammlung  von  Ersäh- 
lungen, Legenden  und  Überlieferungen ,  und  zwar,  wie  der  unge- 
nannte Compilator  angiebt,  yj_A_f «  ff_?l\H  vs^LbC^  i^tjo.  Unter 
diesen  ,,  Erzählungen  des  J&fi'l''  ist  Termuthlich  das  yon  H.  Gh.  III, 
488,  6585  erwähnte  Werk  (^^jjkiLoJt  \ä>LKä  \^  ^^jj^bJI  ^j&^s 
des  ^gJUjJt  ^LJf  4X*M,t  ^  äJUI  Juä  (t  768  oder  771)  zu  ver- 
stehen; vgl.  auch  H.  Ch.  VI,  329,  13706  und  dazu  Loth,  Catalogue 
p.  202%  Anm. 

An&ng:  ,.^LJI^  S^Lail^  ^.xAXjLt  iLolitll^  ^JJ^J^^  v;  ^  ^^' 

117  Blätter  (21,6X16,6  cm);  neues  Nasch!;  das  erste  und  das 
letzte  Blatt  ergänzt.     Die  Seite  hat  31   Zeilen. 


<?fr 


S71S. 

(MöU.  939;  Stz.  Eab.  540.) 

)j  i  *'«'«  ^t^  (»b^t  ^  St^^'  z*'«^'  ^^°®  °^^^  ^^^  Inhalte  in  acht  Fa<;l 
gotheilte  Sammlung  von  oJua  v;L>LjKfi^«  c;aJ(>L>>L  ib*^  jb^f,  mit 
vielen  Versen  untermischt.    Der  Verfasser  wird  genannt  &Jüt  Avfr  yj\ 

Auf  Fol.  l''  steht  von  fremder  Hand  der  falsche  Titel  '^jmjlaJI  4XJüJt 
cr^l  ^)^  i  (^«1-  N'-  1249). 
Anfang:   ^LjuT ^  y^j^O^I  ^U  Jüu  Lol  • . .  .  ^.JÜüül  JujlH  JU 


')  Handschriftlich  Torhanden  in  Madrid  (Tetuan  Nr.  156  u.  157),  im  Escorial 
(Caslri  Nr.  762),  bei  Ouseley  Nr.  674,  in  Leiden  fDozy  Nr.  892  u.  893),  Paris  Nr. 
854  und  Flügel  Nr.  70,  Leipzig  (Ref.  §  U  Nr.  89  u.  97),  Calcutta  p.  28  Nr.  430 
und  bei  Tippü  p.  81  (=  Loth  Nr.  708,  i).  Nach  Dozy  a.  a.  0.  soll  auch  iiu  Asiat. 
Museum  in  St.  Petersburg  ein  Exemplar  yorhanden  sein  (ygl.  auch  V.  v.  Rosen  Nr.  66). 
Ein  Auszug  ist  1864  in  Cairo  gedraclit  erschienen,  s.  Trübner* s  Record,  Nr.  22  p.  389a. 


212  BUtter  (20,tX14,6  om);  dftutlicheB,  niotit  ganz  neuGB  Kaschi, 
Seite  zu    17  Zeilen.     Da>  letzte  Blatt  iat   von  neuerer  Hund  ei- 


8714. 

(arab.  IRSl:  Ste.  Kah.  131.) 
jj  ^-i^JI  iüjj  au^  —^  ^jjB  ;I-*^U  *  ,,iLa.^l  ^5 j  iuOf 
•U+Jt,  Anekdoten  von  Leuten,  deren  Kummer  dadurcb  zerstreut 
wnide,  dasB  ihnen  der  Prophet  im  Traume  erBohien.  Ein  VerfsBser 
wird  nicht  genanDt;  die  erste  Anekdote  erzählt  |^t>L)ü|  ,^uu^l  «jl 
^löLfiJI  Ton  eich  lelbst.  Im  Anfang  der  2B.  Erzählung  bricht  die 
Handaohrift  ab, 
Anfang:  L^U-Ä  Jou  S>jv^'  rT^  "^  <J^I 

7  Blatter  (21X15  cm);  ziemlich  neues,  gewühnlichea  Naschi 
mit  28  Zeilen  auf  der  Seite.  Per  Anfang  der  einzelnen  Erzählungen 
wild  durch  ein  an  den  Kaud  geschriebeuea  ^li^  Q))t  fortlaufender 
Nummer  markirt 


^^«^l 


S71fi. 

tM5]L  I3Ö2;  Stz.  Sah.  1058.) 
('^I^^L  JjJülJI  i5jJJ  SLä^l  }'^'j^'  ^'"^  tiammluug  vt 
Anekdoten,  Überlieferungen,  Gedichten  u.  dgl.,  über  deren  Entstehung, 
Zweck,  Titel  und  Eiatbeilung  der  ungenannte  TerfasBor  in  der  Vor- 
rede sich  folgen dermas Ben  ausepricht:  kiiMxjLe.  C1OJÜ0  1^'^  i\f ') 
viiiy^yi  ^^yi>^\jiti\  K^\J>.£^y  i^^^jjBÖJiJUif  y-^^  ,^  SwkJLs  i.^iiLJ' 

1^   l^ljLJ   kJJl   Viljää^\j  J^aIuUj     X»U«.^   JkJ^kjj    iS'^K   tJfi    A-^-Jlc 

»^-.Ä  J^t^  i:i>JÄt>  CJjJjiJlj  JUiit  ^)M«  t— AÄif  ■  ";,^'  iol-2^, 

'I  Daa  Wart  J^ÜcJI.  velulies  richtig  viC  dvr  Titelseite  stcbt,  ibt  in  doi  V()i- 
relB  BUSgaluseD.  Kt  eiklttt  sich  disser  Upans  Mlituij  leicht  du-aua,  Aus  mit  lOO^I« 
eina  nsuo  Seiti'.  Ful.  °b,  beginnt,  bei  ilereu  UaiwcDdeli  dsr  Schrelbsr  ahen  jmoi  Wort 

''I    Sic!  l.  J-JiJlj  JUütv 


I 

n».     ^ 
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\JuJ\   \^\yjA  &ju^  JL^  lU«^  (sie)  ;Ki^t^  (5^ JJ  ^  ;M^^I  ^«>tyb 


CKiIiaJI  ^  <j«u)li.l  wUt  ^  aüCAjU  ^j'*^^^  yUiiS)  '  aG^'^  jJL^I  ^ 


(^lüLft.!^   aJUb  Jk«i  Le^  ^k^Lm^I^   (J^d&jJt  ^  a^LJI.    Am  Ende 

kt  die  Handschrift  nicht  ganz  Tollstftndigp  indem  sie  im  Anfange  des 
Ißtsten,  siebenten  Capitels  abbricht. 

Anfieing;     ^  LgA^t(>^  \A)^^  iojA^^  ^^W^  1«uaJI  «iK  iJJ  4X4^  I 
Ende  (sie):   I^aÄ^x»  ^t  &juiu^  ^^1^  (5^^)^^>^'  c)!   <^t^  J^ 

35  Blätter  (14,6X10,5  cm);  ziemlich  neues,  kleines,  leserliches 
Nascht;  die  Seite  hat  24  Zeilen. 


2716. 

(MöU.  640;  Stz.  Kah.  787.) 

s4>l«JLJL ,  eine  Sammlung  Ton  Anekdoten  und  Qedichtcn,  welche  nach 
den  in  ihnen  auftretenden  Personen  —  1)  Richter;  2)  Grammatiker; 


^)  Im  Texte  selbst  sind  Capitel  4,  5  und  7  irrthOmlich  als  Aj^J  statt  als  v»>Lj 
beseichnet.  —  Im  5.  Capitel  (Fol.  26b)  wird  n.  a.  anch  die  Geschichte  tod  'Umar  und 
dem  Perser  HnrmuzÄn  erzählt,  welche  von  Platen  sn  der  bekannten  Ballade  „Har- 
mosan**  yerarbeltet  worden  ist.  Platen  hat  dieselbe  yermuthlich  aus  d 'Herbelot  ent- 
ttommen. 
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3)  Lehrer;  4)  Beduinen,  V^T^^'  ^^  Mädchen;  6)  Knaben  u.  8.  w.  — 
in  21  B&b  geordnet  sind,  von  denen  sich  mehrere  wieder  in  Fa^l  unter- 
theilen.    Als  Verfasser  wird  auf  dem  Titelblatte  4X4^^!  ^jJt  v^L^'M 

(^>ljL»t  ^xLMoJt  genannt;  derselbe  muss  im  vorigen  Jahrhundert 
gelebt  haben,  da  unsere  Handschrift  nicht  älter  und  dem  Titelblatte 

zufolge,  wo  dem  Namen  des  Verfassers  8*^.d  «Jüt  JUbt  beigesetzt 
ist,  zu  Lebzeiten  des  letzteren  geschrieben  ist.  —  Ein  Stück  aus 
dem.  vorliegenden  Werke  (die  Fabel  vom  Raben  und  dem  Fuchse) 
ist  arabisch  und  französisch  in  den  Fundgruben  IV,  330  mitgetheilt; 
eine  andere  Handschrift  findet  sich  in  Paris  (Flügel  Nr.  232). 

Anfang:   u*'^,^;'*^'^  V'^^'  lAü)  i  VM^^'  *>^  vS^^'  ^  <^^ 

335  beschriebene  Blätter   (22X15,6   cm);    neues,   gewöhnliches 
Nascht  mit    21  Zeilen  auf  der  Seite.     Am  Ende  bemerkt  ein  (>< 
vjJ^I^MiJt  yj\f  dass  er  das  Buch  ganz  durchlesen  habe. 


2717. 

(MöU.  434;  Stz.  Kah.  1606.)  .      . 

Erzählungen    aus    dem  Leben   des  Moses  und  des  Salomo.     Am 
Anfang  und  am  Ende  defect  und  auch  sonst  lückenhaft. 

Anfang:   J«ib  v£:aa»  lUs  J^^  ^k^yXjo   LcbJo  vj%ju  ^  Uil^  &JL^K 

Ende:  vibil  cJ^t  |J  JU  siJÜJu  ^jj^  fj  vUaT  JU 

73  Blätter  (20,6X15,6  cm);  neues,  schöues  Naschl  mit  15  Zeileu 
auf  der  Seite. 

2718. 

(MöU.  940;  Stz.  HaL  501.) 

Versehiodene    Erzählungen    und    Fragmente    snlcher.      Ich    hebe 
hervor  ^fc>jOl   (X«m^  ^I^^    i^-  ^^^^-  Museum    Nr.   720;    vgl.    auch 
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Berlin,  Ar.Bland   l.'^eS,   p.   1221),    ^aCiI  g>  Sbl5C^  und  ^1  kJ^s^ 

Anfang:  fX^^y  jk-hlA.j  |JL&t  «JJI^  ^5^  (5fc>^t  <X»^  iLjI^ 

^^Läj5^  «Lm**!  t>lj5^l  S^Lol  ^jjo  ^yol  (sie)  Jl 
35  Blätter  (20,5  X  1^  oui);  verschiedene  Naschl-Hände. 


(arab.  99ö,  s;  Stz.  Kab.  702.) 

Eine   Lage    aus    einem    in    Bab    eingetheilten    Erzählnngs werke. 
Dieselbe    enthält    dag    Ende    des     sechsten     Capitels,    das    siebente 

(^Llmjo  v^^b/tf  J^  ^L^jJt    ^U^l  ^)    und    den   Anfang   des    achten 

(cH^>y*S  »^***^'^^  vsi^LjK^  ^).     Gedichte   sind,    wie   in  der  1001 

Nacht,  häufig  eingewebt;  Hilrun  al-Raschid  und   Abu  Nuwas  kommen 

hftufig  Yor. 

An&ng: 

^  LÜI  v^iiilt  Jo  ^(Xx^       ^  lidii  lule  Jüi  yjyii\  (sie)  L^l^ 

Ende:    g JJü  ^1  aui  ,ji^ÄA3  ^LjtAi  v^o   (4)^  JüU  ^  v::JL5^ 


10  Blätter  (18,6X14  cm);  gutes,  nicht  gnnz  neues  Nasch!  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite. 


♦ 
(Moll.  928;  Stz.  Kab.  1646.) 

Auf  dem  Titelblatte    dieser    Handschrift    steht    {j^  ^  •  v«»ljL$^ 

(sie)  jJLc^  ^^jJLeUJf  ÄJLaJt  ^j^y  ^jjk^LoJt  ^jA  v::^L>i^^  Jaj^\yOy 

|JL^I  ftJÜL  a^LaJI  L^i  und  in  der  That  enthält  dieselbe  Legenden 

Ton  Heiligen  und  Propheten,  hauptsächlich  ?on  Muhammad  und  Jesus. 
Weder  ein  Titel,  noch  der  Name  des  Verfassers  wird  genannt. 


4  4ft       Ambisrho  HsnilsuhrifteB. 


Anfang;   J^  iJUt   J-a^    ^. 


46  Blatter  (21  X  1^  ctn);  tchüneB  Naaohl  mit  15  Zeilen  aui 
der  Seite,  Die  zwei  eriten  Blfttter  sind  ron  sohleohter  Naechl-Hand 
ergänzt.  Deu;  auf  der  Titelseite  bat  sich  ein  Besitzer  aus  dem. 
Jahre  11B6  eingeHbriebeiL. 


.;  Stz.  Kah.  1444,  . 


»la^^J 


NeunandzwRnzig    kurze    Erzählungen,    eänmtlich    toh    Isrselitun 


handelnd  und  ibier  Mehrzahl  naob   mit  den  Worten 


jB-JU- 


(bIc)  Jutuul  beginnend.  Dai  erpte  Blatt  und  mit  dcTnaelbes  die  erste 
und  der  Anfang  der  zweiten  Erzählung  feblt.  Die  dritte  Erzählung 
beginnt  mit  den  Worten :  ^^Y*  li'  ^^'  >^\  lS^j'  ü^Jljül  üK^I 
^ Jü  ^JuoÄ«  J^^l  (•Uli  Ja Jl  Jjüü  ^5*"^  %'*W  3l^>  Jäü  ^^l 

Anfang:     S-öaI  SlXA  ^h-^  ^  r^'  &«i^  ^j  JlÄi      -^--1  lljlj  ' 

8  Blätter  (20,b  X  14,g  am);  gutes,  neues  Nasch!  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite;  einzelne  Vocale.  Hie  und  dti  finden  sich  zwischen 
den  Zeilen  Erklärungen  einzelner  Wörter  in  arabiRcher  oder  türkischer 
Spraohe, 


«782. 

(MQll.  941;  8tz.  Hai.  612,) 
Allerhand    Erzählungen    und    Traditionen    von    Propheten, 
d-ts?'   ^   iL«-*    (Tgl.    Perthes    Nr.    119),    Juk^U-t   |^   iX 


^ 
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Anfang   (Fol.  1^):   ^  ^1   ^    &a^    aJÜI  ^^  S^yö  ^1  ^^^ 

33  Blätter  (20X12,6  cm);  neues,  kleines  NascM  mit  29  Zeilen 
auf  der  Seite. 


(arab.  1434;  Stz.  Eah.  1328.) 
Diese  kleine,  ia  Prosa   mit   eingestreuten   Gedichten   abgefasste 
Schrift  ist  überschrieben  SbaljLo  '^^y^  t  enthält  aber  nicht  eigentlich 

eine  Geschichte  des  genannten  Chaltfenj  sondern  nur  Anekdoten  aus 
dem  Leben  desselben.  Dieselben  endigen  auf  Fol.  r.  des  letzten 
Blattes;  Fql.  v.  desselbeB  eathält  noch  einige  kleine  Gediohtchen. 


Anlang:         iJ  J^  ^[mM  ^  ^j^  Jl  s^sJi^\M  ^1  ^5^^ 

7  Blätter  (21X15,&  cm);  neues,  deutliches  Nasolü  mit  14  Zeilen 
auf  der  Seite. 


2784. 

(arab.  212;  Stz.  Eab.  384.) 

Eine  Sammlung  Ton  Fabeln,  Anekdoten  n.  dgl.;  beginnt  mit 
der  bekannten  Fabel  ?on  dem  Löwen,  dem  Wolf  und  dem  Fuchs« 
die  zusammen  auf  die  Jagd  gehen,  einen  wilden  Esel,  eine  Eidechse 
und  eine  Gazelle  erlegen,  worauf  der  Wolf  eine  Theilung  reraucht, 
da  dieselbe  aber  nicht  nach  dem  Sinne  des  Löwen  ausfällt,  von  dem 
Löwen  auf  den  Kopf  geschlagen  und  dadurch  getödtet  wird.  Darauf 
theilt  der  Fuoha  und  überlässt  Alles  dem  Löwen;  Ton  diesem  ge- 
fragt, wer  ihn  diese  Tortreffliche  Art  der  Theilung  ((jdSl^^t)  gelehrt 
habe,  Mitwoitet  er:  ,yder  Kopf  dieses  Wolfes''. 


Anfang:  t^oLkioU  JuuoIj  ^JL^aJI^  v^(3Jt^  Ju^^t  ^js^  JuS^  lUXj 

J'7^5  v^.)  u**^5  ^Uä» 
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40  Blätter  (15  X  10,5  cm);  verBcbiedene,  ziemlich  rohe  Nasch!- 
Hände  mit  9 — 13  Zeilen  auf  der  Seite. 


2785. 

(Moll.  934;  Stz.  HaL  497.) 

j0fJbi\  v::^LjIC^,  eine  Sammlang  von  Erzählungen,  die  in  ihrer 
ganzen  Einkleidung  die  grösste  Ähnlichkeit  mit  dem  persischen 
lüob^^i^wJb  haben.  Andere  Exemplare  derselben  Sammlung  finden 
sich  in  Tübingen  (Wetzstein  Nr.  36  —  40)  und  im  Brit.  Museum 
Nr.  718  u.  719.  Nach  Wetzstein  a.  a.  0.  soll  auch  in  Berlin 
ein  Exemplar  vorhanden  sein. 

Anfang:   (sie)  Jt  ^^C^  r^^  ^^^  J^l  I^'^^t''  yj'^^r^^  "^^   (^*^ 

90  Blätter  (15  X  H  om);  rohes  Naschl  mit  13  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  von  der  Hand  eines  gewissen  Mu9tafä  vollendet  am 
15.  Ra|:ab  1198.  Die  Handschrift  719  des  Brit.  Museums  scheint 
von  demselben  Manne  geschrieben  zu  sein. 


2726. 

(Moll.  643;  Stz.  Rah.  539.) 

Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  Anekdoten,  Fragen  nebst  Ant- 
worten u.  dgl.  m.  («jKä.  —  Hoxki  —  iUXi  —  v'^^  J'^)* 
Weder  Titel  noch  Verfasser  werden  in  der  Vorrede  genannt;  als 
ersterer  aber  wird  auf  Fol.  1*^  —  wie  mir  scheint,  von  derselben 
Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb  —  2^^^%  ^^j^JL^üt  (jmjJI 
y*JLi|  angegeben. 

Anfang:  ill  ^l^cX^  ^y  'v:^aäaJÜ  &xSIjl)I^  *v;;J^'^'  V;  *^  *^' 

169  Blätter  (20X15  cm);  flüchtiges  Nasch!  von  türkischem 
Zug,  hie  und  da  zum  Diwftn!  neigend;  die  Seite  hat   17  Zeilen. 


Arabische  Handschriften.  Erz&hlongen  2727.  2728.      449 

2787. 

(arab.  312,  s;  Stz.  Eah.  253,  s.) 

Fragmente  einer  Erafthlangssammlang. 
Anfang:   ^|  Ul  vaJjti  ^^  ^^i^  ^  ^1  Jj^l^  ^L.  ^1 

Ende:  ^  ^\  ^y^  ^Lsxlt  ^\  jJLjüuo  ^I 

37  Blätter  (15,6X10,6  om);   dentliches,   ziemlich   neues  Nasch! 
mit  17  Zeilen  auf  der  Seite. 


Ferner:  Nr.  11,  c  (^ja».LaJ|  ts^UK^)  ~  27,  i  (Fabeln  des  Jnstfns)  — 
69,  s  —  97,  Fol.  56k  (Anekdoten  Ton  Challfen  und  berlthmten  Männern)  —  158,  Ende  — 
2175  ( J^ttitj^  ^^UiJLmJI  yj^  ^s^bK^)  —  2764  o.  2765  (Fabeln  des  Luqm&n). 


b)  Einzelne  Erzählungen. 

8728. 

(MöU.  906;  Stz.  Hai.  314.) 

Eine  Geschichte  Ton  Laa^JI,  der  Tochter  (nicht  Enkelin,  wie 
es  auf  dem  Titelblatte  heisst)  des  Königs  ^jl  > ^  g » W ,  und  Jüsuf ,  dem 
Sohne  des  Königs  Jgw  Ton  Sind.  Dieselbe  Erzählung  findet  sich 
in  Paris  (Flügel  Nr.  257),  Cambridge  Nr.  173  (Preston  p.  15) 
und  im  Brit.  Museum  Nr.  1539. 


Anfang:  ^«XaS^  ^^  Ujii  ^^\^  ^1^  fX:J^  «üjJü  |J^I  *JJ^  ^ö 

64  Blfttter  (20,5X15   cm);   neues,    ziemlich   flüchtiges   Nascht 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 
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45U 


liaclin   llAIlilwIli  ih<<ll 


373«. 

(M5I1.  874;  Stx.  Kitb.  6U.) 
Eine  Eraählang  von  ^^L^jJI  ^LiiiJI,  eeiuem  Sohne  ^^  and 
•lom  CbalSfen  ^jUj-e  y^  iJJ^t  iXac.  Das  eiste  Blatt,  welcbea  von 
fremder  Band  crgÄnat  ist,  trägt  nuf  der  Titelseite  den  faUchen  Titel 
«yU^JLÄJl  (8ic)^t  (j-j-HO  JoUdJI  dUUf  (Bic)o«aJi  kjLLT  Ij^ 
,^äA«t>Jt  ^Llä  (bic)  ^I  J^  >>ÄJb  y-<aÄJI^. 
Anfang:  jÜ  ^v»  Ls^  y'^  O  «^ J*^  _&:L«jJt  ^J^'-Iä  ^  J>£  JLxl 

■207  Blätter  (21  X  IB  cm);  gutes  Naach!  mit  19  Zeilen  auf  dei 
Seite,     AbBchiift  Tollendet  on  einem  Freitage,  19.  Rabf  I  981 


(MBH.  911;  Stz.  Kah.  257.) 
ijsLvJlj  ^c-^JjÜI  lUaJ,  'lie  im  ganzen  muhammadaniechen  Orient  4 
aehr   Tetbicitete    ErsSMung    vom   Qädli!    und    dem   ihn    überliatenUea  I 
Spitxbuben,    welche    im    Jonrn.   Asiat.  VllI,    193  S.    franzöBiBch    und.] 
artibiBcb    gedruckt    ist.      FeraiBcli    ist   dieselbe   in  uaseror   persiBchen  I 
UimdBohrift    Nr.  9,  ib    Torhanden;   m.  a.  d.,    wozu  ich    noch    fügen 
kann:  Fräser,  Catalogue  of  Manuscripta  (London  1742.  8"), 
Dom  p.  508    (türkiHche  Handschrift   und    swei  Drucke  von  Coostan- 
tinopul  [türkisch]  und  Tabriz   [persisch?]),  Bulletin  le  l'Academie  de 
St.  PetersbouTg  1  (1860),  p.  535  Nr.  VII  (Druck  ron  Tihran),  endlich 
Sprenger  Nr.   1364  (arabisoh)  und    1G41,  s   =  Ö7,  e    meines  Ka- 
tatogea  (persisuh). 

Anfang:    iluJlj  JUI  i^Ijü   jJJIj  ^^J^   |*^^y  iJ^^T^'    '^'   1^^ 
6  Blatter  (16X11.&  c>n);  tiüchtigea,  doch  deutliches  Naschl   mit 
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(ftrab.  1301;  Stz.  Eah.  1610.) 

Dieselbe  Erzählung.  Die  Torliegende  Handschrift  ist  aus  zwei 
Exemplaren  zusammengesetzt,  weshalb  da,  wo  beide  zusajimentreffen, 
ein  Stück  der  Erzählung  doppelt  vorhanden  ist. 

Anfang:   ebenso,   aber  iJÜt«  t^<^9   ^^^    voth    geschrieben   werden 
sollte,  ist  ausgelassen,  and  statt  |^JC^|   steht  iJL^t. 

16  Blätter  (16X11  om);  Fol.  1—8  gewöhnliches,  ziemlich  deut- 
liches Nasch!  mit  11  Zeilen  auf  der  Seite;  Fol.  9 — 16  sehr  grosses 
Naschl,  die  Seite  zu  5  Zeilen. 


im. 

(arab.  993,  s;  Stz.  Eah.  830,  t.) 

1.  Noehmals  dieselbe  Erzählung  in  einer  etwas  abweiohenden 
Kecension. 

Anfang:  ,wt^|  ^ajoUI  ^  ^(XM  Uxi  fJ^Sy  ^t^  jJUt  Jjt^  ^j 

2.  Fol.   6*:   Er^hlung    eines   Gespräches   zwischen   ^w  und 

einem  Jüngling,  welcher  in  der  Überschrift  iLjlAJL^I  ^j^  4X4^  ge- 
nannt wird;  als  Verfiasser  wird  ^^wjCJt  O^^xjo  angegeben.  Vgl. 
Brit.  Mifteum  Nr.  146,  s. 

Anfeng:     ^^^JkJUhJl  JL^  iH  ^\^ö^  5^;  «j^LJt  V;  «JJ  0^' 

14  Blätter  (13,6X20  cm);  Saflnah-Form  (die  Zeilen  die  schmale 
Seite  des  Octayformates  entlang  laufend).  Zwei  verschiedene,  deut- 
liche Naschl-Hände  mit  18  und  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Nr.  2  im 
Jahre  1155  geschrieben. 
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238S. 

(aQg  arab.  438  =  Stz.  Eah.  163.) 

Fragment,  n&müch  (Ina  erste  and  dna  letzte   Blatt  einer  Tierten^* 
Handachrift  dera<^lbeii  ErziLhluug:,  welclie    hier  mit  den   Worten    J^ 
•.äI^j  r^^^^  15-*^  '■•+*  |*^j'j  j*';  1*^*5  "^A*^  1*^'  li'-*^  "JJU 
beginnt. 

3   BUttor  (16,eXH.k   cm);  neues,  grobes,  Mchtigca  Nascht   i 
13   Zeilen  auf  der  Seite. 


27S4. 

(Um.  94T;  Stz.  Eab.  941.) 
Eine  Erzählung   von  üaJj  ^^  ^.w^J-^'  buh    Aem   Stamme    devl 
Qifcü  ^Ä>  und  dem  Könige  Tubba'.     Vgl.  A  bulfedae  Hist.  anteiBlaai.J 
ed.  Fleischer  p.  138  und  unsere  Hm.  Nr.  2I2r>  Fol.  538^     Keioi 
Gedichte. 
Anfang    (nach   der   gewöhnlichen  Doxologie):  i.jü3    l|Vg«  iXmj  Lola 

^>a,*Ll>      |»jCjt.jLc     (^luuJ    iUA^     iUjJU    (^£     J>.»JUuJ 

73  besohriebeno  Biälter  (2ü,ftXI4,B  cni);  neacs,  deutHohes  Nasch] 
mit  9  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  zur  Zeit  des  Nacfa-J 
niittagagebetea  an  einem  Freitage  im  Itabi'   I   11S2. 


ä735. 

{arab.  181;  Stz.  Kali.  1532.) 
Eine  EraBhIung  von  einer  Disputation  zwisuben  'Ali  und  Christ- 1 
liehen  Manchen,  welche  natürlich  mit  der  Bekehrung  der  letztereaJ 
zum  Islam  endigt.  Die  Form  ist  eine  metrisohe  (117  Strophen),' 
und  Kwar  dieselbe,  wie  in  unserer  Haudachrift  Nr.  2644,  w,  m,  s. ;  die  J 
Mönche  legen  z.  B.  ihr  Glaubensbekenntniss  mit  folgenden  Worten  ab;  ] 
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Was  den   Titel   betrifft,  so   wird    auf  der   Titelseite  als  solcher 

^^l^^  4X4^1  ^.AJLftJLJ  ^^^Lj&Jt^  s^\J\  &iaS  angegeben,  womit 
also   zugleich   der  Verfasser  genannt   ist;   in   der   Endstrophe   nennt 
sich  der  Verfasser  ^L^wm  JJ«  4X4^^!   und   sagt  von  sich:    ^>>  ^  U  \ 
^Lflyll  «^  s^Ul  JsjL^-   —  Vgl.  Nr.  2755,  2. 
Anfang: 

20  Blätter  (16X11   cm)  mit  drei  vierzeiligen  Strophen  auf  jeder 
Seite;  neues,  ziemlich  rohes,  doch  nicht  undeutliches  Nasch!. 


2786. 

(MöU.  962;  Stz.  Kah.  1048.) 

^amoa  bjuuM  mjo  L^  {Sy^  ^^  X»<>^>(  xjIC^,  die  bekannte 
Erzählung  von  Jesus  und  dem  Schädel,  welche  in  vielen  orientalischen 
Sprachen  Yorhanden  und  verbreitet  ist,  und  deren  Inhalt  von  Flei- 
scher nach  der  in  Cod.  Lips.  315,  6  enthaltenen  türkischen  Ver- 
sion zu  dieser  Handschrift  mitgetheilt  wird.  Die  arabische  Kecension 
6ndet  sich  noch  in  unserer  Hs.  Nr.  95  Fol.  l^  (w.  m.  s.  ^)),  sowie 
in  Paria  964,  4,  Kopenhagen  234  und  Cambridge  173  (Freston 
p.  15).  Dieselbe  Erzählung  als  persisches  Gedicht  s.  in  unserer 
Handschrift  Fers.  Nr.  45,  7. 

Anfang:   ^^  (sic)^Li^ill  ^^aT^  ^jp  1**^/"  Ü**^/"  *^'  r**^ 
^  ol^  ^  j^^LaJI  lUkJLc  ^^^Ar  jjo  JU  xJlc  &JÜI 

28  Blätter  (20,6X14  cm),  von  denen  die  drei  ersten,  das  12., 
23.  und  das  letzte  leer  sind;  Nasch!  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 
Die  Erzählung  endigt  mit  Fol.  1 1 ;  darauf  folgen  noch  zwei  Frag- 
mente theologischen  Inhalts. 


^)   Za  den  dort  aofgoz&UlteD  Uandschriften   nnsorer  Satnmlang  ist  noch  Nr.  1740 
zu  fBgen. 
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S787. 

(arab.  1378;  Stz.  Kah.  1632.) 

Dieselbe  Erzäblung  in  abweichender  Redaotion ;  am  Ende  defeet» 
Anfang   (nach   der  Dozologie):   &JL^  «JUI  ^^\   ^Ia^^!  v^a-a-5^  JLS 
jji  b\  s::^I^Lam  uöju  ^  i^^LmJI  &AJL&  ^^^wMjLf.  Uaaj 

5  Blätter   (16X11   cm);   flüchtiges   Nasohi    mit   15  Zeilen  auf 
der  Seite.     Am  Ende  unvollständig. 


2738. 

'  (arab.  1756;  Stz.  ?.) 
p- 
SLmaJÜxaJI  |VaJU^I  v«)Iä^»   zwei  Fragmente   der  Erzählung   einer 

Heise  in  ein  Wunderland.  Als  Erzähler  tritt  ^ljt4JI  ^t  auf.  Der 
Inhalt  erinnert  mehrfach  an  die  Fabeln  der  Alten  von  Indien,  in 
welches  Land  auch  der  Schauplatz  der  Erzählung  zum  Theil  ver- 
legt wird. 

Anfang:  ^^  ^UJI  jüfpjLftj  ^p  ^^jJt  ^Uajtlt^  EJlJI  ,56  ftJÜ  d^S 

19  Blätter  (20,5  X  15  cm);  neues,  ziemlich  rohes ,  aber  deut- 
liches Naschl  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Defect  nach  Fol.  10 
und  am  Ende. 


37S9. 

(arab.  674;  Stz.  Kah.  1035.) 

Der  Verfasser  erzählt  eine  Phatasiereise  über  ein  Meer  zu  einem 
Lande,  in  welchem  er  zunächst  eine  Anzahl  Bäume,  auf  deren  jedem 
ein   Vogel  sitzt    (wie  ösyi\  8%^   und  Jy«^|,  ^«^mJÜI  8j^  und 

(';^Jb,  ^jLs^j  »y^  und  ^\^y^  1.  ^jf%>^u.  s.  w.),  dann  Terschie- 
^)  Hs.  JlaJL)  ! 
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dene  Thiere  (wie  iXww^l^  j'^U  cV  g  g  H,  w^.4XJt  u.  8.  w.,  dann 
auch  Insekten  und  nochmals  Vögel)  antrifiEt,  und  mit  allen  diesen 
Thieren  Zwiesprachen  hält,  so  dass  das  Buch  dem  yon  G aroin 
de  Tassy  herausgegebenen  JJ  ^twduw^t  (uLjuLT  (vgl.  unsere  Hss. 
Nr.  2693  ff.)  nicht  unähnlich  ist.    Am  Ende  ist  die  Handschrift  defeot; 

das  letzte  erwähnte  Tb ier  ist  v^üiill,  die  Schwalbe.  Der  Styl  des 
Buches  ist  geschmückte  Prosa  mit  Versen  untermischt.  Was  Titel 
und  Verfasser  betrifft^  so  werden  beide  in  folgender,  wie  mir  scheint 
yon  derselben  Handy  welche  den  ganzen  Codex  schrieb »  aber  erst 
nachträglich   dem   Anfeinge   beigefügter    Bemerkung   angegeben:  sJüd 

v^  jJUb  0;IjJ|  vjLJU  £fXMj\  ^Ij^lj  C 1U3 jJUf  fXl\  &JU; 

(sic)^l  ^IjuaJf  ^^f  u*jJ^  ^-^l  t>^.^l  vj't^  tr4-Ä^  ^y^f^^ 

ftxft  ftJüt  ^^\   SLsÜt.     Ob  diese   Angaben   richtig   sind,   muss  ich 

dahingestellt  sein  lassen;  auf  dem  Schnitte  stand  ein,  wie  es  scheint, 
▼erschiedener  Titel,  den  ich  nicht  mehr  lesen  kann. 

Anfang:  ^  Q*oJJüdf  ^^y^  *y^J^t  ^^)^  u^03  ^iJJl  &JJ  43wll 

(sie)  ^jmoJJücJI  c;»wd 

Ende:  ss^LÄJ«  ^.«^aIo  vajl»^3  •  •  • 

98  Blätter   (20,6  X  15  cm);   neues,   ziemlich   rohes  Naschl    mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite. 


S740. 

(arab.  1516;  Stz.  Eah.  741.) 

Eine  EriAhlung,  welche  in  der  Überschrift :  (sie)  ^j^l«  ^^t  ^'^ 

[t^kr  &Jüt  ^^\  ^jJUM^t^  (jMMA^t  bjüuw,    in   der  Endschrift   lLa3 

A^ÜJf  fuo  ^1^1   genannt.     Die  letztere   Bezeichnung  ist  allein  zu- 
treffend, da  die  Erzählung  von  einem  Jüngling  handelt,  einem  Nach- 


')  Über  den  Begriff  Ton  ^^iXi  ▼?!•  m.  Krehl,  Erfreuung  der  Geister,  S.  87. 


456 


Arabluha  Baadscliriften. 


KriAliluDg«D  SjM 


kommcD  <lea  'Ali,  welcher  auf  ßofelil  des  Hag^  hingerichtet  wordfl 
Boll,    Btoli    aber   frei    disputirt.      Kuim    Tode   dos    Umhu    (f    49) 
Hfl^eäg  noch  ein  Kind   (geb.  41).     M.  tgl.  diu  Handsclirirt  Nr,  14«,  i 
des  BritiBchen  MuBeume. 
Anfang:  ftS\j  ixlj  |JU;I  ali\j   S^  |*-ft-*y  c^**■y  *^'   \ 

j»-o  (jUJI  ^^  ij^'UJf  ^«Jl  Jjol  ^^  (^jj  ,»<iH 
ijuL^  (aio)  lajj  ,o  ->   ,^~XJI  «JJi    i\a£  ^I    JU 

11    Blätter    (21,b  X  16    om);    oeue«,    gewähnlichee ,    deutlicliei 
Naschl  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite,     Uotlie  llandeiafaBsung. 


8741. 

(iiral).  600;  Stz.  Kall.  Vi.) 
Eino  Ceechichte  des  Fatriarohen  JoBeph,  in  Prusa  an{;eblicli  von 
^_y^J>J^\  _.-t  ^  (Xi^  ^1  t-ji-i.^  ^  V~^^  geschrieben,  welohal 
ttsoh  Ihn  Challikan  Nr.   79Q  im  Jahre  110,   114  oder  116  i 
Ein  B|iecielleB  Work  über  Joseph    finde  ich    von  demsolben  nicht  i 
wähnt;   wohl  aber  eine    Bllgemcine  Prophet  enge  schichte  (b.  H.  Ch,  1^ 
518),  welcher,  unter  Beifügung  einer  Einkituog,  unsere  Schrift  ntög 
licheiweise    entnommen    sein   küiiuto.      Freilich  ist  es  Kweifelliaft, 
die  Aut^rBcbaft    des    Wahb    ihn    Muuabbih,    welcher    bekanntliol^ 
oft  nls  nngebliclier  Verfasser  eolcJier  (Jeachichten  herhalten  muss,  übet 
haupt  ernsthaft  zu  nehmen  ist, 

148  btschriebcno  Blätter  (lü.flXlO.s  cm);  Biemliuh  grobes  ondl 


nicht    altes,    über    deutliches    und    durohaus    TOoaliBirteB    Naaohl, 
tiL'ito  zu   13  Zeilen. 


di^ 
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2742. 

(MöU.  80;  Stz.  Eah.  58.) 

Eine  Geschichte  des  Patriarchen  Joseph  in  Versen;  ein  Verfasser 
wird  nicht  genannt.  Wie  der  Anfang  lehrt,  verschieden  von  dem 
ähnlichen  Bache  in  München  Nr.  592  Fol.  12^. 

Anfang:  O^f  ^  C  '^^  xsJüLo  jJiH  Jua? 

78  Blätter  (21,6  X  15,6  cm);  ursprünglich  eine  ältere,  gute 
Naschi-Hand,  ergänzt  von  ganz  neuer  und  roher  Hand.  Die  Seite  hat 
12 — 13  Zeilen.     Der  Schreiher  der  jüngeren  Hand,   ^  (£7^  v^ 

^«jkS^  Z^ASi  YoUendete  seine  Arbeit  an  einem  Freitage,  13.  Ba^ab 
/         1153.  

274S. 

(MöU.  81;  Stz.  Kah.  910.) 

a^LmJI  auJx  v-ft^M^  &^  ^  yUXJI  ^\,  eine  Geschichte  des 
Patriarchen  Joseph,  geschrieben  und  in  17  (jmJL^  eingetheilt  von 
^^yi\  ,5^Laj5ff  i^Aiftf^l  ^  j^\  •.  H.  Ch.  III,  550,  6906  und 
V,  381,  11386.  —  Andere  Exemplare  finden  sich:  in  Paris  Nr.  765, 
bei  Franck  Nr.  401  u.  402,  in  Oxford  (üri  Nr.  774),  Cambridge 
p.  11  Nr.  281,  im  £scorial  Nr.  1654,  und  in  St.  Petersburg  (Asiat. 
Museum  p.  336);  vgl.  auch  unten  Nr.  2756,  s.  Die  zuletzt  genannte 
Handschrift  ist  aus  einem  Fuldaer  Codex  abgeschrieben;  wenn  Casiri 
a.  a.  0.  behauptet,  unser  Buch  sei  von  Erpen  übersetzt  worden,  so  beruht 
dies  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechselung  mit  dem  von  Zenker 
Nr.  1380  erwähnten  und  yon  Schnurrer  p.  30  Nr.  52  besprochenen 
Buche. 

Anfang:   ÜJüum  JU  vjSyLcy   IjaJ^&JÜ  4X4J.I OujJt  JU 

iULm^I  ^JJt  4X4.^ 

269  Blatter  (21X16  cm);  deutliches  Nascht,  die  Seite  zu  17 
Zeilen.  Die  Abschrift  wurde  von  ^^ JC[J|]  ,j-m«^  [^]  \Sl^  an 
einem  Mittwoch,  11.  Eabf  I  1157,  yollendet. 


')  Sic!  1.  &3^.    Tgl.  den  Anfang  Ton  Nr.  2752. 


45S 


Anblscb«  HnuilBohiirtei. 


Enlblaogeii  S714.  eT45. 


2744. 

(MölL  907;  Stz.  Dam.  6G.) 

Dasselbe  Werk.  Die  Eicloitung  iat  hier  bedt^utund  liürüur,  ali 
in  dorn  vorigen  £xem]ilar,  und  zwar  hauptsächlich  deshalb,  wuil  dia 
ausführliubo  Inhaltsangabe  der  17  Ma^lis,  welche  in  der  voriges 
Handschrift  der  Einleitung  eingefügt  ist,  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift fehlt.  

Anfang:   ;ül}i-o.  *  \ j^JS" ^j^ljti^  lot  xJJ  (X«J.t  ....  (3wjJt  JtJb 

IlLmsI   i^jJI   t^f«>  UiXami  |Jk£ 

183  beschriebene  Blatter  (21X14,8  cm),  die  Seite  au  18  Zeilon. 
Nicht   (latirto,    aber    eiemlich    neue,    mit  deutliobem  Nasch)    von    der 

Hand  des   |^_*_L^t   '  °  .;j  ^  ^^   (X>^tf  ^^  (X-ü-^  verfertigte  Ab- 
schrift. 


374S. 

(arab.  220;  Stz.  Kah.  138T.) 
Gin  drittes  Exemplar  dcBBulbea  Werkes.  Die  Hundscbrift  iat 
ziemlich  alt,  bedeutend  älter  als  die  beiden  vorigen,  in  ihrem  grosseren 
Theile  (von  Fol.  45  an)  gut  und  sorgftlltig  geschrieben,  sber  defeot 
und  sehr  aühleolit  gehalten.  Anfang  und  Kode  fohlen;  eine  Lücke 
nach  Fol.  66  ist  nur  theilwebe  von  einer  viel  neueren  Hand  aus- 
gefüllt, auch  Fol.  71 — 76  sind  ergänzt.  Wahracheinltcb  finden  sich 
im  Innern  der  Handschrift  noch  mancherlei  Lücken;  doch  ist 
dies  schwer  zu  constatlren,  da  die  Castodcn  häufig  fehlen  oder 
zeratürt  sind.  Das  Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten  «X)t  Jt^e 
l^^s».  |oI  (»J^'j  j-**  ,J-?f  (^"1-  3*  Z.  4  V.  u.  der  vorigen  Hs.),  und 
blicht  in  dem  letzten,  17'°°,  Mn^lis  ab.  Das  Ende  kann  ich  in  der 
vorigen  Handschrift  nicht  finden,  wahrsoheinlioh  weil  die  hier  jetzt 
als  lettte  liegenden  Blätter  nicht  hierher  zu  gehören  scheinen, 

147    Blatter    (23X16    cm);    Ton    Fol.    45    an   gutes,    ziemlich 
altes   Nasch!    mit   ziemUch   vielen   Vocalen    und    18   Zeilen   auf  der 
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Seite;    vorher   yiel   kleineres ,   wohl    etwas    neueres    und    yocalloses 
Nascht  zu  32  Zeilen. 

(arab.  1582;  Stz.  ?.) 

Fragment  (das  Ende)  einer  Ersählung  Ton  ^t^jt^Jt  v^Lp  Jf  Jux 
und  einem  christlichen  Mönche  des  Namens  ^\d^mj&. 

Anfang:  ÜDiJO^^  (sie)  j^  ^  J^j  j^^  {^J^^  l^T^S  r*^ 

17  Blfitter  (23X16  cm);  neues,  hässliches,  schwer  za  lesendes 
Nasch!  mit  22  Zeilen  auf  der  Seite.  Zwischen  Fol.  14  u.  15  scheint 
eine  Lücke  zu  sein. 

3747. 

(arab.  1723;  Stz.  Eah.  1521.) 

l3f  Sjc3,  das  Anfangs-  und  das  Endblatt  (14,6X10  cm)  einer 
Erzählung  Ton  einem  Burschen  Namens  lä^^).  Der  Inhalt,  welcher 
sich  aus  dem  Vorhandenen  noch  hinlänglich  erkennen  lässt,  sind 
Eulenspiegeleien  der  gröbsten  und  —  wie  gleich  der  Anfang  zeigt  — 
unfläthigsten  Sorte.  Eine  ähnliche  Erzählungssammlung  mit  dem  Titel 
«  4  f»  Jt  ftAix  ^^  jOl^  ist,  Ton  LdK  Jox,  lithographirt,  im  Jahre 
1274  in  Cairo  erschienen  (liegt  mir  vor). 


Anfang:   J^^  (?)  blSLx^  ^I  ^^  *a)l6  Jä.0  i6|  l3p  ^^  ^ 

Neues,  grobes  Nasch!. 

2748. 

(arab.  1601;  Stz.  Kah.  1356.) 

Diese  am  Anfang  defecte  und   nach   Fol.  10  lückenhafte  Hand- 
schrift enthält  eine  Erzählung  von  einem  *Alä-ald!n,  der  Tochter  dos 


1)  Vgl.  PrymnndSooin,  Der  nea-aram&ische  Dialekt  des  TAr  *Abdlii  I,  S.  ziv 
Anni. 


460       Arn1>iBclie  Hiadiiclirirteii. 


und  einer  PrinzeeBin,  jjjl   |^OJI  i^iLc   iL^ 


Königs    der 

^jLKLJt  0JU5  ^Ul  iO.  ^:>ij  (Bic)^«,  ^:^*^y'  *V'=  l^'^',  "ie 

es  am    Ende    heiBst.     Ich  kann  diese  Eraählung    weder  in  der   1001 
Nauht,  noch  sonst  irgendwo  finden. 

Anfang:   liLJä  \J^i  iJjJwä  «-j-^';  '^'-'^  j^  W^  U  l^  Jl-<^ 
24  Blätter  (21X15,9  cm);  nicht  ganz  neues,  gewöbntiches,  deut- 
liches Nasohl;  auf  der  Seite  stehen   19  Zeilen. 


274». 

(arab.  leoC;  Stz.  Eah.  899.) 
Fragment  einer  EreBhlung   von   einem  Jüngling,  u^LIiJI  »jt  ge- 
nannt, der  erst  eine  grosse  Summe  Geldes  im  Spiel  von  einem  Knuf- 
manne    gewinnt    und    sich    dann    in    eine    Liebeaintrigue    mit    einer 
l'rinKBisin  Maria,  ilLLJI  ouü  i-iX^,  einlässt. 
Anfang:  (v4**i  ("")  (XäLij  &J.C  luebl  ^  J^vUej 

20  BMter  (20,8X15.»  c™):    ziemlich  neues,  rohes,  doch  nicht 
undeutliches  Naschl.     Die  Seite  hat  31   Zeilen. 


3750. 

(arab.  1362;  Stz.  Kah.  757.) 
sj^aj   mx    ^jl^f^l  Ä^J,  (-'ine  Anekdote  von  einem  Araber  und 
seiner    Frau,    welche    nach    deui    Tode    des   Propheten    den  Genossen 
(t^l^pf)  doBselben  einige  religiöse  Fragen  zur  Beantwortung  Torlcgeu. 

Anfang:    '  jLt.:^  Uj^y«  J>^  lJJ\   i^-^j    |*^^T^'  |J''*^T^'    "^^    |*-^ 


JLä    Kj|    Ale    &JJI 


^; 


düU  . 


^    LT-^'    (J^    ^J) 


3  Blätter  (16,bX10,&  cm);  grobes,  deutliohce,  neues  Naschi  mit 
18  Zeilen  auf  der  Seite. 


I 
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(arab.  1359;  Stz.  Kah.  573.) 

»jf|  ^yi^   MO  ^U-aJLw   ÜcXLm  ILjaJ,  eine  Erzählung  von 

Salomo  und   dem   rothen  Wind,     Unter  dem  letzteren  ist,  nach  den 

demselben  in  den  Mund  gelegten  Worten  (Fol.  2*)  J^kjiJl  ^  &JL^  bt 
^tyo^t  ^^%jo  ^yjo^f  die  Fersonification  einer  Krankheit,  und  zwar, 
nach  Analogie  des  persischen  jü  ^  y*^ ,  wohl  des  Rothlaufes,  zu  ver- 
stehen.     Vgl.  auch  Hamm  er ,  Rosenöl  I,  213  fif. 

Anfang: 

9  Blfttter   (16,6X11    cm);    neues,  flüchtiges,   doch    leserliches 
Nascht;  die  Seite  hat  13  Zeilen. 


int. 

(arab.  1360;  Stz.  Kah.  579.) 

i^ol  iJÜI  ^a  ILidS,  eine  Geschichte  in  Versen  von  Adham  (vgl. 
d'Herbelot  s.   v.   Adhem).      Als   Verfasser    nennt    sich   in   der  ganz 

kuisen  prosaischen  Einleitung  (5>IaAJI  v,^iflv  ((^^1)  iH^'*  ^^®  ^^* 
geraden  Verse  sind  ohne  Reim ;  Ton  den  geraden  reimen  immer  zwei 
susammen  (2  u.  4,  6  u.  8,  10  u.  12  u.  s.  w.)* 


Anfang:  Jli^  bju^  JL^  ,.^LJI^  S^LoJI^  v:;^^!  V;  ^  ^^^ 

des  Gedichtes :  i>^|  ^^JtS  i6^  vfiX-^l  iJ^t  jV  ,  ^, 

Ende:  j^j^ol  L  ^^f  Jf  Jl^l  yj^l  iJ  viJU 

24  Blätter  (16X11  cm);  neues,  rohes  Naschi  mit  13  Zeilen, 
deren  jede  einen  Vers  (ein  halbes  Bait)  ausmacht,  auf  der  Seite.  Die 
Handschrift  hat  zwischen  Fol.  16  u.  17  eine  Lücke,  und  ist  am  Ende 
defect. 


-162      AribiKba  iliDJuiiiiiten.  Enlhlangen  ä7S9. 

Fetn«r:Nr.3S,i*(Budarand  dsrSahn  doHrbenj  — »(Tom  Korbo  doiI  daa 
40.  >  ( J.h^  ^jJ  ÖLlc)  -  41, 1,  101,  <.  S756,  •  und  STäS.  <  (j^l  ^1  °   A  f  I 

110  (_^LlJI  ib«  ;^t>j_lhlJI  J^)  —  IH3  (DirOn  aliucMJ)  —  1653,  u  (Dl»«r 
tnxerwhtifleit)  —  ST.  c  (AbA  'Abd-üUh  il-ijid*liu1  und  did  UidcbtoJ  —  1876, 
bd«  iKOKhlrwABj  —  3189  (tod  «i 
Bahlriit). 


£754.     ^^1 

Soltin)—    ^^H 


c)  UxndHehiiRen,  in  irelebe   TeraeMnlFue   EnSblangcB   ulme   innerem 
Znsnmmenhane'  msamineiigeiiebrleben  »Ind. 

»SS. 

(anb.  1173i  Stc  Kali.  574.) 
1.    *^  i5**^  1*^  '^  (Bic)'t>  Lcj    O))^  i^^,  ^e  EnriÜilaDg 
«on  Qärün,  dem  Qaracfa  der  Bibel,  Dad  Mose«.     U.  rgl.  Qui'in  XXVIll, 
76   und  die  Commentatoren   sa  dieser  Stelle. 


Anbng:  LJUJ!  oJli  ,5—^  ^jS  ^  ^jK  vj^^L*  )jt  JLm  idUl  Jlj 
2.    Pol.  5^  be^Bt  eil»  wn  ^^jLJ^I  swn  ^I  milgeÜMilte 

fia  Owthiehte  *«b  Biachr  nmd  Hind,  deiea  labaJt  tob  Vazj  attch  and 
nr  Loadeas  Haadacbrift  Nr.  160  mitgetheill  wiri,  bbi]  tob  «etelier 
Mtfc  BBwt  Boeb  HBaidadtriften  in  EopMÜttgea  Kr.  234 .  >, 
Ib:.  S3S  ud  fi™*Ti%'  (PrBBtoa  8.  16,  Jtc  173,  *}  fiadoL 
«uÜBgeade  Bxnaphr  kt  bh  K^e  ufoUsa^«. 


die  aber,  in  Folge  einer  Lücke  awia«ben  ¥ai,  ä  a.  6, 
Zeilen  abbriditi  von  Fol.  6  an  folgt  daui  eine  (ai 
sfeale)  Brthlung  «on  SaloiBo. 

10  Blattei  (20X1M  «■):  >M«^  gswäkaliebM,  deatUdica  NaacJü 
lit   1 1    Zeiten  anf  det  Seite. 

«TU. 

(ank  1290;  Sts.  Jowalenv  Fcbrut  1807.) 

«sj^L-t^lj  Ajüi.'Ü  ^j^  1  >  g «*>  ()ie)l^  L«^  (XiVj  jhäj  i 


5H 
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Jap  L^  Jüb  XüA(}>  ^  ^  st^l  iXÜ^  4X^  v^ 

6  beachriebene  Blätter  (23^6X17,5  cm),  eingerechnet  ein  Blatt 
(Fet.  1)  mit  Seetaen's  Bemerkung  ^Fragment  einer  arabischen  Er- 
jAhlong^  n.  b.  w.;  flüchtiges,  doch  leserliches,  neues  Naschl  mit  22 
Zeilen  ttuf  der  Seite.  Ton  Seeteen  für  einen  halben  Piaster  gekauft 
VoB  Fol.  2  ist  die  uiitefe  Äusseneeke  abgerissen. 


S755. 

(M511.  935;  Stz.  Kah.  1242.) 

Diese  Handschrift  enthält  allerhand  Erzählungen  und  Tradi- 
tionen, hie  und  da  mit  kurzen  Gedichten  untermischt;  am  Ende  eines 
AbBchilittefe,  der  in  seinem  Charakter  mit  dem  Inhalt  der  ganzen 
Handsohrift    übereinstimmt,    hebst   es   (Fol.    29^)   nicht    unpassend: 

8^L^H  vs^^bKi.!^  ^.y^  s.^A^(>U.5f|  omIj.     Wir  heben    aus   dem 

bunten  Inhalt  (der  auf  Fol.  1*  nicht  ganz  zutreffend  angegeben  wird) 
folgende  Stücke  hervor:  1)  Fol.  1^:  Erzählung  von  der  Bekehrung 
des  ^5-^%UJf  ^UL*  zum  Isl&m;  2)  Fol.  14«^:  ^L;ö  Jf^  V^M  J^^**^ 
^Ue  ^^^  ^  J^  |*LoiÜ  (Tgl.  unsere  Hs.  Nr.  2735);  3)  Fol.  29*: 
^pLiÜÜI  |»Lo5f|  &xmo;  4)  Fol.  49*:  einige  dem  Propheten  zuge- 
schriebene  Wunder,    xJSK  ^  m»  ^juo;    andere   desgl.   auf    Fol.  95*; 

4)  Fol.  53^:  väjLKä^  Ja^^yo^  Vj^L^;  /^5  ^)  ^<^1-  ^Ö»:  Erzäh- 
lungen, va^bbClf  ^>dju  vi;  6)  Fol.  lll\-^^Äk*aJI  üJ^  ^  piUOL 

Anfang:  iüJL«d.  U  ^t  Ji^^  ^  f,  g.LH  f^i^Jf  (J^^^^t  ^  |m^ 

')   Sic!  zum  zweiten  Haie. 


464      Anbitch«  HaaaMhriflai.  KrtthloagM  875«. 


117  Blitter  (20  X  15^   em);  gaies,   hie  und    da 
nicht  gani  neues  Nascht  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.    ,Hie  und  da 
Lücken, 

876«. 

(H51L  961;  StaL  Kah.  57.) 

Eine  Sammlung  Ton  Traditionen»  BrdJilungen»  Gebeten  (SL^Lüo, 
lx<>);  ein  iron  roher  Hand  geschriebenes  Inhaltsreneiohnias  findet 
sieh  auf  FoL  1\  Der  Inhalt  ist  ibigender:  1)  Fol.  1^:  die  Sage 
Ton  Q^h  und  seiner  Kameeistute  (Tgl.  Hammer,  Rosenöl  I,  39  und 
oben  Nr.  2667,  i);  2)  Fol.  30^:  die  Geschichte  vom  Schidel  (s.  unsere 
Hs.  Nr.  2736) ;  3)  Fol.  52^ :  die  Geschichte  von  LSyX^  (s.  unsere 
Hs.  Nr.  2686);  4)  FoL  74^:  Sagen  Tom  Nil  und  seinen  Wundem; 
5)  Fol.  86^:  Geschichte  you  J  g  «^  ot  und  der  Spaltung  des  Mon- 
des durch  den  Propheten;  Tgl.  oben  Nr.  101»  i;  6)  FoL  103^:  Ge- 
schichte des  ^gl^jJ\  ^;LsL&  ^   ^  t  -1  ^'  Ju^;  7)  FoL  110^: 

eine  Überlieferung  von   %ljL^i>  ^  dÜU;   8)  FoL  120^:  eine  Bv 

sfthlung  ans  der  |»Uj3t  jcv  genannten  Geschichte  JCisuf  s  (s.  unsere 

Hss.  Nr.  2743  u.  2744);  9)  FoL  128^:  uaa^IN^  J^J^  «^I^  ("rgl. 

de  Jong  Nr.  141);  10)  FoL  135^:  dreinhn  stille  Gebete  (SU^Lu); 

11)  FoL  146^:  ^;y^ji\  ftJÜI  f,,,^  Jucui  ^  JUs  tJyS  ^  ^JL^ 

I^A^JI;  12)  FoL  172^:  SljlJj  ^  i$^LJt  ^  «Jüt  Jux  eoi)^ 

176  Blitter  (20|6X15  cm);  gewöhnliches»  liemlieh  neues,  deut* 
liches  Nasch!  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Oiiginalfoliimng»  bei  welcher 
die  Zahlen  über  100  in  eigenthümlicher»  mir  aber  auch  sonst  schon, 
besonders  in  persisdien  Handschriften»  Torgekommener  Weise  ge- 
schriebtfi  sind»  nimlich  die  Zahl  100  rechts  und  was  darüber  ist 
selbständig  links;  also  s.  B.  108  aK  114  tf  U»,  131  rtU«  u.  s.  w. 


^ 


2758. 

(arab.  251;  Stz.  Hai.  498.) 

Diese  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  enthält, 
Ton  roher  Nasch! -Hand  geschrieben  und  sprachlich  sehr  ver- 
wahrlost,   folgende    Erzählungen:     1)   Fol.   4^:    ^  «   ...^    %    y   %l  ^^ 

d^JUJl  —  2)  Fol.  12»:  ^Uö.waJI  ^j^f  EjKä.  —  3)  Fol.  19»: 
(sic)^^l  Säi^I  ILjIS^  —  4)  Fol.  25»»:  (JjIjJI  »^Kä.  — 
5)   Fol.  31^:    Nochmals    eine    vJ^.Jl  »♦  M    «U-m.^    iL-»LjCs>.    — 

KftUlog  anb.  HandielirifUa.   IV.  30 
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2757. 

(arab.  907;  Stz.  Kah.  1413.) 

1.  Eine  Sammlung  kurzer  Erzählungen,  hauptsächlich  von  den 
alten  Propheten,  wie  Moses,  Dand,  Salomo.     Defect:   zuerst  finden  /-:  \'^ 
sich  zwei  Blätter,  dann  Lage  3,  4,  7 — 15,  wobei  aber  von  Lage  14                        '     '^ 
das  erste  Blatt  fehlt.     Am  Ende  steht:    JL^  -p  ^  a  Jt  ^^        (^  y  ^j  .; 

jL\  JOoJl  ^jMb^iAJI  ^><^  1^^  ^^amJLo|«.aAJI.      Es   bezieht   sich    diese 

Bemerkung  aber  nicht  etwa  auf  die  ganze  Schrift,  sondern  offenbar  nur  '^ 

auf  die  zuletzt   vorgetragene  8 Juli;  dies   ergiebt  sich  schon  daraus, 

dass  dann  noch  11  ftJJt  Ju:^  dkLJI  v^UjOI  IJüD  I»  folgt.  •  ; 

Anfang:  ^^1  ^Llt  ,jjo  Vr^-^'  ^^ 

2.  Am  Ende  ist  noch  (von  Fol.  104*  an)  die  bekannte  Ge- 
schichte Yon  Jesus  und  dem  Schädel,  SL^ib  SLoamJI  iLkA^utlt  lülSCsLl 
g|^4^  aagehängt,     S.  unsere  Handschrift  Nr.  2736. 

Anfang!  Jiwj  ^^^f  ^^  J^i(|  ,j  UjtXS  Jw  ,J  i5JJl   iJÜ  Jk^if 

108  Blätter  (21X15,5  cm);  gewöhnliches,  ziemlich  grobes,  leser- 
liches Nasch!  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  an 
einem  Sonntage,  dem  Ende  (^^^)  des  Scha^bän  1166,  und  zwar 
von  der  Hand  des  ^^KjuJt  ^^jüUÜI  ^y&\5ft  JLe. 


466      ArabiBcliB  Handaclirifteu. 


KnnliluitEen  2759.  1 


G)   Fol.   38":   y-ISÜf   SjÜ^ä    —    7)  Fol.   48':    J^   ^tX-iJt   iUlSL*.  j 


i»U  U 


Fol,   50*':  ULp,  bU. 


eJ^ 


jjeL^ 


^J^  (sic)^l  wISU.  —  10)  Fol.  r>7'':  ^jIääJI  SäÜ  —  U)  Fol.  63'':1 
Eine  andere  iUJo  —  12)  Fol,  65'';  -I^JiH  JüISLä  —  U)  Fol.  86»il 
(rio)yJuit  L^J  »jljuJf  iülSU.  —  14)  Fol.  91":  ^UJI  iülSU. 
15)  Fol.  9T'i  i5^3_g_*Jlj  ^U!t  iuK^  —  Iß)  Fol.  99":  SjUL».  I 
J-LÄÜI  Iä(_^I  —  17)  Fol.  106":  ,j^':if  iuK^  —  18)  Fol.  107»-.  | 
LäL>  ^^-,  jüKä  —  19—21)  Erzählungen  ohne  Überschrift  Fol.  84", 
103»  und  111". 
Anfang:   jCül  JLJJI  ijdju  i  OO^  (.Uf  j-*i^-  ■  •  ■  '^■^'  uf^  Ä  1 


Ende: 


^Lki    -aJI  ^i  »äj^  o*aJI  ijJ-ä- 


120  Blätter  (15,5X11   cm),    deren    erütee  und    letzten  mit    der  i 
übrigen  Handschrift  nicht    znaaminenhängen.     Neu;  die  Seite  hat    13 
Zeilen.     Auf  der  letzten  Seite  ein  Stiick  ßaumnlphnhet  (vgl.  Nr.  1373, 
Bowip  den  JahreBbericht  der  DMG.  für   1879,  S.    164  Nr.   227), 


(arab.  1333;  ßtz,  Kali.  1092.) 
1.    Die  Gexchichte  von  den  sieben  Sohlüfern,  Lji^jGl  Jjel  £, 
Vgl.  unsere  Handschrift  Nr.   95,  Fol.  67%    Rieh  in  den  Fumlgruben   I 
ni,  347   und  John  Koch,   Die  Siebenachlüferlegtnde  (Leipzig  1883, 
8"),  S.  07  ff.  und  besnndeTB    123»'.     Die  Erzählung  ist  auch  in  Ron-  I 
stantinopel  gedruckt  PTHChienen;  s.  Sitz. -Berichte  d.  Wien.  Akad.,  Phil,  j 
Cluee  in,  314. 


Anfang:  wäIw^  ^s^'^J  «(XiiJ*  U^i  fX=-^y  '^^HHM  r»^^  »Xi\^  Sr^  1 

,»*iii  öojLäI  (Bic)^^  ^ 

2.    Fol.  23":  i^^JJLlt   ü— A->ä-^    'i-fO-S;    vgl.  unsere  Handschrift  | 
Nr.  11,  I.      Es  ist  natüilich  Hj^lr-^   zu   lesen    statt  «, . ^  — . 
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Anfang:   &JLJI  Jy*»)  J^  U-^i^  JLju  &«LJI  ^^s  {j»^^  \^^  {J^  V59) 

3.  Fol.  29»»:  ^AJI  ^  ^^|  ^Uä3(  jLoi,  die  Legende  von 
der  Spaltung  des  Mondes  durch  den  Propheten.  Vgl.  unsere  Hand- 
schrift Nr.  101,  2.       ^ 

Anfang:   ibU^t  Q  l»,g,;-r  JLju  &JÜI  ^^  ^LIa  ^I  ^j^  ^^^ 

46  Blätter  (15X10  cm),  Ton  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum 
Werke  gehört.  Gewöhnliches,  deutliches,  Tocalisirtes  Naschl  mit  9 
Zeilen  auf  der  Seite.     Abschrift  Tollendet  am  9.  Dü-'lqa'dah  1098. 


(MöU.  16  =  909;  Stz.  £ah.  1193.) 

Diese  Handschrift;  soll,  einer  Aufizählung  auf  Fol.  1*  zufolge, 
folgende  Erzählungen  enthalten:  1)  ^<ui«^  (sie) v:;^L^ljuo ,  vgl.  unsere 
türkischen  Handschriften  Nr.  1,  i6  und  52,  i ,  sowie  die  arabischen 
Nr.  3,  15,  41,  s  und    106,  i;    femer    die   Handschriften  Ref.  426 


(§  11),  üri  159,1  u.  331,6  und  Franck  574.  —  2)  4>4>jJf 
SLjnL^I   (lies  (>3y),  s.  unsere  Handschrift  Nr.  2657.    —    3)   sJLs 
^AMw.A^   bjJLuw    »jo  x#<v>t,   8.  unsere  Handschrift  Nr.  2736.  — 

5)  Ja^\y^\  m  h  ryo  ^yjikj,  wahrscheinlich  dieselbe  Schrift  wie 
Dresden  216,  7.  —  6)  ^UiÄiül^  v5<H-^5  CS^LaamJ'  ^  — 
7)  JlLiXJI  JJCS^  1^^  ^  ^^-.**jk^  öyyjy  JLa^iJJI  iUiS  —  8)   lüls 

LjjyüO  ^  ^;«.4-ÄJ|  ^yXio^   ^f^^^  ^f^^'   ~  ^)   (S^'   *^'^^  ^* 

^yül  gLÄjy^  &äa1»^  -.^*  —  10)  (*LoUäJ|  (Hs.  JlyDl)  Jf^l  ilIs 


^  ^ 


>)  Sic!  L  <P>aN*  s-  Al-MoBchtabih  ed.  de  Jong  p.  l^H 
^  Fol  109h  ff.,  ganz  Tonchieden  von  der  Ton  M.  Wolf  f  ( Leipzig  1872)  heraas- 
gegebenen  Schrift  &oLüÜf  JLi>.|  ^. 

30* 


468      Acaliichs  HuidachrUleii. 


j^j.»äJI  Jj-Li*  j»-k-»lol 


^;5 


'^3  ua-»J  uJ-*  ' 


I  _.^  i  ff  ^JlSJ.    Die  Toret 
indeasen    nicht   alle    in    der    Handschrift 


^tjtJj  lül^.^  xJJf  jAc  ^4  ijajuj  ^Uj  xJUI  äjöe  —   12)  i 
^^jt^LflJt  1^^  i;;jLi»-=>-j  iS^J^  (Bic)uDLi.  —    13)  ^AfläJt  tlLL«  I 

^5^Llajill  Juu.£  —  14)  i^uJI  «xj.  ^JJJJil^  {H^  Jju-   -»ä  i 
C?)  »iÜIÜ*-  5j-*c  iU«eU.  ,j^  tX«5II  , 
verzeichneten    Stücke 

wirklich  TOtbanden,  da  dieselbe  nicht   nur  am  Ende  defect,  aonderB| 
uuch    noch    Fol.   10,  44,  59  u.  8(i    lückenhaft    ist. 
Weil  in  dessen  Biblisehen  Legenden  der  Muselman ni 
Nr.  3. 
Anfang:   sJÜt  ^^j   .La-^t  w*«^  0^  '  r^r"   ij^^}~"  '^'   r**^B 

119    Blätter  (20,BXlfi  cm),    nebst    einem  Vorsetsblatt,  welchei 
die  Nummer    Seetzen's    onthält.      Gutes,  krUftiges,  sehr  deutliches  1 
Nascbi  mit  17  Zeilen  auf   der  Seite.     Am  Ende  des  lohalUvorzeieh- J 
nisses  auf  Fol. 


Benutzt 
B.  dort  6.  11,1 


,.Hi 


'  Bteht:   J.^ji:huo  ^  uUfJül  JJj  1^  f'r^'  uj'^sl 


2761. 

{Müll.  79;  f>tz.  Kah.  870.) 

1.  |v£  jgwM^a  ^yy  (^B-  'S^^^'-^O  uüJooJt  j^jjc  kpioii,  L&<fl 
gende  von    Maria    und    der  Geburt   Jesu.     Ähnliche    Schriften    findeafl 
■ich  in  Paris   (Flügel    Kr.  '269]    und   in  Berlin   (s.  Ausland  ] 
p.   1221). 

Anfang:   JUs  jJJI  XL^j  i^jtJI  JU ^:;*JL*JI  <-J;  »JJ  J^t] 

2.  Fol,  28^■    Eine  üeschirble    »un    ^^    .JLi    ^^    (sio)JijU 
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diesem  Ha'id  ibn  SchÄlüm  wird  gesagt:  ^H^  <^^H^-^^(  l:>^  (J^ 
11  iLU  (uül  ^^t  ^  Jliu'  iJüt  lüJD^  J^  jjJL.^1.  Am  Ende 
defect. 


Anfang :  ^  JoU.  ,jl  ^^^  iüUill  au^  |H^y  ch»^y  *JJ'  1^*«^ 

Ende :  ly^^  |J  ^^^l^  iJ^/^H^^^^  \jy^J^^  Uy*^ 

31  Blätter  (20X^4,5  cm);  ziemlich  flüchtiges,  modernes  Naschl, 
die  Seite  zu  21  Zeilen. 

(arab.  1471;  Stz.  Kah.  575.) 
Noch  eine  Erzfthlang  von  der  Jungfrau  Maria,  dem  Titel  zufolge 
nach  den  Qur'an  ( JU  Jif!L  oJUo'  ^1  iü^Ut  |^yo  ^Lioi)  SiXiO 
JUjCJL  ^L^JÜI),   in   der  That   aber   nach   einer  Überlieferung  des 


Anfang:  &j|  iUü&  JLju  &Jüt  ^^  dkUJt  ^  idüt  43ux  ^  ^5^^ 
^1^1  idJl  v:>A^  g;L,^  il  ^j^JuuJI^  ÄJu.  C^A^  JU 

10  Blätter  (IGjSXllyft  cm);  sehr  flüchtiges,  modernes  Nascht, 
die  Seite  zu  11  Zeilen. 

S7«S. 

(arab.  457;  Stz.  Kah.  952.) 
Erzählungen : 

1.  Von  der  Bekehrung  des  Juden  Ka'b  («La^^I  s^,«,50  zum 
Islam  durch  den  Chalffen  'Umar  (vgl.  Ockley^s  History  of  the 
Saracens,  London  1840,  p.  216). 

Anfang:    uJuum  JL^  |*^LJI^  S^JL^I^  ^j..a..iJLjJI  ujs  &JÜ   J^l 

(sie)  ^^^jujJI  jwU.  4X4^ 

')  Sic!  ].  |HhM* 


470       Arabiiclia  BHoascIirirten.  Kr^Uluagen  2164. 

2.  Fol.    J":  Von  einem  QeUwüuhslor  und  eiuom  Juilmi.  | 
Anfang:    atX*r  ^^IS'j   ^jüLl   ^JX^_  i^lf  (aic)  Li^  ^1  ^^Xji  L^jty  ' 

3.  Fol,  5*:    Von    den    sieben    Schläfern    {i_>L^S»|  li^jj^j*   ^^^^ 
ol^jOl).     S.  Nr.  2759. 

10  beschriobene  niätter  (20,tX14  cm);  neues  NsBta'ltq  mit  19  j 
Zeilen  auf  dci  Seite.  Am  Ende  Btebt  ooob  der  Titel  einer  vierteil  1 
Enahlung  ( ^t^LnJl  tuJ-X-  ^UaXw  i^Ju  ^j.aj  \y*JaJ\  {ei>')  oijIjIa,  } 
vgl.  unsere  Hs.  Hr.   106,  i),  welclie  selbst  nicht  rorhauiloa  ist. 


3961. 

<HSU.  935;  6tz.  Hai.  500.) 

1.  Christliohe   Faräneeen,    von    Fol.   Ü'  an    dem    Epbräm    auRe- 
suhriebcn.     Es  beisst  da:   ^jd.   _jLi«_«iJ|   r*']-^'  j'^  J^  ^  ^_>jJCJ 

Anfang:    JLä    -*il!  J.*^  J^  ^^LjÜI   ö.-sjä  J^t    tJüD  ..^jJÖ  j 

2.  Fol.  13':  Die  Fabeln  des  Luqmln.  Es  sind,  im  Vergleich 
mit  Büdiger'B  Ausgabe,  folgende  Fabeln  vorhanden:  1.  5.  4,  ti.  7.  I 
2.  9.  8.  3.  10.  20.  11.  36.  21.  29.  41.  38.  39.  31.  33.  12.  35. 
37.  Lücke.  40.  14.  19.  22.  19.  32.  25.  26.  24.  Wegen  der  be- 
zeichneten Lücke  (zwischen  Fol.  18  u,  19)  ist  von  Fabel  37  nur 
der  Anfang,  von  Fabel  40  nur  das  Ende  vorhanden;  iu  diese  Lücke 
fielen  vielleicht  auch  die  Fabeln  Nr.  13.  Iti.  17.  18.  23,  27.  28. 
30  u.  34,  welche  fehlen.  —  Vgl.  die  folgende  Haudschrift  und  das 
dort  Beigobiacbte. 
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Anfang:  '^kjLs^^  ^  ^^LSJUüo  (sie)  ij^.^f^  J^  ?rT^  V^  *^^ 

UOJU  AÄ  (sie)  jjbiXÄ-^ 

3.  Fol.  20^:  Noch  drei  Fabeln ,  nioht  zu  denen  Luqm&n'a  ge- 
hörend. 

Anfang:         Ljb  y^UÄJ  ^LJÜI  Ju^l  Jl  ^5^1^  Ou«il  ^\  Juül 

4.  Fol«  23*:  Die  Geschichte  ?om  König  AsAdbaoht  und  seinen 
sehn  Waslren;  s.  unsere  Handschrift  Nr.  2654. 

Anfang:  ^jjoüUyJ  au^  ^JutwuyJt  vi)bff  v5^^t  ^5^^  '^-^f  1^"^ 
(sic)v:>ii;(>|^  siJÜJI  (sic)^  JIjü'  iJJI  ^^  ^iXXÜ 

5.  Fol.  124'':  dJUl  ^>^l  v^S  ^1^^/^'^  UU^I  ^ 
1^4^  v5t^  ^9»  ^^^^  Erzählung,  welche  sowohl  in  der  Handschrift 
Nr.  67  der  Leidener  Akademie  1  als  auch  in  unseren  Handschriften 
Nr.  2651|  t  und  2653,  s  enthalten  ist. 

Anfang:  v^J^  J^)  ;tXiülj  ^LäJI  j^aISia  dJLo  juuo,^  XlaJu»  ^J  ^Ü' 

131  Bl&ttor  (20,5X15  cm);  syrisches  Nasch!  mit  17  Zeilen  auf 
der  Seite;  auf  Fol.  22^  steht  eine  Bemerkung  aus  dem  Jahre  1118. 
Von  Fol.  61  ist  die  obere  Hälfte  abgerissen. 


89«5. 

(arab.  1712»;  Stz.  Jerusalem.) 

Diese  kleine,  am  Anfang  defecte  Handschrift  enthält  zunächst 
eine  Anzahl  der  dem  LuqmAn  zugeschriebenen  Fabeln;  und  zwar 
(nach  der  Ausgabe  Rödiger's):  das  Ende  ron  2,  dann  8.  4.  5.  6. 
7.  9.  10.  16.  20.  36.  24.  25.  29.  33.  35.  41  und  38.  Hierauf 
folgen  noch  rier  nndere  Fabeln:  ?on  der  Katze,  die  bei  Regen  und 


472 
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Kalte  in  dem  Loch  der  Hause  7.»&wbi  sucht  (1001  Nacht,  ed.  Ha- 
bicht VIII,  8j  Weil  IV,  15);  von  einem  König  und  seinen  ßtoff- 
vebem,  Ton  dem  Menschen  uud  dem  Satan,  tod  dem  Bünden  und 
dem  Lehmen  (das.  p.  65).  —  Über  AuEgaben  der  Fabcto  dos  Luqmän 
I.  man  Zenker  I,  Nr.  172ff.  und  626ff.,  II,  Nr.  595ff.,  eowio 
Rüdiger  in  der  Vorrede  zu  eoiner  AuBgabc.  Hnndsohnften  finden 
sieh  noch:  in  der  vorigen  Nummer  unserer  ßibliotliek,  im  Kscorial 
Nr.  766,  in  Oxford  (Nicoll  Nr.  111),  Wien  Nr.  1997,  t  und  Paria 
(Rödiger  a.  n.  0.,  Nr.  13  u.  Iti). 
Anfang:  kää^  jM^t  ^^^  J^}  ^^^'  li'  ^^  '^  ^^i-^.  f^ 
(8ie}^.jLuaJI 
I.^  Blätter  (10,sX16|&  em),  von  denen  das  erste  nur  die  Be* 
Zeichnung  Soetzen's  enthült,  wiUirend  das  letzte  gnnx  leer  ist.  Die 
Schrift,  neues  und  flüchtiges  Nasohl  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite, 
ISiUl'l  die  schmale  Seite  des  üctavformateB  enttnng  (Sa^nah-Form). 


376«. 

Dreiundzwanzig  Fragmente  Ton  Erzählungen;  niimlich:  1)  Uöll. 
219,  3  =  Stz.  Kah.  2(18,  s  {8  Blatter);  3}  Müll.  219,  *  =  BU. 
Kah.  208,  «  (3  Blätter);  3)  arab.  1144  =  Stz.  ?  (50  Blätter,  ein 
Stüok  aus  Dincm  Romane);  4)  ein  Stück  von  nrah.  875  =  Sie.  Kah. 
1609  (9  iHiitter);  5)  ein  Stück  von  arab.  879  =  Stz.  Kah.  1393/5 
(8  Blätter):  6)  arab,  920,  i  =  Stz.  Kah.  1537  (18  Blätter);  7)  arab. 
1026  =  Stz.  Kah.  1308  (17  Blatter);  8)  Stück  von  arab.  1034 
=  Stz.  Kah.  424  (8  Blätter);  9)  arab.  1182  =  Stz.  ?  (23  Blat- 
ter); 10)  arab.  1300  =  Stz.  Knh.  1612  (6  Blätter);  11)  arab.  1363 
=  Stz.  ?  (9  Blatter);  12)  arab.  1380  =  Stz.  Kah.  1613  (10  Blätter); 
13)  arab,  1479,  i  =  Stz,  Kah.  1086,  i  (U)  Blätter);  14)  arab. 
1494  =  Stz.  Kah.  1634  (6  Blatter);  15)  arab.  1495  =  Bta.  Kah. 
1645  (2  Blätter);  16)  arab.  1610,  >  =  Stz,  Kah.  1253,  t  (2  Bl&tter)) 
17)  arab.  1638  =  Stz.  ?  (Ifi  Blatter);  18)  orah.  1617  =  Stz.  Kah. 
898  (8  Blätter,  Erzählung  von  Snloino  und  A<;af);  19)  arab.  iri40 
=  Stz.  Kah.  313  (19  Blälter,  Fragment  eines  llomans) ;  20)  arab, 
1687=Stz.  Kah.  1098  (4  Blatter);  21)  arab.  1694  =  Stz.  ?  (10  Blätter, 


Anbiteb«  HundKhiiftfn. 


Enthlpnsai]  378T. 


Hfafin  und  AbÖ  Nawfi«  trI.  Nr.  2660);  22)  Stück  ron  arab.  1707 
=  Stz.  ?  (5  Blatter);  23)  ohne  Nummer  {7  Blätter,  ohristlich,  Er- 
a    nnd    [j.>_»t>Lja>(>    unter    dem    Kaiser 


sablnng    von    ^>_ 


En&hlDDgsn  gind  n<Kli  Id  folgenden  Hsnduhrirten  ziiMinnienewkIlt: 
II  —  27  (>  IBarJum  nnil  JtMAphM|.  •,  i  u.  ii)  -  2S  (i-t  n.  ')  —  44,  »  —  % 
»  (Pol.  IIb,  v%.  j«,  ■»,  »Tb)  _  ai97  (■-»)  —  TDrkiKh  80, ., 


4)  McqfittD  Di4  soDStiRC  Knislprssa. 
2767. 

(Hi^ll.  625;  %\.z.  Hai.  204.) 
i^jJjaJ  is'LvIJUAi  die  Haqämen  dos  Hartri,  welcher  «olUtAndig 
j^Lil  (5»-aJt  (5rt;^'  (jUi*  ^  J**  ^  |»«UJt  4Xirf  ^1  hiew 
und  im  Jahre  515  oder  516  atarb  (s.  Ibn  Challikftn  ed.  Wüaten- 
feld  Nr.  546,  auch  ittigedruckt  in  de  Sacy'a  Auagabe  p.  f,  fiber- 
aettt  bei  Slane  II,  4!I0,  do  Saoy  a.  a.  0.,  p.  xiv  und  Chreato- 
mothio  111,  173;  femer  Hammer,  Lit.-Gesch.  Nr.  6283  [VI,  607]). 
Über  Druckwerke,  welche  sich  auf  Harlri'i  Meqämen  beliehen,  a. 
Zenker  Nr.  645fr.  und  II,  605ff.;  ausaerdem  nind  noch  Auagaben 
erachienen  in  Cairo  1860  (Trübner'Bllecord,  Nr.  22  p.  369''),  Lakhnau 
1263  (mit  peraiacher  Übcraetzung,  vgl,  Jonm.  Aa.  1864,  I,  202), 
Tabrta  1268  (Trfibner  Nr.  66.  67,  p.  lOO'),  Bairüt  1291  (Perthes 
Nr.  229),  „in  Persien"  1273  (Chanykov  p.  56),  und  im  J.  1284  /u 
BEiläq  öne  Auagabe  mit  dem  Commentare  des  Sohariecht  (s.  Perthes' 
Katalog,  Nr.  71);  einielne  Uaq&men  sind  in  verschiedenen  Chresto- 
luathien  und  Zeitschriften  abgedruckt  Zu  den  bei  Zenker  ange- 
fGhrten  Obenetsungen  ist  im  Jahre  1867  noch  der  erste  Band 
einer  neu«n  englisehen  Obeisetsung  von  Chenery  gekommen;  von 
Kinsoiaberaetrangen  hebe  ich  oioe  sehr  gelungene  fnnir>i>iiich(i  Nadi- 
Inldung  der  1.  nnd  8.  UniiHnm  Tun  Munk  hirrTor,  welehe  sich  im 
NJAs.  1831,  U,  5fi6  findet.  Handsoltriftro  i 
saiebiiet:  Gasiri  189,  Am  u,  4U1,  Ued.', 
riu»  168,  Britiiohea  HiMeum  Nr.  B8faJ 
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1401  n.  1402,  Oxford  (Uri  S53,  365,  S57,  359,  361,  422, 
Niooll  Nr.  96  a.  103,  0,  Ouieley  SSO,  Lee  122,  Dozy  386 
bis  390  u.  398,  de  Jong  65  —  59,  KopfinhHRen  225—228,  Parii 
1564,  1565  u.  1588  und  FlÜRel  II,  4fi'),  Eeinaud  2195  n.  2196, 
Pranck  Nr.  349,  Worcester  MasB.  N.  Aniericfi  (JAm.  Or.  Soc.  H, 
339,  12),  St.  Feteraburg  (Asiat.  Maseum  p.  20R,  sehr  alte  Hanclsobrift 
mit  Gemälden),  Loth  Nr.  808—812»),  Calcutta  p.  55  Nr.  331  u. 
933.  Jones  Nr.  ier>,  Cauesin  de  Perceval  Nr.  446,  447  u. 
448,  Cambridge  (Prcston  p,  34  Nr.  118),  Algier  p.  9,  Ibrahim 
Pascha  961  u.  9Ö2,  Sohaich  Basohtersl  in  Constantine  (Journ.  Ab. 
1854,  II,  435,  is),  de  Saoy  Nr.  169—171  u.  173,  Wien  Nr,  371 
(rgl.  Aryda  in  Fundgruben  I,  452),  372  u.  373,  München  550—560, 
Leipzig  286,  Berlin  (Sprenscr  1145  —  1150  und  Itaviua  14). 
Eine  tijrkiacho  Überaetzung  befindet  sich  im  As.  Miiaeum  zu  St.  Petora- 
bui^,  8.  BqU.   hist.-phil.  VI,  130  =  M^lanses  Asiatiques  I,  2. 

unserer  Handschrift  fehlt  am  Ende  ein  Blatt ;  sie  bricht  ab  mit 
dem  Hftlbverse   »A..aJI  (^*+£  ^^   (de  Sacy,   1"  6A.,  p,  I«»  Z.  7). 

Anfang:    ^  %-i.^l^  ij'->-J'  (J-*  -i^^-t*   ^  J^  iJj^   ul  [»4JJI 

103  Blatter  (24X17.B  cm);  sehr  alte  Handschrift  mit  einer  An- 
zahl ergänzter  Blüttor.  Naschl  mit  20  Zeilen  auf  der  Seite;  durohaus 
Tocalinirt;    blasse    Dinte;    die    beiden    letzten    Blatter  an  der  unteren 

Ecke  beschädigt, 


(Mail,  6L'6;  Stz.  Kah.  883.) 
Eine   zweite    Handschrift    derselben    Maqamen,    iiber    nicht    alle 
enthaltend,  so  dass  eine  fremde  Hund  dem  Anfange  mit  Recht  über- 
schreiben  konnte    ^^JJ-i(  cjl^LiLd   ^^   yOÄ«.     Vollständig    »or- 
handen  sind  die  Maqämen  1  bis  5,  10,    16,   19,  20,  22,  24  (mit  dem 


■|  Aach  eino  mit  BUäera  Reschmflckte  Hunaichrin  iat  In  Vnt\t.  s.  NJil.  1^:1^. 
I,  326:  eine  ebonaolcliH  »oll  ar\\  im  itesitta  Jos  H«rrn  Ch.  Sohefor  hclindon.  —  Über 
Fnriaer  Has,  Tgl.  auch  da  Sacj,  Chmatnitiilthlo  111,  ISS. 

»)  Nr.  an  u.  BIS  wohl       TippO  p.  80  u.  188. 
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vu(yjü')}  32,  43  u.  45;  auBserdem  Auszüge  aus  Nr.  33,  36,  38,  39, 
41,  46,  47,  50. 


Anfang:   v^&X^  iJüt  x^^n  ^«j^^^I   v::^ljoÜLe  ^jjo  J^bfl  iüoLjLiJI 

(sie)  ^v^lycfiill  ;^^U  oJljulsI  U  JU  ^L>  ^  vij^Ut 

60  Blätter  (20,6  X  15  cm);  gutes,  nicht  altes,  aber  auch  nicht 
ganz  neues  Nascht  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Als  Schreiber  nennt 
sich  auf  Fol.  57»  (^v5;>^;'^'  v-^-^^i'l  ^^\  )y^* 


%7«9. 

(arab.  1751.) 

Die  sechs  ersten  Maqämen,  von  Lorsbach  aus  der  Ausgabe 
von  Schultens  abgeschrieben  und  (im  J.  1781)  mit  einem  arabisch- 
lateinischen Wörterbuche  versehen,  in  welchem  die  in  Scheid's 
Glossar  fehlenden  Wörter  roth  überstrichen  sind.  —  Aus  MöUer's 
Nachlass  erworben. 

109  beschriebene  Blätter  (16  X  10,6  cm). 

8770. 

(Moll.  958;  Stz.  Hai.  209.) 

Commentar  zu  den  Maqämen  des  Harirl,  welcher  statt  aller 
Einleitung  im  Anfange  nur  die  Worte   xjLiLiJl  Jl:^^!  ^ju&Jt  Jü» 

J^,!^!  ä^ÜLjÜI  ^yk}J\  ^y^\  s^^^!^!  u*HH>^'  J^l  r^^' 

aufweist.  Der  in  Parenthesen  eingeschlossene  Name  ist  am  llanrle 
der  Handschrift  nachgetragen  und  erscheint  noch  einmal,  von  späterer 
Hand  geschrieben,  auf  dem  Titelblatte;  ebenda  wird  auch  der  Com- 
mentar väjLcLaJI  ^yJSß  ^^  ^  v::^ljUb^l^  vsJCül  ^\jf  genannt.  Die 
Worte  des  Textes  werden  mit  &j^'  eingeführt,  worauf  sich  der  Com- 
mentar ohne  weitere  Auszeichnung  ansohliesst.  Erwähnt  wird  unser 
Commentar  von  H.  Ch.  VI,  Gl,  ohne  Angabe  eines  Titels,  aber  mit 

^)   \*^Mi^Li  oder  ^.jCww^Li  ist  ein  Ort  in  dor  N&he  von  Damiette. 
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dem  Beisatse,  dass  der  Verfaasei  im  Jahre  590  gestorben  sei.  —  Eia 
Auszug  BUB  dieeeiu  Commeutiire  ist  auoh  in  Nr.   !)9,  i    enthalten. 
Anfang    wie   oben    angegeben;    dann:    Jk*^l  ijj>^  bf  fcjJÜI  iJji' 

309  Blätter  (22,ii  X  IS.s  cm);  gutes,  groasenthoilB  vocaÜEiirteB 
NiiBchl  mit  15  Zeilen  aiil'  der  Seite,  Wenn  ich  eine  am  Ende  vor- 
handene, sehr  flüchtig  geschriebene  Bemerkang  richtig  lose,  bo  ist 
die  Abiohrift  im  Jahre  571,  und  aleo  tu  Lebzeiten  des  Commentntors, 
vollendet. 


Eins  Abschrift  ilor  :12.  Mnqilnii' 
hd^  —  Blno  Stalle  aus  einem  Conm 
Schrift  Nr.  1411  Pol.  U  oatha1t«D. 


de«   Ha: 


1   flndst  sieh   i 


r«rs.  i 


luf  Fol. 


8?71. 

(Hau.  €27;  Stz.  Rah.  tj80,) 
Uaq&men  des  al-Bujüll  (t  911,  s.  unsere  HandBchrift  Nr. 
1852,  Flügel  in  Wiener  Jabrbb.  LVIIl,  A.-Bl.  p.  25,  und  So- 
j  utii  Iiitier  de  interpretibus  Korani  cd.  Meurainge,  p.  2).  Nach 
der  Angabe  H.  Ch.'a  {\l,  56,  12712)  schrieb  al-Sujätl  im 
Ünnzen  29  Haqämen,  deren  Titel  Ton  H.  Oh.  a.  a.  0.  auch  auf- 
);ezSh1t  werden;  unsere  Handschrift  enthält  Ton  donsclhen  nur  sechs, 
nämlich  Nr.  10 — 15:  1)  Fol,  2'':  &J>>>J|,  hier  genannt  jL-cLiL« 
ij-SäL)^  S-^Lx  -jLl-c!  2)  Fol.  15'':  iJjLj^h  3)  Fol.  24'': 
iLl_a.LijJI;  4)  Fol.  35'':  ib*>_eü|;  6)  Fol,  41*':  äJjäJL**jÜI,  und 
li)  Fol.  45':  JUJ^LJI.  Die  nöthigen  hibliographischen  Nachweisungen 
sind  isn  unserer  Handschrift  Nr.  20fi4  Fol,  196,  wo  ein  Kweitcs 
Exemplar  der  LOijjl^  vorliegt,  beigebracht;  man  s.  dort  *).  Auch  in 
den  Handschriften  Nr,  1,  »,  58,  a  (Fol.  37')  und  2049,  i  sind  Mb- 
qämen  des  Sujütl  enthalten. 


')  lllprin  ist  noch  niichintrsgon,  daas  nach  n 
Aii'gabu  diuer  Mmi^inatL  orBchiotieii  ist;  t.  Ehrei 
XSSV  (leSE),  I,  p.  176, 


Koiwtsntinoi»!  im  Jsbre  \Wä  eiDa 
fsDchtsr,  Bibliothecs  pbilologtca, 
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Anfong  Ton  Nr.  l:  ^gi\  ^JA  J^J^^  t5?'  O^  u'^t"  '^'^  J^ 

^jLoÄill  JoJj  ^jx  (sie)  yjijO^^ 
Nr.  2:  «e^LJt  ^  «Lol  ^Ja  ^^   _r   ^  ^^\  \y>\  y^-^ 


Nr.  3:  ^  S^fUit  w^iiUe  ^  K^sU  äüblb  oJL, 

Nr.  4 :  ^Jfi^Xi  (X^^i)  '  J^L>»<jJl  Jj»l  yj-^  J^L,  JL» 

Nr.  6:  UjU  JySjJ\  JLe  SjJiJo  J^l  ^  c:>^ 

Nr.  6:  ^JX  (sie)  xA.aJ  o^_a_j»I^I  ^  jüua»    ««.a»! 

53  Blätter  (20X15  cm);   gewöhnliches,  flüchtiges,   doch  deut- 
liches Nasch!  mit    15  Zeilen  auf  der  Seite.     Abschrift  ToUendet  am 

Neumond  (gl&)  des  pa-'lhiggah  1118.  —  Fol.   1  gehört  nicht  zum 
Werke.  

8778. 

(arab.  1477;  Stz.  ?.) 

SJL^UjJf  LoLaJI»   dieselbe  Maqame   des  Sujätt,  welche  als 
Nr.  3  auch  in  der  Torigen  Handschrift  enthalten  ist. 

Anfang  wie  dort 

19  Blätter  (20X  15  cm);  rohes,  doch  deutliches  Nascht  mit   13 
Zeilen  auf  der  Seite. 

877S. 

(arab.  1270;  Stz.  Kah.  632.) 

JUxJl  &iÄJL  ^  '^)y^^  ILoUuJi  p   ein  Maqämah ,   zu   Ehren   des 
forletzten  Mamlüken  -  Sultans  ^\^\  Hy^iojls    (reg.   906  —  922)   von 

(5\Ü^|  ^b   ^^  JLft  ^aAM  lUuJUJt   geschrieben.     Der  Titel  ist 


Amliische  HandBChrirten. 
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alao    hergenommen    von    dem    Namen    des    geprieBenen    Pünten    and 
äem  Wohnorto  lies  VerfnaserB.  —  Das  letzte  Blntt  gefaürt  nicht  mehr 
zur  Maiiüninh. 
Aufang:  HwojU  uUaX^JI  U^u-i  «^Lu.^!  Jjue  »S\  i^jJI  «JU  i\^\ 
ii-ai  uöjUj  ^JUJi'l   |Jl-«M   [.^l  i,.*-ÄJ)  '  t5jt*J' 

10  Blatter  (20X15  cm);  ziemlich  nenes ,  gutes  Nngchl  mit   IT 
Zeilen  auf  der  Seite. 


8?71. 

(MBU.  942;  Stz.  Kall.  627.) 
iLÄ'i'l  »xiuj.  '  jbejÜI  ydLiji  die  Maqäraen  dee  j^jJI  ^J,t^ 
ijfcrf  JÜLj  -x4^f  ,c^jl3.1  iX*!^,  welche,  so*iel  ich  gehe,  dem  H.  Cb. 
unlieknnnt  nind.  Unsere  Hanilechrift  enthält  zobn  Maqämen,  deren 
KamcD  nuch  Ruf  Fol.  1"  angegeben  worden;  diese  sind:  iLjkJ_*Jt, 
üjjcLüJI,  kÄJpLuoJJI,  JütXjLifJI,  JLüLLejJI.  iu«uLIJaJI,  iLyU^I, 
iilfÜaJ^t,  üIJ.it  und  ('äIjJjJI.  —  Andere  Hundathtiften  finden 
siih:  in  St.  Peterahurg  (Aa.  MuHcnm  p.  206),  Paris  Nr.  15!)3,  Cani- 
bridgo  (Preaton  p.  ää  Nr.  24),  bei  Leo  Nr.  124,  hei  CausBin 
Nr.  445  und  in  Berlin  (Wetzstein,  ZDMG.  V,  284,  58). 
Anfang:    _U,tf[»l  SICjLo  ,^^^jIjJI  ^^jXi   Jjt»   i^jJl   «JJ   iXi^l 

104  Blätter  (21X15,*  om);  unscbüneB,  doch  nicht  eben  un- 
deutliches, stark  nach  rechts  geneigtes  NaHcbi;  die  Seite  h,it  23 
Zeilen.    Abtichtift  vollendet  an  einem  Uittvoch,  4.  pCk-'lhi^gah  1022. 


■)  Nach  der  Pariser  HaDdgcbcift  l&itS  soll  der  VerfaBGOr  an  i1er  Yoll«nilgng  iler 
10.  Uiqilnis  >liirch  den  Tod  gehindurt  wonlcn  sein;  WctzateiD  in  ZDMfi.  r.  d.  0. 
muht  <lieio]1)c  An^bo.  und  «etit  iiod)i  lijniu,  iliwa  die  unToUendet  gebliebene  Uiuiima 


■j\Lguii.W  t 


»iy 
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«775. 

(arab.  506,  i;  Stz.  ohne  Nummer.) 

LyoJt  ivamu,  ein  Werk,  welches  in  einer  Anzahl  —  wenn  voll- 
ständig, dreissig  —  Abschnitten  (J^oi)  poetische,  in  künstlicher 
Prosa  geschriebene  Beschreibungen  verschiedener  Naturerscheinungen, 
Tbiere,  Pflanzen  u.  a.  m.  enthält.  Oasiri  und  Uri  zählen  diese  Ab- 
schnitte, unter  sich  und  von  unserer  Handschrift  etwas  abweichend,  zu 
den  Handschriften  Escorial  Nr.  472,  2  und  Oxford  Nr.  1283,  2  auf. 
Unsere  Handschrift  ist  am  Ende  defect  und  enthält  folgende  Abschnitte : 

yoUsuüuiw^l  ^  td  Es  fehlt  unserem  Exemplare  also  gerade  die  zweite 
Hfifte.  Über  den  Verfasser,  welcher  nach  seiner  eigenen  Angabe 
fi.  'Oriemtalia  II,  401)  sein  vorliegendes  W^k  im  Jahre  766  ver- 
fasste,  findet   sich   auf  dem  Titelblatte  unserer  Handschrift  folgende 

Bemerkung:  ^  ^^^m^I  ^  ^^^  ^  ^j^m^I  ^^4\J|  ^(3u  juo^LJI 

j^^lyJI  ^^Ld  SUy I,  y 4JJI^   4JJ^I  ^^1  J^OÜI  ^^ÄÄUO  JJI  v.>AA^ 

Caa^  SJLam  r^N!  /«AJ\  A^N^!  ausführlich  handelt  über  ihn  Qua- 
trem^re  in  Histoire  des  Sultans  Mamlouks  I,  2,  204  ff.  —  Über  sein 
TOTllegendes  Werk  vgl.  man  H.  Gh.  VI,  341,  13774;  andere  Exem- 
plare werden  von  Dozy  zu  der  Leidener  Handschrift  Nr.  430  auf- 
gezählt, denen  ich  noch  die  Leipziger  Handschrift  Ref.  422  §  9  hin- 
zufügen kann. 

Anfang:  v^^!^!  Jj&|  ^\.Lo  ^t  ^JJI  xJÜI  ö<^  Jüu  U 

Ende:  ^^[^^  Jh^  C^^  O/l^  ^f^ 

^)   d.  h.  in  M^,  Reimprosa,  geschrieben;  s.  Quatremore  n.  a.  0. 
*)  So  steht  geschrieben,  falsch  statt  779. 
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EnAliluagfln 


11  Blatter  (21,gX15,e  cm);  ziemUuh  flüciitiges,  zuweilen  dem 
Naata  l!q  zuueigeadi^B  Nasch!  mit  29  Zeilen  auf  der  Seite.  Ein 
Fülacber  hat  dem  Kude  der  Handschrift  einea  Colophon  beige- 
schrieben. 


3776. 

(arab.  131;  Stz.  Kah.  1055.) 
Zwei  Schriften  eines  Mannes,  welcher  sieb  ^^  öZ^  i^^l  j^ 
^-xiLÜI  ^gg^L^JI  ^j^ig-aj^t  wyJt  (X«.e  ^  i^tX)!  JU»>  ^-Äw^ 
nennt.  Das  Titelblatt  nennt  diesen  selben  Mann,  welcher  sich  im 
Anfange  der  beiden  Schriften  als  Verfasser  angiebt,  als  Schreiber 
(k  a  yK)i  HO  dass  wir  also  die  Handschrift  als  Aatograph  des  Ver' 
fassers  zu  betrachten  haben :  eine  Annahme ,  welche  durch  folgende 
Bemerkung  am  Ende  von  Nr,  1  ausdrücklich  bestätigt  wird:  ijO) 
i^jJI  <iXj  L^jloW  i\j  J<.e  JÜ^L^JI   ÜJ£UJI  bJüD  -p  ■-■  ,^^  f'y*^' 

IfA  pLc  — LAÄil  i*tj-^l  [*r^'  Jk^JU>»a  ^jüLÜI.  In  einer  Bemerkung 
endlich  Tom  Jahre  942,  welche  eine  fremde  Hand  auf  Fol.  1'  ein- 
geschriuben  hat,  wird  der  Verfusser  mit  dem  fieisabie  &JlJI  n^e 
&.«lj|  [•l'^'j  A^ÜLo  erwähnt;  im  genannten  Jahre  muss  derselbe  also 
noch  am  Leben  gewesen  sein,  —  Seine  in  vorliegendet  Handaofarift 
enthaltenen  beiden  Schriften  sind  folgende:: 

1.  jj  ■  ■*l  3  ^-^f>  '^'^  Eröffnung  über  amJI,  d.  h,  nicht  bloaa 
das  Schwimmen,  sondern  vielmehr  Über  jenes  Wort  in  den  ver- 
Bchiedensten  Beziehungen  und  Bedeutungen.  Da  es  unmöglich  ist, 
mit  kurzen  Worten  einen  genauen  Begrilf  von  dem  Inhalte  der  Ab- 
handlung zu  geben,  so  setze  ich  die  Überschriften  der  zehn  Capitel 
und   der  Chätimah  her.     Sie  lauten:    J^  ^1  ;  mr  M  »U^t  ^  (Fol.  4'^)  I 
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Mf 

^  (Fol.   17»»)  1^    i^iLJI^   g^JLoJI  Juiil  äJx  |*bifl  JuL  c 

^j  Ukü  äj  [^  äJUI  ^y  ^)0^  i2>  /^^  ^  (^^^-  19*)  *  c^^^ 

U^  (Fol.  25»>)  i    Ul^   Ul^  ^^1  ^5  ^1  o^l   v^A^LaJ 
Lc^  lüLc^l  ^  *>p^  Uxi  (Fol.  30»>)  T  ^UaJI  ^1  ^  ^LJI  ^  Juif 

l4Jv>p^lj  ^libft  ,jjo  a^JljU;  ^t  Ä  *>JJ  ^Hi-»  (Fol.  34^)  A  t>l4Ä>iW 
(J^^l  ^t   ^  (Fol.  45»>)  ?  ^Lä^I  s^U^  Ä^Uyi^  ^j^L  aüUfif 

(Fol.  48^)  N^jJ^äJI  »S^.  i^^^JüiJI^I  3  Joioij  »JLjOtj  ^JjyÜI  Ji) 

JüüJt  ^  Jüü»  UaJ  Jüoij  ua5(^  '^'•^^;  a^tlia^3  M^  ^e^l  ^1^3 

5  LjAi  ^3Li  (Fol.  55»)  v^UÜI  «UJLä.  Qj  (sie)  JUudixJI  Jula^  JU 

lUi^aä  U  ^-ÄJ  ,j^  fj  ^\y  lUA-ÄjJL  ^uJI  &a3^  (JQJU.    Das 

erste   der  in  der  Ghätimah   mitgetheilten  Gedichte  ist  eine  Cla9lde  ^) 
des  Ihn  Nubdtah  (f  768),  welcher  der  Überschrift  zufolge  die  drei  Titel 

sy^l J(  N*jj0  oder  &^(>JbJI    oder  endlich  JuLojo  ^  ^vilJLJI  Jot^J 

|iiLJL»J|   zukommen  sollen.     Ausser  der  in  unserer   Handschrift   fol- 

(^nden  muss  der  Verfasser  wenigstens  noch  Eine  ähnliche  Schrift  ge- 

ieben  haben;   denn   er   sagt   in   der  Vorrede   (Fol.  3*^)   von   der 

rorliegenden :  ia^JÜI  \d<s^  ^  v^IaT  ^^Ij  &a&^  £^^K^  "^^  y^y 

\ 

Anfang:    sLsUl  ^y^    ^(-^    Jm^I J^-Ä^ 

jliajoblt    (darüber  steht  JvJUo)  Juamüo^ 

1)  Anfang: 

•elbe  Gedicht  in  Berlin,  Ahlwardt  Nr.  632,  633,  634  und  1034,  g. 
Katalog  arab.  HandsehrlfUo.    lY.  31 
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2.    Fol.    88:   Eine   Abhandlung    über   das   Aoge   und     vras     mit 
demselben  zasammenhängt,  welcher  der  Verfasser  erst  den  Titel    jK*<i> 
^jiAjJt  ^  Ujki  r/.i'T-  ^  '^wumJI  gegeben  hatte,  denselben  aber  dann  in 
^^y*Jti\  1^  vJ^y"  umänderte.    Die  Capitel  sind  folgende:  ^  (Fol.   90**)  t 

(Fol.  92«)  7 1^  V;  c>^  u'j  't^T*  "^^^  v:^  <^*^  «^ 

i  (Fol.  94»)  i^   iülyüf,  JjsJH  joSji,  «jLääJI  ^   lo^    ^^l^ 

^^ir  y^  (Fol.  94»)  ^  »^  3U;  ^^ir  ^j,i,  1^^  Xjji«  v^  ^^6r 

;5^l  ^«X«  i  (Fol-  96')  «  ';44*  ***  c)'^  cj'j  '^7-*  ^yt^l  ^^ 
JuS  U5  (.UäJU  j^f  y^-Ä  i  (Fol.  99»)  1  ju-,,  *Sb^«>j  Ä-yf^ 
ULi  ^^  Cyo!^)  Jue^^l  ^  Ju»  Uxi  (Fol.  110')T  |»lkJt  ^  LfrAJ 

^biW  ^;^  LüJC-jo  j^wiäJI  ^J,I^  (Fol.  113")  7  o'ß  föf  sI^äJU 


(Fol.  117»)  t»  U^j  1^  jj4*3H  ^j  Jus  l*jki  (Fol.  115»)  1  Lu; 
i  iM  Uii  (Fol.  118»)  »  ^^^uaJI  (^  „Jjb  ^^1  (v^i  i;,!  i 
(3.&A  ^^  (Fol.  119»)  tT  KiLu  IgSAr  ^;j>  ^JJt  ux^f  v:)J^ 
UI«  5^3  ;^^  i  Jus  Ua*  (Fol.  las»)  r  »Xjl  o^  «yt3  ^5^' y^ 
-jXitf  (jöi  ^f  ^1  eüUft  J^  ,^^  (Fol.  127»)  W»  ^^  j,^  JU  \ö\ 
(Fol.  132»)  rj  ^1  ^  tXjyi  y^  ^;)!  i  Juüf  U^i  (Pol.  130*)  1; 
(Fol.  133»)  W  ^y^\  JJÜÜI  JüJLäJI  ^,A*JI  J^i«  ^  Jus  UjLi 

(sic)^5jJ|  »iLf^JI  y^l  ^j  Jus  U,  ^  w  y^  ^^1  Juki'  v;^^ 

L.^  l^jb,  ^jhhJ'  Ä  (Fol.  134»)  ü  3Lj  IgXAU  ^  ^  (?)  öy^ 
JoJjLo  y;-o  ^^l_,  p.^1  ^  ,j^  (Fol.  136»)  H  LjjU-I  ^:>-«  Ju«f 
Q,    ^Uxib  ^:^4JJ1  i  (.Uil  i  vi»J^  UAi  (Fol.  140»)  ]ü    ^yJI 


y^uil  ^^  «Ai  Lo^  j^l  ."60  ^j  ^y  (Fol.  147»)  oLsÖl  &*5U. 

Eincorrigirte  Varianten  sind,  wie  im  ganzen  Bache,  so  auch  in 
diesen  Capitelüberschriften  häufig. 

Anfang:   ^^juäI^  U^.)^)  '^^.xjJL  s^^I  ^y>  «U  tX«il 


.    J 
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161  beschriebene  Blätter  (18^X^4  cm)»  die  Seite  zu  17  Zeilen; 
am  Ende  noch  ein  nur  mit  einigen  Buchstaben  und  Zahlen  be- 
schriebenes Blatt. 

8777. 

(arab.  1420;  Stz.  Kah.  778.) 

^UjJl,  8^1  iyhJjüö  3  'jil\  iu^La^5  'u'>^^'  &^Ls?, 
ein  in  Eunstprosa  und  Poesie  abgefasster  Wettstreit  um  den  Vorzug 
zwischen  dem  Kaffee  und  dem  Tabak,  ähnlich  wie  es  deren  z.  B. 
zwischen  weissen  und  braunen  Mädchen  (Brit.  Museum  640,  e),  Schwert 
und  Feder  (Kopenhagen  217,  s  bis  231,  9,  lo),  Mann  und  Weib 
(Brit.  Museum  640,  6),  junger  Frau  und  Jungfrau  (Hariri  Kr.  43) 
u.  s.  w.  giebt.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  7  und  140,  sowie  H.  Eth^  in  den 
Verhandlungen  des  Berliner  Congresses  II ,  i  S.  52.  Als  VerCasser 
wird  auf  Fol.  1'  und  140,  sowie  unserer  Handschrift  (wo  auch  der 
Titel  angeführt  ist)  der  Schaich  ^Uil  cX»^t  genannt.  Eine  Schrift 
verwandten  Inhalts  von  demselben  Verfasser  s.  in  unseren  Hand- 
schriften Nr.  2098  und  2099. 

Anfang:   iO^J^.  ^1^1  ^^fLo^  ä5^  u'^'  U^^  *^  ^5^' 

32  Blätter  (20X15  cm);  gutes,  modernes  Naschi,  die  Seite  zu 
15  Zeilen.     Abschrift  datirt  vom  Sonntage,  22.  Du-'lbi^^ah   1099. 


8778. 

(arab.  204»;  Stz.  Kah.  681.) 

i*^*^l  y^io\j£>  ^  ^  t^^T^^  ^S^*  ^^  ^  gereimter  Prosa  und 
Versen  abgefasstes  Schriftchen  von  Jt^j^l  y^  &JÜI  J^  4X4^  ^1 
jtAJ^f  ^AM4X£|Jt  Sjo^Lui  (^t,  wie  das  Titelblatt  mittheilt;  ebenda 
steht  von  derselben  Hand,  welche  die  ganze  Handschrift  schrieb,  die 
Bemerkung,  dass  die  Schrift  auf  Befehl  des  ^^y^  ^  ^.^  Joum, 
Domänenintendanten  des  Mamlükensult&ns  Blbars^),  verfasst  «ei.    Der 


31*  ' 


4S4        AriliiacLe  HBodscbrifteD. 


RhoMrik  2TT9. 


lahaUdenelben  iat  eine    UDterlia\tung  der  Schriftarten  ,L«JäJI  |*J-S, 
äJjÜI,  fiLjiJI,    t5^^f-   ¥>— -Jl.   yjWr".  ;L«-ii"    und   ;W»J'.    'n 
welcher  jede  ihre  Vorzüge  nach  Kräften  herausstreicht. 
Anfang:    ^^y  ^--.iH  ^  ^^bll    ^JLiw  jJJt  J^  Jyä  i^J^^' 

C  Blatter  (21  X  l^i»   cm);    Bohünes,    grosses,    acnes  Naschi,  die 
Seite  zu  15  Zeilen. 


Eid  Streitgespcilch  mlicbpti   Blumen  a.  io  Nr.  21S9,  >:  ilea  AnfanE  sines  solchen 
miacben  Datlel  uad  Traube  ia  Nr.  3993. 


Abschnitt«  io  Reimprotw   AadsD  licb   Nr.  1,  i*  (Lob  tod  Danucns)  —  SS,  i  (Lob 
i]«i  Sebreibrohrsi)  —  •  {I«b  des  Scbwartes)  —  1S35  (tjobsprathe  sof  Kenupferile). 


XXVL  Bhetorik. 

8779. 

(arab.  1523;  Stz.  ?.) 
Iftfl^JI  ijr\  ■  ^  * ,  dae  sehr  bekannte  Lehibnch  der  Rhetorik  i 
^^jüül  jjÄiLÜI  ^j*^^\  tX*£  ^JJ  tXirf  jjjjJI  J^,  bekai 
unter  dem  Namen  f^^Jüje<i  w-^.JaS  (t  T^^)t  welches  ein  Aussog  i 
dem  dritten  Theile  des  |.^X,«JI  ^U_i^  von  >-ä^*j  S')~' 
^jTK-JI  (t  ö23  oder  626)  istj  b.  H.  Ch.  II,  402,  3541  und  VI,  l| 


Sj  jDLkJI.     Dus  mit 

ist  freilich  nnr  eine  Verinntbung. 


letitercn  AuRdnicke  die  Regierung  des  Blliars  gemeint  d 

beksnntlicta  luch  mehrere  tscherkeasische  II 
JiUiaJ^  dJLJI  fBhrten.  Doch  wird  mit  der  ) 
""  wiihl  Rlbsrs  KeinelDt  sein,  da  et  der  erste  nud  berfi 
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Dies  Buch,  auf  welchem  und  seinen  Commentaren  von  Taftazan!  die 
Darstellungen  arabischer  Rhetorik  yon  Frey  tag  (Fructus  imperatorum 
II y  150)  und  Mehren  (Zenker  II,  284)  hauptsächlich  beruhen, 
ist  in  Calcutta  und  Konstantinopel  (Zenker  II,  276  u.  277)  und 
theilweise  auch  in  dem  erwähnten  Buche  von  Mehren  (p.  \ — i^i)  ge- 
druckt; Handschriften  des  blossen  Textes  finden  sich:  in  Oxford  (Uri 
415  und  Niooll  245,2),  Leiden  (Dozy  243 ff.  und  de  Jong  45), 
Madrid  (Tetuan  212,  i),  im  Escorial  (Casiri  1786,  t  =  1808,  2), 
in  Paris  (Fonds  Asselin  Nr.  36,  Wiener  Jahrbb.  XCII,  Anz.-Bl.  p.  57), 
bei  de  Saoy  Nr.  135  und  Caussin  Nr.  435,  in  St.  Petersburg 
(Dorn  234,  1  und  235, 1),  Kasan  154,  s,  Bologna  (Bibl.  Ital.  LYI, 
29,  328),  Constantine  (Joum.  As.  1854,  II,  438,  so),  Calcutta  p.  9, 
Nr.  1016,  bei  Loth  Nr.  849  ff.,  bei  Ibrahim  Pascha  Nr.  991  u. 
992,  in  Wien  (Krafft  69),  München  680  und  Leipzig  (Fleischer 
Nr.  32,  1).  Krafft  und  Fleischer  geben  auch  den  Inhalt  des 
Buches  nach  den  ihnen  vorliegenden  Handschriften  genau  an. 

Anfang:  S^JLoil^  |JLiü  |J  Lo^LuJI  ^  |Jx^  |Uül  Lo  J^  &JÜ  Jl^I 

54  Blätter  (17,6  X  13,6  cm);  gutes,  vocalisirtes ,  ziemlich  altes 
Nasch!  mit  11  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Ende  nicht  unbedeutend 
defect,  indem  von  dem  dritten  Fann  AjJuJt  iJLfi  ^  nur  noch  vier 
Blätter  vorhanden   sind;   die  Handschrift   schliesst   mit  den  Worten: 

ijaJdoi^  ^^1  &M  ^1  J^  OlJuJi  ^  ^  V5I  (^<>^*  ^3^  2-  7  in 
der  folgenden  Handschrift). 


278«. 

(Moll.  466,  t;  Stz.  HaL  297,  t.) 

Ein  anderes  Exemplar  derselben  Schrift,  welches  am  Eado  voUr 
ständig,  dafür  aber  am  Anfang  defeot  ist.    Es  beginnt  mit  den  WodttP  * 

&J^4M  ^1  a^J^  pyJi  JUxü  le  J^  lo,  Fol.  8^  Z.  8  te 
Handschrift. 


4S6      Aruliische  Honascliriftäu. 


RhBtarik  2181.  379 


40  lillkttiu  (26,s  X  l^fi  om);   deutttoheB  und   vooBlisirtes, 
ganü    ucues   Naach!    mit    14   Zeilen    auf  der  Seile.     Hie  und  da, 
Bonders  im  Anfang,  luterliuear-  und  lUndnoten. 


3381. 

(MöIl.  528;  Stz.  Kah.  488.) 
-jQÄ^OI,  der  kürzere  der  beiden  Commentare ,  welche  Sa'd" 
nldln  al-TafttUäni  ft  792)  xu  dem  in  der  vorigen  Hnndaohrift  ont- 
holtenon  Werke  des  Qazwlni  schrieb;  e.  H,  Cli,  II,  404.  Dieser 
Commentar ,  welchem  der  Text  beigefügt  ist,  ist  mehrfach  gedruckt 
(Zenker  328,  11,  281—283),  und  auch  die  den  Auszügen  aus 
üaswini  in  Mehren's  Ithetorik  der  Araber  beigegebenen  Erläu- 
terungen eind  diesem  Commentare  entnomraon.  Ändere  Hatideohriften 
desBelbon  finden  sich:  in  Oxford  (üri  413,  vgl.  Pusey  p.  ÖSO''), 
in  Leiden  (Doey  247),  im  Brit.  Mueeum  Nr.  555  u.  556,  in  der 
Ambroeinna  Nr.  187  (vgl.  auch  Bibl.  Ital.  XLll,  30),  in  6t.  Peters- 
burg (Dorn  207  und  ChanykoT  40),  Eaaan  Nr.  140,  bei  Tippli 
p.  118  Nr.  VII  und  p.  188  Nr.  XIII,  Loth  Mr.  877fr.,  in  Wien 
(Erafft  Nr.  70)  und  München  Nr.  683.  Von  einer  Anzahl  Hand- 
schriften bei  Casiri  und  CauBBin  ist  es  zweifelhaft,  ob  aie  dieaen 
oder  den  Duafiihrlichereu,  JLl&iJt  genannten  Coinmeotar  dee  Taftä- 
zäni  ontholton. 
Anfang:   _Uij|  ^  ^J^-^!*i\   (ja-yLiÜ  LjjjJi..o  _-*!  ^  L  (JiV^ji 

180  Blatter  (22  X  16  cm);   neue  Abschrift,  der  beigeBohriebene 
Text  lotli.     Flüchtiges  Naschi  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite. 


2782. 

(1,  auB  oiab.  981.) 
Die  zwei  critoD  Blätter  (21X1S  om)  einer  anderen  HandBohn 
äclben  Coinmentares ,    bis  ^iaj  Ü   UÜU*  (Fol.  3^  Z.  1 1    v 
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der   Torigen    Handechrirt).     Bohes,   aber    deBtUches   Naechi   mit  25 
Zeilea  auf  der  Seite.     Viele  Randnoten. 


3788. 

(MÖIL  513;  Stz.  Eab.  494.) 

OlosBen  ((X^l*-j^  uvbLj^  ^<äl).^)  EU  dem  in  der  vorigen 
HandBcbrift  enthaltenen  Commentare  des  Taft&zän!  zu  dem  Tal- 
ohtg  des  Qazwlnl.  Sie  Glossen  sind  von  einem  Ungenannten  bub 
den  Aufzeichnungen  leinea  Lehrers,  des  ^(^La-sJ!  a-wLj  ^jj  Jl»»I 
(*^^\^t  wiIaJI  EUBBmmengeBtellt ,  welcher  selbst  wieder  seiner 
Answahl  die  Arbeiten  von  (jj^'.r'.M  jwac,  ^L^^t  tV-Ä-MH-tt, 
jjiLSÜI,  (äjLJuÜI  und  (3uläJ.I  (H.  Ch.  VII,  1209,  7860)  zu  Grunde 
legte.  Jeder  der  genannten  SohriftsteUer  ist  in  den  vorliegenden 
Glossen  mit  einer  besonderen  Abkürzung  bezeichnet.  Das  Werk 
wird  von  H.  Ch.  II,  409  erwähnt  und  aebr  gelobt. 
Anfang:     '  ^UlJI  «jtXj  ^^  w  kSMJül  U  i^  |*-S^'  '^  ^0"»^ 

237  BlSttor  (22XI6,a  cm);  gute«,  neues  Nasch!  mit  25  Zeilen 
auf  der  Seite.  .^__^_ 

im. 

(antb.  290;  Stz.  Hai.  60.) 
Noch  andere  Glossen  zu  demselben  Commentai«,  deren  Verfsssoi 
ich  nicht  anzugeben  weiss.    Die  Glossen  endigen  auf  dem  drittletzten 
Blatt;   von  da  an   folgt   noch   eine  ErlButemng   über   die  Beinamen 
Gottes  wLi^t  y^Lljül. 


')  Du  TDd««i(ihr  diaus  Hbddos  witd  tod  Q.  Cb.  »edsr  blar,  noch  an  ■ndarra 
OrtaD,  wo  derselb«  ^nuint  wird,  aDgegabsn.  IndsneD  lAut  sich  du  Zeitaltsi  da»- 
telboD  einlseraiUHa  dadurch  beatlmniaB,  du«  In  der  Einleitimg  ^jJIiaJI  niw^ja, 
welcbar  nach  H.  Ch.  puatm  Im  Jahre  95S  odar  956  (nach  T,  9  ladaM  Im  Jahrs  MI 
geatorban  lain  soll,  taio  Lehrer  riiULwh  Kanannt  wird. 


Ambinclie  Hnmiiu^hriften. 


Anfeng:     ,^\^j    «JLiJt   /«jf^   ,^   LLjÜicI   L«   J^a   «^JÜI   i^tX 

52  Blätter  (19.sX14  cm);  gutes,  kleines   NnsohJ  mit   19  J 
Buf  der  Seite.    Abscbrift  vollendet  von  ^L»JI  ^^fMJ^  ^jj  0^*^^  -Xs 
i^JCmjJI  am  4.  Gumädä  II   1063,  einem  DonnorBtnge. 


3785. 
(arab.  1592i  Stz.  Kab,  243.) 
Andere  Oloesen  zu  demselben  Com mentare  des  Taftäxcknl, 
^jS)yA.\  *AÄ£   -^  ^_  ■■■■■  *t  1^  J;r^iif*      Ich  finde  diese  Olosaen  i 
gends  erwähnt,  weder  bei  H.  Ch.  (II,  40Sff.),  noch  in  Handachri" 
oder  Druck-Katalogen  ('gl-  Tippd  p.  118  Nr.  XIII  =  Loth  Nr.  f 
München  Nr.  684  und  Trübner"»  Eecord,  Nr.  4(i  p.  408").     Un 
Handschrift  ist  leider  sehr    unTolls tändig ,  indem    nur   die  erste  Laj 
vorhanden  ist, 

Anfang:   LoiL«^  ü^Lo^  (j^-uJÜt   i_jlyjl   j^Li^   yj'^'   f^'^   '•* 

Ende:         .  . .  ^j-o  jjöjiU^  iti^S  Lj»  j^LulJI  «jOjÄ»  Bj-aä  boU  i 

10    Ülätter   (23Xlti.6   cm)j    neues,    flüchtiges    Naschl    mit 
Zeilen  auf  der  Seit«. 


3786. 

{arub.  550;  Stz.  Hai.  102.) 

_L_tä_>Nt,    ein   anderes   Werk   über   Hhetorik,   von   i 

Qaswln!  genau  nach  der  Anordnung  seines  Talchig  geschrieben, 

dasB  CS  —  wie  der  Verfasser  selbst  in  der  Einleitung  sagt  —  glei<4 

sam  als  Commentar  zu  demselben    betrachtet  werden    kann    (^jJ 


US")!  B.  H.  Ch.  I,   509,   1559.—  Ändere  Handschrift  et 

nden   sich:   in  Berlin  (s,  ZDMG.  ^ 

260,  I    und  261),  bei  Ibrahim  Pascha  Nr.  985— S^j 
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bei  Loth  Nr.  860,  II,  nnd  wohl  auch  in  Bologna  (Bibl.  Ital.  LVI, 
30,  830);  Commentare  bei  Ibrahim  Pascha  Nr.  1020  n.  1021 
und  bei  Loth  Nr.  861;  Commentare  zu  den  JutL^  in  Leipzig 
(Kef.  Nr.  128,  §  6),  bei  Gaairi  Nr.  45  und  in  Caloutta  p.  33 
Nr.  1128. 
Anfang:  J^^  (Xi^  biX^^  J^  ä3\fLo^  ^^UJI  (^^  iJU  0^1 

160  Blfttter  (17,6  X  18  om);   ziemlioh  altea  und  auoh  siemlioh 
gutes  Nascht;  die  Seite  hat  17  Zeilen.     Beiohliohe  Randnoten. 


2787. 
(arab.  517;  Stz.  Eab.  748.) 

Aus  dem  Talchi^   des   Qazwlnl   fertigte,   auf   der   Pilgerreise 
begriffen,  ^OJI  s*i  (^(>«Xj(>  ^  Syii^  zu  Damasous  im  Jahre  962 

einen  weiteren  Auszug,  den  er  in  eine  2ü04X&o,  drei  \£jLJL><go  und  eine 
Rijljy  eintheilte  und  deshalb  vIJJLmmJI  betitelte.  Zu  diesem  seinem 
Buche  sohrieb  er  dann  auch  selbst  einen  Commentar,  dem  er  den 
Namen  ^ol«.^!  gab.  Diese  beiden  Schriften,  v^ÜLmmJ!  und  {^Mf^\y 
welche  in  der  Bülftqer  Ausgabe  des  H.  Ch.  I,  p.  250  Z.  6  ▼.  u., 
nicht  aber,  so  viel  ich  sehe,  auch  in  der  Flügel'schen  Ausgabe, 
besproohen  werden,  sind  in  der  Torliegenden  Handschrift  enthalten. 

Anfang  des  Textes:  ^  Jl^ül  slyCfih.!  lo  <  ^Lu^l  |JU  ^  iXU\ 
des  Commentars:   ^  ibUil^l  Ju^*  (jJL  ^dJ)  Ui  4Ull 

136  Blätter  (20,6X18,6  cm);   mit   mittelmttssigem   Nascht  Ton 

iJUI  Jufi  ^  ö<^s^\  in  der  iX^Jo^  ^y^  'ulU  geschrieben  und  am 
letzten   ßchauw&l    1099    yollendet.      Die   Seite   hat   21  Zeilen.     Der 


*i   H.  Ch.  (^yisyio.    S.  Fol.  7b  unserer  Handschrift. 
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Text  ist  roth  fibeisLriohen ;  ebenso  aber  anoh  manche  nicht  £uta  Text 
gehörigo  Wörter,  welche  hervorgeboboa  worden  Bolbn. 


2788. 
(arab.  865;  Stz.  Kah,  öaS-l 
Dieee  Handschrift    enthSU    eine  AuebIiI    von 
lihetorik;  näuiHch: 

1.    Fol.  3:  Ein  Schriftchon  ohne  Angebe  elneB  TiteU  oder  Vor- 
über ^^UJt  jvit,    (jLuJI  |Uß 


Abhandlungen  über 


fasBera,  welches   in  drei    I 
und  s^JlaJI  nJ^    handelt. 

Anfang:    J^^l  J^   p5LJIj    SiUJIj  j-^W  V;  ^   ^' 

2.  Ful.  8:  XjüLaaJI  S\jj>]^I  (so  in  der  TJnterachrifl  genannt), 
ein  Lehrgedicht  über  Rhetorik,  in  100  Buit,  Ober  den  Verfasser 
erfahren  wir  aus  unserer  Handachrift  nichts  ') ,  als  (aus  der  [Jntcr- 
Bchrift)  dasB  derselbe  £ebn  Leht^edicbte  (.-.I  ji.  U  i  j)  über  zehn. 
Wisaen Schäften  geRchrioben  habe;  aua  der  folgenden  Nummer  der 
Torliegendeu  Handechrift  indessen,  sowie  aueb  aus  der  HandHohrift 
Nr.  421,  le  dos  firitiichen  MuBcums,  wo  sich  dasselbe  Qodicht  findet, 
und  aus  der  folgenden  Handschrift  unserer  Saaimlung,  welche  eisea 
Commentar  zu  demselben  enthält,  crgiebt  aieh,  dasa  der  Vcrfasaei  ol 

^£*Xl\   S-A-^l  1^   t\^  iyjy}\  (t  815;  a.  Cureton,  Cat.  Mub. 
Brit.,  p.  146   Anm.  g)  war.      Noch  ein  Exemplar  deaaelben  Gedichtes 
(wie    die    Anfangaworte    lehren)    findet    sich    in  Oxford,  üri  534,  t 
(vgl.  dazu  Puaey  p.   586*). 
Anfang:        »Ukol  (^jJt  s.)y-.;  J^  jJÜI  J^y  xli  0^\ 

3.  Fol.  14  (nach  drei  leeren  BläUem):  Commentar  zu  dem  in 
der  Torigen  Nummer  enthaltenen  Lehrgedichte,  »on  ungunanntem  Vor- 


.  dass  derselbe  [jLjC)  lJ^    licisse,  ist  vioder 
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fasser   nach  Aufforderung  seines  Lehrers  ^^LxXJl  ^^.^iXJl  »^^ 

^^JlJL&JI  Terfasst.  Ein  Commentar  von  ^^v^t  zu  dem  Gedichte 
des  Ihn  Sohihnah  ist  in  der  Berliner  Handschrift  Sprenger  1090 
enthalten;  ein  anderer  in  unserer  Hs.  Nr.  2789. 

Anfang:  x}  XäJf^  *vj'^  ü*^  ^Loill  JLc  fpoj)  xJLJ  Jc^il 


4.  Pol.  58:  S^LuJl  J^ßt^l  i  *  &^U-*J'  J^'^'»  «^^ 
Schriftchen  über  Rhetorik  von  cVt^f  ^  vt^  J!  Jux  ij^<J^I  cV.<fig 
^^1  (t  756;   s.  H.  Ch.  IV,  476,  9278),    mit  einem  Commentare, 

dessen  Verfasser  sich  selbst  ^JUL^ywusf  v«a^w^  ^  J^L^  nennt. 
H.  Ch.  a,  a.  0.,  p.  477  kennt  einen  Commentator  mit  der  Nigbah 
^i  A  m  A\,  aber  mit  dem  Ism  &JÜ(  (Xa,^.  Andere  Erläuterungs- 
schriftchen  zu  dem  Texte  des  Igt  finden  sich  verzeichnet  bei  Ibrählm 
Pascha  Nr.   1008,  1025  u.   1026. 

Anfang  des  Textes :  a^t  ^Lu^l  (jJLd.  ^d<i\  &JLi  iX&Jt^  4)^1 

^LuJl  äJx^  ^UJ! 

des  Commentars:  ^  ^Ijtjt  Jut«J  ^^   i    g^^  ^^  L  vJJli^ 

'  ^LuJI  ^lüo  UJx^ 

5.  Fol.  61:  LuU^I  ^LjSft  JL^  ^  Mr*^^  &AAJLjüJt,  ein  ganz 
kurzes,  nur  aus  acht  Bait  (auf  S)  bestehendes  Gedichtchen  über  einen 
Funkt  der  Syntax,   und  zwar,  wie  der  beigegebene  Commentar  den 

Inhalt  am  Anfang   susammenfasst:   ^jjo  i}^  L^  15-^'  J.  <  ,4(  3 

«JLc  Lfl  jU?  il  ^1  cJL^il  5  sit^^t  (vgl.  de  Sacy,  Grammaire  11«, 
p.  596,  §  1178).  Als  Verfasser  (des  Gedichtes?  oder  des  Commen- 
tares?  nicht   beider!)   wird   am  Ende  der  Schaich  ^  y..;>*%.jü(  Jufi 

JäL&JI  ^mAAMyj  ^  (\Zs^  genannt. 
Anfang  der  Verse: 
t^ykj)  Jl^  oJ^>  ^)i  aamJ  Vt*^  ^y^  W^9  *^'  ^^^^^ 
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Anfang    des  CommeDtara :    '  ^  ■  -^  '  'j  &<U^  xJLÄmwo  iJJ  J.^ 

6.  Fol.  65:  ('L^july^  Äf^LJI  \i  ^  J^iki^JI,  ein  anonyioM 
Schriftcben,  welches  in  drei  ^.^JJi«  (^IxJI  *J^,  (jluJi  JU  und 
M(V<Jl  «J-c)  über  Rhetorik  handelt. 

Anfang:   ^LaaÜ  ^iX*j  ^^Ljl^I   »^j  ^j-b  wi.^ui'^JJl   ojJ  (V«-^l 

(Bio) '  ^LäJ)j  xäxsit  gUi 

7.  Fol.  70:  OloBsen  (^— i^l^)  zu  dem  in  der  vorigen  Nummer 
enthaltenen  Sohiiftoben.     Ein  Verfassei  wird  nioht  genannt. 

Anfang:   sJUl  J^«.  J^  ^^LJ(^   sXöJI^  (.^H^+^l^t   u;   aJÜ  J^t' 

121  Blattet  (17,6X13,6  cm);  verschiedene,  doch  durchweg  gut^ 
nioht  ganz  neue  Nascht -Hände.  Fol.  1  enthält  ausser  der  Nummet 
Seetiiea'B  nur  ein  (nicht  ganü  zutreffendee)  InhaltsverEeichnise,  welches 
die  Abhandlungen  in  umgekehrter  Reihenfolge  aufzählt;  Fol.  2 
12,    13,   122  u.   123  eind  leer. 


37S». 

(MöU.  609;  Stz.  Hai.  419.) 
DaBielbo  Lehrgedicht  des  ^gJi^\  iLL^I  ^1  (t  615)  über  Rhe- 
torik (SxjLjaJI  SjiÄjilt),  welches  in  der  Torigen  Handsclirift:  an  zweiter 
Stelle  enthalten  ist.    Hier  ist  ein  Commentar  von  ^JLi  ^^  ij^J^I 


1)  Dan  diea  der  Titel  dos  SchriftcbetiB  ist,  vird  in  dor  Eialeitung  deBBelb«D> 
vsDlgsteiia  iD^cdoutet  (xJILjLJI  Lh^.w..iIjJ'.  Ü-C^LJI  y^  ^  -oÄif  \0<^ 
&_i0)**ijl  ,_mJ3)  ij  tMs-tXjb').  in  der  Einlflitnnf  m  der  folgsnaen  N 
aber  girRdDiu  auigeBpro^lioD  (mit  WoifliHaang  des  i/>^l' 
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(^ !  JJL)  ^^1  La-)^  is^'r'^'  ^^  ^5*^'  Ü^^'  beigefügt, 
^nd  zwar  wurde  derselbe,  zafolge  einer  von  dem  Verfasser  am  Schlüsse 
gemachten  Angabe,  am  17.  Scha'bän  969  vollendet.  Die  vorliegende 
Abschrift,  welche  am  26.  ^a^ar  1089  von  Ibrähim  ibn  Mahmud  voll- 
endet wurde,  stammt  im  zweiten  Gliede  vom  Autograph  des  Ver- 
fassers (k£Ü\J  JU  vL^  SJiiSJ  ^  ä5^LJI  &iSMJt  S43üD  vLi^^ 
»^  ^UiH)  Ein  anderer  Commentar  za  demselben  Gedichte  findet  sich 
in  Nr.  3  der  vorigen  Handschrift. 

Anfang:  ^jjo  ^jj  ^j^)  *'\J^^  »Ux^  ^LyJift  (^JJä.  ^j^  IJ^«^ 

42  Blätter  (20,6X15  cm);  deutliches  Nasch!  mit  21  Zeilen  auf 
der  Seite.     Der  commentirte  Text  ist  roth  geschrieben. 


2790. 

(arab.  1311;  Stz.  Eah.  986.) 

^LjLi^J  v^A-JT-A-XJt,  ein  Lehrgedicht  in  Ba^z- Versen  über 
^LaaJI  |JLft|  nämlich  IgJjXiS^  S^-^^l  ^  «aaAx)! ;  s.  Mehren,  Rhe- 
torik der  Araber I  S.  2 Off.  Die  Handschrift  scheint  das  Autograph 
des  ungenannten  Verfassers  zu  sein;  es  lässt  sich  dies  aus  den 
äusserst  zahlreichen  in  denselben  vorhandenen  Rasuren  und  sonstigen 
Correcturen  achliessen.  Als  Zeit  der  Abfassung  wird  am  Ende  das 
Jahr  1183  angegeben. 


^)  So  nennt  sich  der  Commentator  in  der  Vorrede  selbst:  der  Name  des  Ver- 
fassers des  commentirten  Gedichtes  erseheint  (als  SÜL^vJl  lO^I)  nar  auf  dem  Titel- 
blatte.    Daselbst  werden  noch  Tier  andere  Werkchen  als  in  der  Handschrift  enthalten 

anfgefUhrt,  welche  aber  in  der  That  nicht  Torhanden  sind  [tX^JyJi  v^ykX^iS  ^yi» 

(5^La3^t  —  ^5yJUOyAJU    i£yjJ\    aI  —   ^yOj.jcJ\    &^>Uaj    und    2ÜLm»s 
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JL^I  (wird  in  unserer  Handschrift  nioht  genannt;  f  750  nach  Dorn 
und  Orient.  II,  393;  759  nach  Mehren,  Rhetorik  der  Araber,  p.  281; 
nach  H.  Ch.  a.  a.  0.  lebte  er  im  Jahre  757  noch,  während  derselbe 
ihn  y,  5,  9702  schon  750,  III,  291,  5516  allerdings  erst  759  sterben 
Ifisst.  Man  s.  Nachweisangen  über  ihn  bei  Dorn  a.  a.  0.,  p.  135). 
Einen  Titel  des  Gommentars  finde  ich  in  unserer  Handschrift  nicht 
genannt,  nach  H.  Gh.  V,  5,  9702  (vgl.  auch  VI,  295,  13550)  aber 

lautete  derselbe  Ea^J^I  ^iSbüÜI.  —  Der  Text  dieses  Gedichtes  findet 

sich  handschriftlich:  in  Leiden  Nr.  253,  Kopenhagen  Nr.  242,  ii, 
St.  Petersburg  (Dorn  139,  s)  und  bei  Franck  Nr.  530;  derselbe 
mit  Commentaren:  im  Brit.  Museum  Nr.  1441  (Gommentar  des  Ver- 
fassers), im  Escorial,  Gasiri  Nr.  388,  i  und  im  Asiat.  Museum  in 
8t.  Petersburg  Nr.  90  u.  91  (s.  Dorn  p.  135). 

Anfang  des  Gedichtes: 


«JLia-JI  &et^ 
iJLw  ^(Xj  u«-e  i^>£  |»^LmJI 

des  Gommentars:   ^  ^IaaJI  jjif  Lü  JJl^  (5J^(  &iJ  Jl^I 

55  Blätter  (20,6X15  cm);  gutes  Naschl  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite;  Überschriften  stets,  Text  zum  Theil  roth  geschrieben.  Voll- 
endet an  einem  Mittwoch,  dem  Neumond  des  Ramadhän  1084. 


2794. 

(arab.  237;  Stz.  HaL  101.) 

Eine  gleichfalls  auf  *  reimende  kjüucXj  d.  h.  ein  Lehrgedicht 
über  die  Tropik,  /UiXxll  (J^j  welches  nicht  durch  theoretische  Er- 
läuterungen, sondern  durch   aufgestellte  Beispiele  zu  belehren  sucht, 

▼on  ^^iXAAJI  ,5p^UJt  ,5yUJt  jXj  ^\  yj^  Juüu^I  (t  837 ;  s.  über 
ihn   unsere    Handschrift  Nr.   1763    Fol.  180^).     Dem   Texte  seines 
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Lehrgedichtes  hat  der  Verfasser  selbst  einen  Commentar  beigefügt. 
Beide  Schriften,  Lehrgedicht  und  Commentar,  werden  von  H.  Gh.  U, 
35,  1741  erwähnt,  und  sind  auch  in  Leipzig  (Bef.  §  5  Nr.  126)  vor- 
handen; das  Gedicht  wird  auch  von  al-8ujüt!  im  ijUj&.I  «>*a^  er- 
wähnt (s.  Mehren,  Rhetorik  der  Araber,  p.  ft"v  Z.  2  und  dazu 
p.  201)  und  ist  allein,  ohne  Commentar  in  den  Berliner  Hand- 
schriften Ahlwardt  Nr.  691  und  692,  sowie  —  nach  Ahlwardt's 
Angabe  —  auch  in  Paris,  Suppl.   1584,  6,  vorhanden. 


Anfang  des  Gedichtes:        /JJolJ\  &ftl>^ 

f^ÄJ&J\  1^1^  \J^  )4X3   Ixn3  v:;AixL& 


des  Commentars:    pJ^li  fuu>o  Lo  gJüül  ^jJl  kX3  lVj'^I 

88  heschriebene  Blätter  (18X13,6  cm);  ausserdem  am  Anfang 
und  am  Ende  noch  je  zwei  Blätter,  von  denen  je  eines  leer  ist, 
während  das  zweite  Blatt  ein  Inhaltsverzeichniss,  das  vorletzte  einige 

Verse  von  (^yXjuJI  «^1  und  ^(>««J(  ^^(  enthält.  Das  Lehrgedicht 
ist   mit   sehr   schöner   und   ganz   ausserordentlich   genauer   maghribi- 

nischer  Schrift  von    ^y^  ^|  J^i^l  ^  (^4^  ^  r*^  ^  ö<4^ 

^^ijJl     t^^t'^'H  geschrieben  und  an  einem  Sonnabend,  18.  Dü-'lqa'dah 

890,  vollendet.  Die  nicht  punktirten  Buchstaben  sind  von  den  ent- 
sprechenden punktirten  fast  ohne  Ausnahme  unterschieden:  _  und  c 

durch  ihre  untergesetzte  Finalgestalt,  (>  ^  und  Id  durol^  einen 
untergesetzten  Punkt,  s  und  ^  durch  einen  tibergesetzten,  nach 
oben  offenen  Winkel.  Die  Punktation  von  o  und  ^  ist  auf  den 
ersten  Blättern  durch  Rasur  aus  der  maghribinischen  in  die  sonst 
gebräuchliche  verändert.  Der  Text  ist  durchaus  und  sehr  genau 
vocalisirt. 


>)   S.  oben  IV,  245. 


KftUloff  anb.  HandsebiifUn.    IV.  32 


V 


AmbtHb«  Sudachrirten. 


Bhetorik  ETSe. 


(arab.  21ü;  Stz.  Hai.  bWi.) 


Jo  ^1  ajJiJü',  eine  S-a-uJo  d.  h.  ein  Lelirg<3dic)it  (Qn9lde 
anf  *  im  Metrum  BnsSt)  tiber  die  Tropik ,  «_)JuaJ|  aXc,  von  ^t 
C^jAUI  i5^l  i^^jUüt  SÄ  ^^  _^  jj  (jjJJI  ^yjLi■  ^;;-«LÄJI 
(t  837)  auf  VaranlaaBunE  dee  ^_*iLiJt  J.g^t  ;5j;LJI  ^jjI  Jk^iff 
Terfasst  und  mit  einem  Commeiitare  verseben,  welcher  nach  der  Lei- 


dener HandBchrift  Nr.  254   und  ZDMG.  XI, 


I  den  Namen  iüt'-t 


[i>_)j^i  iuLe.]  i^O^t  führen  soll.  Das  Gedicht,  desBen  blosser  Text 
sich  auch  in  uDserer  HandBcbrift  Nr.  59,  i  findet,  enthalt  neben  seiDem 
bereitfl  nngpgchencn  T^ehrzweck  ouoh  nocb  das  Lob  des  Propheten, 
und  iet  naob  dem  oi^^oncn  Ceetändnisso  des  Verfassera  der  Burdab  des 
ßü^iri  nachgeahmt.  Nncii  dor  Müncboner  Handachrift  Nr.  5G9  voll- 
endete der  VcrfaBacr  sein  TOrliegendea  Werk  im  Jahre  826.  —  Vgl, 
H.  Ch.  n,  34,  1737,  Pusey  p.  611''  (ru  üri  1202)  und  Mehren, 
Rhetorik  der  Araber,  p.  12.  —  Der  Text  des  Gedichte»  allein  iat 
nsoh  U eh  r e n  b.  a.  0.  als  Anhang  zur  Ausgabe  dea  Uutanabbi, 
Calontta  1230,  gedruckt,  der  ToKt  mit  unserem  Commentar  in  Ägypten 
(b.  ZDUO.  XI,  560):  Handschriften  des  bloBscn  Toictee  finden  sich 
in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  G81— 683),  Tübingen  {Wetzstein 
140,  «)  und  Tielleicht  bei  Lee  Hr.  118;  unaer  Commentar:  in  Paris 
Kr.  1381,  1382,  1412  und  vielleicht  auch  Flügel  240,  Kopenhagen 
204  u.  205,  im  Escorial  Casiri  292  (=  Derenbourg  294),  in 
Oxford  üri  1202  u.  I2G1,  Nicoll  391,  t ,  a  u.  ii  (Auszüge  bub 
Iteland'e  HandachnfC  Nr.  XVI,  früher  dem  OoUua  gehörig,  vahr- 
ioheinlich  =  jetzt  Leiden  255),  Leiden  Nr.  254  und  255,  Utrecht 
(Leiden  Nr.  2673),  Cambridge  p.  28  Nr.  B,  Berlin  (AhW-ardt 
Nr.  G84  und  GS5,  ferner  Sprenger  Nr.  1099  und  auch  eine  schon 
&üher    vorhandene     Handncbrift,    b.    Carmen    SzaGeddini    HellensiB 


')  So  io  dir  LoUgdbi  HandBchrlft  SM  nnd  in  der   folgendoii  Hindschrin  onserer 
Sammlnag  gauaDnti  in  dir  Tnrlicgendea  Haadsehritt  flode  ich  atiDm  Namen  Dicht. 
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ed.  Bernstein  p.  5,  6),  München  Nr.  569,  nnd  bei  Ibrählm 
Pascha  Nr.  388.  —  Einen  Snpercommentar  yon  al-Samhüd! 
scheint  die  Pariser  Handschrift  Nr.  1475  zu  enthalten.  Den  Text 
mit  knrzen  Erlänterangen  enthält  die  Leipziger  Handschrift  Kr.  327 
Fol.  39—50. 

Anfang  des  Gedichtes : 

des  Commentars:   ^^^iam^I  ^54)JI  /H^pt  fit*^^  ^  J^^^f 

232  Blätter  (23,6X15,6  cm);  kleines,  gutes  Nascht,  die  Seite  mit 
31  Zeilen;  Text  roth  geschrieben,  Überschriften  a.  dgl.  roth  oder 
grün.  Die  Abschrift  (SLifiiuJl  nSs^  (3aJLjü')  v^^^de  ^^^  yj^  I^^'t^' 
^UÜI  (?)^^A^I  4X4^  fOr  sich  selbst  (luJUJ  UgJüx)  angefertigt 
und  am  7.  pü-'lbiggah  1052  yoUendet.  —  Die  drei  letsten  Blätter 
gehören  nicht  mehr  zum  Werke;  das  drittletzte  ist  ganz  leer. 


879«. 

(MoU.  539;  Stz.  Eab.  594.) 

Dasselbe  Werk,  yon  yerschiedenen  Naschl-Händen  mit  29  Zeilen 
auf  der  Seite  geschrieben.  Nicht  datirt ;  wenigstens  der  Schlust  aber 
ist  erheblich  neuer  als  die  yorige  Handschrift.  Anfänge  wie  bei  der 
vorigen  Handschrift  (doch  ohne  die  Capitelüberscbrift  J^IL^Xm,^)  SaIo); 
Text  u.  B.  w.  roth  geschrieben. 

135  Blätter  (25X17,6  cm). 


Eine  &LuJu  (iron  sL&jjX  ^1  v^UcÜf  (Xa^)  ist  auch  in  Nr.  4, 1  entbaltae. 


32' 


500      Arabische  HaildachrifteiL  Khatorik  2797.  379S, 

S9»9. 

(arab.  120;  Stz.  Eah.  31.) 

(^«JiXxll  (Xs^\y&t  ^  ^  AAjJI  jjb'y  Lehrbaob  des  Tropik»   von 

^l^js  ^   [äJUI  JUÄ  ^  iX^]  ^JJI  ^b  JmfljÜI  ^1  (t  882); 

8.  H.  Ch.  III,  547,  6894.  Unsere  Handschrift  enthftlt  nur  den  An- 
üangf  Ton  den  43  Capiteln,  welche  das  ganze  Werk  enthalten  müsste 
(s.  die  Vorrede  nnd  Tornberg  zu  der  Lnnder  Handschrift  Nr.  2), 
nicht  einmal  das  erste  (^LjLjI>I  f^)  ganz.  Andere  Handschriften 
finden  sich,  ausser  der  erwähnten  in  Land,  noch  in  Leiden  Nr.  266 
nnd  267  nnd  im  Escorial,  Derenbourg  Nr.  245,  i  und  246, 
während  die  Handschrift  Nr.  215  derselben  Sammlung  ein  anderes 
Werk  gleichen  Titels  enthält. 


Anfang:     *  a)&XJI  ^L*a^  ^LäJI  U-«  ^)  (5JJI  *JJ  J^f 
Ende:  kJS^^fnijÜ  \oJüo  il3^  ys^\i^\  \j'ikXiJ3\j 


19  Blätter  (16,6X1  !>&  om),  von  denen  die  drei  letzten  ganz  leer 
sind,  das  erste  nur  die  Seetzen'sche  Nummer  enthält.  Neues,  ziemlich 
flüchtiges  Nasch!  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite. 


S?98. 

(arab.  794,  i;  Stz.  Kah.  209,  i.) 

Die  R  a_J!_jlV-^  des  Sujütt  (t  911),  mit  dem  Commentare  des 
Verfassers.  Man  vgl.  unsere  Handschrift  Nr.  59 ,  1 ,  wo  der  blosse 
Text  dieses  Lehrgedichtes  Torliegt.  Die  Handschrift  ist  am  Anfang 
defect;  der  erste  yorhandene  Vers  beginnt:  JJ  J4VX  ^jA  Jl^«  (dort 
Fol.  !*•  Z.  9). 

Anfang:  ^j.aaJL<^  jüOS^  4X^.1  ^dJ\  fXsJ]  y»  wH^^i  {ji^ 

yj^  )h  ^)^  \iy^ 


*)  So  in  der  Torrede;  aaf  dem  Titelblatte  eteht,  wie  aoch  in  der  Londer  Hand- 
schrift. JU  statt  Jü»l^. 
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10  BlAtter  (17^X14  om);  kleines,  gutes  Naschi  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite;  der  Text  roth  geschrieben.  Abschrift  ((^jJju)  yoU- 
endet  an  einem  Mittwochi  20.  änm&d&  I  984. 


Eine  2LüU  JL3  tod  (5^4^I  ^^j iXil  ^hh^a  ^  iX^  ^^t  {J»*^ 
ist  in  Nr.  82, 4  enthalteD,  eine  Abhandlang  über  ^jjüuJLaJI  in  Nr.  94,  n. 


8799. 

(arab.  1333;  Stz.  Kab.  891.) 

S^LjU^^I  ^Ljlo  (jAibaJ  Jol^  Jul^,  Abhandlung  über  die 
8jljüuM^I  genannte  Art  der  Metapher  (s.  Mehren,  Rhetorik,  S.  31), 
▼on  ^iXü^4^|  v^AjJUl  |%dM«LAJl  «jI  Gebte  und  schrieb  im  Jahre  888, 
s.  H.  Ch.  III,  453).  Das  Schriftchen  wird  yon  H.  Ch.  zweimal  er- 
wähnt: III,  364,  5962  und  lY,  392,  8958');  der  blosse  Text  ist 
sonst  noch  handschriftlich  vorhanden  in  Leiden  Nr.  2543,  München 
Nr.  648  Fol.  54^  im  Brit.  Museum  Nr.  560,  bei  Er  äfft  Nr.  71 
(wo  die  Eintheilung  des  Schriftchens  angegeben  wird),  und  bei 
Ouseley  Nr.  593.  Zugleich  mit  dem  (in  den  folgenden  Hand- 
schriften enthaltenen)  Commentare  des  *l9&m-ald!n  ist  die  Abhandlung 
des   Samarqandi  nach  Erafft  a.  a.  0.  und  de  Goeje  zu  Nr.  2544 


1)  An  letiterer  Stelle  nnter  dem  Titel  J.I  JolyÜI  Jol«J;   die  obige  Form 

des  Titels  wird  antier  Ton  der  Torliegendenuandschrift  auch  von  der  Mflnchener 
Nr.  648,  Fol.  54b  und  Ton  der  des  Britisohen  Moseoms  Nr.  1200,  e  best&tigt  and 
findet  eich  aoch  in  den  Ck>mmentaren  des  'I^&m-aldln  und  des  Damanhürl, 
während  der  nnten  folgende  anonyme  Gommentar  das  Wort  JoIa^  oder,  was  H.  Ch. 

dafUr  letit  JoIaÄII,  ganz  wegläset.   Übrigens  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  in  den  obigen 

Worten  Oberhaupt  ein  Titel  zn  erkennen  ist,  denn  der  Terfasser  sagt  nnr  .»»^|Pi^f 

d}  L^^jS^OJ  JuIa^  Jufyi,  nnd  auch  die   Oommentare   sagen   nicht   etwa  ans- 

drOcklich,  dass  hiermit  der  Titel  der  Schrift  gegeben  sei.  —  Wenn  in  dem  Leidener 
Kataloge  Nr.  2548  (Y,  156)  die  beiden  ron  H.  Gh.  a.  aa.  00.  besprochenen  Schriftchen 
als  ron  einander  rerschieden  angesehen  werden,  so  bemht  dies  auf  einem  Irrthum; 
sie  mflssen  yielmehr  identisch  sein,  wie  die  TöUig  gleichen  Anfangsworte  der  an  beiden 
Stellen  angeführten  Glossen  des  ^^jJl  i^Lm^  ^^  ^^jJl  \Ö^m/  ^j^  ^J^ 
beweisen. 


502      ArsbiEche  flandschrifton. 


d.  CSUpH 


dea  Leideuor  Kataloges  im  Jahre  1837  in  EouBtaDtinopel  gedruckt 
erschienea,  und  mvar  nach  K rafft  Kugleicli  mit  den  Gloasea  des 
^jil^yl  lii>lv^gJC_ijo  t\^  {vgl.  auch  Zenker  Nr.  332);  GloBsen 
dea  Baigür!  zur  Samarqandljah  eudlioli  sind  im  Jaliie  1SG5  in 
Büläq  erschienen  (s.  Trübner's  Reootd,  Kr.  46  S.  184''). 
Anfang:    «Jl  ^^y   üwJl  ^aä.  ^^  S^LoJl^   kaIzjJI  (.aAIJ  J>^t 

9  Blitter  (23,i>XI6,e  cm);  neuca,  gowühnlichoa  Nnschl  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite.  Ea  ist  durchwog  ein  sehr  breiter  Hand  ge- 
lassen, welcher  wahrscheinlich  mit  Glossen  boschriebeu  weiden  sollte. 
Waqf. 


i;  Stz.  Kall.  297.) 

iamnrqandi ,    aber    mit   dem  Commen- 


(arub.  922, 
Dseaelbe  Sohriftchcn  dos 
tare  des  ^Li«,iH  tWs?  ^  [|v*»'^']  iJ^tJ^I  f'-afi.  (t  943) 
Beben.  Die  Handschrift  ist  achi  unvulUtuudig,  indem  das  letzte 
handene  Wort  des  erläuterten  Textes  Uqw^jJ»,  Fol.  3''  Z.  2  der 
vorigen  Uandaohrift,  iat.  S,  H,  Ch.  a.  an,  00.;  Handschriften:  in 
Kt.  Petersburg  (Dom  Nr.  234,  i,  244,  i  und  239,  s),  Tübingen 
Wetzstein  Nr.  G7,  Leiden  Nr.  2544  nnd  bei  Ibrahim  rasoha 
Nr.  1044. 
Anfang;  <^  i  -«^    t ;  ^(J^'  |*Lafi  i^^'  ^J  ollaJl  -ÜXäJI  jMxJtJyb 

10  Blütter  (21  X  15, g  cm);  neues,  gutes,  mit  einzelnen  Vocalon 
Tcrsehcnos  Nasohl;  auf  der  Seite  stehen  18  Zeiten  und  die  lUnder 
sind  dicht  mit  Noten  bedeckt. 


4 


S801. 

(arab.  1680;  Stz.  Kali.  32!J.) 
Eine  noch  weniger    TollBtilndige  Handschrift    deBselbcci 
tares;    die    letzten    Worte    des    Textes    sind    hier   ^iiti  t, 

o1.  2'',  Z.  3  V.  u.  der  vorvorigen  Handschtifl, 
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Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift ,  aber  SuAiLl  statt  &Aii^l. 

10  Blätter  (21,5  X  16  cm);  neues,  gewöhnliches.  Nasch!  zu  17 
Zeilen ;  Randnoten  sind  gleichfalls  vorhanden ,  aber  fiel  wenigeTi  als 
in  der  vorigen  Handschrift. 


880S. 

(arab.  1683;  Stz.  ?.) 

Noch   ein  Fragment  desselben   Gommentars,  den  Text   von  ^L 

jö,  Nr.  2799  Fol.  3»  Z.  5,  bis  oLoifl  ^5  ^LöJI  Lpl,  das.  Fol.  7» 
Z.  1,  behandelnd. 


Anfang:  |^iL)  U^  ^^j»  ^^y  '^y^^ 

Ende:  (Bio)»^^s  v::^Lo^t  ^  KLs^^L^f  Ij^ 

12  Blätter  (21,6X16  cm);  neues,  gewöhnliches  Nascht;  15  Zeilen. 
Der  Text  ist  hier,  ebenso  wie  in  den  vorigen  Handschriften i  rotfa 
geschrieben. 

«803. 

(arab.  855;  Stz.  Hai.  386.) 

Glossen  zu  dem  in  den  drei  vorigen  Handschriften  enthaltenen 
Commentare,  und  zwar,  wie  sich  aus  der  Übereinstimmung  der  An- 
fangsworte mit  den  bei   H.  Ch.  IV,  392  gegebenen   schliessen  lässt, 

die   des  ^«La.jJI  ^,AM.g»  ^kjo.     Dies   wird    auch    durch   die   von 

Scetzen  auf  Fol.  1*  mit  Bleistift  geschriebene  Bemerkung  „  Ölm  el 
isteärat  von  Sibäry''  bestätigt.  In  den  Glossen  selbst  wird  der  Ver- 
fasser derselben  nicht  genannt;  der  Verfasser  des  Grundwerkes  aber 
heisst   hier  ^0J3y^^\  (c^^^'  IV^mLaJI  ^I,  der  Commentator  Ajaa 

Anfang:  xJU-».)  ^jLuJI  xJU  ^;Lö^l    {jX^  ^JJt  «JÜ  (Ui.1 

yTyüf  jJjUo  SiyM  vi»  & 


Pyi^yi  J^Um*  d*eJk*  _4.  —  2)  Fei.  13^-  Km 


^uUÜI  bdiuut.  —  2)  r«!,  47*:  Eis  konw  Aom«  mw 
L  h9pi  4tm  Zmm»«ktthmrl  (ß.  um«  Baadadnifi  Sr  213).  —  4)  Dm. 


I 


iit  Uitbdi,  im  nmb«   paniKb. 


fi)   Fol.  tlT:    Eiw 


I  10^^  V^y^  "tH^  i^  ''^''  ^V'  i^  <J'^^   iX«Uk.   Kcmut  winl 
[  (As'nff:  JyUyi  Jljuül  ^^  C-^l  v^'-  ~  ^^  ^'■'-  '''-  B*"  ' 


.^  KjJ^  idJt.  Au  AabDgi  £/JuUjt,  ,-t»pM 


i,U  .^^AM  ,.,r. 


7)  Fol.  5f/ :  F,iii  Auslas  • 


fivcb«,  velebn  kaizveg  ^,>Iä5^ 
■*j  n  *V*  i^tXff  Jl*^  fenaant  wird;   qüfladMB  lohslU    vad   raa 
«iaer   Viaioa    faaadalad,   ia   wclchtr  dam   Vei&Mer  d«r  Proplwt  cr- 


SO  BUtUr  (2MXH^  cm);  ko^  HmU'H'i  n>it  17  Znlca  aaf  ] 
dar  llvito,      Abacbrift    datirt    (Vo).    43^)    fon    einrm    BoanUge   !■   | 
t  II  1033, 


')  Kr  «torti  fM  Jahn  «Ki  4w  hki  mll«*tb«>ti*  Ti'rUb  ^;l»^  J-^   <<<^t    | 
r  HW. 
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9804. 

(arab.  293»  «;  Stz.  Hai.  70,  4.) 

Ein  Commentar  zu  der  Samarqandfjahy  dessen  Verfassor  ich 
nicht  mit  Bestimmtheit  angeben  kann.  Aus  den  einleitenden  Worten 
orgiebt  sich,  dass  derselbe  bereits  einen  grösseren  Gommontar  zu 
der  genannten  Abhandlung  geschrieben  hatte,  aus  welchem  er  den 
Torliegenden  auf  Wunsch  eines  Freundes  auszog,  und  die  h&ufig  wört- 
liche Übereinstimmung  des  letzteren  mit  dem  soeben  beschriebenen, 
in  unseren  Handschriften  Nr.  2800  ff.  enthaltenen  Commentare  des 
*I(;&m-aldtn  macht  es  sehr  walirsoheinlioh ,  dass  wir  hier  oben  eine 
Ton  dem  Verfasser  selbst  herrührende  zweite,  etwas  (nicht  stark) 
abgekürzte  Bearbeitung  jenes  Gommentares  vor  uns  haben.  Erwähnt 
finde  ich  freilich  von  der  Existenz  zweier  Commentare  des  ^I^äm- 
aldln  nirgends  etwas. 

Anfang:  ^^l^  8^^  Uaäs^  Jl^J.!  &)  ^öJ\  &JÜ  Jl^J.! 

10  Blättor  (21,5  X  10  cm);  neues,  ziemlich  rohes,  doch  deut- 
liches Nascht  mit  31  Zeilen  auf  der  Seite;  der  boigescbriebene  Text 
ist  roth  überstrichen. 

2805. 

(arab.  022.  11.  i;  Stz.  Kah.  204.) 

Eine  zweite,  defecte  Handschrift  desselben  Gommentares.  Die- 
selbe bricht  mit  den  Worten  IaJlU\  ^j»J6  J^  JIJuÄ^I  (Fol.  7^ 
Z.  4  der  vorigen  Handschrift)  ab. 

Anfang:        ^Isff  s^  y&^  m^  iJ  J^l  ^JJI  aJÜ  Ö<J^\ 

8  HlUttor  (23  X  10,6  cm);  neues,  gutes  Nasch!  mit  20  Zeilen 
auf  der  Seite.     Hie  und  da  lUndnoten. 


(anil).  17:U;  Stz.  Hai.  115.) 

Bin   von   ^>««^JUeJkJI  cX^^i    yorfasstor   (-ommontnr  zur   Samnr- 
qand^ah,  welchen  ioh  nirgends  orwHhnt  finde. 


lAfi 


InUKb«  Dastedlrifteii. 


Bkttorik  2847.  S 


12  Blatter  (2l,s  X  16  am);  neues,  deutliches  Knaohl  za  25 
Zeilen;  der  Text  ist  roth  geschrieben.  Die  Handschrift  ist  doroh 
eingedrungenes  Wasser  beschädigt.  Die  Abschrift  wurde  »on  tX^^ 
i£f*^\  ^JCJI  y^^  JuLhJI  ^^\  aa  einem  Montage,  4.  (^Gt  UU)I 
X»)  äumädä  11   1174,  TcUendet. 


28»7. 

(arab.  1730i  8tz.  Hat.  114.) 

Olosseo  EU  derselben   Abhandlung  des   Samarqandl,   deren  Er- 

iButerung  auch  die    vorigen    Handschriften    dienten.     In  den  Glossen 

selbst,  die  ohne  alle  Eloteitung,  ja  sogar  ohne  Tarausgeschicktea 
iX't  n  wr ;  gleich  mit  Erläuterung  der  Anfaugsworte  Samarqandl's  be- 
ginnen, vird  der  Verfasser  nicht  genannt;  auf  Fol.  1'  steht  von 
fremder  Hand  ,^«IajjjU  b.LjLü«!  b-a^Ia..  Diese  Angabe  ist  aber, 
wie  eine  Vergleichung  mit  unserer,  wirklich  die  Glossen  des  Zib&rl 
enthaltenden  Handschrift  Nr.  2803  lehrt,  nicht  richtig;  es  müsste 
denn  —  wovon  ich  indess  nirgends  etwas  erwähnt  finde  —  al-Zibärl 
ausser  jenen  Glossen  zum  Commentare  des  'l<;üra-a!din  auch  noch 
Glossen  lur  Originalabhandlung  des  Samarqand!  selbst  gesohrieben  ■ 
haben,  die  wir  dann  müglich erweise  hier  vor  uns  haben  könnten. 

Anfang:  ^^1  ^j^  ^I  J^  Jy'^H  ^ sAui\  ^y}  xJyS  ' 

Ifi   Blatter  (21  X  II»  cm);    kleines   Nnsta'liii    mit  23  Zeilen  auf 
der  Seite;  hie  und  da  Unndbemerkungen ;  durch  Wasser  beschädigt. 


2808. 

(arali.  »22,  »;  Stz.  Kah.  270.) 

Glossen   cjttJ«-ÄJi  des   i^.JutJI   i^^y  0)  ^^'  J'^   iX«^t  : 
dem  Commentare  eines  Lehrgedichtes  über  die  Uetapheni  isjKuümhJL  , 
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Die  Überschrift  lautet :  (?)  ^|  JLjo  4X4^!  Ljgid&bt  of %-J wO  }i(XSb 
Vä^Kljüuw^l  ILoyihJuo  ^yj&t  JLß  (5^ JuJI  ^5^^  >  ^^^  beginnende  Doxo- 

logie:  J^y  4X4^  bjouM  J^  &JÜI  vi^^io^  (H^r''  Ü^^^^  '^^  (^"^ 
^yJLw«  ILA-^P«  iJl.  Auf  die  letztere  folgt  die  bereits  mitgetheilte 
Überschrift,  und  dann  beginnen  sofort  ohne  alle  weitere  Einleitung 
die  Glossen. 

44  Bl&tter  (23,6X17  cm),  deren  sechstes  leer  ist.  Neues,  ausser- 
ordentlich schlechtes,  zum  Nasta'llq  neigendes  Naschi  mit  30 — 32 
Zeilen  auf  der  Seite.  Fol.  1  hat  ein  Loch.  Abschrift  yollendet  an 
einem  Freitage  im  Gumäd&  II  [10]  63.  Als  Besitzer  (welcher,  der 
gleichen  Hand  nach  zu  urtheilen,  zugleich  der  Schreiber  war)  nennt 
sich  am  Ende  ein  gewisser  (^JuüuaJI  (X»^t  /*n^,  welcher  auch 
sein  (schlecht  geschnittenes)  Siegel  beigedrückt  hat. 


2809. 

(pt  202;  Stz.  Nr.  139.) 

1.  ocSxJt  L-^li^l»  die  sehr  bekannte  Abhandlung  des  ^jij jJl  (jm,»^» 

f^()J3y4MJ\  (X^i^  (t  um  600)  über  die  Kunst  des  Disputirens.  Bei- 
gefügt ist  der  Commentar  des  ^^  Jl  ^\yyAi\  i^yX^jo  ^ jJI  JU^ 

der  nach  H.  Gh.  I,  207  im  9.  Jahrhundert  d.  H.  lebte.  Der  Text 
ist  roth  überstrichen.  —  Andere  Exemplare  dieses  Gommentars  finden 
sich  in  Berlin  (Wetzstein  85,  2,  s.  ZDMG.  V,  535),  München 
Nr.  664,  I  und  Leipzig,  Eef.  76  §  21. 

Anfang:  xll^  4X4^  iJ^^  ^^  SyXja}\y  ^jjlJLaJI   v^%  &JÜ  4X4^! 

2.  Fol.  29^  (nach  zwei  leeren  Blättern):  Glossen  zu  dem  eben 
besprochenen  Common tare  von  ^^^bül  4X4^!  ^^  isi^  lO^^'  «^U^^^ 
welcher  nach  H.  Ch.  I,  208  im  10.  Jahrhundert  lebte.    Diese  Glossen 

tragen,  wie   H.  Ch.  a.  a.  0.  sagt   l g  x  M xjo  'i30y  I^a^Ljo  \j^y^y 


r 

508     A 
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Rhetohk  3S10. 


den  Namen  ('^^^1  kamL^I   oder  tiirkiich  Kxwl»  iyS    (io  auf  dem 
Titelblatte   unserer    Handuchrift).   —  Andere    Exemplare    finden  »ich: 
in  München  Nr.  664,  V,  Wien  Krafft  Nr.  399,  und  vielleicht  auch 
in  Oxford  {Uri  511,  i,  vgl.  Pusey  p.  664). 
Anfang:    ^~JJü»  ö^J-a-u  J>^I   i^.j^  dJlw  '  J.I  Ll^Lc   iU*JI  sJyS 

3.  Fol.  62'':  Weitere  Glossen  zu  den  in  Nr.  2  enthaltenen 
Glossen,  von  ^A**a.  sLi,  ßleichfolls  von  H.  Ch,  erwähnt  (I,  209). 
Ein  anderes  Exemplar  ündet  sioh  in  München  Nr.  664,  11. 

Anfang!    ^ * ä J,.a Jl  oIl>(  ^J^    *jLcl   '  d,]    Jl^jJI    luüjis   JJLu.   sJyi 

4.  Auf  den  beiden  letzten  Seiten  noch  einige  anonyme  Glossen, 
wahrscheinlich  demselben  Literaturkreisc  angehörend. 

Anfang:   ^yijJ!  -iUj  J^  JuJJJI   J-Lc  w^^Lko  15!  J-JJJU  jJyi 


8!»    Blätter   (19  X  12 
haltBverzeiohniBs    in   türkis 


Sprache    (ij^j   J..».*.i  "   y 
Lwj  aju^La)  und  einige  Noten  enthält,  während  27 


ganz    leer    sind.     Tersohiedena    Nasta  llq- Sündo  mit  23,   19, 
Zeilen  auf  der  Seite;  in  Nr.  2  u.  3  viele  Randglossen. 


kurzes    In- 


881*. 

(arab.  509;  8tz.  Hai.  99.) 
Diese  Haudachrift  enthalt  dasselbe,  wie  Nr.  1  der  vorigen  Hand- 
schrift, näioUch    al-Samarqandl'e  Schrift    über    die    Kunst  des  Dispu- 
tircDB,  mit  dem  Commentaro  des  Uas'üd.     M.  s.  dort. 
Anfang  wie  dort. 

32  Blätter  (18X13,1  cm),  deren  letztes  nicht  mehr  «um  Werke 
gehört  und   nur  vier   Zeilen    Poesie   enthält.     Suhöues  Nasta  liq  mit 


')  Ebanto  stsfat  in  dar  Aasgabo 
irie  neb  FIBeel  VII,  675  «nigirt. 


>a  BQliq  (1,  5&]  Btntt  lUs  rkbtisen   »li>u>JI, 
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15  Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text  roth  überstrichen.  Viele  Rand- 
und  Interlineamoten ,  besonders  im  Anfang.  Der  Schreiber,  ^^  ^« 
JL«^  ^o  iJ<J^9  Tollendete  seine  Arbeit  an  einem  Dienstage  in  der 
mittleren  Dekade   (.L^mLI  ^)   des  Dü-'lhiggah  900,  in   der  Lww^Jue 

Sljyjl^  zn  Larenda  (bei  Qonia;  s.  (jfihan-numä  p.  616,  Nor- 
berg  II,  385). 

S811. 

(arab.  384,  i;  Stz.  Hai.  625,  i.) 

Diese  Handschrift  enthält  genau  dasselbe,  wie  Fol.  69 — 109 
der  Mfinchener  Handschrift  Nr.  686;  nämlich: 

1.  Den  Commentar  des  ^o%jjJ|  ^^ixall  4X4^  (t  um  900)  zu 
der  gans  kurzen  Abhandlung  über  Disputirkunst,  vaxsxjt  \^\ö\  ^^ 
Ton  ^:^|  Jk^a.!  ^  ^;>*Ä.yi   4XAft  ^JJI  4X-idft  (t  756);  s.  H.  Ch. 

I,  210,  294.  —  Andere  Exemplare  dieses  Werkes  ünden  sich,  ausser 
in  München  a.  a.  0.,  noch  in  St.  Petersburg  (Dorn  Nr.  239,  s),  und 
in  Oxford  (Nicoll  Nr.  255,  6;  vgl.  Pusey  p.  530**). 

Anfang:      v^  JÜI  JU  L4AAAJ  UoÜ^  Jjüu  iJÜt  JLjusi.  J^l  vfJU 

2.  Fol.  5*:   Am  Ende  des  eben  beschriebenen  Commentars  den 

A 

Text  des  1^1,  nur  zehn  Zeilen. 
Anfang:  ^  SuAJt^  S^JLoJI  siLju  JL^^  '  sjj\^  J^t  dU 

3.  Fol.  5^:  Glossen  zu  dem  in  Nr.  1  enthaltenen  Commentare, 
nnd  zwar,  wie  die  Anfangsworte  lehren,  die  des   OJ^  ^^^  y^^  f*^ 

JLaj«>%^I  ^4)ujuJt  -.Üü  j^iXjt ;  8.  H.  Ch.  a.  a.  0.    Andere  Hand- 

Bohriften  dieser  Glossen  finden  sich,  ausser  in  München,  noch  in 
Oxford  (Uri  Nr.  496,  s;  vgl.  Pusey  p.  583)  und  in  Kasan  Nr. 
99,  4.  —  Die  vorliegende  Handschrift  enthftlt  nur  den  Anfang  der 
Glossen,  indem  die  letzten  erklärten  Worte  kaJI^  i^AJuJt  ^Lüuel  ^ 
(sar  Fol.  1^  Z.  8  V.  u.)  sind. 


5  1  ti      AnluE'-tia  HanilBchriftfD.  Ulmtorik  SF;|2.  S3I3. 

Anfang:   ü^aaJI  xJuu\  t^  tf»LaJI^  'loÜ^I  [aL^it  J^  &JJ  Jud>l 

10  Blatter  (21  X  13,6  cm);  ßüclitigeH  Nnsta'liq  mit  21  ZL-ilen 
auf  0er  Seite. 

2813. 

(aral).  57G;  St^,  Hai.  47.) 

1.  Dieselben  Glossen  des  Mir  Abü'lfath  vollatäadig,  vclche  unter 
Nr.  3  in  der  vorigen  Handschrift  anTollatändig  enthalten  sind;  An- 
fang wie  dort.     Die  Stellen  für  roth  einzuschreibendes  jj^  sind  leer 

2.  Fol.  34:  Weitere  Glossen  eines  Ungenannten  zu  den  in  der 
vorigen  Nummer  enthaltenen  Glossen  des  Mir  Abä'Ifatli,  welchen 
hier  (in  der  Vorredo)  der  Titel  juäaJI  Jut>^t  gegeben  wird.  Das 
rothe  itimS  ist  hier  eingeschrieben. 

Anfang:       *  i.^lk>^t    -m3>  tJii>yxMi\  Aäh  3,  i^k>lj'  ^j^  Iäm^  Li 

69  Blätter  (21,s  X  1(>  em);  nickt  achünes,  aber  leaerlioheB 
Nsata'llq  mit  19 — 21  Zeilen  auf  der  Seite;  verschiedene  Hände?  Die 
Abschrift  von  Nr.  1  wurde  am  Ende  (^i^)  des  Scha'ban  1134,  die 
von  Nr.  2  in  der  Mitte  des  pü-'l^a'dair'llSÖ  vollendet.  —  Hie  und 
da  linden  sich  Noten  am  Uand  und  zniachcn  den  Zeilen, 


3813. 

(ariib.  «33;  Stz.  Kali.  230.) 
Derselbe  Commcntar    zur  Abhandlung   des  Igl,  welcher  in  Nr.  1 
der  vorvorigen  Handschrift  enthalten  ist;  Anfang  wie  dort. 

5  Blätter  (32  X  22  cm);  grosacs,  schönes  Naachl,  die  Seite  zu 
19  Zeilen.  Auf  den  ersten  und  letzten  Seiten  Interlinear-  und  Rand- 
noten.  Abschrift  vom  8.  GnmäUü  I  1H2.  Test  theils  roth  über- 
strichen, theils  roth  geschrieben. 
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2814. 

(ftirab.  174;  Sta.  Kah.  306.) 

Paitelb«  Sehriftobfiii  mit  demsolben  Commeatare.  Viele  Rand- 
voten*     Abachfift  vom  Sonntag,  19.  ^^ar  1172. 

7  Blätter  (23  X  16^  cm);  rohes ,  grobes  Nascht  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite. 

8S15. 

(arab.  1211;  Stz.  Kah.  212.) 

Noch  ein  Exemplar  desselben  Schriftchens  mit  demselben  Com- 
mentare. 

8  Blätter  (16,sX11>b  cm);  Nascht,  welches  zum  Nasta'Uq  neigt; 
17  Zeilen  anf  der  Seite.  Die  Schrift  ist  durch  Zusammenkleben 
der  noch  nicht  ganz  trockenen  Seiten  zum  Theile  ganz  unleserlich 
geworden.  Auf  der  letzten  Seit^  verschiedene  Noten.  —  Der  Text 
iat  hier  roth  geschrieben,  während  er  in  den  forigen  und  der  fol- 
genden Handschrift  schwarz  geschrieben  und  überstrichen  ist. 


8816. 

(arab.  875,  e;  Stz.  Kah.  1510.) 

Noch  ein  Exemplar,  nach  Fol.  1  und  am  Ende  defect.  Fol.  1 
aehliesst  mit  ^|  (^^,A.fw  Jj  (Fol.  1  Z.  4  von  unten  in  Cod.  Nr. 
2814),  Fol.  2  beginnt  mit  LjjJU  JuJjJt  (Fol.  3^  Z.  6  dort),  und 
die  Handschrift  bricht  mit  den  Worten  ^1JJI  *>f>yi\  (dort  Fol.  5^ 
Z.  12)  ab. 

3  beschriebene  Blätter  (22,6X16,6  cm);  neues,  flüchtiges  Nasch!; 
die  Seite  hat  19  Zeilen. 


2817. 

(arab.  278,  2;  Stz.  Hai.  81,  1.) 

Glossen  zu  dem  in  den  vorigen  Handschriften  enthaltenen  Com- 
snentare,   deren  Verfasser  am  Anfange   (in   einer  von  fremder  Hand 


RH 

5 1  2      Anibbiclie  Hanaaclirirtou. 

Rhetorik  2S1S.  2S13.           ^H 

geschriebenen    Rondnote)  ^'Lt    Li!ll^  genannt 

wird;    CA  ist    damit           ^^M 

wohrsoLeinlich  derselbe  Mann  gemeint,  welchen  H.  Ch.  a.  a.  U.  (und           ^| 

ebenso    in    efl.  liölfiq  I,  Ö5)    jLJI   tüä?    nennt 

Über    die    reiche           ■ 

1                             literarische   Thätigkeit    des  Verfassers')  vgl.  man 

die  Beriiner  Hand-           ^M 

sohrift  Nr.  17,  t  meines  Kataloges,  m>  jedoch  die 

rorliegenden  Glossen           ^^t 

1                            nicht  genannt  worden. 

m 

Anfang:        f-J^^  u'  r^'  *^'  "^  '^*  ''*^)  >-ai..aJi  JU               ^^ 

49  Blätter  (15,6  X  U    cm);  von  denen  das 

letzte   teer  ist,  das         ^H 

1                          vorletzte   nicht   mehr  zum  Werke  gehört.     Neuei 

,  türkisches  Naschi           ^M 

mit   13  Zeilen  auf  der  Seite. 

1 

1                                                                              8818. 

1 

l                                                                    (arob.  278,  i;  Stz.  Hai.  81.) 

■ 

Ein  anderer    Commontar  zu   der  Sohrift  des 

l^'l.     Der  Verfasser           ^H 

wird  in  unserer   Handschrift    nicht  genannt;   aus 
der  Anfangsworte    derselben   mit   H.  Ch.  a.  a,  0 
dass  wir  den  Coramentar  des  i^tX-i^-l  tX*Ä.|   vor 

einer  Vergleichung           ^H 

aber    eigiebt    sieb,           ^H 
uns  hsben.                         ^H 

Anfang:     <>y4-^y  ^Aill  w>*f;  ^.)  t>^^   ^a.lj 

L  ^t  dUU           1 

29  Blätter  (l5,sXH>,[,  cto).  nebst  eiuoni  VorsetzUsttc.     Nasta'liii          ^| 

mit  11  Zeilen  auf  der  Seite.     Abschrift  vollendet 

zu  EalTab  am  Sonn-          ^M 

tage  in  der  crntm  Dekade  des  Dit-'lhi^'gah  966. 

1 

2819. 

1 

{wab.  944;  Stz.  Hai.  67.) 

■ 

Bin  Scbiiftchen    über  die  Kunst  des  Disputi 

le»,  .i^ssJI  M,         ■ 

und    zwar    ist  es  das    von   OjjjlJI  ^^i  h..n  *   jjj   t\«Äl    ~fA\  yl           ^H 
sC>l^y->J^\Ja>   (t  963)  verfasste;   s.  H.  Ch.  I,   211,   ^96.     Voraus           ^M 
geht   der    Test    des    Schriflchene,    welcher    nur   dritthalb    Seiten  ein-           ^H 

i 
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nimmt,  dann  folgt,  von  Fol.  3^  an,  ein  von  dem  Verfasser  selbst 
beigefügter  Commentar,  welchem  der  Text,  überstrichen,  nochmals  bei- 
gefügt ist.  Desselben  Inhalts  wie  unsere  vorliegende  Handschrift  ist 
Fol.  58^ — 64  der  Münchener  Nr.  897;  den  Commentar  allein  ent- 
halt die  Berliner  Sprenger  1797. 

Anfang  des  Textes:         J^Lmi  Jl^v^^ax^  b  iv^JÜI  (^vJJl^^I 

des  Commentars:   ^.   ilSI  h  >  J  %j\jo  ^  (^jJI  &JLI   0^4*3^1 

8  Blätter  (21  X  16  cm);  gutes,  neues  Naschi  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite;  geschrieben,  wie  am  Ende  auf  persisch  angemerkt 
wird,  im  Jahre  1154.  —  Am  Anfang  und  am  Ende  ein  paar  tür- 
kische Bemerkungen  und  Gedichte. 


Schriftchen  Qher  die  Kunst  des  Disputirens  finden  sicli  noch  unter  Nr.  87,  *  und 
88,  ». 


2820. 

(arab.  8G7;  Stz.  Kah.  591.) 

E^LojÜI  ^,  ein  Werk  über  den  Begriff  von  &^LaiJI  (vgl. 
Mehren,  Rhetorik  S.  15 ff.),  zur  Erläuterung  reich  ausgestattet 
mit  Anekdoten  und  Dichterstellen.  Der  Verfasser,  welcher  auf  dem 
Titelblatte    unserer  Handschrift  ^^^Lftilt  ^(jUi  ^^1   genannt  wird, 

heisst  bei  H.  Ch.  III,  595,  7144  iXÜsff  ^  &JÜI  Jux  ^  J^  ^1 

^UÜI  ^^(uLill  ^Uam  ^t»   in  der   Berliner   Handschrift  Wetz- 

.    stein   Nr.  81    (ZDMG.  V,   534)   ^LUi  ^  &JJI  Jux  J^  ^1 

;  ^^aJL&I  ^^Lflill,   und  muBS,  wenn  die  letztere  Handschrift  wirklich 

t  „wenigstens   500  Jahre''   alt   ist,   spätestens   um   700  d.  Fl.  gelebt 

"haben.    Als  den  Grund,  welcher  ihn  zur  Abfassung  des  vorliegenden 

Werkes  bestimmt   habe,   giebt    derselbe   in   der  Vorrede    die   grosse 


')  So  liest  unsere  Handschrift  sowohl  im  blossen  Text  als  auch  in  der  Wieder- 
^l^olang  desselben  zwischen  dem  Commentare:  H.  Ch.  hat  dafür  ^Jl^. 
Katalog  arab.  HaadtehrifUB.  IV.  dd 
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Bbttorik  8 


VerBchiedenheit  in  der  Meinung    der  Ucnsciicn  über   dnn  Wettea   nac 
den  Begriff  von  JU^Laiit  on  (^  ^^j^-^äJ-JL^   ^^LÜI   ,L>I^  LJ  ^Li 

Anfftnp;  (sie):   ^1  Ü^  i5t>J:^   US'  s^ljjj  ÜtjüC  ;5JJI  jJJ  J^il 

130  Blätter  (21  X  H,b  cm);  Üüchtiges,  oft  schwer  zu  Usenai 
Nflita'liq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite,  AbBchrifl  Tollendot  am  H.Solm'bä 
913;  denn  dnn  soll   doch    wohl    die    snndcrbore  Unterschrift  ^^  liiJj, 


Sf^i^t  heiflsen. 


,UJ| 


1^  -jifcC  liAJLiJI  ^jjo  |j-«LiJI  jj^  jbwLzJ 


2831. 

(amb.  121;  Stz.  Kali.  «87.) 
i-Bft^^l  J^  3  '  t.ä  .^jhllj  JJLÜt  -■flXja'.  Ahhnndlung  üb« 
das  rlictorieche  Kunitatück,  welches  i.Ä^^AJdl  genannt  wird,  vo^ 
j^L^if  tXi!^  aus  dem  Werke  (j-Liä  ^  3  'obJaJI^  jJÜdt  i^jÜeS^ 
■  "■«fg-M  in  der  Eile  auRgczogen  (»Jj«  1 1^  ''  '•  ^  ■»  uvti^Ui  nagt  dei 
Epitomtitor,  dessen  Nameu  ich  ebenso,  wie  den  Titel  seiner  Ab- 
kürzung der  Titelseitc  cntuommen  habe).  Über  ■  »  *  ^'^  'A  M  d,  h, 
das  Kunststück,  Würtcr  anzubringen,  welche,  je  nachdem  man  aie 
verschieden  punktirt,  einen  ganz  verschiedenen,  womöglich  ontgegea* 
gesetzten  Sinn  geben,  vgl.  m.  H.  Ch.  s.  t.,  Mehren,  •  Rhetorik 
8.  190,  Garcin  de  Tassy,  Itbötorique,  2'''' ed.  S.  182,  Hückert, 
Khetorik,  in  der  von  mir  besorgten  Ausgabe  S.  185.  Als  eratea 
Beispiel  eines  solchen  Kunstalückcs  wird  ein  Ausspruch  des  'A 
geführt,  aber  ein  anderer,  als  derjenige,  welchen  H.  Ch.  a.  a.  0. 
beibringt;  nSmlich  :  ('^  jJI  ^ji.it  ^1  *jXJl  XaLuu  ^>Ä£  Jii^  was  mit 
Ta^hlf  auch  gelesen  worden  kann  ^j^  ^1  »»Xl''  '^^^  V^  lM' 
^^JJI,  wobei  allerdings  die  Gestalt  des  ^  und  den  w  «Is  gleiob  < 
angenommen  wird. 
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Anfang:   bjuL   J^  fJ^JU^y    a^LoJI^  *  ,jjlJIjJ|   ^^  *JU  ö<^\ 

13  beschriebene  Blätter  (21X15  cm);  ganz  neues,  gutes  Naschi 
von  der  Hand  des  ^,ftj>,^t  v«Aje|.»«J|  o|  -V  i  *»  Die  Seite  hat 
21  Zeilen. 


(arab.  1037s  i4;  Stz.  Kah.  242.) 

Unter  dieser  Nummer  sind  einzelne  Lagen  verschiedener  Hand- 
schriften zusammengelegt.  Den  Hauptbestandtheil  bildet  der  Anfang 
einer  L^l  ^tyM#U  ^  L^l  i-t>%^  betitelten  Abhandlung  über  das  Eätbsel. 
Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt. 

Anfang:  LJL^  ^  JJo  JoUf  ^jJf  [äJÜ  J^i^f] 

43  Blätter  (22,5X16,5  om);  verschiedene  Hände.  Die  ersten,  die 
Abhandlung  über  die  Bäthsel  enthaltenden  Lagen  sind  mit  unschöner, 
ziemlich  schwer  leserlicher  maghribinischer  Schrift  geschrieben. 


28S3. 

(MöU.  610;  Stz.  Kah.  799.) 

»LöaS^I  MiXj  vS  ^»(-A^(>  ^^^  Schriftchen,  welches  in  drei  fiäb 

—  jlaJLLc?^  JUoLyy^f  ^j)   Über   die   rhetorische    Figur   sXjUiS^\ 

(s.  Mehren,  Rhetorik  S.  132)  handelt,  unter  Beibringung  vieler 
Beispiele.  Als  Verfasser  wird  auf  dem  Titelblatte  unserer  Hand- 
schrift ebenso  wie  in  den  beiden  Handschriften  des  Escorials  (Casiri 

Nr.  426,  8  und  431)  ^fyül  tXl^  cH^XJ'  cT^-ä  (t  859)  ange- 
geben; H.  Ch.  IV,  56,  7611  —  und  ebenso  die  Büläqer  Ausgabe  I, 
498  —  schreibt  ^|(>LJ|  statt  ^l^(*     ^^bs  H.  Ch.  wirklich   das 

uns   vorliegende   Sohriftchen    meint,   ergiebt   sich   aus    den   voi^  ihm 

33* 


e  II  niKincli  rille  u. 


mitgetheilten  Anfangsworten ;  nach  der  Inhaltsangabe  künato  man  sich 

Yereucht  fiihlcQ,  daran  zu  zweifeln. 

Anfang:    if^LiaJl^  '»j  (eä*Sl  ^jjC  i_>L=.  L«  ^jJI  iJJI  tS^sa.  Oot)  Lei 

Xm^äJ  S>Ü:»t  i^öJI  (\Z^  Ijl)wua.  i^  ^^LJL 

Dieses  SchriftchGo,  von  der  Hfind  des  Besitzers,  des  Jilsuf,  eineü 

Frei  gelassenen    des  ^JTaJjuJI   ^^JJI  ^^,  gescfarieben,  endigt  ouf 

Fol.  26';  auf  dem  letzten  Glatte  folgen  dann  noch  zwei  Lehrgediclito 

über  SohreibeknuBt  ( jbLjCII  ijtSjl  i):  das  erste  (Anfang:  i^iXi  Ijl 

SiiLxS ^J.J„.^_  fjä^  (jf)    ist  anonym,    das    zweite,  längere  (Anfang: 

^-säJl   Bi>l»t   (sie)  Joo  i^j«  L))    der   Überschrift  zufolge    von  Jk£ 

v'^l  ^'- 

27  beschriebene  Blätter  (I!),»  X  i^i^  iia);  gutes  Nasch]  mit  21 
Zeiten  auf  der  Seite. 


2834. 

(amb,  195,  i;  Stz.  Hai.  30) 


l^tiXi^lAv^f«  'ij:yyii\  a^^  ^^JJ^  'i*! 


.LÜJK 


I  mit  sehr  vieler 


Dichterstellen  erläutertes,  dem  11.  Ch,  unbekanntes  Work  über  die 
ihetorischeu  Figuren  ajjyjiit  (Dschordschanii  definittones  ed.  Flügel 
p.  V*  und  Mehren,  Rhetorik  der  Araber  S.  105)  und  ^liXääL«,^! 
(Dschordschani  p.  fl,  Not.  et  Eitr.  X,  p.  49  und  Mehren 
p.  107),  als  dessen  Verfasser  von  derselben  Hand,  welche  Fol.  1 — 27 
des  Codes  schrieb,  auf  Fol.  1»  ,^^^1  ää  ,^1  ijJjJI  ^^■  (t  837) 
angegeben  wird  '),  Das  Werk  hat  ausgeBprochenerm aasen  den  Zweck, 
zur  Er^nzung  eines  älteren  Werkes  über  denselben  Oegcnstand  von 
^^^iJuaJ^  ^^jJI  ^^^^  (t  764)  zu  dienen,  welches  hier  ebenso  wie 

bei  Casiri  Nr.  219,  s  |,It\iÄ*M5lf5  Sj^;_iJt  ^J^  '  ,.U=lf  uÄi  ge- 
nannt wird,    während    bei    H.   Ch.  IV,  421,  9052    und    bei  Casiri 


')   DI«   TorliflSCBile   Handsclirift   war 
TufsHtert  (Nr.  1335)  nusamiaeagebniiden. 


Arabische  Handschriften.  Rhetorik  S825.      517 

Nr.  427,  1   und  428  (Autograph)  statt  des  allein  richtigen  (jtdi  ge- 

schrieben  wird  {jaJ.     Eine  weitere   Handschrift   findet   sich  auch  in 
Leiden  Nr.  2542. 

Anfang:   «b^^f  to^  ^j^Y*^'  ^-a^  Jl  Ujui^l  ^jJI  aJLJ  tX^il 

86  beschriebene  Blätter  (17X12  cm);  Nasch!  von  zwei  yer- 
schiedenen  Händen,  deren  erste  (Fol.  1  —  27)  jünger  ist,  als  die 
andere;  die  Seite  hat  in  der  ersten  Hand  17,  in  der  zweiten  21 
Zeilen.  —  Nicht  datirt,  aber  nicht  alt.  Die  Handschrift  wurde  mit 
Nr.  1335  zusammen  von  Seetzen  für  5  Piaster  gekauft. 


2826. 

(arab.  1577;  Stz.  Kah.  1089.) 

Ein  Werk,  welches,  in  einen  ^LjLd,  einen  _(juCi|,  fünf  älJL^ 
neun  wieder  in  o^  zerfallende  Joam  und  einen  aLäJL^I  zer- 
fallend, eine  „Sammlung  von  Qur'finversen ,  Überlieferungen,  Sinn- 
sprüchen, Spriohwörtem  und  Glanzstellen  aus  Prosaikern  und  Dich« 
tern'',  zuletzt  auch  Belehrungen  über  Bibliographie  und  Eunstaus- 
drüoke  verschiedener  Wissenschaften  enthält  und  von  dem  Verfasser, 
^uum^I  ^4X11  v^Ia^  ^  jLaaS.!,  im  Jahre  897  vollendet  wurde, 
„damit  es  eine  Fundgrube  für  Secretäre  und  Redner  sei,  um  in  Qe- 
sellsohaft  und  als  Stylisten  zu  glänzen'^.  Den  Titel  finde  ich  in 
unserer  Handschrift  nicht  angegeben;  aus  H.  Ch.  I,  264,  561  aber, 
sowie  aus  den  Handschriften  Oxford  üri  Nr.  428,  Wien  Nr.  346 
und   Nr.  347    (=  Hammer   Nr.    56)   erfahren   wir,   dass    derselbe 

^Lü3^l  jmLmI  lautet.  Hammer  und  Flügel  (welchem  die  oben 
angeführten  Worte  entnommen  sind)  sprechen  sich  an  den  betref- 
fenden Orten  ihrer  Kataloge  über  Inhalt  und  Disposition  des  Werkes 
eingehender  aus.  —  Unsere  Handschrift  ist  am  Ende  nicht  ganz  voll- 
ständig, doch  fehlt  nicht  viel,  da  sie  erst  im  letzten  (vierten)  o, 
des  letzten  (neunten)   Jxm  abbricht. 
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Ende:    UftTt  jv^JUI  *  &iJl  ^jjju  (sie) I^^JaJu»^  '  ^JU|  ^yu   l^^...aJuo 

59   Blätter  (10,5X14|5   cm);    neues,    leserliches    Nasclii    mit  21 
Zeilen  auf  der  Seite. 


Ein  Fragment  eines  Werkes  über  rhetorische  Figuren  im  Qur'äu  enthält  die  Hand- 
schrift Nr.  547. 


XXV.    Epistolographik. 

(Briefsteller  und  Briefe.) 

2826. 

(arab.  1684  =  Stz.  Kah.  1424  und  arab.  1618  ^  =  Stz.  Kah.  1270.) 

v-ftj^^l   Js.fci.<fl»Jb  ^v^uläJI  ('^cjJjüUÜ,  ein  Werk,  welches  sich 

die  Aufgabe  stellt^  den  arabischen  Brief-  und  Kanzleistyl,  wie  der- 
selbe unter  der  llegierung  des  al-Malik  al-N&<;ir  Muhammad  und  bis 
zum  Tode  des  al-Malik  Scha^ban  (also  von  693  bis  778)  üblich  war,  zu 
fixiren  und  durch  Beispiele  zu  erläutern.  Der  Verfasser  nennt  sich 
in  unserer  Handschrift  nicht,  sagt  aber  in  der  Vorrede,  dass  sein 
Sohn,  für  welchen  er  das  yorliegende  Werk  verfasst  habe,  Js^^».! 
heisse  und  Geheimschreiber  sei  ^).     Nach  der  Handschrift  des  Escorials 

Casiri  Nr.  547  hiess  der  Verfasser  i^-r ^ t ^1   4X4^  ^jo  4X4^^!    and 


')  Dies  ist  Fol.  10 — 17  der  Handschrift,  wie  sie  jetzt  vorliegt.  Diese  Lage  war 
besonders  numerirt  und  von  Seetzen  besonders,  ein  Jahr  früher  als  der  Best  der  Hand* 
Schrift,  in  Cairo  gekauft.  "    .1 

^)   Hs.  uJJÜJxJ,  sowohl  auf  dem  Titolblatte,  als  in  der  Vorrede. 


MHiJMhdflaMdii  ^^Bfeii^ÄtfBak 


Arabische  Handiehriften.  Epistolographlk  3826.      519 

var  ^jiÜ  ^  d^  «b^LjJf  ^yJf  ^;JJI  v^'IS'  (t  741);  ich 
halte  es  für  nicht  unwahrscheinlichi  dass  unter  diesem  Manne  der  mit 
seinem  Enkel  gleichnamige  Vater  desjenigen  zu  verstehen  ist,  welcher 
in  unserer  Handschrift  als  Verfasser  auftritt.  Die  Oxforder  Hand- 
schrift Nico  11  Nr.  363,  1  schweigt  über  den  Verfasser,  ebenso  die 
der  Ambrosiana  Nr.  161,  und  H.  Ch.  kennt  das  Buch  gar  nicht. 
Was  die  Eintheilung  des  Inhaltes  betrifft,  so  wird  dieselbe  von 
Nie  oll  a.  a.  0.  ausführlich  und  mit  unserer  Handschrift  überein- 
stimmend angegeben;  kürzer  auch  yon  Hammer  zur  Mailänder  Hand- 
schrift. Stark  benutzt  ist,  wie  schon  der  Titel  verräth,  das  ganz  ähn- 
liche, von  dem  im  Jahre  749  verstorbenen  J^tdi  <^^  ^^J^i  oL^ 
(Cw4-jlJI  &JUI  (so  wird  er  Fol.  4**  unserer  Handschrift  genannt)  ver- 
fasste  Werk  (uaj*-äJI  JJa-Äjb)  ^  JüÜf,  welches  von  H.  Ch.  II, 
318,  3092  erwähnt  wird,  und  von  welchem  sich  Exemplare  in  Leiden 
Nr.  1944  »),  Oxford  (Uri  Nr.  427;  vgl.  auch  NicoU  Nr.  423,  2), 
im  Brit.  Museum  Nr.  780,  im  Escorial  Nr.  1634  u.  1635,  und  in 
Leipzig  (lief.  §  10,  Nr.  213)  finden. 

Wenn  wir  in  Berücksichtigung  ziehen,  1)  dass  das  in  der  er- 
wähnten Handschrift  des  Escorials  enthaltene  Werk,  nach  der  Angabe 
Casiri'sy  im  Jahre  748  geschrieben  ist,  während  das  uns  vorliegende 
und  das  in  der  Oxforder  und  Mailänder  Handschrift  enthaltene  bis 
zum  Jahre  778  reicht;  2)  dass  die  Escorialhandschrift  nur  fünf 
Qism  hat  gegen  sieben  in  den  Handschriften  von  Gotha,  Oxford 
und  Mailand;  endlich  3)  dass  in  Cod.  Esc.  als  Verfasser  der  Vater 
desjenigen  Mannes  genannt  zu  sein  scheint,  welcher  in  unserer  Hand- 
schrift als  solcher  auftritt,  so  liegt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass 
die  Handschrift  des  Escorials  eine  ältere  Form  des  Werkes  enthält, 
von  welchem  in  den  Handschriften  von  Gotha,  Oxford  und  Mailand 
eine  von  dem  Sohne  des  Verfassers  etwa  30  Jahre  nach  der  ur- 
sprünglichen Abfassung  veranstaltete,  für  seinen  eigenen  Sohn  be- 
stimmte und  um  zwei  Qism  vermehrte  Bedaction  vorliegt. 

Unsere  Handschrift  ist  sehr  defect;   nach  Fol.  8  und  17  finden 


*)    Der  in  dem  Leidonor  Katalog  za  dieser  Handschrift  erwähnte  Ausspruch  Ham- 
mer's  bezieht  sich  vielmehr  auf  das  nns  rorlie^ende  Werk. 


520       icAliiaclia  HamlBchi iftea. 


EpUtulographik  SäST.  SS93, 


sich    Lüoken    und    im    Anfung    dei    sveiten    Bäb   im    dritten   Qiai 


Anfang:  '*^j5'  L»  ,.mi^  i, 


»U^if 


iOj  '  |V^=>■yl  ^♦^;-''  ^''  (*— ? 


'iJU,  ^L 


Jl . 


>  Lei 


57   Blätter  (18X13  cm);   ziemlich  altcB,  nur  Bpärlich  mit  dis- 
kritiachen  Punliten  veraeheneB  Nikacht;  die  Scito  but  15  Zeilen. 


(arab.  148Ü;  ötz.  Knh,  851.) 
Muster  von  Titulaturen  in  ItcimpruBii  («:£'),  anzuwenden  in 
Briefen  nu  Maclithsber  und  sonst  angcsahenc  l'erBoncn,  z.  ii.  den 
Suharif  von  Mukknh,  den  Sultan,  dtn  Groaawäzir  u.  s.  w.  Ala  Vor- 
fassor  und  üiiglL-ich  Schreiber  nennt  sich  in  einer  Kudauhrift  j.,«TJrt 
(?)  ij:^oOk*JiJt  iX»^\  i^jft  welcher  zugleich  angiobt,  dass  er  seine 
Arbeit  an  dem  Uillwoch  duc  mitlleren  Dekade  des  Gumädä  I  Uli 
TöUeadet  habe. 
Anfang:  KJ\JJ   joLj  >ij|j^y+J|  L^f  i^jJl  a-U  J^| 

11    beschriebene    BlBtter    (23X17    cm);    echleditea    Naachi    mit 
23  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Uändcr  meist  beachiieben. 


(orab.  ISll;  Stü,  Kuh.  1412.) 
k^^^Lutj^Jl^   .:i!Loi^4JI   ^  >kLHÖ^t    j»j>iX^,    ein  Briefatellcr,    voa 
^y*t>JiJI  J^Aiil  >-i*^  |j.J  ^^f|  (t  1033=  1623  nach  Flügel 
im  Wiener  Katalog,  lüI9')  nach  Trübner)  nach  dcason  eigener  An- 
gabe im  Jahre   1029  in  der  AzhaT-Moaohee  in  Cairo  Tollendet.     Der  J 

']   DiM  ist  TiolmDhi  du  Jahr,  in  watcliam  dks  Wetlc  verfwat  wurde. 


Jkrihiacha  Hinilschritt«!!. 


tologrtphik  26S9.      5  2  1 


Inhalt  der  14  Bäb,  in  welche  das  Buch  zaifllU,  vird  von  Flügel 
zur  Wiener  Utkudschrift  Nr.  243  (==  Hammer  Nr.  52)  angegeben. 
Unsere  Handechrift  iat  sehr  dcfect;  sie  enthSit:  Fragmeat  1,  Fol.  1 — 7, 
Anfang ,  Cap.  1  und  ein  zieinliclios  Stück  von  Cap.  2 ;  Fragment 
II,  Fol.  8  —  26,  beginnt  in  Cap.  5  und  bricht  ab  im  Anfang  von 
Cap,  10,  von  welchem  gerade  noch  eine  Seite  vorhanden  iat;  Frag- 
ment III,  Fol.  27—33,  enthält  den  Schluse  Ton  Cap.  10  und  bricht  im 
Anfang  (nach  l{  Seiten)  von  Cap.  14  ab.  Am  Schlüsse  noch  zwei 
Blätter,  dio  ich  mit  Sicherheit  nicht  unterzubringen  weiss;  viel- 
leicht gehören  aie  zwiachen  Fragment  I  und  IT.  —  I)aa  Werk  ist 
bereits  im  Jahre  1242  in  BCiläq  gedruckt  worden  (s.  Zenker  Nr. 
336  ='rrübnor's  Eecord,  Nr.  34  p.  207' und  Nr.  89— Ol  p.  80*); 
Handschriften  finden  sich,  abgeaehen  von  der  bereits  erw.lhnten  Wiener, 
in  Leiden  Nr.  275  und  2711,  im  Britischen  Muaeum  Nr,  517,  s  und 
1056,  »,  in  St.  Petersburg  (aus  der  Sammlung  Italinski'a,  Bibl. 
Ital.  XLIX,  21,  242)  und  in  Algier  p.  14. 
Anfang:   (^is-ÜI  S-*J^.  B^Uj  '  ^U-JÜI  j.J|  ^^jJ)  UJ  tVil 

35  Blatter  (UIXt4,B    cm);  verbaltnissmtLseig  altes,  gutes  Nsecbl 
mit  ÜO  Zeilen  auf  der  Seite, 


«829. 

(arab.  ;i31,  .-,  Siz.  Kah,  1443'),) 
Ein  zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  gleichfalls  sehr  defect. 
Das  erste  Fragment,  Ful.    1 — 8,    cnlliält    das    Ende    des  4.   und  den 
Anfang  dos  5.   Bäbj  Fragment  II,  Fol.  9 — 16,  das  Ende  des  6,  und 
den  Anfang  des  7.  Bäb;  Friigmont  III,  Fol.  17 — 25,  das 
Bäh  7,  BAb  8   und   den   Anfang  von   Bftb  9;   endlieb  F] 
Fol.  26  bis  zu  Ende,    beginnt   in    Bäb   13    und    führt  r 
zum  SchluSB. 
Anfang:   'uLi.^  ä^Loi.  ^uJi  &c^Uj  (Bio)jMUcu« 


523      AraMMb«  Ha»dwhrtft«D. 


Eplitolofnptinr  tl 


33  Blütttir  (21Xl&.fi  cm)',  neues,  flüuhtigFi  NoBchi  mit  19  Zeilen  I 
auf  tler  Ucile;  AbBchrifL  vulleodel.  un  ciucm  Dunaerstage,  23.  Gu-  | 
mädä  1    1102,  und  xvar  von  ^^U.JI  O^^ÄJ^I  tUs-  v»-*Ajf. 


28S«. 

(arab.  1043;  SU.  Kah.  Ii92.) 
ijjJ^j  1^'  äJL— .)  f^y^  i  'uJf*'^'  rT*'  ''*"^  CnmmenUr  dei  j 
Ibn  Nubätah  (t  7ijä)  zu  dem  berülimtcti  Seuilachreiben  doB  ^^1  I 
ijjju^.  »oUslBüdig  ^_JU  1^  jJÜI  tW  ^  t\^l  tVJjJI  ^1  jj.\yS\  j 
,j«..'jüblt  t5-«;VÄJt  iJjcVj)  ^^Jl  (lebte  391— 4l>;!;  ».  übtr  ihn  di«  1 
Vorrede  unserer  Handschrift  Fol.  a''ft.;  1  bn  ChallikAn  ed.  Wüsten-  1 
feld  Nr.  56  und  transl.  by  Slaue  I,  123;  Weyers,  Speuimen  cri-  I 
ticum  ezhibens  locoa  Ibn  Khacania  de  Ibn  Zcidouuo  etc.,  Lugd.  Bat,  J 
1631,  4<';  de  Saay  in  Biographie  univeraello  LH,  43;  Dobj 
Leidener  Katnloge  I,  p.  2435',;  Gayangos,  Moliammedan  Dynaatiea'! 
in  Spain  I,  341,  Anm,  45).  Der  Vorfnsser  weist  in  diesem  Sohreibea  j 
im  Namen  eoiner  GöDDorin,  der  Prinzessin  WiiUödah,  Tochter 
Muhammad  sl-Mustakfl  biHlkh,  den  Heirnthsnntrsg  eines  gewissen 
AbdÜB  zurück.  Der  Brief,  welcher,  ebenso  wie  der  uns  vorliegende  I 
Cummentar,  von  H.  Cli.  III,  358,  5033  erwähnt  wird,  isl  bekannl-., 
lieh  durch  seinen  elogautbti  ütyl,  sowie  durch  die  vielen  t^prichwörterfl 
und  historiiolten  Auspielungcn,  welche  der  Verfasser  in  denselben^ 
verwebt  hat,  besondeis  interessaDt.  Der  blosse  Text  desselben  ist  1 
herausgegeben  von  Keiake  (Zenker  Nr.  436)  und  diese  Ausgabe 
gut  wie  ganz  wieder  abgedruckt  in  Hirtii  lustitutioncs  Arabicag  I 
linguae  (Jenao  1770,  B",  Zenker  Nr.  315)  p.  483 ff.;  ebenda  p.  516  J 
findet  sich  ein  Stück  aus  dem  vorliegenden  Commentare ;  ein  groaao«  1 
Stück  des  letzteren  findet  flieh  in  Text  (!^.  I — 1«)  und  Obcraetzung  1 
(p.  1 — 58)  mitgetheilt  in  Uasmusseu,  Additamenta  ad  historiam  1 
Arobum  ante  Islamismum  etc.  (Zenker  Nr.  801);  volleliindig  tat  der  I 
Commcntar  nrnbiBch  in  Cairo  1278  (besitzt  Herr  ProfesBor  Thorbeeke)  I 
und  in  Alcxandrien  12;t0  (b.  Perthes  Nr.  177)  gedruckt  erschienen, 
naohdem    derselbe    in    türkischer  Übersetzung    bereits    im  Jahre    1257  | 


mm 
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in  Constantinopel  gedruckt  worden  war  (Zenker  Nr.  437^)).  Hand- 
schriften finden  oder  fanden  sich:  in  Berlin  (Ahlwardt  Nr.  1110  bis 
1114),  Wien  Nr.  391,  bei  de  Sacy  Nr.  191—193,  in  Kopenhagen 
Nr.  229  und  230,  Paris  (s.  Joam.  As.  1847,  I,  86),  im  Brit.  Museum 
Nr.  1679  und  in  Leiden  Nr.  378—380  und  383;  zu  Nr.  380  werden 
noch  weitere  Handschriften  angegeben. 

Anfang:   JLä  &JLJI  JL-ö,  *  jJ  iW  Ö<J.\  s^  if  ^jJl  &JÜ  4Uil 

116  Blätter  (17,aX13  cm);  bis  Fol.  72  altes,  gutes  Naschi  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite;  von  Fol.  73  an  neuere  Nasta'llq  -  Hand 
mit  18  Zeilen.  Die  letztere  vollendete  ihre  Arbeit  der  Ergänzung 
(l  J4iA»Ä)  4^^  pfi y^i\  \J^j)  ^°  ^^^  mittleren  Dekade  des  Babf  II 
990. 


2831. 

(arab.  447;  Stz.  Eah.  862.) 

Eine  andere  Handschrift  desselben  Commentars.  Das  erste  Blatt 
fehlt  und  zwischen  Fol.  169  und  170  (d.  h.  zwischen  dem  Ende  der 
alten  und  dem  Anfang  der  neuen  Hand)  findet  sich  eine  kleine  Lücke 
(Reiske  3,  lo  —  3,  is).  Die  Handschrift  bietet  einen  vollstän- 
digeren Text,  als  die  vorige,  welche  die  sprachliche  Erklärung  weg- 
lässt  und  nur  die  historische  giebt. 

Anfang:   UojJ^  |V-a-aJ  oLh'  n^^-^^  (Fol.   I^   Z.  3  v.  u.  der 
vorigen  Handschrift). 

243  beschriebene  Blätter  (17,5X12,5  cm);  erst  flüchtiges,  ziem- 
lich altes  Naschi,  dem  viele  diakritische  Funkte  fehlen,  aber  einzelne 
Yocale  beigegeben  sind,  offenbar  die  Hand  eines  Gelehrten;  von 
Fol.  170  an  neuere  Naschl-Hand,  welche  ihre  Arbeit  an  einem  Don- 
nerstage, 23.  Soha'bän  1118,  vollendete. 


*)  Eine  Handschrift  einer  (wahrscheinlich  derselben)  tflrkischen  Übersetzung  be- 
findet sich  in  Wien  Nr.  892. 
«)   d.  i.  äÜLup. 
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(arab.  1331;  Htz,  Kali.  84(1.) 
Ein  in    m^  und  Versen  «bgefusHtes  SeadBclneilicn  (ä-L«.!*.«)  des 
^jjjJI  _b*  ^i\  (^JOLif  |_^c  welüher  auf  dem  Titelblatlc  öXj'  ,<aä^ 
eeuaunt  wird,  an  den  Suhnich  ^^Jaitll  iXt^t. 
Anlang: 

5  hesuhriebeno    ülätter    (16X11    ein);    kloinoa,    miHolmüBsigea 
NsBohi  mit  17  Zeilen  Hill'  der  Seite. 


SS». 

(arab.  1644)  Stz.  Kah.  1378.) 
Fragment    einer  Sammlung    von  Briefen,    welche   Hämmtlich  von 
Einem  an  vereehiedcne  Männer    ßerichtet  eind.     Unter   den   letzteren 
beündet    Bich  z.  B.  ein  ^xaLJ'  viiJL«J|,    ferner  ^JwXJI  |^i\JI  — Lj' 

Anfang;   Lü  i^^tX^^   B-S3  ^jjo  b^tXi   |*^^t-''  ij'^^r"  *^'  1***^ 

Ende :  u-lj; J  1^1  'ii-Ul  J«^  ,***iül  ^I  ^^UXt 

21,1  Blätter  (20,6X15  cm);  siemlich  neues  Naschi  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite. 


3SS4. 

Fragmente  zweier  Briefsteller:  arab.  1394,  i  =  Stz.  Kah.  1104,  2 
(10  Blätter)  und  arab.  1571  =  Stz.  Kah.  1397  (5  Blätter).  Das 
letztere  Frngment  ist  durch  Urand  beschädigt.  25  X  16,s  und 
20X13    em. 
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2836—2842. 

(arab.  1713—1720.) 

Sammlang  einer  grossen  Anzahl  arabischer  Briefe,  von  den  yer- 
Bchiedensten  Männern  geschrieben  und  an  die  yerschiedensten  Adres- 
saten gerichtet.  Sie  stammen,  soweit  ich  sie  durchgesehen  habe, 
sämmtUch  aus  dem  Anfang  des  jetzigen  und  dem  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  der  Flucht ,  also  aus  der  Zeit  vor  Seetzen's  Aufenthalt 
im  Orient.     Es  sind  im  ganzen  1649  Stück. 


2843. 

(Aus  der  vorigen  Nummer  zusammengesucht.) 

Eine  ebensolche  Sammlung  karsohünischer  Briefe,  im  ganzen 
110  Stück. 

2844. 

(arab.  1746.) 

Ein  Brief  des  siJu  L&Lj  Jl»^!,  Statthalters  von  Tunis,  an  I.  M. 
die  Königin  Victoria  von  England.  Der  Brief  ist  datirt  vom  21.1labf  II 
1262  und  beginnt  mit  den  Worten:  (sie) SUkJLMJt  ^  SiX^«  aJÜ  (X»^| 

^t,  jj\  ^  ^s^l,  \jtjS^Ö  LujJl  ^Lksl  ^^   U^JÜJ  fJhA  ^1 

jL\  Üftj  ^  yy  [sbjMi  ^^LoJI  JLd  ^gk^y  l^ta^*  ^1°®  französische 
Übersetzung  liegt  bei.  Der  Brief  steckt  in  einem  Couvert,  dessen  Auf- 
schrift lautet:  -.^LoJt  JjdI  J^  ^jJL\^  L^U  |Ji^  ^I  (sie) lUkJLJI 
auLkJL»  S4i&JI  C&d.yJI  K^htj!  äjCUI  (8ic)iUiaJU  L^jLjü 

^j^.j^\  jLäJI^  -J|  ^  Sj«gMi4),  —  Maghribinische  Schrift.  Unter- 
siegelt  mit   dem  Abdruck    eines  Siegels   in  Tusche,   in  dessen  Mitte 


>)  Siel  lies  tol^Jlt  wie  im  Briefe  selbst  richtig  steht 


iJi3ll^^^aaiM.a.i^i«Mta>iiikai^AuAidlri«HiMBMll 


ATsblscIie  HanilKhrifteil. 


Cliriillklie  Thaolosie  S8i&. 


steht  diu  LwU  (Xt^t  Hfc\A£;  das  Couvert  war  mit  einem  suderen, 
in  Siegellack  abgedruckten  Siegel  gegchloMen,  in  deisen  Mitte  — -jJo 
steht.  Des  CouTert  Bteckt  wieder  in  einem  Reutel,  welclier  von 
rottior,  sitberdnrchwirkter  Seide  verfertigt,  mit  weiBRem  Atlas  ge- 
füttert und  mit  goldener,  in  obonsolche  Quasten  auslaufender  Schnur 
besetzt  ist. 

Titiilatiiren :  Nr.  H,  i-i-m-ii-iq-i.  _  1325;  Briofe;  Nr.  H.i  —  8G.  > 
[AUisnder  der  Grosse  ui  Ariatotele«,  ond  Antwort  de»  Letzteren)  —  OS.  »  —  1131: 
BittKhrirteti:  Nr.  SS,  Fol.  137ti  and  ie4*. 


XXVI.   ChriBtliche  Theologie. 

tMit    Eins.-liliiss   cU-g   ülti-n   Teituiii.-ii tps.) 

1)  Die  Bibel. 

a)  Altes  TestiiDient. 

(nrab.  10S8;  ätz.  ?.) 

Eine  Anzahl  Fragmente   einer   alten    und  guten  Handschrift  der 

von    (Xaiu»   ^-*I   ^J^   ^yA^:^t   ^jjI   ,jj  i^-^^l»  ^I    nach    dem    sama- 

ritanisch-hebrai sehen  Texte  angefertigten  Übeisetzung  des  Fentateuchs. 

Die  vorhandenen  Fragmente  sind  folgende:  I.  Fol.  1 — 7^:  E.'iod.  9,  s 

V,i-,  jl|  —  20,  11  Ende;  III.  Fol.  10  u,  11:  Exod.  20,  is  vi)y^\ 
—  22,  ti  ÜDjkÄj;  IV,  Fol.  12—15:  Exod.  29,9  Anfang  —  33,» 
jZ^lj;  y.  Fol.  16:  Lov.  3,  b  Üyäsi  —  4,  t  .^Jwi  |J.|;  VI.  Fol.  17: 
Ler.  4,  19  I  t  "^  J>jI-)  bis  zur  s am aritani sehen  Überschrift  von 
8,  1*— it;    Vir.    Fol.    18:  Lev.   13,  s  ^Jy^y  —    13,  si  ^mX)  J; 

VIII.  Fol.  19  u.  20:   Lev.  U,  4    1^;-^^   —    15.  b   |jLöI  JI,; 

IX.  Fol.  21  —  29:   Ler.  24,  a    jeLW!   —  Sum.  2,  «b    KJU4.JJ; 


Arabische  Handschriften.  Christliche  Theologie  2845.      527 

X.  Fol.  30:  Num.  5,  e  LUiä.  ^jjc  Luä  —  6,  6  (^JU.;  XI.  Fol.  31 : 
Kam.  10,  11  Anfang  —  11,  i2  Jl^^  Uf;  XII.  Fol.  32—40:  Num. 
13,4  Anfang—  20,12  ,«ma*o;  XIII.  Pol.41— 61:  Nam.21,4  Anfang- 
Deut.  2,  25  dULS  ^jjo  ijy^y^);  XIV,  Fol.  62  —  71:  Deut.  10,  8 
aüuejL^  —  21, 16  Iü^aäJI  ^jjyb;  endlich  XV.  Fol.  72—77:  Deut. 
23,  ti  Anfang  —  29,  lo  JL5^  f^Jjy^y  —  Die  Bücher   Genesis, 

Exodus  und  Leviticus  sind  in  dieser  Übersetzung  von  Euenen  in 
Leiden  1851  und  1854  herausgegeben  worden  (s.  Zenker  II,  1704 
=  1230  und  1705);  über  diese  Übersetzung  im  allgemeinen  und 
die  auf  dieselbe  bezügliche  Literatur  vgl.  man  de  Saoy  in  Eich- 
horn'b  AUg.  Bibl.  der  biblischen  Literatur  X,  Iff.,  und  besonders 
in  M^m.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XLIX,  Iff.,  sowie  Th.  Q.  J.  Juyn- 
boll  in  Orientalia  II,  113  ff.  Was  die  sonst  ezistirenden  Hand- 
Bchriften  dieser  arabischen  Pentateuch-Übersetzung  betrifft,  so  werden 
dieselben  von  de  Sacy,  M^m.  p.  3 ff.  und  Ton  Juynboll  p.  123 ff. 
aufgezählt  und  besprochen;  es  sind  folgende:  1)  Der  Codex  Barberini 
in  Rom  (s.  de  Sacy  p.  3 ff.),  von  welchem  sich  Abschriften  im  Be- 
sitze von  Adler  und  Tychsen  be&nden  (s.  das  Verzeichniss  der 
Manuscripte  des  Letzteren,  4^,  Nr.  20).  Der  ältere  Theil  dieser 
Handschrift  stammt  aus  dem  Jahre  624  der  Flucht,  der  jüngere 
aus  dem  Jahre  887;  ein  Stück  derselben  ist  hauptsächlich  von 
Hwiid  publicirt  (s.  Zenker  Nr.  1513),  und  ein  Facsimile  wird 
mitgetheilt  bei  Blau chini,  Evangeliarium  quadruplex  U,  Tafel  nach 
Fol.  DCIII »).  —  2)  Fünf  Handschriften  in  Paris  (s.  de  Sacy  p.  13ff. 
und  p.  105);  eine  derselben  ist  vom  Jahre  920  d.  Fl.,  die  andere 
von  836  (die  letzten  Blätter  von  971)  datirt.  —  3)  Zwei  Hand- 
schriften in  Oxford,  von  Usserius  (datirt  von  931  und  939  d.  Fl.) 
und  von  Taylor  (von  884  und  885  d.  Fl.)  herrührend  (de  Sacy 
p.  8 ff.).  Die  letztere,  von  welcher  Marshall  eine  Abschrift  besass 
(s.  Juynboll  p.  123),  ist  von  Alex.  Nicoll  in  einem  besonderen 


')  Eine  ähnliche  Handschrift,  aber  mit  Abweichungen  von  AbQ  Sa'ld  in  der  ara- 
bischen Übersetzung,  findet  sich  in  Cambridge,  Unir.  Lib.  Add.  Ms.  714;  s.  Palaeogra- 
phical  Society,  Oriental  Series,  Blatt  XXVIU. 
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ibinche  HanilschrifUn. 


ChriBtlicha  TlieotoKie  2316. 


Schriftctien  ')  besprochen  worden.  —  4)  Eine  Handschrift  in  Leiden, 
welche  von  de  Sacy  p.  32ii'.  und  toq  van  Tloton  in  seinem 
Specimen  philologicum  (Zenker  II,  1517)  p.  20  ff.  besprochen 
worden  ist.  Diese  üandschrift  ist  nicht  diitirt  und  kam  im  Jahre 
1G84  nach  Europa.  —  Eine  Handschrift  endlich,  welche  Hottinfrcr 
beeafls,  ist  verschwunden  (de  Sacy  p.  25).  —  Aub  dieser  Ztiaammen' 
Rtellung  ergicbt  sich,  desa,  wcuiptcnB  soweit  die  datirten  Hand- 
schriften in  Frage  kommen,  nur  der  alte,  aus  dem  Jahre  C24  d.  Fl. 
stammende  Theil  des  Codes  Barberini  kiter,  alle  anderen  Handschriften 
aber  jünger  sind,  als  die  unsrige:  aus  der  vorhandenen  Unterschrift  des 
Leviticua  nämlich  (Fol. 25'')  erfahren  wir,  trotz  der  Undeutliehkeit  zweier 
Worte  in  derselben,  doch  so  viel  mit  Sicherheit,  dass  dieselbe  in  dem 
zweiten   Jahrzehnt   des   9.  Jahrhunderts   d.  Fl.  (81.)  geschrieben  ist. 


Unterschrift    nämlich    lautet: 


öJLÜt 


^ 


Jl  j^UlT  -, 


UjIj  ijul  ^^w5'L^t  (\«a.  jJj  (X«^l;  |*jWf-  ^ine  Eweitc  vor- 
handene Endscbrift,  am  Ende  des  4.  Buches  (Numeri,  Fol.  5!)'),  ist 
noch  weniger  deutlich  als  Uicse. 

78  *)  Blatter  (27X18.«  cm),  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.    Sorg- 
same samaritanischo  Schrift  und  gutes,  durchaus  vocalisirtes  Nasch!. 


3840. 

(arab.  1457;  St/.  ?,) 
Fragment  einer  Übersetzung  der  Genesis,  welchi 
fang  beginnt  und  mit  dem  ersten  Verse  di 
bricht.     Die  Übersetzung    ist    von    allen 


20.  Capitels  (_Uff>t)  ab- 
r    zugänglichen,    die    hier 


')  NotitI»  codida  Ssiaatitano  -  Aralici  in  Bibliol.heen  Bodleiana  aasprvati  Ponts- 
teuchum  tonipleclonti»  — .    Scripiit  AI,  Nisull  — .    Oiunii  1817,  8".  11  S. 

")  Mit  ?  (inp.  7  uad  7')  ilnd  Diiulicli  zwei  Blatr.fir  bozclchnet.  Dm  lvtit«Te  hat 
Eicii  Dwhtr&glich  unter  dom  Wqst  ron  yrssrnrclfln  nod  cinielnnii  BlfiUern  Befimden, 
w«lFlie  nis  nrab.  1707  boioicbnet  war.    [lie'ci  l;lntt  isl  etwns  bescbndit,-t. 


I 
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überhaupt  in  Betracht  kommen  können  (Walton,  Erpen,  Mannheimer 
Handschrift  in  Eichhorn' s  Allgem.  Bibl.  III,  666,  Lagarde),  ver- 
schieden. 


Überschrift:   ^ijuäl^  väaajI^L  äJ  JLä->^   (3j^I  \J^y^  /^ 
Anfang:  oo^U.  yjt^yi\  väoK',  ^\J>^\^  LmJI  äIM  (jJla.  ^d<*i\  ^ 

^  |vAit  &d.^  JLit  c>JLk!i  >c>A^ 

Ende:    ^^t  Jl  JUi»  ^  (^a^dI^I  Jla^y^  ^^^^1  ^1^^^' 

12  Blätter  (27,5X19>&  cm);   neues,  deutliches  Nascht  von  tür- 
kischem Zage;  die  Seite  hat  23  Zeilen. 


2847. 

(arab.  716;  Stz.  HaL  4.) 

Eine  Psalmenübersetzung,  und  zwar  genau  dieselbe,  welche  in 
der  Ausgabe  von  Halab  1706  (s.  Schnurrer  Nr.  339)  und  in 
Lagard e' 8  Ausgabe  auf  den  Seiten  mit  ungeraden  Zahlen  gedruckt 
vorliegt.  Unsere  Handschrift  ist  am  Anfang  und  am  Ende  defect; 
sie  beginnt  mit  den  Worten  am  Ende  des  23.  Psalms  ^JÜslx  JUi»:^ 
,^;juJlkll  ^y£^  i^^t;  (^-  9a^-  P-  *^v  Z.  6  y.  u.)  und  schliesst 
mit  den  Worten  des  138.  Psalms  ^jjl  ^^^^  dli^  (sie)  ^(tJLfg  J 
^  ^Ux^  ^  UsLb  aüüO^  (das.  p.  m  Z.  7).  Ausserdem  findet  sich 
zwischen  Fol.  8  und  9  eine  Lücke,  in  welche  das  Ende  des  34., 
der  36.  und  der  grössere  Theil  des  36.  Psalms  fällt  (von  p.  tK  An- 
fang bis  p.  'If  Z.  3  y.  u.  der  Ausgabe). 

85  Blatter  (19X13,6  cm);  gutes,  sehr  deutliches  sjrrisches 
Nasch!,  welches  ich  für  älter  als  die  Ausgabe  halte.  Die  Seite  bat 
17  Zeilen. 


KftUlog  «r»b.  HMi4iehrifteB.   lY.  34 


53Ü 


Arabiacha  flmilachrlftMi. 


ClirifltIkhB  TlKwIofie  ••US.  E849.   ' 


«848. 
(aus  Mab.  1707.) 

3  Blätter  (20,s  X  15i»  cm),  deren  erstes  von  nndorer  Hand  ge- 
Hohriebw  iat,  ali  die  boidoD  aaderen.  Alle  drei  Blätter  enthalten. 
Bruchstücke  einer  pRolnjenübersetiung  (i/v,  1 — 5  mit  kleiner  Lüoke 
im  Anfang  Ton  ^p.  2 ,  zwischen  Fol.  1  u.  2 ,  and  i//.  13  —  I  ß),  , 
und  awar  derselben,  welche  auch  in  der  vorigen  Hündsohrift  ent- 
halten ist. 

^  j^yt  ^üi  ^jjiJi  ^j^tj  ^j^^i,  v^'  r*^ 

Anfang:   ^j  S-jXJl  ä^y_Ä-e  i  >iL-L-*j  ^  i5JJI  Jä^  (iS^y^) 
^J-*-)~gÄ«■»^^  (j— La'  jj  oLJLi  (J   sUaill    i^J» 

Ende :  1^}^  J^  1>;^'  c^•*  r*^'^  i 

Gewtihnllches,  deutliches,  neues  Ntiiclit, 


2849. 

(Mrill.  ISÜ;  Stz.  Hai.  1.) 
Arabiich-karschiiniBbhe  Ühcrsctxung  dor  Psalmen,  am   Endo  und 
auch    sonst    nichrfacli    defoct.      Vornusgoschickt   ist    ^u   kurzes,    dem 
heiligen  Urcgor    von    Nnzianz,    dem    Theologen,  zugcsuliriebcnes  Vor- 
wi»t.      Auf  einem  am  Ende    eingeklebten  Zettel  steht  von  der  Hand 
des  Herrn    Professor    Gildemeister:    „Es  fehlen   ifi.  25  fast  ganz, 
26 — 31,  ^f/.  44  fast  ganz,  45 — 58  und  ein  Theil    von  59;  yj.  72,  ii 
—  Bd.,  73,  1 — IS.    ip.  91,  s  — 93,  ii   sind,  jedoch  falsch  als  V.  93. 
94  gesBhlt,  von  anderer  Hand  auf  einem  Blatte  ergänzt.    ^.  40  steht  I 
'  swischcu    34  and  35,   obschon   mit    der    richtigen   Zahl   bezeichnet. 
Unrichtig  ist      V".   127      128      129      130     131 
bezeiohaet  als  I2G      127      128      139      140, 

während  die  vorhergehenden  und  naohfolgenden  Zahlen  richtig  sind.  — 
Soweit  sich  nach  lerschiedoDen  verglichenen  Psalmen  urt heilen  liisat, 
enthält  der  Codex    bis    auf   geringe    Varianten    ganz    die    ehemals  so- 
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genannte  maionitisohe  RecenaioBy   wie  sie  in  der  Ausgabe  von  1614 
erscheint.'' 

Anfang: ^^^^^  er^iXÄll  J^  ^ ^^\)  V^l  |V^ 

102  Blätter  (21Xi^»6  cm),  deren  letztes  bis  auf  einige  Schmie- 
rereien leer  ist;  darauf  folgt  noch  das  eingeklebte  Blatt  mit  der 
obigen  Bemerkung  von  Professor  Gildemeister.  Gutes,  grosses 
P^schttÄ  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 


Psahn  XO  nnd  CXX  in  Kr.  87,  is  —  einig«  Psalmen  In  Nr.  2889,  t  ^  Jesus 
Siracb  in  Nr.  2881,  •. 


1^)  Neues  Testament. 

8850. 

(arab.  1707^;  Stz.  ?.) 

Drei  und  ein  halbes  Blatt  (25X17,5  cm)  aus  einer  Handschrift, 
welche,  in  zwei  Spelten  nebeneinander  stehend,  eine  syrische  und 
eine  arabische  Übersetzung  des  neuen  Testamentes  enthält.  Die  vor- 
handenen Blätter  schliessen  nicht  an  einander  an,  sondern  umfassen 
Matth.  12,  45  —  13,  41^);  25,  is  —  se ;  26,  i9 — 28  und  Marc.  11, 
18 — 28.  Die  syrische  Übersetzung  ist  die  gewöhnliche  (u.  a.  in  der 
Londoner  Polyglotte  und  von  Gutbir  herausgegebene)  sogenannte 
P'schttd,  die  arabische  von  den  mir  bekannten  Übersetzungen  ver- 
schieden. 

Anfang  des  Arabischen:  ^  ^x^\  ^^  Jls^^  <J  1  tl>U  (18)  '  SiXr^t^ 
U.  *  Jü^b  ^Lo^  Jkju  ^^  (19)  *  54)ju**  JU  Li>.j 

Die  Blätter  sind  von  bedeutendem  Alter;  das  Syrische  ist  mit 
P*schtta,  das  Arabische  mit  schönem  Naschl  geschrieben. 


')  Nicht  TollsUndig,  da  die  obere  Hälfte  des  Blattes  abgerissen  ist 


34* 
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Climtliclia  Tliaolosia  S»51.  S3G 


SS61.  3852. 

(Moll.  115  a.  14G;  Stz.  Dtim.  56* 
Dbb    Efangelium    Matth&i ,    Einleitung ,    Test    und    Commentari 


ritiuB,  i^^AwJ^i  einem  KapuiinerJ 
nonifl  Bibliotheca  Bcriptorum  or-a 


arabisch  und  lateinisch 

S.  über  denselhen  Bern 

dinis  minoram  S,  Francisci  Capuccinorura  (Venetüa  1747,  Fol.),  p.  55^, 

Am  Anfang  atebt   von  fremder  Hand:  .„aJ^K  |j«.>amj>j  |_f»JÜI  oLJLjTi 


('»«Uy  jiL. 


I  i^wc ;  am  Ende:  ,>Ego  leaoc  Sciadicnsia  1 
ArchiepiacopuB  TripoHa  Byriae  haec  commentaria  evangelicn  arabiui 
et  Istins  adm.  R.  Patris  fratris  Britii  Cappucini  Missionarii  Apoatolitj 
in  partibus  oiieutalibuB  uiili  et  nihil  in  eis  nee  contra  fidem  aanctattfl 
eccleaiae  neo  contra  bouos  mores  inueni.  opus  quidem  Concionatoribi»  1 
ac  populia  orientalibun  utilissimum  foro  iudioo."  Dann  daaselbsj 
arabisch,  weder  stylistiHoh  gut,  noch  mit  ausgeech  rieben  er  Hand  ge-^ 
schrieben.      Über  Isaac  Sciadrensis  s.  Jöohor  IV,  419, 

Anfang;   Sa-Loii  ,^^1  ti^\j  »iH  (j-JJiJt  ^yji^f  ij^^')  V^'  i" 
■».^QJtJ'j   JLhiJJLJI  jLAa.Lj^l  JLu^^l  ye  ^^  JjjlJI 
ÄASLA^JI  .LLu^I  — iLh  Ji£.    In  Nomine  Pntris  et  61ii 
et  Spiritus  S*' ;   Dei  unius  amen.    Froocmium  Do  qua- 
tuor  Erangoliorura  prae  eaeteris  ecclesiastiois  libris  ex- 
celleutia  et  diguitate. 
715  Blitter  (21,t  X  !<>  cm),   deren   erstes   nur  ein  lateinischai 
Inhal taterzeicbniBS   des    ersten   Bandes   enthält;   der  erste  Band  gehd 
bis  Fol.  332  inol.     Gutes  Naschi,  die  Seite  zu   19  Zeilen;  links 
dem    roth    eingefassten    arabischen    steht    der    lateinische    Text.      Aaifl 
Ende    steht:    A  Saide  co   17'""  Jaillet    1G60;    darunter    ein    Inhalt« 
verzeichnise  des  zweiton  Bandes. 


Vii  Eviinn-elium  •Sea  Joliannes  flnilDt  s\ 


r  IlanJ^chrirt  Nr.  SSS 


B  der  Bretagne,  denn 


.r  au«  Renn  es  gebUrtig. 
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885S. 

(arab.  1293;  Stz.  Hai.  129.) 

Der  Anfang  einer  arabischen  Übersetzung  des  Gommentars  von 
Jacobus  TirinuB  (t  1636)  zu  der  Apostelgeschichte  (^muljuw^o!  d.  i. 
TiQUi^eig).      Nach   Fol.  3  und  5  finden   sich    Lücken;    das  achte  Blatt 


bricht  ab  mit   den  Worten    JLa  JiXj  JLaT  ILaJU^I  xkiJüt  Jit 

^jjüi'^l  =  nam  utrumque  significatur  Hebraeo  chable,  im  Gom- 
mentar  zu  11,  24  (p.  1039^  der  Ausgabe  Antuerpiae  1688,  Fol.).  — 
Das  letzte,  von  gleicher  Hand  geschriebene  Blatt  gehört  irgend  einem 
anderen,  gleichfalls  christlichen  Werke  mit  vielen  Gitaten  aus  der 
Bibel  an;   der  zweite   Fa^l,  dessen   Anfang  vorhanden   ist,   handelt 

JUOI  ^\  JyCyi\  vIa^j    ÄJLudiJl  ^^   ^1    UJU  s-^    iül  ^J,    Und 

beginnt  mit  einem  Citate  aus  Matthäus  (V,  6). 
Anfang:  JLxKJI  ,JLjuJI,  Jl^UJI  ^^  cr^^^^t  V*^^ 

9  Blätter  (38,5X24  cm);   gutes,   neues,  syrisches  Nasch!,  die 
Seite  zu  37  Zeilen. 


2)  Biblische  Geschichte,  GiaobeDsiehre ,  Predigten  ODd  paränetische 
SchriftcD,  Askese,  Feste,  Litorgili,  Gebete,  Polemili,  Varia,  Hand- 
schriften vermischten  Inhalts. 

2854. 

(Moll.  163;  Stz.  Hai.  32.) 

s.>-aJLicJI  ^i  ^4>*4-)i  ^^mmmJI  fft^l  <^^^9  eine  Geschichte  der 
Passion  Christi,  von  seinem  Eintritte  in  das  Haus  des  Pilatus  bis 
zu  seinem  Tode  und  Begräbniss;  eingetheilt  in  eine  Muqaddimah,  vier- 
zehn JueÜ  und    eine   Chätimah,   und    aus    dem    Koptischen   in   daa 


534      Anblsulia  HuidKluiftta. 


Christliche  Thwlogia 


ArabUcHe  übereetot  von  »äjüJI  ^jjf  yt.jjj-«,  Biacboff  »on  ('jjjJj^-Äbll 
IQ  Ägypten.  Diea  allos  erlnlireii  wir  uus  iluii  rotli  goBohriijb«D«n 
E  i  nga  ngs  worteu . 

Anfang:  ^i>~Ui  ^^1  cVäIj  B^H  u-JJdl  --^y^  i^J^'j  v^'  [«— ^  _ 

^l^t-^ÄÄ^  B^A3.j  klLui   ^y-J^J;    ijhJ-äJI  ^;  J(  ^^^  ^^| 

93  Blätter  (9,6X6,6  em);  hcuob,  düutlichcs  P'schitÄ  mit  U 
Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Ende  hat  aicb  mit  NnaubS  ein  Besitzer 
uns  dem  Jahro  2079   (der  fleleucidiseben  Acra)  =  1767   q.  Clir.  ein- 

geBcIirieben. 


I 


8855. 

(aoB  arab.  1039  =  SU.  HaL  130.) 
Brucbatück  aua  einem  Lebrbuuhe  des  römiach-k-Htholisehcn  Ol 
bena,  welohee  in  kurien  Fragen  dea  Schülers  (Ji^j^äJI)  und  aus- 
führlichen  Antworten  dca  Lebrcra  (*.i.ir-«.H )  beatoliti  die  erstorea 
werden  mit  einem  rothcn  ^J„,  die  letzeren  mit  einem  etjcnaolclien  _. 
t'ingofiibrt.  Daa  Fragment  beginnt  im  9'"°  Capitel  (J-öil,  wolelies 
mJUJI  jboj-üf  JJ  ^  linndelt;  diinn  folgt  das  10^°  JUiUJf  jjLo  ^ 
JLJ^t   ^  ÄmaäCH  1^1    Uii  >3.A=>   iüulJl,    11'"  iuiAAÄXl'l  (j^,j 

U^  ^  SÄV"/"  15*°  '^'-•jy*  ^^'^  Ä  irV  ty";^'  ijj^i 

■>Lj^I.     iu«L£j|    tbyLf    1,3-Ä-Jit     Uam^    ^jji    "'"'    ^BB    1^'°    ij'^   «i 

iüljLejJI    S«.AiC'l    -utj    joi^^l    >3^j    |»(\«-     In  diesem  Capitel 

bftt  der  Schreiber  seine  Arbeil  abgobrouhen. 
Anfang:   ^^j  '  Ä*Axkdi*JÜI   ^^^iU.  0^  ^^  üäjLiJI  JJaj 
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12  Blätter  (22X16,6  om)»  ?on   denen   die   beiden  ersten  leer 
sind.     Gutes,  neues,  syrisches  Nasohi  mit  21  Zeilen  auf  der  8eite. 


S856. 

(arab.  201;  Stz.  Hai.  631.) 

1.  Homilien  über  die  Geburt  und  Passion  Christi,  mit  Zugrunde- 
legung der  betreffenden  Stellen  aus  den  ETangelien  des  Lucas  und 
des  Matthäus.  Den  Anfang  macht  ein  Abschnitt  über  die  Verkün- 
digung Maria  (i^ye  Ijüum  HxLmj)  nach  Luc.  I,  26  ff.,  den  Sohluaa  ein 
anderer  über  Matth.  XXIY,  36  ff.  Das  Ganze  trägt,  wie  sich  aus 
verschiedenen  Stellen ,  besonders  aber  aus  der  Endschrift  ^}  auf  Fol. 
168^  ergiebt,  den  Titel  vs^LJiiJt  ^L)«3,  und  ist,  wie  verschiedene 
andere  Stellen  angeben,  von  einem  gewissen  _^  aus  dem  Syrischen 
übersetzt.     Am   deutlichsten    sagt    dies    eine    Stelle   auf  Fol.  147^, 

welche  so  lautet:    JoMf^\  »J^  JlSUt   ^Ajuait  ^yj   |^^^l  y^  b 

JJbi.  Aus  dieser  Bemerkung  erfahren  wir  also  nicht  nur,  dass  der 
Übersetzer  eben  _«J  hiess,  sondern  auch  dass  er  im  Ailül  1809  der 
seleucidischen  Aera  =  1498  n.  Chr.  auf  dem  Libanon  geboren 
wurde.  Der  Name  des  Verfassers  des  syrischen  Originals  wird,  so- 
viel ich  sehe,  nirgends  genannt. 

Anfang:  ^JLkj  jOx»^  *4Xä.I^I  äJÜI  ^Jüül  -.,^1^  ^Ül,  j^ÜI  ^ 
JJLUÜ  Sy?  bj^^5  ^  (8ic)UIaju  ^1  ^^^jüüu^  iü, 

2.    Fol.  169*:    Eine  Charfreitagspredigt ,  J^l  **t^  j*  t.^.^j   wie 
es  am  Ende  heisst,  und   zwar,  wie   die  Überschrift  sagt,  aus  einem 


«)   13DK 
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▼on  Alexandros  (Patriarchen?)   Ton   Alezandrien 
Unterschrift  hinzusetzt:  syrischen)  Originale  in  das 

setzt. 

Anfang:   (sic)^5Juä  *  J^l^f  »Wl  ^JüLfl  --^yi^  ^5M^ 

177  Blätter  (22X16  cm);  gutes  P^schttÄ;  die  Seite  hat  IS 
Zeilen;   Nr.  2  geschrieben  im  Nlsftn   1792  (n.  Chr.),   und 
anderer  Hand,  als  Nr.  1. 


2857. 

(arab.  270;  Stz.  Hai.  206.) 


Fredigten   für   die  Fassionszeit ,  in  zwei  a^mJ  (Fol.  134/5) 
theilt.     Weder  Titel,  noch  Verfasser  wird  genannt. 

Anfang:   ^if  *J^t^  (sie)  ^jjöifl  ^JJÜI  ^^^1,  ^Ül^   ^if| 

71  beschriebene  Blätter  (15,5X11  cm);  ausserdem  zwei  Vor- 
setzblätter, von  denen  das  erste  die  Nummer  8eetzen's  enthält,  das 
zweite  leer  ist.  Schlechtes  Naschi  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite; 
neu.     Auf  der  Innenseite  des  Vordordeckels    nennt   sich  als  Besitzer 


8858. 
(ans  arab.  1717.) 

Eine  äusserst  rohe  Darstellung  der  Marterwerkzeuge  u.  s.  w., 
meist  aus  weissem  Fapior  ausgeschnitten  und  auf  geschwärztes  Fapier 
aufgeklebt  Ober  dem  Kreuze  steht:  dULo  (sie)  ^s^Ljüt 
4>^K^t.    Ein  Blatt  von  45  X  62  cm. 
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8859. 

(arab.  253;  Stz.  Hai.  349.) 

ä^\  jö(>»  eine  paränetisobe  Bcbrift  zur  Yertreibang  der  Sorgen 
und  Aufheiterung  des  Gemüthes;  der  Verfasser  wird  in  unserem  Exem- 
plare nicht  genannt,  derselbe  ist  aber,  wie  wir  aus  der  Handschrift 
Christ.  Nr.  36  des  Britischen  Museums  erfahren,  kein  anderer,  als  der 
berühmte,  im  Jahre  1286  n.  Chr.  verstorbene  Gregorius  Barhebraeus 
(Abu  'Ifara^);  s.  über  ihn  besonders  Assemani,  Bibl.  orient. Glement.- 
Vat.,  T.  II  p.  244  ff.,  wo  die  vorliegende  Schrift  auf  p.  271  Nr.  21 
erwähnt  wird.  Dieselbe  zerfällt  in  drei  Theile  (»V^)i  deren  Inhalt 
im  Kataloge  des  Britischen  Museums  angegeben  wird;  unsere  Hand- 
schrift enthält  —  ebenso  wie  die  des  Britischen  Museums,  die  einzige 
mir  sonst  bekannte  —  nur  den  ersten  Theil,  welcher  wieder  in  zwölf 
Capitel  (i^b)  zerfällt. 


Anfang:  ^Jüü  fy^\  s^oK'  U^  »^Uül  -.^  (sie)  dU*>  J5I 

151  beschriebene  Blätter  (15,6X10,6  cm);  flüchtiges,  unschönes 
syrisches  Naschl  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  Schreiber,  jJ«  Ll^ 
l»^Jt  ÄijLb  ^/o  Q)jjUJ9  ^UaJLim,  giebt  an,  dass  er  seine  Arbeit 
an  einem  10.  Ailül  vollendet  habe.  Die  Angabe  des  Jahres  ist  confus; 
einmal  nämlich  wird  als  solches  1141  n.  Chr.  (sie!  lu^iOe  JutA^JÜ)» 
darunter  7093  nach  Erschaffung  der  Welt  (sie!  |»4>t  Lxxi^)  ange- 
geben. Das  Aussehen  der  Handschrift  spricht  dafür,  dass  1141  der 
Flucht  =  1728/9  n.  Chr.  gemeint  sein  dürfte. 


S860. 

(arab.  199;  Stz.  HaL  234.) 

yjo^t  ^yi)  ^yjolyüt  8^^  ein  Buch  über  Askese  (cXitüt),  auf 
Veranlassung  eines  gewissen  Nicolaus,  welcher  von  dem  Verfasser  mit 


!)38      AritMicho  Ihiulhclinnirn. 


licha  Theobgio  £SR1.  S86B. 


u~xJ(j  ^b^'l  1*^^   i^jUl^  ^^  JjlL<3J'>  i^J^L  angeredet  wird, 
»erfiiBst    von    einem     Manne,    welcher    sich    in    der   Eialeitung  t^lw 

«JL  iLk(\Äjl  aJlail  aJiijJL^j   jy^  jJLsi.  aJJt   ^g^-ot  4%-wJC)l  <i^oJCe 
nennt.     Der  Inhalt,  wek-hem  ^iclo  poetiavlie  Citate  einge&ochten  sind, 
ist  in  awölf  FB9I  TDttbcilt. 
Anfang:   ,JLJ1I(  *cl^  Ju^jÜI   «  V  .  I<  ^  -+=.  ^jJI  jJÜ  0^1 

61  Blätter  (20,sXH  cm);  neues,  gutes,  sehr  deutliches,  syrisuhes 
Haaoht.  Die  Seite  hat  It)  Zeilen,  Auf  Fol.  P  haben  sich  drei 
frühere  Besitzer  und  ein  Leser  thüils  mit  Naschi,  theils  kararhünisch 
eingoechrieben. 


38«1. 

(Moll,   159;  Stz.  Hai.  20.) 
Lebensregelu  für  das  leibliche  Verhalten  christlicher  Mönche,  in 
14  Fe^l  eingetlioilt.     Im  Anfang  hcisst  es:  iU:^taJI  ^^^^lyJt  .„^jXij 
^!^y->3  u-iXÄjl  i5J'-*»jJI    lJ^;JaJ'  i  Jji»t^'  cJr*^;^    cH'^'   *i' 


Anfang:    ^yu  (^tWxJ  t\=.y!  üJ^I  y-JJ^I  f'/"'  ^^'^'s  '^'^ 


si, 


48  beschriebene  Blatter  {15,b  X  H   cm);    schöne, 
Schrift  (F'echilä)  mit  16  Zeilen  auf  dei  Seite. 


1  syriBcho 


(Mftb.  658;  Siz.  Uani.  73.) 
Ein   karschtmisch    goschriebener,    syrischer    Fasten-    und    Fest- 
kalender, in  19  Sonnen-  und  28  Mondtafeln  eingethoilt,  welche  j.i> 
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genaimt  werden ;  die  erste  gehört  sagleich  der  Sonne  und  dem  Monde 
zn.  8&mmtlicbe  Tafeln  lUBammen  sind  in  532  gesählte  Horizontal- 
spalten    eingetheilt,  welche  in  der  Einleitung  v«>Ij  genannt  werden. 

In  der  Übeischrift  nennt  sich  als  Verfasser  ^j>J^\i  imm^I^  IjL-:v^.j 
JOfi^  ^■>fl»'^L  ^.^  C  >  tt  jyaxji  ^^JJSjl  i»^^'  J^  V5;^3 
jj  (I  ■^-  *  ^jmÜJI   und  setzt  hinzu:  Jl^Ij  v.>Jl^  aLutf^^.^o  \«^  iXi^ 

c^^t  Jjt  J^  u^l  C^b  4XäJI  äJJ^  ^b^l  u^T^^  ^^--^r 

Um  ein  Jahr  abweichend  steht  am  Ende:  ^«.Ju^  i^Luw^t  \dji^  *J 
^Lya3  ^^  VJM3  v^  &Ijb^  ^Ci^  LLy.  (^Upi  dUUi.  Wie  in 
dieser   Note   «^Lamu^I  idut,   so   wird  das  Buch   in  der  Überschrift 

Ml 

s^JLaJlH  Ijüt  genannt.  —  Auf  der  letzten  Seite  noch  ein  Kreis  mit 
Erklärung  in  syrischer  Sprache. 

Anfang   (nach   der  Überschrift):    iX-^^t  SuoJUljJI  (sic)s£LJ<>  J^l 

2bU^  v:;Uj^I  ä^!^  ^4>luJt  Jyi^^bl  ^jJt  (sie)  J| 

15  beschriebene  Blätter  (23X15,6  cm);  gutes  P'schH&  mit  32 
Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  einem  Vorsetzblatte  und  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  stehen  einige  arabische  Bemerkungen  über  das 
Buch,  sowie  die  unsinnige  Angabe:  ^yTrattato  sulle  ninfe  in  siriaco^. 


28<S. 

(MöU.  168;  Stz.  HaL  22.) 

Ein  zu  liturgischen  Zwecken  zusammengestelltes  Gemisch  tou 
Gebeten  und  Psalmen ,  erst  arabisch ,  dann  (von  Fol.  202  an) 
syrisch.  Die  letzteren  Gebete  werden,  wenigstens  im  Anfang,  dem 
Fhiloxenus  zugeschrieben.  Das  Ganze  wird  als  ein  Horarium  i«^!^ 
bezeichnet. 


\ 
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Anfang:  lüyu  i^JüüJ  tX^f^  B^t  ^..tXÄJt  «^^yj  iJ^^S  V^'  i*^^ 


'tMJU 


»X«  '  «yLi.l 


252  beBchriubene  Blätter  (IJ,!  X  '0  cm);  karachünisoh,  nur  die 
ÜbenohrilleD  und  Kubrikcu  Nascb].     Die  Seite  hat  17  Zeilea. 


8S64. 

(MBU.  170;  StK.  Hftl.  31,) 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  in  eyrischer  f^praohe  folgt  arnbiach 
die  Liturgie  bui  Feier  des  heiligen  AbeudmahlB,   uLjJJI. 
Anfang:   »OJLJI  JüLii",^  i^tXXiJ   (j^JJLJI  li^JLüt   La-j  J^  Ldj| 

56  beschrielieue  Blatter  (tO,e  Xlfi  om);  karaohüniech  mit  gut«in 
fachttä  geschrieben;  die  Suite  hat  12  Zeilen.     EleineB  Foimet. 


3S65. 

(arab.  28H;  Stz.  Hai.  24.) 

^UwJl  J^  iLej^t  'y-ljjJI  iUJ^,  Vorschrift    für  daa  Cere- 

mouiell ,  wclchoB  der  Diaconiu  (zum  Untorechicd  Tom  cigentliüiicn 
l'riuBtcr,  i^ftb')  bei  der  Communion  zu  beobachten  hat.  Die  von 
ihm  EU  eprechcndeu  Worte  sind  syriscli,  der  varbindeude  Text  arabisch; 
der  letztere  ist  roth  geschrieben.  —  Von  Fol.  28*"  an  folgen  Byriachu 
Homilion  (rRlattn)  über  den  Leib  Cliriati  (n13B). 
Anfang:  i^r^l  '^)  i-ÄmX.;  JjCl^I  i^I  J>^jJt  jlJ  Ii3l 

42  Blatter  (I5,s  X  ^0,s  cm);  neues,  deutliches  r'Bchitä  mit  13 
Zeiten  auf  der  Soito.  Auf  der  inneren  Seite  des  Vordordcckels  steht, 
ton  Scetzon's  Hand  geschrieben,  „Miesale  der  Syrieoben  Christen  im 
Syrischen".  Auf  Fol.  1'  hatten  sich  zwei  frühere  lieflitzor  der  Hand- 
Buhrift,  deren  Nnmen  ausradirt  sind,  eiogeBchrieben. 
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3866. 

(arab.  1124;  Stz.  Hai.  36.) 

^^lyMiy  ein  Horarium»  enthaltend  Gebete  und  Psalmen,  und  zu- 
letzt das  auf  dem  ersten  Eonstantinopeler  Concil  (im  Jahre  381  n.  Chr.) 

festgesetzte  Glaubensbekcnntniss  (J«^l  ^i,Ah  a  tiM>  fl  )t  m^.^J\  UJ^^ 
^ySL»J\  ySt^  —  Anfang :  ..U^l  (jJU.  JjOl  ia^L^  i^t  J^l^  ^^ 
jtl  ij^^^U)-  A^^^B  ZQ  bestimmten  Stunden  von  den  Kindern  der 
orientalischen  Christen  zu  lesen  (^  A  ;.  "^ -•  t  H  (>^*i  Slt«i  J^^)* 
Nach  einem  kurzen  Abschnitte  zum  Buchstabiren  finden  sich  Gebete 
(darunter  das  Vaterunser)  und  Psalmen  zu  allgemeinem  und  unbe- 
stimmtem Gebrauch;  dann  solche  für  J^^l  licLJ\  —  &x)UJI  &cLJt  — 

Anfang:  ^j^H^'  iX^t^l  aJ^I  ^iXJÜI  ^^j^^^  (J^^!;  V^'  |^^ 


ä^ÜJo  äJU.J^-  ^j.^^  JIjü  äJJI  ^^ 


18  Blätter  (17  X  12|5  cm);  gutes  Naschl  von  dem  unter  den 
syrischen   Christen    gebräuchlichen   Zuge;    die    Seite   hat    15  Zeilen. 

Abschrift  vollendet  am  20.  August  (\^\)  1803.  —  Auf  die  Innen- 
Seite  des  Vorderdeckels  hat  Seetzen,  ausser  seiner  Nummer,  noch  ein- 
geschrieben „Suwehey''  (d.  i.  ^t*^y  mit  Im&lah)  und  als  Einkaufs- 
preis „1  Piast.   10  Par.« 

88<7. 

(arab.  1043;  Stz.  ?.) 

Diese  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  enthält  ein 
Horarium,  Gebete,  Liturgien  und  Antiphonien,  mit  eingestreuten 
Psalmen.  Gegen  das  Ende  finden  sich  mehrfach  griechische  Stellen, 
die  längste,  mit  arabischer  Übersetzung  versehen,  ganz  am  Ende. 
Das  Griechische  scheint  ohne  Verständniss  einem  älteren  Drucke  nach- 
gemalt zu  sein. 


N 
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Ende!  ,^wJOI  3  Lo  J^  '  siJUJt  j.^1  ^j  -Läj 

120  BUtter  (l&,s  X  10  cm);  nenes,  fliichtigea  Nascht  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite.  Zwiiohen  Fol.  78  und  79  ist  ein  Blatt  aus- 
geriaaen. 


I 


(MBIL  1G4;  Stz.  Hai.  17.) 
Diese  am  Anfang  defecte  und  mehrfach  auch  im  Innern  lücken- 
hafte, karachünische  Handschrift  enthält  folgende  Stücke: 

1.  Ein  Siindenbekenntnifls  oder  eine  Beichte,  mit  Anrufungen 
an  die  Jungfrau.     Die  ersten  vorhandenen  Worte  sind:  oiäf  <>ji^^l 

2.  Pol.  13'^:  Ein  Oebet  für  den  Donnentaf;,  y-«^)  «o  s^Lo, 
der  Oberschrift  eufolge  aua  einem  Buche  mit  dem  Titel  A  g  —  H 
^L^aJI  genommen. 

3.  Fol.  32":  Ein  Gehet  für  den  Freitag,  «  ■  ,  ■!■'  rjJ  SiLs, 
nach  dem  G,  Psalm  (|jMk^LwJ|  [sioj^yjoye  n^). 

Anfang:  '  _ÄJi>«j'  cly^o  ^^  *  15*^^*  •iLuiäJu  ^  k_»i  L) 

4.  Pol.  43'':    Qebet  für    den  Sonnabend,  o>AuJt  *kJ  ü^Lic. 
Anfang:     *ä-»JI  Pj-*»  i^»^*«  L)  '^5^"  (8ic)(^_^4i  ,j^  \>LL«Jig 

5.  Fol.  51*  nach  einer  Lücke:  Verschiedene  Gebete,  daa  längste 
darunter  von  EphrBm,  gleichfalls  in  arabischer  Sprache,  Dbh  letztere 
beginnt  mit   den   Worten:   ül^  \;i^.i^  JixUJi  klUj'  «yji'j  "-»j   L» 

6.  Fol.  SS**;  Ein  Oebet,  um  Uitteraecht  zu  beten,  JkiJ  ü'jK^o 
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7.  Fol.  64*^:    Gebete  an  die   Jungfrau   und   die   Erzengel.     Am 
Anfang  steht,  mit  Naschi  und  roth  geschrieben: 

8.  Fol.  75^:  Gebete,  während  der  Beichte  zu  beten;  das  erste 
ist  überschrieben:  ^^Z^  ^KJI  f^iXS  \Jjxju  ^JJI  ^U  JU  SX«o 

sUlk^  ^^  iJ^»     Am  Ende  defect. 
Anfang:  ^y^  UiaJL^,  lüip  ^1  ^  JüCJl  1ijL3  ^J^I  ^Jl  L^t 

9.  Fol.  79'':  Gebete   der  heiligen  Väter»  ü5ll  J^*  ^  v:i9t^JLo 
^jjuot  Lajuo  i^^^Lo  ^aamjJülK  überschrieben.     Gleich  nach  Fol.  79 

findet  sich  eine  Lücke,  und  das  dann  Folgende  scheint  nicht  hierher 
zu  gehören;  dagegen  dürften  die  Blätter  108  und  109  hierher  zu 
ziehen  sein. 


Anfang:    a,m»H  py^  U^aJÜ^^  Lü%  b  ^^jUxg  s^Lo  JL^  ua 

10.  Fol.  96*:    Gebet  für  den  Montag,  ^jjOjill  |#^  8iLo,   von 
Athanasius. 

Anfang:   ^[jj\   3,   ^  ^iL«Jf  ^^if|   JL^^  '  iLjJf   ^  äJÜ  tX^Jf 

11.  Nach    dem   Ende   eines   Abschnittes,   dessen  Anfang    fehlt, 
folgt  auf  Fol.   113^:  Ein  Gebet  für  den  Dienstag,  von  Ephräm  (^j^ 

Anfang:   sJÜ(  b  dÜ  J^|  kJÜI  L  dÜ  tX^I  &Jüt  Ij  du  tX^t 

12.  Fol.  119<>:   Ein  Abschnitt  über  (He  in  d«B  zvSlf  Monaten 
des  Jahres  zu  feiernden  Feste,  ^Äe  i«*^^!  ))  Ij  ■^-  *!  «^  v5 tXJi  oLac^I. 
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13.    Fol.    121*:  Ein  Oebet,  um  MitteniBobt  zu  beten,  von  aem 
unter    Nr.  6    nufgeliihrten    TeTBChieden;    daiauf    noch    einige    andere 


Sj\yji}\  1^]    A...Jit   .^1   j-ÄJ   L)   t^ji' 


Anraug : 


124  Blütter  (15,6X10,^  cm);  gutes  P'aohltä  mit  14  Zeilen  auf 
der  Seite.  Eine  mit  Nascht  geBchriebene  Bemerkung  auf  Fol.  119* 
giebt  nlf>  <^it  der  Schreibung  dcx  Codex  dan  gricchiacha  Jahr  1980, 
welchem  das  Jahr  16G9  n.  Chr.  gleichgesetzt  wird,  und  als  Besitser 
deBst'lben  den  Sohammäs    (aic)  ^IrjjW  ij^t  i^yf  t_f.nin  an. 


SSW. 

(arab.  1707,  f.) 
Eine  Tabelle  (62, s  X  44,s   cm)    mit  Geboten,    nach    welcher  die 
Kinder  beten  lernen  sollen,  gleichwie  flio   mit  der  S(^K>>  genannten 
Maschine    laufen    lernen.      Dies    besagt    der    übergeschriebene   Titel: 

Ziemlich  gutes,  syrisches  Nasch);  sehr  schleclit  gehalten.     Seetzen 
hat  aufgeschrieben:  „Tabelle  von  Gebeten  in  arabischer  Sprache". 


8870. 

(2.  aus  arab.  427  =  Stz.  Kah.  234.) 

Ein  langes  christliches  Gebet,  ohne  Titel  oder  Angabe  des  Ver- 
fassers.    Die  kurze  Torausgoschickte  Einleitung  lautet;  xJÜI   a.m,  f 

Uy  »J^Lw  kJüo  ojLi-flJL  (sie)  oJLilJI  (sie)  olJJb  J^yi 


•j    Hier,  wio  bei  KiiiiuirRki, 
Jnatfini   in  obiger  BedentiiDg;  i 


i»US   voealisirt,  wflbrcDil   Lbdo  und  1 
fctjiJ  goBprochen  wiesen  wollen. 
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^^1  ^  Jt  yjjo  A^LiM  iJJum  yjjo  ijaXi^ ,  worauf  das    Gebet  selbst 
mit  den  Worten  ^^iXAJt  f^.y^  J^t  j^^^yf  |H^I  ^y^^  Jt  v:^^«> 

^^,jL^  y^uUI  ^^1  jJmJ\  beginnt. 

12  Blfttter  (15,6X11  cm);  nenes,  mittelmässiges  Nasch!  mit  12 
Zeilen  auf  der  Seite;  Lücke  nach  Fol.  8. 


8871. 

(M5U.  167;  Stz.  Hai.  33.) 

Diese  karschünische  Handschrift  enthält  Gebete  und  dazwischen 
(Fol.  12^  —  20^)  eine  Übersetzung  und  Auslegung  Ton  Lucas  II, 
1—20. 

Anfang:  ^yMJ  v5^^^  ^^^'j  »^'  (j^^iXÄlf  ^j^j  <^^S  V^'  (*-^ 

iJÜI  SJJI, 

75  Blfttter  (11X8  om);  deutliches  P'schit&  mit  12  Zeilen  auf  der 
Seite.  Nach  Fol.  36  sind  zwei  Blätter  ausgerissen;  ebenso  die  Hälfte 
▼on  Fol.  37. 

8878. 

(M51L  152;  Stz.  HaL  354.) 

Eine  ^)lj^^>Jl  wÜLJ^  betitelte  Schrift,  deren  Entstehung  und 
Zweck  folgendermassen  angegeben  wird: 

Von  Kaiser  Heraclius  (reg.  610 — 641)  wurde  Sergius  als  Statt- 
halter yjuti  nach  SJL^Uo J^«  Sajü^jI  geschickt,  mit  dem  Auftrage,  die 
dortigen  Juden  zu  bekehren.  Zu  diesem  Zwecke  nun  Tcrfasste  der  selbst 
zum  Ghristenthume  übergetretene  Jude  Jüsuf  das  Torliegende  Buch,  in 
welchem  er  seine  eigene  Bekehrung  durch  einen  Ja^qüb  aus  'Akk&  er- 
zählt, welcher  anfangs  nur  aus  Furcht  scheinbar  zum  Ghristenthume 
übergetreten,  dann  zwangsweise  getauft  worden  war,  endlich  aber  in 
Folge  eines  Traumgesichtes  sich  wirklich  bekehrt  hatte.    Der  Tod  des 

Katalog  arab.  Haadaebriften.    r?.  35 


54f>      Arahisclie  HnniiscürifUn.  Clirlstliehe  Thralue'ifl  S8TS. 

Ja'qiib  Boll,  wie  nm  Ende  eingegeben  wird,  am  13,  TammÜB  640  nach 
der  Himmelfahrt  {^if^\  bcVl»  CiytuaS)  d.  h.  25.  Mai  G77  n.  Chr. 
Geburt,  erfolgt  sein.     Die  Oberscbrift  lautet:   xJUl  ^ »  n  -  i^JkJL^ 

|^>>*^JI   i_»bÄjL]   ^1  iOy*>tA<-"   ^Lff^AJI    k^LÄS    ,_>*»"'    KÜAi^'    .JM*^« 

i^--a*Ä«JI  t)^4AJl  ^^  <5ja.  Lej  ■iLL.Jl  Jji-»  |jU^  .^  ^-äääJI 

e>.mjI   V}-"~^   KjLe^t   ^   äjjL^JI^    itJsLLtJt   ij^    UÄJu    u   p  g -^ ■ ' 

ji  Qfj  (.i/yi,  ^Ji,  ^1  ^  jjiii  ^;ii  *i'i  ^t  ^-mJi 

Anfang  (nach   dieser  Überschrift):    Jli-jO   u'-*j   i   ^5'-*=''   ^?   iv)l^ 
IjiM»-^  xJ  JLäj   Bi>l  Ji  ,^  ^iL^j  «^Jl  JJ_e   JJUJI 

85  Blätter  (31X16  cm),  von  welchen  iHe  beiden  letzten  nioht 
Kum  Werke  gcliüren.  Gutes,  nciiea  Nnsohl  mit  17  Zeilen  auf  iler 
Eieite. 

»893. 

(MBU.  163;  Sti.  Hai.  2!!!).) 
SUrLb  )j-J>-"  K#^j  'bIäII  \i}^ö^,  ein  Werk  in  sieben  Cn- 
piteln  {pX^\),  üur  Vertheidigung  der  katholischen  Lehre  gegen  die 
Eeti:erei  der  Meuophysiton  gOBcbrieben  von  13^!  (jn.  f.  X  /,  mA'  «Lo 
ij-.i.+J)  ijLsji«.  Nicht  selten  ist,  wo  cb  Bieh  um  BoweiBstellen  aas 
Kirchenvätern  handelt,  der  arabischen  ÜbcrsetiUDg  der  Byrischo  Text 
beigegeben. 
Anfang  (nach  der  ÜborscLrift};    ,jCÄJtj  '  JLäJlJI  »jiH  äJU  J^I 

IGT  Blätter  (31,6  X  15  em);  eiemUcb  neues,  gutes  Nasch!  mit 
20  Zuilcn  oaf  der  Seite.  Die  zwei  lotsten  Blätter  sind  leer.  Die 
Handschrift  gehürto  früher,  wio  »m  Knde  bemerkt  ist,  dem  (j-U-i 
^.(Lo  ^**t?  Lk*)    dann    dessen    Sobne  ^jjjajf. 


Arabische  Handschriften.  Christliche  Theologie  2874.  2875.      547 

8874. 

(arab.  266;  Stz.  HaL  370.) 

Eine  Streitschrift,  welche  in  zwanzig  Fagl  den  syrischen  Pa- 
triarchen Georgios  ^)  Tom  katholischen  Standpunkte  aus  heftig  be- 
fehdet.    Der  ungenannte  Verfasser  redet  seinen   Gegner  direkt  an; 

der  erste  Fa9l  z.  B.  beginnt  mit  den  Worten:  ^^4X^31  L^l  «UL^I 
II  ^Jaj  au^  ^ZwyJl  SLlS^kJb.     Als  Titel   steht  auf  Fol.  l*: 

SlSxSäLly  und   darunter  mit  Bleistift  von   Seetzen's  Hand   „Christi, 
streit«. 


Anfang:  Uli  Jüu  Lei  yj-fu»^  (j»t>-ÄJl  ^)^^)  uH^'^  V^'  C^ 

v-AJÜbJI  f^yie^\  ir*^^  (iUaJl  *iU6   Jf  U« 

65  beschriebene  Blfttter  (15X11  cm);  europäisches  Papier;  neues, 
leserliches,  syrisches  Nasch!  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Ende 
nennen  sich  als  Besitzer:  1)  ^^%)^  s^^AA^tn  ^v)C&  Ll^  ^U-«w  und 
2)  v.>AAi>  IXs^  [jJj]  ^ybj|  j«.U^. 


8876. 

(Moll.  151;  Stz.  Hai.  222.) 

1.  Eine  Disputation  (xJoL^)  zwischen  einem  ohristlichen 
Mönche  Namens  Geoi^  ^^^,  welcher  ^ljt«juJI  Vi^tJt  genannt 
wird*),  und  drei  muhammadanischen  Oesetzesgelehrten,  abgehalten 
im  Jahre  6735  (=  1217  n.  Chr.)  unter  der  Regierung  des  Aijübiden 

^^^LoJt  t^fjf  ^  ^-Am/^  ^j^  v5)^  JtUhJi  vfUUt  und  des  Leo, 


1)  ^^^^t   (jMb-AJ^^dJLÜt.     Das  Beiwort  ^^^1  soU  wohl 

griech.  alQducos  Bein? 
^)  d.  h.  ein  M0nch  tiis  dem  Kloster  des  heiligen  Simon. 

35* 


■  "* 
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Sobnes  des  Stephanos,     Die  niaht  ganz  klaro  ZeitbeBtimmung  lautet; 

..^  siJtV  r^'^^i  ä^'  J^  tjÄ^x^Ji duji  ä^u  i  1 

IuL*jum,>  o^'  xü.  äJwJ  t^^'W'  r^^'  ^^}^'  ^^'■'^  li  ^^^^^H^  I 
.^LiJI  lulc  ^k>l  (Hb.Lwü^)  Uaaä,'  ^j^J^Lf.  iLik*Ä..    Aof^ezeichaet 

üt  die  DisputatioD,  wie  am  Ende  bemerkt  wird,  von  einem  SchStsr 
des  Bruders  Georg  (^ä-ä  wJB|JI),  einem  Ohreozeugen  des  Vor- 
ganges, Der  Name  des  Schreibers  ist  ausradirt,  —  Vgl.  über  dies  Buch 
besonders  NiooU  p.  29,  Steinschneider,  Folemiaohe  Literatur 
S.  87  Nr.  70  und  die  dort  erwähnte  (mir  vorliegende)  franEQsisohe 
Überaetzung  von  Le  Grand  (Paris  1767,  8°i  Zenker  II,  1242). 
Anfang:    Jl»3  «JUI    ^jj.«  (^iXUJ    j^Üt   |»JtUJt  tXa.yi   JJI  |,*mj    . 

2.    Fol,  47**:  Geschichte   von  dem  Hnccb   Bahlrijä  (Ls^Asf)  und 
seinem  Traumgesichte  auf  dem  Berge  Sinai.     Vgl.  Steinschneider 
a.  a.  0.  S,  :G0  u.  416. 
Anfang:  ,jma.j  ^Lu  «JJI  ^«Ju  i^JimUj  ^jJcLJI  ^.^I  aJUI  ^^mo  i 

67  Blltter  (21  X  16  om),  deren   erstes  leer  ist.     Neues,  fliioh- 
tigcs,  doch  eiemlich   deutliches  Naschl   mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.   | 
Am  Ende  bat  sich  zweimal  der  bereits  mchrrach  erwühnte  Ua-  ui>U^   > 
^.jLe  ._>J^jJs  i^jXu  als  Besitier  der  Handschrift  eingeschrieben. 


(MüU.  1G2;  Stz.  Hai.  15.) 
«  *!  1^1  ujLä^,    ein    christlich  -  theologisches    Buch    von   i,^^f 
('i^j-ot.J I  ^jjI  ^Jt^^y3iJl^  ^Lj-tt-tJf  d.  i.  kein  Anderer,  als  der 


berühmte,  im    Jahre    1286  n.  Chr. 
über  ibn   besonders   Assemai 


verstorbene  Oregoriua  Abö    tfarag; 
i,  Bibl.   Orient.   Clem.-Vat.,  T.  II 


')  Am  Ende  tasintt  M  lonit  dImdio.  slior  i£a.uut  i:)>>V  'i_*»^B« '!■ 


Arabische  Handschriften.  Christliche  Theologie  2877.      549 

p.  244  ff.|  wo  p.  272  Nr.  22  auch  seine  hier  vorliegende  Schrift  er- 
wähnt wird.  Der  Titel  meint  die  Taube  als  Symbol  des  heiligen 
Geistes^).    Der  Inhalt  der  vier  Capitel,  in  welche  das  Buch  zerfällt, 

ist  folgender:  Jf  JjÄ4XJb  ^JüCaJI  ^  »  i  3  (H^J^^I  jß^   vM 


^ÜÜI  ^Ut  '^j.JüJ\  ^yj^  JujüJb  iJuy4l  s^jjOj  ^I  ouu  &JU;tül 


aui  ^jj^^  ^lyi  v^il  y;JI  J"^  C^)  vii^  ^^ÄJI  MIjJI  i^;4Xif 

Anfang:  ^JüU3  *^;juol  Jl^^Ij  »iff  j-iXiül  ^^yi,  ^j^iffj  ^^ifl  |M*u 

90  Blätter  (15 XU  om);  ausserdem  ein  auf  die  Innenseite  des 
Vorderdeckels  aufgeklebtes  Blatt;  Fol.  88  und  89  sind  leer,  auf 
Fol.  90  steht  nur  die  Nummer  Seetzen's  und  ausserdem  tou  dessen 
Hand:  „Ktahb  Hamähme  talihf  ihn  el  öbbri,  einem  Syrischen  Bischöfe. 
Geistl.  Betrachtungen  im  K^rschunischen.''  Deutliches  P*schl^  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vom  Tischrtn  II  1746. 


8877. 

(Moll.  147;  Stz.  HaL  78.) 

Ein  Buch  über  die  Macht  und  die  Wunder  des  Erzengels  Michael 
(Juk^ÜDüO  JuJ4I  d^\  &JCj^I  u*hH;).  Das  Buch  stammt 
offenbar  nicht,  wie  man  nach  dem  Orte  des  Ankaufs  zunächst  yer- 
muthen  sollte,  Ton  maronitischen,  sondern  von  koptischen  Christen; 
es  ergiebt  sich  dies   daraus,   dass   ein   Ton  derselben  Hand  wie  das 


>)   Dies  ergiebt  sich  ans  der  Inhaltsangabe  dee  8.  Capitels;  aosserdem  heiist  et 


noch  audmcUich  am  Ende:  ^^s  ^\  S\Utt  ^^  KfcL^^  \^lxi^  ^U^>^' 


!>!>l)       Ainblubo  Danduhrlfbia. 
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Übrige  geschriebenoT   Anhang  tbeils   ganz    koptisch,  theils   koptiaoh 
niid  anbiach  ist;   aooh  vorher   eobon  (Fol.   169'')  Ut  eine  koptücha 
Stelle  zwischen  den  arabisohen  Text  eingeschoben,  und  die  Handschrift 
iat  mit  sogenannten  koptischen  Zahlen  foliirt. 
Anfang:   i^JJLÖ  t\=*yi   «J^l   ^^-J-äJI   -j^lj  ^^'i\y  w^f!  ,v 

264  Blatter  (22,»  X  l^.a  cm):  neues,  krüftigcs,  sehr  deutliches  ] 
Naiohl  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


2878. 
(MÖlL  168;  Stz.  Hai.  7.) 
Eine  kanohönischo  Handschrift,  weloho  theils  Lobpreiaungm  I 
(^»Ju«),  theila  Legenden  (iLoi)  folgender  Heiligen  und  Propheten 
enthalt:  Fol.  l**  der  Jungfrau  Maria,  Fol.  2''  des  heiligen  Theodonu 
({j«\()L*  jLc  oder  u*,,jiilj');  Fol.  7'  des  Schind  (?  Lix-i  .L*  ijuJtXcül}; 
Fol.  10"  des  \yjtiy^  )''*''  ^''''  ^^*  nochmals  der  Jungfrau  Maria; 
Fol.  24''  des  heiligen  Georg j  Fol,  49''  des  heiligen  Joseph,  des 
Mannes  der  Maria;  Fol.  63"  des  Htob;  Fol.  87"  des  Apostels  Ja- 
kobuB  (Ja^JI  i^kJLu):  Fol.  96"  dos  heiligen  ^j^yjjySütJ  (d.  i. 
B-  PaliconuB,  ein  von  den  Abessiniom  verehrter  Heiliger?);  Fol.  102" 
eine  Predigt  (syrisch  iu-a  genannt)  des  Jacob  von  Sarüg  über  die 
Liebe  (JLIäJI)!  endlich  Fol.  108'',  von  anderer  Hand  geschrieben 
als  der  übrige  CodoB,  ein  kurzer  Abschnitt  über  die  zwei  Festtage, 
welche  nach  der  Vorschrift  Qottos  die  Juden  in  jedem  Monate  feiern 
sollen,  ^jXä  L^-LÄ-)^  aJÜI  LjJI^  (aic)^jJt  (,Ij5(|   jlj.jlj«  J«ai 

Anfang  der  Handschrirt:  (sie)  ^äIj»  üJ>JuJ|  ^  »  .'}''  '^yXi  'iiyjii 

109   Blätter  (20,gX1Q  ein);  grosses,  deutliches  r'Hchilä  mit   13 
i^oilen   auf  der  Eeito.      Au»   dem    leisten   Blatt  ist   ein    Stück   a 
gerissen. 


Arabische  Handschriften.  Christ! i<:lio  Theologie  2879.      551 

887». 

(arab.  604;  Stz.  £ah.  820.) 

Nach  einigen  Bildern,  von  ^welchen  das  erste  den  Apostel  Paulus 
(J^Jt  ua3yj  {£)^  hy^"^  darstellt y  folgen: 

1.  Fol.  4*^:  (^^^mmmJI  iwaJLjlJi  ein  christlicher  Katechismus, 
dessen  erste  Frage  lautet:  v::^!  ^agw^l,  worauf  die  Antwort  zu 
geben  ist:  Jljü*  iJÜI  SU^Jü  i^. 

2.  Fol.  26  und  27 :  Vier  Bilder,  zuerst  ein  kleiner  Mann 
(Zachäus?)  auf  einem  Olivenbaume,  unter  dem  zwei  Vögel  sitzen, 
dann  zwei  betende  Mönche,  dann  die  Jungfrau  mit  dem  Kiode  {S)yo 

3.  Fol.  28»:  äuuj^l  ibJ^^I  sLJ  IL**^^,  fünf  W^undor  des 
heiligen  Kosenkranzes. 

Anfang  des  ersten  Wunders:  ^^jül  f^^yA  L>  du  «iXÄJ  J^^t  j^\ 

4.  Fol.  30^:  Eine  Art  Litanei,  hauptsächlich  aus  Anrufungen 
an  den  Vater,  den  Sohn,  den  heiligen  Geist  und  die  Jungfrau,  mit 
jedesmal  angehängtem  Lu^J  bestehend.  Auch  ^•.^la.AJU«^  und 
^«jia.jüljLAM^,%i^  d.  i.  xvQU  iUrjaov  und  Xgigi  iXttjaoy  kommen  vor. 
Als  Überschrift  ist  dem  Abschnitte  ä^us  ÜJiXyuA»  (Hs.  ou^)  äJU^ 
(Hs.  i£siXMi\)  i^KJuJf  gegeben. 

Anfang:         aJUI  SjJf^  L  JLJI  {^^^ssSÜLi  ^l^  (*  JliO  o 


5.  Am  Ende  noch  drei  Bilder,  deren  erstes  einen  auf  einem 
Throne  sitzenden,  rauchenden  und  trinkenden  König  darstellt,  neben 
welchem  ein  junger  Mann   steht,   der  ihm   die  Pfeife  anzündet  und 


')  Sic!  Wahrscheinlich  ist  ^r>fti^»M  zu  lesen.  Diese  Yermathung  wird,  wie 
ich  eben  sehe,  dorch  die  Endschrift  tof  Fol.  25h  bestätigt, 

*)  Sic!  Es  soll  wohl  JuJ  heissen,  fQr  welches  Wort  Cuche  p.  Ui  und  Wahr- 
mand  I,  718  die  Bedeatimg  Schutz,  Protektion  fobon. 

')  Sic!  Es  ist  wohl  .^axXj  zu  lesen. 
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ein  0 las  hält.     Darüber  steht:  (siu!  statt  ^j^o )  (XcL*  dLUJI  Stj-io 

40  Bi&tter  (11X8  cm);  suhlechtes,  andentliches  Nuobt  mit 
10  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  gehörte  einem  \£\y^  ^t^i 
wie  auf  Fol.  1"  und  bestimmter  am  Ende  zu  lesen  ist. 


(amb.  495;  Stz.  Hai.  37.) 
Eine    Sammlung    chriBtlicher ,    theüs    in    fransosiacber ,    theila    in 
arabischer   Sprache  abgefasster  AufiAtüe,  von  Jesuiten,  deren  Zeiohea 
auf   duT   verzierton    Kuckselte    des    ersten    filattea  zu  sehen    ist,  her- 
lühiend  und  im  Jahre  1799  geschrieben. 
I.  Die  französischen  Aufsätze  sind: 

1.  Pens^s-y  Bleu  ou  Retieslons  sur  Les  qnatre  Bns  Dernieros; 
in  neun  Csplteln. 

2.  CoDsiderationB  sur  L'etemit£  De  L'ame,  traduites  de  L'italien 
du  R.  P.  J.  B.  Maoni  de  La  Compagnie  de  Jesus  ff  1680.] 
Es  sind  vier  Betrachtungen, 

3.  Le  moyen  de  souvrir  lo  Cbemiu  du  Ciel  par  an  Acte  de  Cod- 
trition  tirä  de  la  Consideration  de  l'Etemitf,  et  de  la  grandenr 
EterncUe  de  Dieu. 

4.  Meditations  pour  Chaque  jour  de  la  Semaine. 

5.  Friere  pour  Obtenir  la  lemission  de  ses  pech^s,  aveo  la  graoo 
de  bien  mourir. 

II.   Die  arabischen:  i 

1.  Dqb  OS.,  09.  und  100.  Capitel  (J  —  •)  aus  einem  unge- 
nannten Werke,  über  den  jüngsten  Tag  (äj^^jjl  ^yj)  und 
die  Verftchtlichkeit  der  Welt  handelnd. 

2.  Ein  anonymes  und  titelloses  SchriftobeD  in  drei  Fa9l,  welche 
handeln:   LUuj-ÄJ   mw->   ^^\   t^Ä-C^j  ^  ^yJJ'  ij'  iS  — 

L^JLXfJ^    li^yÄJ    >!-^    »»Xs.J    JljU     \JJI    ^jl    i     üJjJI     ^ 

3.  Fa9l  61   und   17    aus    t^inom    ungenannten  Werke.     Sie   sind 
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übexsohrieben:  kJ^yjLX  j^  ^^i9yJ^  &cLui  ^t  ^^^^jl^   und 

RJUaJt  s3yt^  UajI,  ^^I  ^y^  uuljue  ^jl^aXi. 

4.  Der  51»^  Psalm;   Anfang:  ^dÜU^^  |»AkiL<aJÜ(  b  ^5^Us^;l 
dUiK  sJ^JüU$^.     Auch  in  Nr.  2883,  s  enthalten. 

56  Blätter  (16X11  cm);  europäisches  Papier  yon  Tcrschiedenen 
Formaten;  auch  das  Arabische  offenbar  von  der  Hand  eines  Euro- 
päers mit  deutlichem  Nascht  geschrieben. 


8881. 
(arab.  741;  Stz.  Hai.  9.) 

1.  Eine  theologische  Schrift,  im  Anfang  defect;  die  linke  der 
zwei  Spalten,  welche  sich  auf  jeder  Seite  finden,  ist  arabisch,  die 
rechte  syrisch. 

Anfang,  arabisch:   aUxibüf  i}^  Jü»  ^tJki&Jt  ^o   LJ  ^yJUi 

syrisch:     N-^nnrib  ilb  Ntm  Nttl  NblÜD  ^ 

2.  Fol.  42:  Aussprüche  und  Anekdoten  von  EircheuTätern,  wie 
Antonius  u.  a.  Das  erste  Capitel  (u^U)  fehlt;  das  Vorhandene  be- 
ginnt mit  dem  sweitcfu  Capitel  und  schliesst  mit  dem  letzten,  dem 

Anfang:  mI  ^^  JkJÜLj  ^Lol  JlT^»  L^I  f^U  ^LiJI  oUI 

3.  Fol.  62^:  Unter  der  Überschrift:  b^t  J^  ^j^  J^H^ 
^^jjUMbJiXSJt  folgen  fünf  Fa9l,  Gespräche  zwischen  Lehrern  und  ihren 
Schülern  enthaltend.  Den  Anfang  macht  ein  Gespräch  über  die  All- 
gegenwart Gottes. 

An&ng:  »yLyJ  Juyo^  aJ  ^Ki  ^IaJI  (jqju  ^  ^jlä  ^Ki 

4.  Fol.  72*:  Unter  der  Überschrift:  ISy}  Jy3  Jjo  JlaaJI  iJüOj 
folgt  das  Efangelium  am  Tage  Maria  Verkündigung,  Lue.  1,  26 — 38. 
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Anfang:  JLLiJui  Jl  sJJ]  ^J^  iJiUJt  Jj'**»-  >£hj»ajI  j-i>L«Jt     a*^ 
B~oLÜI  L^^Awf.  JuuLll 

5.  Pol.  73'':  Folgt  unter  dor  Überachrift:  Jjji  ^.^  Jux-Lä 
«^LXJI  -aJCig  ,^^.^UM.jJJiJI  eine  Predigt  über  den  Torhergeh enden 
Text.      Am  Ende   steht:   jJJt  J«äj  äj-Jt    Jia.1  Ju  J^  J^ 

-Anfang:    JiLjI   JuI-aä.     _äo    L.-S' ^^^xi*^!   L^l   L   (sie)  ^wojI 

6.  Fol.  78:  ^^^a-oJI  w^'j  ^  U";*^''  *^  ijH  /'^  r^*"' 
Gesoliichte  von  (l^ülih  ibn  'Abd  atquddäs  und  einem  Mönche  aus  China, 
und  von  einer  Disputation  zwischen  beiden.  Dieselbe  GeBohtobte  in 
Nr.  2882,  lo   und  2888,  s. 

Anfang:   ^  „.j-BIw   \st\yj»   |_ij|    ^jtVJÜt   Jui  ^1    ILio   JU 
^;>-i-*a*t   Juu^  wb  ^^   (sie)  iJiS^   i^;-**^'  i^'-t*) 

7.  Fol.  95:  Fragment  olino  Anfang  und  Endo  eicer  glcichfuUe 
chriBtlioh '  theologiBcheD  Sclirift,  enthaltend  Legenden, 

Anfang:    ^^JJ^ai   Jjsl   ^^   ^^)   (' JesLüÄl«  '  Lua-Lc  ^■j<i^^   t>Ji 

Ende:  «^*ä.  wäü^I^  *  ^iH  yjjj^y)  ";)-*  ^-»T»^') 

8.  Fol.  109:  Eine  von  der  in  der  Londoner  Polyglotte  ab- 
gedruckten Terschiodcue,  ziemlich  freie,  eigentlich  mehr  paraphroatische 
Übereetzung  des  Jcbub  Siraoh,  velcher  hier  _jt>  ^1-x.u  ^^1  ^«-mj 
Ju)y*-jt  liLLo  >^;J>^  i^f  uL^juLa.  genannt  wird.  Der  Überaelzung 
solbat,  welche  auf  Fol.  114'  beginnt,  ist  vorauBgeschickt :  l)  eine 
Einthoilüng  des  ganzen  Baches  in  30  Fa^l,  nebst  Angabe  des  In- 
lialtes  derselben;  2}  da  in  der  Obersetzung  selbst  diese  30  Fa^l 
ebensowenig  wie  die  Capitel  des  griechischen  Textes  markirt  sind,  eo 
folgt  eine  Angabe  der  Worte,  bei  welchen  jeder  der  30  Fai;I  be- 
ginnt; 3)  endlich  findet  sich  noch  von  Fol.  112''  an  eine  Einleitung, 
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&LSft  ^tr6^  ij^^  Py^*  tUX^  &JOÖ1A10.  Das  Gebet  des  Jesus  Sirach, 
welches  im  griechischen  Texte  das  letzte  Oapitel  bildet,  erscheint  hier 
in  doppelter  Bedaotion,  deren  eine  ^(wu^  ^t  p^y"^?,  S^Lo^  die 
andere  &iäiU  ^  SJyiJue  ^1  ^^JLjüo  JL^  f^'r^^  ^^  £r^  ^^^ 
^^(  überschrieben  ist. 

An&ng  der  Übersetzung:  kajLS  )f  ^&jüo  ^^  v^JI  ^jjo  SUJC^I  JlT 

*U^;^I  U^T^J  *y4aJI  ^5  '^f  J^; 

9.    Fol.  185-.   siUJI  ^  ^1^  ^1  g^L)  &?.5)  LiUil  ^ 

JujI^I  dULo  (>)^l«>  ^1  ^^UaJLm,  eine  Legende  von  LA^il,  der 
Gattin  des  Jesus  ßiraoh,  und  Salomo.     Am  Ende  defect. 

Anfang:  ^yAj  S^^'^  Liuil  J^f  ^jjo  (sie)  fX:L\  ^Ua-Lm   ^«uaÖ 

»7^)53  *^)'^  t'^  ^' 

188  Blätter  (21X15,6  cm);  gutes  P'schttä  mit  18  Zeilen  auf 
der  Seite.  Viele  Blätter  sind  beschädigt  und  ungeschickt  (mit  thcil- 
weiser  Verklebung  der  Schrift)  ausgebessert,  besonders  in  Nr.  6. 


S88S. 
(arab.  1074;  Stz.  Dam.  55.) 

Nach  mehreren  Fragmenten,  in  deren  einem  (Fol.  16 ff.)  viele 
griechische  Philosophen  und  Kirchenväter  citirt  werden,  folgen: 

1.  Fol.  30*:  Geschichte  des  Ifartinianus,  lol^^^  v^a^K   ^^^ 

Lr^^i^^y^  *<-^'  ^^4^'  üÄJu  3. 

2.  Fol.  38^:  Zwei  Capitel  (SLlliLo)  aus  einem  Buche  |JjuJI 
JuJLÜI^,  das  13^  über  die  Erlösung  von  der  Sünde  (^^1  ^ 
2LjLiiJ.|  ^)  und  das  10^  über  die  Beichte  (oIwa^^I  3).     Die 

Capitel   sind  demselben  Werke  entnommen,  welches  in  Nr.  2886,  9 
vollständig  enthalten  'ist. 
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3.  Fol.  43'*:  Das  Leben  eioes  Mönchs  (^^K),  dessen  Name 
IQ  der  Überschrift  genannt  war,  ober  Überaohmiert  ist. 

4.  Fol.  45'':    Sieben    Fragen    über    den    Glauben    der    Christen, 

5.  Fol.   63':    Leben    der  Propheten    und    Heiligen,    von    U-v«^i 

6.  Fol.  79*:  Das  achte  Wunder  des  heiligen  Nicolaua. 
Anfang:    iLLtUüt  JLtx^^l  ^_*JJo    «Jujjj  ^m^^   sJJt  ^jjju  ^^JüIaj 

7.  Fol.  84*:  Erzählung,  wie  Abraham  auf  Befehl  Uottos  seinen 
Sohn  Isaak  opfem  wollte. 

Anfang:    «aAIwI    KiOÜ   ,_mJo   aJLa^ö  ^ju,»^^  kJuI    (jyu  ^^liJUJ 

(sie)  aj 

8.  Fol.  88*:  Oeachichte  eines  Heiligenbildes  (iLj^,  abgekürat 
BUS  Sjy£ji\  ^  ibney)   in  ('Lb()uk.tf  bei  Damascus. 

9.  Fol.  93^:  Nach  einer  griechischen,  ohne  VerständniH  nach- 
gemalten Stelle,  Predigton;  auf  Fol.  94*  eine  von  Ephraom  dorn 
Syrer,  gehalten  an  einem  14.   Ailül. 

10.  Fol.  106*:  Erzählung  von  einer  Disputation  des  O^^IJI  (XaC 
i^yajJ\  AAfftj^l  ^^1  mit  einem  chinesisohen  Uönch.  Dieselbe  Er- 
zählung findet  sich,  aber  mit  Nennung  eines  anderen  Namens,  in 
Nr.  28S1,  6   und  2888,  8. 

Anfang:  (sie)  tjjjS  f^ r^  "**^  uJ-"*^?  '^'  *^  i^  15^^ 

11.  Fol,  114^:  Erzfthlung  von  den  sieben  Schläfern,  iL.^^ 
^j^AWtXÄll  >_i4ÜI  LjLsPt  iUü  **-JI  e.  oben  Nr,   95  Fol.   67V 
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12.  Fol.  124^:  Eine  Streitschrift  gegen  die  Juden,  ^^^ 
^^jLft^ü^l  öy^Ai.    Beginnt  mit  der  Stelle  Jesaja  VI,  9. 

Anfang  der  ganzen  Handachrift:   ^jjo  sl^^Jt  vfJJlS  lao/stirtj  (j«m^I 

139  Blätter  (18,6X12,6  cm);  yerschiedene ,  meist  sohlechte 
Naschi-Hinde;  die  Seite  hat  durchschnittlich  15  Zeilen.  Schlecht  ge- 
halten.     Fol.  37  und  38  waren  zusammengekleht. 


888S. 
(Moll  166;  Stz.  Hai.  34.) 

Ein  karsohünisches  Gebetbuch;  enth&lt: 

1.  Eine  Einderlehre,  ^^I^  s^y  th'^  «"  •  ^  ^"^y^  vi'  ji  .",  ^  n^ 
ft  g—j^'*  ^^lil  LiXAAAMU.  Unterricht  hauptsächlich  in  liturgischen 
Gebräuchen. 


Anfang:  <jjV|j  wVl  j^aiJ  Jybj  &^^  J^  v^^A^i  |M*»^  ÜjI 

2.  Fol.  7'':   Die  lehn   Gebote  (Jlju  xill  LLo^  8y^),  die 
sieben  Todsünden   (SajlmJI  L^UaS.  ^u^mJ!)  u.  dgl.  m. 

3.  Fol.  19^:  der  60.  (resp.  61.)  Psalm;  auch  in  Nr.  2880,  II,  4 
enthalten. 

Anfang:        ^  dUil^  SJ^JüU^  dÜU^^  ivxIäAS'iJüt  b  ^^I^e^^t 

4.  Fol.  23»:   Gebete  mit  der  Überschrift:  wJJC»  i^Jüuü  LojI 

Beginnt  mit  einem  Morgengebete. 

5.  Fol.  49» ff.:   Das  Glaubensbekenntniss,   Gebete  u.  dgl.,  mit 
der  Überschrift:  ^yo  JJÜ  UJLii^  LgJLai  &^^^t  (^  JuLd^JI  Judil 


1)    Geschrieben   V't^atfibK  bnCt< ,   tiso  ^  einmal  mit  ^  nnd  gleich  dtneben 
mit  r  snsgedrflckt. 


1 


5r>S      ArnhlHche  ÜamlschrifteD.  ChiMdlObe  Thwiogle  3SS4. 

Anfang:    ^J  ö-hS*  cK  ^^    '-'W  ij-«)'  "j'  ijW^'   J>»»  ^5' 

G.  Fol.  53^^:  Verzotohniss  dci  Eirchenfostc  in  den  einzelnen 
Monaten.  Darauf  noch  ein  kurzer  Abschnitt  übei  die  Dreiciniglieit 
(idiJUül)  und  ein  Beichtgebet, 

73  Bllitter  (IO.bX^iB  cni)i  nicht  ohne  Lücken;  deutliches  P'schitä 
mit  9  Zeilen  auf  der  Seite. 


(MiiU.  IGU;  Stz.  Hai.  lü.) 
1.  Vertheidigung  dea  Christenthum«  (Fol.  I0''ff,)  gegen  einen 
kuriwcg  ■  V  I  g  'I  genannten  Uubammadaner ,  von  i^JkjjCJf  i_>jjiju, 
angeblich  zur  Zeit  des  Chalifen  Ma'mün  (reg.  198—218)  veifeast 
und,  dem  Titelblatte  zufolge,  «JLjJI  J>s»JI  ^j^  '  ■_■  ;}r  1**  i»ÄAf 
i_^L<ail  genannt.  Ebenda  wird  das  Buch  ala  i._)>juu  äJ<>L^  v_)Lä^ 
^5^^JLJÜI   bezeichnet.      Die  Endschritt  (Fol.    132")    lautet:    *«o  li 

jut^wj  iLjU  jbxJij   i_bJI  JLL.WI  ^l-^l  i^v^'  Jjl  JuJ  ^  ^10^1 

,^i_A^I  L^LhEk  sJÜI  ^Jt-Mt.£>\.  Am  Bande  steht  dsnn  noah:  tjje 
,j-|öUj;  jVjt^  iLjl.4JLj,fj  LjJ)  1^0^  '  L^Jjo  JyUjt  iUCuJI  ^JpLi' 
üJLjLjk) ,  femer  bei  dem  ersten  der  in  der  Endschrift  enthaltenen 
Data  am  Hände  &.ÄJÜ>j_),  beim  zweiten  iLjj_s^.  Als  Schreiber 
(k.^Ij^   nennt   rieh   mit   etwas   kleinerer    Schrift    Li»  ('wiLji«.^ 


'J  Siel    Eiiio  Abloilung  luni  gtloflii sehen  jfilpos; 


d 
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^JÜI  ^U     Vgl.   Steinschneider,   Folemisohe   Literatur  S.  69 
Nr.  75. 

^t  jjj»  iLs»^  vj^Ul  «AJf  tUft  ^jLe\  ^j  ^1^  Jj» 

2.  Nach  sechs  leeren  Blättern  folgt  Fol.  133  eine,  wie  es  scheint, 
2a  liturgischen  Zwecken    zusammengestellte  Sammlung  Ton  Geheten 

u.  dgl.,    übersehrieben  (jmJüU-H  o^jJI  S^Lo  wmOü^  <^9Aj  (^JüU^. 

Geschrieben  im  Jahre  1976  der  griechischen  Aera  (SUib^j). 

Anfang:  Jf^  ^ilf  ,j^  ^jjlä.  JlT  UjJI  vLyt  ol^Lu  iLlS  (54XX0 

157  beschriebene  Blätter  (21,6X15,6  cm);  gutes,  neues  P'schtt& 
mit  19 — 20  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deokels  steht  von  Seetsen's  Hand:  „Jacob's  Disput  mit  den  Juden'^ 


S885. 
(MoU.  165;  Stz.  Hai.  19.) 

Diese  karschünische,  am  Anfang  defecte  Handschrift  enthält: 

1.  Eine  Anzahl  Bitten  oder  Litaneien  (aUJLlo)  an  die  Jung- 
frau Maria. 

Anfang:       ^^il|  J^  ^Uo  ^U?.  ,6  ^  *  j^^M Jjö  Ji^  i 

2.  Fol.  74^:  Eine  Anzahl  Psalmen  (s.^ujo)  über  die  Reue 
S^iotiXiJt;  eingetheilt  in  zwei  f^^Ji,  yon  denen  der  erste  14,  der 
zweite  5  Psalmen  enthält.     Anfang  des   ersten :  (^Lu^  ouLJ^  dLJt 

Qf^\yo  Jf  4)uujJI  ^^  JüUr  '  UJI  ^jfL.  b. 

3.  Fol.  109^:  Eine  in  vier  Fa9l   eingetheilte  Abhandlung  über 


i/i 


1)  Fftalin  128. 


&6U      ArabUche  HkndBcbcirtan.  ChrirtUche  TheoloEte  SSSS. 

die  H&uliohkeit   der  Sünde,   nebet   Ermahnung,  dieselbe  zu  Hieben, 

Anfang:   Jl  ^  U  ^UJI  ^Ül  ^JI  ^j-JJLJI   J^Üt)  ^  Jo 

4,  Fol.  140^1  Eine  kurze  liittbeilung  ij^^)  über  du  Conoil 
Ton  Nicäa. 

Anfang:    ^J^^\    ücjo  JUu  J»N  ^1  1^  L«:!   M-^t  löüA  pjxl 

5.  Fol.  141':  Ein  Gebet  über  dae  Leiden  Chrieti  («biT  S^Lo 
j3  ■  V  I  t'  P;-»-^  LjtX-L.«),  angeblich  Ton  der  heiligen  Brigitta 
(Uur^o  juwaaJI  SjJcUiJf  x-Mi_jOhJüJ I ) ,  der  Königin  des  Reichen 
Schweden  (|ju>.u.  «iULo  JLXJLc),  Terfasst  und  von  dem  Carmeliter- 
pater  Joseph    (jjLjJUjXJf  >-i«*J  i^i'j'-?)  übersetzt. 

Anfang   des    Gebetes:    iüJj^l  ü^V.^1  ^:mI  jj,  .w »,1t  £«>»-;  Ljjuuw  L) 

148  Blätter  (15^X11  cm);  deutliches  P'schttä  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite. 


(Müll.  150;  Stz.  Hai.  6.) 
Verschiedene  christlich -theologische  Schriften;  nSmlich: 

1.  Am  Anfang  defect,  eine  kleine  Sammlung  von  Gebeten 
(juJLk),  zunächst  für  die  einzelnen  Wochentage. 

Anfang:  »*♦■->  i^s  L)   -ul  ii^A^^t  JjjtXü  ^j6j'^\  tj^ 

2.  Fol.  4**:  Bin  Gesprfich  zwiaohoQ  einem  Schüler  (Juk^JüJI)  und 
dem  Lehrer  (aJLk-JI)  über  die  Beichte  (uJlUs^l).  Zerfällt  in 
eine  Einleitung  und  22  Maiidlftt.     Vgl.  Nr.  28S2,  a. 


MW 
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Anfang:  8uJL  ö^ySji  J^^)  »  i  t^  w  lU  «>>,  a  ,  M  adJ  (X^bJt 

3.  Fol.  184^:  Ein  kurzer  Abschnitt,  gleichfalls  religiösen  Inhalts. 
Anfang:  Jl^^aU  ^^  «JLft   ftSJUb  ^  lUiXj  JLxt  iJÜI  oL  JuaS  ^ 

4.  Fol.  191*:  Zehn  Fragen  dogmatischen  Inhalts,  Ton  einem 
Schüler  gestellt  und  yon  dem  Lehrer  beantwortet. 

AnflEing :  {jöju  j^^Ä«  JLm^  JoLwüe  (^^^Juma.  '|VA».  J|  ^yji\  «J^l  |v«iu 

214  beschriebene  Blätter  (20,6X15,6  cm);  Originalfoliirung,  nach 
welcher  citirt  ist;  die  beiden  ersten  Blätter  derselben  fehlen.  Bohes 
Nascht  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Auf  dem  lotsten  Blatte  steht 
eine  Bemerkung  in  koptischer  Sprache. 


8887. 
(Moll.  149;  Stz.  Nr.  166.) 

Zwei  theologische  Werke,  deren  Verfasser  auf  Fol.  ^*  p  f  a  tf 
^LJiXJt  U^4->  genannt  wird,  und  sich  selbst  Fol.  181*  Z.  6  y.  u. 
^IJumi^  (jmjcXaJI  ^(  IL^^  nennt;  nämlich: 

1.  Betrachtungen  und  Ermahnungen,  in  Abschnitte  eingetheilt, 
welche  ^4juo  (d.  i.  wohl  das  syrische  M^nMtt)  überschrieben  sind. 


Anfang:  Luo^L^  (5^H^^  (jL^tt  j^Juo^  ÜJ»^!^  Ijbs  &3yi4J  (54XX0 

2.  Fol.  112*:  JuLiMjy  Abhandlungen  über  theologische  Gegen- 
stände, achtundTiersig  an  der  Zahl.  Darauf  folgen  noch  drei  Ma- 
q&lÄt,  dann  eine  ^1^  ^54)^)  ^Ijuwjt  iUoJ  JOa  J(  ^a^I  SJL^s 
y^yjL^^  j^ö  ^9  und  endlich  ein  Abschnitt,  in  welchefi  davon  die 

Bede  ist  v^UjCII  I«)üO  s^j^m  Xso  wüi^i  woraus  sich  übrigens  nicht 
etwas  besonderes  ergiebt. 

>)  Sic!  1.  ^km.r^  ? 
KAtelog  M»b.  ifoBAMlirifteiL   lY.  36 


5G2      ArtbiKha  BandtcluiftM. 


CbrlitliolM  TbMrioiIa  t 


Anfang:  ^L»j1  ^LkJ^I  »^j  öou  )_fuj(X£j|  -p  ■  -^^ H  Jjw«  *  -f  ;ff 


«LI»I 


U^* 


Ein  InhaltsTeieeichDias  beider  Werke  iat  TorauBgeaohickt. 

182  fiUttei  (24,ftX17.»  cm);  gutes,  altei  Naschl  mit  15  Zeilen  1 
auf  der  Seite.  Abachrift  Tollendet  im  Jahre  1015  der  Märtyrer-  ] 
Aem  =  1299  n.  Ch.  CoUfttionirt.  Die  KndHohrift  ist  sehr  ftüobtig  1 
geBcbrieben  und  aehwer  au  leaen;  obigea  Datum  aber  iat  sicher.  Airf  J 
dem  Schnitte  steht:  ^ov  &*»^'- 


(Moll.  ]57:  Stz.  Hai.  2.) 
In   dieeor   ausBerst    lückenbafton    Handschrift    lassen    sieb    dreij 
Omppen  von  Fragmenten  unterscheiden;  nämlich: 

1.  Fol.  1 — 19'  sind  einer  Legende  des   heiligen   Antonius  ent-l 
nommen.     Vgl.  oben  Nr.  2S6I,  (. 

2.  Anf  Fol.  19''  beginnt  eine  Heüigenlegoude,  tou  welcher  ganx 
oder  tbeilweise   Torhunden  sind  Capitel  (las)    1,  6,  7,  8,  39  u.  40. 

3.  Fol.  41":  Die  zehn  letzten  Blatter  allein  enthalten  ein  zu 
BBmmenhBngendes  Stück,  Dämlich  die  Erzählung  Ten  einer  Disputatio: 
des  ykjJijJt  Jmx  ^jj  XLc  mit   einem   cbinesisohen  Münobe. 


Dis<  I 


selbe    Disputation  findet  sich  in  Nr. 


I   und  2882, 


Anfang  ton  Nr.  3:  J^yi  jJÜI  u^jJJiJt  -j^lj  ^)i\y  kj5l  f 

«yjy  (sie)  ^5-^l   is^y  lAs  sJ~*^^    Ujuo  »jiLo 
lü:»J»yO  wLj  (J*ß  ojIs^  u^^^'  cj'-f*j  1^  »^*'i^ 
60  Blätter  (20X16  cm);   karschünisch ,  gutes   P'sohlti  mit  23 J 
(luletzt  mit  29)  Zeilen  anf  der  Seite, 


■^    «•  ,-.. 
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S88». 
(MöU.  156;  Stz.  HaL  25.) 

Yenehiedene  christlich  -  theologische  Stücke ,  Bftmmtlich  kar- 
•chüniflch  gasehriehen;  nimlieh: 

1.  Eine  kurze  christliche  Ethik  oder  Heilsmittellehre,  über  das 
Gebet,  Fasten  n.  s.  w.  In  einer  mit  Nascht  geschriebenen  Überschrift 
wird  als  Inhalt  der  Abhandlung  angegeben:  aus^t^d^jüt  KAi  ^)y^ 
p^  Lo  JuJÜJy  igimr  Sjüu5^  L^Jt^JLd  f^^yi^} »  ebenda  wird  gesagt, 
dass  dieselbe  snsammengestellt  sei  ans  einer  Schrift  (xju^«  Lo)  des 
damaligen   syrischen  Patriarchen  (^U^amJI   &Jjo  jjim  ^LeJ|  mXd 

^Li«3J(^  &«^JI   auJx   ^L^aJI  Vi^t),  dessen  Name  indess  nicht 
genannt  wird. 
Anfing:  mLj  JU^  JuMuCiü  ^t  iJu^  ftJue^  ^t  ^^  J^  ^^  J^t 

2.  Fol.  20^:  Einige  Psalmen  und  sonstige  für  das  Gebet  ge- 
eignete Stücke,  syrisch. 

Anfang  (Ps.  LI):  ^m:j''ü  T»«  «nb«  '^b9  Gm 

3.  Fol.  32:  Das  ETangelinm  des  Johannes,  mit  Einleitung; 
karschünisch.  Die  Obersetsung  ist  die  Ton  Erpen  (Leidae  1616) 
herausgegebene  (Zenker  Nr.  1539).     Am  Ende  die  Zahl  1917^). 

Anfang  der  Einleitung:  kjLiX,  fH^^utJI  iX^Ut  aJüt  imm^ 

der  Übersetzung:  JOft  ^K  &JLX3t^  JkJJ3\  ^\i  i^öuJ^  ^ 

&JLX3I  y»  iJÜI^  iJÜI 

4.  Fol.  104:  Noch  Terschiedene  kurze  Abschnitte,  syrisch;  zu- 
letzt Gedichte,  und  unter  denselben  eines  Ton  Ephraem. 

133  Blfttter  (15X10  cm);  gutes  P^schltA  mit  17  Zeilen  auf 
der  Seite. 


^)  Doch  wohl  der  »eleacidiichen  Aera  -^  1606  n.  Chr. 


I 

I 


i 
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5  Blätter  in  Qaer-Ootay  (10,5  X  14,6  om),  kurze  Auszüge  aus 
christlichen  Schriften  enthaltend.  Den  Anüeing  macht  ein  Auszug  aus 
einem  Commentare  zum  101.  Psalm;  ferner  sind  hervorzuheben:  ein 
Gebethymnus  &JLI0  an  die  Jungfrau  Maria,  beginnend: 

und  Auszüge   aus   zwei  Büchern,  betitelt:  ^O  ^  ^^^^^SÜI  ^Li^^l 
A^^Jt  und  ^l^  K^^y^  ^  ^AA^\  Lm#. 

Kräftiges,  sehr  deutliches  Nascht  mit  21  Zeilen  auf  der  ToUen 
Seite. 

IS891. 

Drei  Fragmente  christlich -theologischer  Schriftchen,  bezeichnet 
arab.  1388  (14  Blfttter),  1468  (14  Blfttter)  und  1505  (10  Blätter). 


Zar  christlichen  Theologie  gehören  noch:  Nr.  25,  s  (Legende  Tom  heiligen  Georg)  — 
27,  8— 9— 10— 19- n  (Predigten)  —  ti  u.  is  (Briefe,  welche  angeblich  Tom  Himmel  herab- 
kamen)  —  is  (Wunder  des  Hftrtyrers  Theodoms)  —  la— u— si— u  bis  si  (Gebete  um 
Gnade)  —  u  (Glaubensbekenntiiss)  —  so— ts  — la  (eine  Lectio  und  zwei  ProOmien)  — 
46,  t  (Leben  nnd  Wunder  des  JQhann&  al-Man^ilt)  —  1  (die  Heiligen  des  syrischen 

Kalenders)  —  63,  s  (Beichte  und  Busse)  —  a  (^^OiXJl  [jy^S)  --  «— «— «  (jULc  A 
&A^LiMJjff  iiMhAjJt)  —  «  (Leben  des  Heiligen  Jacobus  intercisus)  —  82,4  (iü(>ljU0 

»LoJüJf)-«  —  115,   Fol.  IIb  u.  21b  (Hymnen)  ^  2764  (Paränesen,  dem  Ephraem 
zogeschriebon). 


')  Zerstört. 


Druck  von  Friedr.  Andr.  Perthes  in  Gotha. 
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1      > 


h  :    . 


/^^^y^tf-^^f^-^ 


•■■ 


'■?^f>^^BP^ 


DIE 


\ 


DBB 


HERZOGLICHEN  BIBLIOTHEK  ZU  GOTHA. 


AUF  BRPKHri 


SR.  HOHKIT  DK8  MUm  UM  II.  VON  SACHSKN-COBUKG-GOTHA 


VERZKICHNET 


VON 


D»-  WILHELH  PERTSCH. 


DRITTER  TUEIL: 


DIE   ABABIBCHEN   HANDBCHBIFTEN. 


FÜNFTER  BAND. 


i«-»^ 


GOTHA. 

FBIKDR.  ANÜB.  PKRTHKS. 
1892. 


DIE 


ARABISCHEN  HMDSCHRIFIEN 


HERZOGLICHEN  BIBLIOTHEK  ZU  GOTHA. 


AUF  BEFEHL 

it.  mmi  118  iRiM  IUI  II.  VON  SMmmutiidOTiu 


VZBZEICBNET 


]>■■  WILHELM  PERT8CH. 


GOTHA. 

FBIEDB.  ANDB.  PEBTUES. 
1892. 


.^.ji»^^'N^,*^w^.^.''Vrf    ^^ 


Druck  tod  Friedr.  Aadr.  Ferth«i  in  Gotha 
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HERRN 

D".  FERDINAND  WÜSTENFELD 

GEH.  BEGIERUNGSRATU  UND  PROFESSOR  IN  GÖTTINGEN 

IN  HERZLICHER  VEREHRUNG 
ZUGEEIGNET 

TOM   DEM 


-V^SX^F-i^SSSX^. 


waiMBaHP 


VI  VORWORT. 

gistern  aaf  die  Seiten  der  Nachträge  verwiesen  ist,  mag  innerhalb 
des  vierten  Bogens  hie  und  da  um  eine  Seite  zu  niedrig  citiert 
sein.  Dies  hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dars  dieser  Bogen 
später  gedruckt  ist,  als  die  Register. 

Es  war  erst  meine  Absicht,  ein  kurzes  Verzeichnifs  derjenigen 
orientalischen  Handschriften,  welche  die  Herzogl.  Bibliothek  aufser 
den  persischen,  türkischen  und  arabischen  besitzt,  als  Anhang  dem 
vorli^enden  Bande  beizugeben;  bei  näherer  Überlegung  aber  habe 
ich  vorgezogen,  dieses  Verzeichnirs ,  welches  druckfertig  vorliegt, 
als  ein  Heft  für  sich  erscheinen  zu  lassen,  damit  nicht  Käufer, 
welche  sich  nur  fQr  arabisch- persisch- türkische  Litteratur  inter- 
essieren, gezwungen  werden,  eine  Beschreibung  ihnen  gleichgültiger 
Handschriften  mit  zu  kaufen  und  zu  bezahlen.  Auch  würde  durch 
die  Beigabe  des  Anhanges  das  Erscheinen  des  vorliegenden,  gewifs 
nützlichen  und,  wie  ich  weifs,  längst  erwarteten  Bandes  noch  um 
einige  Monate  verzögert  worden  sein. 

Die  Vorreden  der  sämmtlichen  früheren  Bände  habe  ich  mit 
einem  Danke  an  Heinrich  Thorbecke  geschlossen;  dafs  ich 
dies  nicht  mehr  thun  kann,  bewegt  mich  von  neuem  schmerz- 
lich. Seine  liebenswürdige  und  fruchtbare  Theilnahme  würde  gewifs 
auch  diesem  Bande  nicht  gefehlt,  wohl  aber  vielfach  genützt  haben. 

Ootha,  den  7.  Juni  1892. 

W.  P. 


-ar 
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^^UyiLlly  welchem  sowohl  auf  dem  Titelblatte  als  aach  in  den  An- 
fangsworten der  vorliegenden  Handschrift  unter  anderen  Ehrentiteln 
auch  der  eines  o^Leül  lUyxxj^  beigelegt  wird.  Er  starb  nach  H.  Ch. 
entweder  777  (II,  222  =  Bül.  I,  199)  oder  779  (II,  36  =  Bul. 
I,  149).  Die  angeführten  Wurzeln  sind  nach  den  Anfangsbuchstaben 
alphabetisch  geordnet;  innerhalb  der  einzelnen  Buchstaben  kommen 
zuerst  die  starken  Verba,  dann  die  verschiedenen  Arten  der  schwachen, 
und  innerhalb  dieser  Abtheilungen  wieder  gehen  voraus  diejenigen 
Wurzeln,  deren  Bedeutung,  mag  nun  ihr  Mudhfiri'  u  oder  i  haben, 
gleich  bleibt,  während  diejenigen,  deren  Bedeutung  sich  mit  der  Vo- 
calisation  des  Mudhäri*  ändert,  nachfolgen.  Der  Verfasser  spricht  sich 
hierüber  in    der  Vorrede   folgendermafsen  aus:   oüjOl  ljj& 

l^dJU    lüjo   g;LdJI^    ,jJüJI    ^ij    Jjü   ^   i^U-    Lo   lui 
l^;^!    o,^    JLxt    aüü^,    ^»Slß^y    ^^jjtj\    o^Lcsl   ^   wmJOI^ 

Jüü    |*K^I    ^    aLcdUU^    Ääljij,    ^^l,   ^LJÜ    S^\  ^yCJ 

JljÜ^t    ^jjO   (5J0ÜÜ    Ujii    Joioij    SX^X^y     kXXmjO^     KSXSPy     gjjby 

|w«    ^.(>    8^.     In  diesen  Worten  ist  also  sugleioh  der  Inhalt  der 

Muqaddimah  und  der  Chfitimah  angegeben.  —  Ich  finde  daa  Werk 
nirgends  erw&hnt. 

Anfang:  <  JUil^t   ijJU.  iJÜt  Jl^  .  . jU^I^I  Lda^  JU 

JLe    &JtjJt    'Jt^^U    sJUJbll    (jko»,    '|.b^l    ^j^^ 

85   beschriebene   Blätter  (18X13   cm);    gutes,   verständig   mit 

«V 

einzelnen  Vocalen  versehenes  Nascht;  Abschrift  von  4X4^^  ^^  {S^Y^ 
öyk^  ^j  iS^"^  ^\  zu  eigenem  Gebrauche  angefertigt  ( VkuJiXi  9jÜ<a) 
und  am  28.  Ra^ab  779,  also  zu  Lebzeiten  oder  kurz  nach  dem 
Tode  des  Verfassers,  beendigt.  —  Auf  dem  letzten,  nicht  mehr  zum 
Werke  gehörigen  Blatte  ist  noch  eine  gröfsere  Anzahl  von  ähnlich  aus- 
sehenden,  aber  verschiedenen   Wörtern  paarweise   zusammengestellt; 


Anblicha  HiDdMbrtrtcn. 


Anfang;:    J.I    Jul£    (Xa£    i^iJi    tl^ljJ   J>AJi   J^.  —    Im  Jahre  187S9 
für  20  Mark  gekouft. 


S.  351   Nr.  399,  Anfang  dna  Lexikons:   juilf  1.  juill-  -  R.  3S4  Nr.  < 


j^l; 


JÜI. 


Anfang : 

«yUii*.  —  S.  SOS  Nr.  417:  Ihn  Duraiii's    |J_ä5UI    L^bd'  ist    »-"a 
n.  Thorbecke  in  Her  Festschrift  für  die  orieutal.  SpcÜon  dnr  XXXVI.  Ver- 
BamnUing    dptitschcr   Philologen    nnd   Srhiilniänncr    in   Karlanilie    (Heidelberg 
1882,  8")  nach  unserer  Ils.  herausgegeben  worden.    Statt  j  (]  ti ,  l|    steht  viel-  \ 
mehr  üi  der  Ils.    J^dli^Jt,  und  dies  ist   (V  a t" > H    für    rA  fl  h  ti « *)  [Thor- 
hecke). —  8.  360  Z.  2:  Casiri  Nr.  440,1  1.  Eacoriat   (Derenhourg)  Kr^-j 
443,E   und  467,1.   —  Das.  Z.  7:  Mu^mmad  1.  Ahmad  h.  Muhammad, 
8.  371    Anfang:  Die  Schrift  des  A^Abl  (von  welcher  jetzt  in  Leiden  ei 
zweite  Handschrift,  Landberg  Nr.  196,  vorhanden  igt)  ist  bereits  wenigsten«  ^ 
zweimal  in  Cairo  gedruckt  worden;  s.  BrtU,  Catalogue  p6rlodique  I  n 
S.  374:  Nach  Nr.  426  ist  einzufagen : 
4««» 
(Chart.  A.  969.) 

Ein    franzüBiKch-arabiBchcB    Wörterbuch    mit    benonderer    Berück" ', 
BichtiguDg    des    maghrtbiniBcheit    Dialekts.      Das    ganze    französisch •  | 
Alphabet  wird  zweimal  durchgenommen,  und  zwar  enthält  die  i 
Serie  nicht  durchaus,  aber  doch  wesentlich   solche  Würter  und   Aub* 
drücke,  welche  in  der  ersten  fehlen.     Zwischen  den  beiden   Wörter- 
büchern (Pol.  23G — 246)  stehen    1)  Tabellen,  nm  die  anibiBohe  und   i 
die  franzoBiaohe    (und  zwar  sowohl  die  Schreib-  als  auch  die  Druck-   ' 
Hchrift)  SU  lehren;  2)  eine  kurze  arabische  Conjugationstabelle;  3)  Auf- 
zählung; der  sieben  Bacramente  und  der  fünf  Sinne;  4]  ala  arabische 
Texte  ein  paar    kurze    diplomatische  Actenatücke.     unter    den    letzt- 
genannten finden  sich  (Fol.  242^  und   243")  drei,    auf  die  Eoralleu- 
fischerei    (jLa.^1  i>(  ftti  vi   der  Franzosen  an  der  Küate  von  ('  J„vvr- 


1)  Dlaie  AuEipraelie  «chreibeo  J&qttt  11,  170  imi 
vor:  nirigenB  Tgl.  man  Mar&;id  V,  les.  Rb  iit  d» 
an  der  ilgieriiclien  KUat«  iviie)i*D  Algier  und  Plilllpp 


nuh  ihm  d<a  MwSijid  I.  877  ^H 

,Dicbi<I«che111"  unearsr  Eartw,  ^^M 

gniegtn,  ^^^^H 
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p.  fl^*^)  steht  in  der  Hs.,  nicht   v^^J^I.  —  Das.  Anm. :  ,,Die8  ist  eine  li-  ^ 

thographierte  Ausgabe  in  zwei  Bänden*^  (Gold zi her).  —  S.  180  Z.  1:  Das 

Werk    JJ   AiXi^   oLci^  ist   in   unserer  Hs.   Nr.   2824  enthalten.  —   Das. 

Z.  3 :  in  vorigen  1.  in  den  vorigen.  —  Das.  Z.  17 :  Zwischen  3  u.  4  eine  LQcke 
1.  zwischen  3  u.  4,  49  u.  50,  58  u.  59,  91  u.  92,  113  u.  114  Lücken.  — 
Das.  Nr.  2157:    Auch    gedruckt   in   Bairüt;    s.   Journ.   Asiat.    1880,    11,   437, 

179.    —   S.    196  Nr.  2174  Fol.   21b:   Das  Gedicht   ^   '<^^JLJI    Jolö 

(^JU^    JoLotf    steht  auch  in  der  Ch&timah  von  Nr.  2776,i.   —  S.  ;911 

Z.  16:  'Härit  1.  H&rit.  —  S.  ZtZ  Z.  7  v.  u.:  Imruulqais  1.  Imruu'lqais.  — 
S.  ZZt  Nr.  2197,8:  Vgl.  Nöldeke  im  Ut.  Centralblatt  1891  Nr.  5  S.  141.  — 

S.  Z93  Nr.  2200,  Z.  3:  ^J^^l  1.  ^J^^^l  (vgl.  Nr.  2196,8;  in 
der  vorliegenden  Hs.  steht  ^^Jl^«^^!,  was  bei  der  undeutlichen  Schrift 
leicht  als  ^Jk^ JÜI  verlesen  werden  konnte)  und  _^f  JÜI  1.   _^l«jaül .  — 

S.  tKM  Z.  3 :  v5)'y^(  i-  V5)'>^l '  ~  ^'  ^^^^  ^^-  ^^^^  •  ^i^  ^^^^^^  1^ 
und  15  sind   als  Nr.  2243  besonders  aufgestellt.   —  S.  Sm :   Das  Gomma 

am  Ende  (resp.  Anfang)  von  Zeile  6  ist  zu  streichen.  —  Das.  Z.  6: 
^j^lCJI  1.  ^ICJI  ,j-j  (vgl.  Nr.  2309).  -  Das.  Z.  12/13:  ,^^JLL 
^•LLiJI;  in  der  Handschrift  steht   v^L^   ^•LL|JI.   —  Das.  Z.   9  v.  u.: 

(?)  ^ku^bft ;  in  der  Handschrift  steht  ^^kx4«obfl .  —  S.  ^33  Z.  3 :  „  und 
war  ein  Zeitgenosse  des  Tauzari^*;  vgl.  vielmehr  den  Nachtrag  zu  III  S.  164 
(oben  S.  35).  —  S.  ^36  Z.  4:  sv^lj»  1.  8)^1^»-  —  S-  ^^7  Nr.  2219 
Z.  4:  Nr.  2708  1.  Nr.  2242.  —  Das.  Nr.  2220:  102  „maouals  arabes" 
sind  auch  übersetzt  in:  J.  Agoub,  MSlanges  de  litt^rature  Orientale  et 
fran^aise   (Paris    1835,   8^),   p.    1  —  59.    —   S.   9SH   Nr.   2221:    Am  Ende 

ist  hinzuzufügen:  32)  ein  Blatt  mit  Gedichten  von  ^^1  ^^jJl  Jl«^, 
OUj  (t  768),  ^ JuL-aJI  (t  764),  ^^L^  ^J^OJ^  ^^  (t  841 ; 
8.   Abi  war  dt   Nr.  cxxxvi)  und  ic^^^^t    (überschrieben     JülXj    ^)mLo    ^ 

J>^l).  —  S.  Z40  Nr.  2224:  Über  die  Qa^ide  des  Schanfarä  vgl.  be- 
sonders auch  Nöldeke,  Beitr&ge  zur  Kenntnib  der  Poesie  der  alten  Araber 
(Hannover  1864.  8^)  S.  200—222.  —  Die  Übersetzung  von  Rücker t  ist  auch 
abgedruckt  bei  Wollheim  da  Fonseca,  National •  Literatur  sämmtlicher 
Völker  des  Onents.  Bd.  11  (Berlin  1873.  Gr.-8<^)  S.  326;  die  von  Reufs  bei 
Jolowicz,    Polyglotte  der   orientalischen  Poesie   (2.  Aufl.    Leipzig  1856.   8^) 

KftUlof  armb.  Uandsohriftoii.     Y.  4 
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Arahiache  äBi]dachrin«D. 


Nscbtr&ga  ni  tV  S,  HI. 


8.  346.  Aufserdein  iat  die  Qacldc  auch  Ton  Hammer,  Literaturgeachichte 
I,  2G0  (ibcrsetzt:  eine  Arbeit,  bei  dcreo  LectQre  man  umrillkuhrljcli  an  da» 
eriDnert  wird,  was  Qraf  v.  Scback  (Ein  halbes  Jahrhundert.  ErinDeruiigen 
und  Aufzcichnungeti.  Bd.  I,  Stuttgart  u.  Leipzig  1868,  8°,  S.  224)  Ober 
Hammer's  Art,  arabische  Gedichte  zu  UbersetzCD,  mitthcilt.  —  S.  241  Z.  t : 
Frenhel  I.  Fresnel,  —  Seine  Ubersetzunf;  ist,  nach  Hammer,  Literaturgeacb. 
I,  249  Anm.,  aueh  (ejweilerl?)  gedruckt  in  seinen  „Lettres  aur  l'Arabie" 
(genauer:  Lettre«  aur  l'hietnire  des  Arabes  avant  rislamisme.  Paris  1836, 
8")  p,  87—108.  —  Das.  Z.  9  u.  10:  „im  Escorial  (Casiri  Nr.  460,s)" 
ist  Ru  streichen,  da  dies  vielmehr  (s.  Derenbourg  Nr.  462,4)  der  Com- 
mcntar  des  Zamachschaii  iat,  «elcher  aich  jetat  auch  in  Gotha  findet;  nach 
Nr.  2224  ist  nfttnltch  ciuzufagen: 

«««!♦. 

(arab.  177B.) 

Commentar  au  der  in  Nr.  2224  enthaltenen  i^oiJt  tüi«^  des 
6chanfar&;  Verraaser  des  Commentara  ist  al -Zamachscharl  (f  ö38), 
welcher  hier  ^jUJt  jU-t  ^ik-ÜI  »>jui  J^,^»!  ^LeÜI  ^»-ciJt 
^j-iÄ-yi  ^5*;;';^'  y*^  jj"?  -^y*^  ,fc-UJI  ^1  c);'^  jdi  ge- 
nannt wird.  Nach  H.  Ch.  V,  295,  11025  =  Büläq  II,  f.r,  wo 
dieser  Commentar  erwähnt  wird,  soll  demselben  der  Titel  ^>^| 
■^ :f~}i  sukummea;  in  unserer  Handschrift  steht  davon  nichts,  und 
in  denen  der  Kifaljah  {§  0^  Nr.  32)  und  des  Bscorials  (Deren- 
bourg  Nr.  4<S2,t)  suheint  es  ebenso  au  sein,  da  Fleischer  und 
Derenbourg  von  jenem  Titel  nichts  erwähnen.  —  Uit  Hülfe  de» 
Torliegenden  Commentares  vorfafate  Freanel  seine  Überaetiung  der 
Qi^lde;  die  *on  ihm  benutKto  Handschrift  gehörte  einem  gewifleen 
Jahjä  Efcndi  [s.  Journ.  As.  1834,  II,  250). 
Anfang :  [.L^i^l  J>aü  '  f^^\  '->y**  ('  uf J^j  ,«^1  uJ^La«, 
es  beschriebene  Blatter;  23X13  cm.  Kräftiges,  dentliches 
KasoM  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Nicht  datiert;  etwa  200  bis 
300  Jahre  alt;    auf  Fol.    1*    nennt   aich    ein  Besitaer  aus  dem  Jahr» 


1)  eIcI  H.  Ch.  nni]  Escorial  (jftX«^. 
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1201.  Feiner  europftisoher  Lederband.  —  Von  C.  F.  8 pittler  in 
Basel  für  ^  15  gekauft.  Als  früherer  Besitzer  hat  sich  auf  der 
Innenseite  des  Vorderdeokels  C.  F.  Sohlienz  eingeschrieben  (vgl. 
ZDMO.  XXX  y  734);  derselbe  hat  auf  Fol.  1^  unten  seinen  Namen 
mit  arabischer  Schrift  wiederholt  (ygUÜLyw). 


Das.  Nr.  2225:  Die  Qa^lde  des  Ea1>  ibn  Zuhair  steht  auch  in  dem  Werke 
d]  0^1  Uy^^  welches  in  unseren  Hss.  Nr.  1784—1787  enthalten  ist;  s. 
Nr.  1784  fol.  190»,  Nr.  1785  fol.  826»  Nr.  1786  fol.  164»  (mit  vielen  Glossen 
am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen)  und  Nr.  1787  fol.  109  ^  —  S.  Z4S 
Nr.  2227»:   Der  Diw&n  des  *All  ist  auch  „avec  un  commentaire  traduit  de 

l'arabe  en  turc  par  ^LijJLmi  ^   (^«XJl   JüUw "  in  Büläq  1255  (1840) 

erschienen;  s.  Joum.  Asiat.  1843,  U,  54,  186.  —  S.  IM5  Z.  3:  Auch  in  der 
persischen  Hs.  Add.  7536  des  Brit.  Museums  (s.  Rieu,   Persian  Catalogue  1 

p.  19»).    —   Das.,  Mitte:  Zu    «JLA4JI   ^j^^t   ist  noch  hinzuzufügen :  Nr.  26,  1 

fol.  20^  47»b,   106^   131»;   Nr.  2211;   2214.    —   8.  ZSO  Nr.  2235,1:   Zu 

l^t  ij^l  vgl'  auch  Nr.  26,  I  fol.  46 *>  (wo  der  Dichter  ^[^  ^^\  ge- 
nannt  wird)  und  Nr.  2697  fol.  203».  —  S.  Zfil  Nr.  2236:  Über  die  Qa- 
(Ide,  welcher  der  Titel  iJL»l  ij'%^  zukommt,  vgl.  die  Berliner  türkische 
Handschrift  Nr.  354,4.  —  S.  ;S57  Nr.  2243  Z.  6:  ^%^ULjUÜf  1. 
(Jn  ;^  ...Attf    —  Das.  Z.  8:  jLjLoy^ÜI;  so  steht  in  der  Hs.:  soll  es  etwa 

JVlaK A  ^t  (vgl.  den  Index  der  Ans&b)  heifsen?  —  Das.  Z.  9:  (?)  ^wusüt . 
Der  anlautende  Buchstabe  ist  in  der  Handschrift  ganz  deutlich  ein  b;'  trotz- 
dem  ist  wohl  zu  lesen  ^^xSÜt  (s.  Sujütt-Veth  S.  n«  und  Jäqüt  lY,  vif  ). 

Bff  w&re  dann  also  .^^jo^jlsj   auf  S.  438  dieses  Bandes  zu  streichen  und 


^  o<^<^ 


^jAai  auf  S.  470^  nachzutragen.   —  Das.  Z.  6  r.  u.:  Taschmis  1.  Tach* 

mls.  —  S.  Z8B  Z.  4:  Gas.  472,1  enth&lt  allerdings  das  yorliegende  Werk; 

8.  Derenbonrg  Nr.  474,1.  —  Das.  Nr.  2246:  Diese  Handschrift  enth&lt, 

wie  eine  Vergleichung  mit  der  Berliner  Handschrift  Wetzstein  H,  181  s 

Ahlwardt  Nr.  276  beweist,  Fragmente  des  Dlw&ns  von  Al-^ughr&l,  und 

zwar  entsprechen  die  einzelnen  Fragmente  der  hiesigen  in  folgender  Weise 

der  Berliner  Handschrift:  Gotha  Fol.  1  — 20  =s  Berlin  fol.  46^  Z.  3  ▼.  u.  — 

69»  Z.  6  ▼.  o.;  G.  21  —  36  =  B.  80»,  6  ▼.  u.  —  98»   2;  G.  37  —  45  sa  B. 

4* 


BS 


AmbliebB  HandtohrirUn. 


NtAbtTtse  ra  IV  S.  607-6». 


Bibliotb6que  Nationale"   (Prot.    E.  Fagiian,    Karte  d.  <l  Paris,    16.  October 
1890);    (^jJUJt    J^^äI   +   1181-    —    Das.  Ni'.    2S06;   ,,2806  =  Alg.  824,  oü 
nn  lil  ce  titrc  au  f.  \  r.:   ^t)j3j^^\    SJLw.    ^^ 
«wIjUä— ill    Ä"    (Deraelbe,    Brief   vuni    10.   Juni    \i 


—    An    derBelbeo 


Stelle  steht  iu  der  Gothaer  Handschrift:   ^jjö 
«wKUÄwill     |^^li*-  —    S-  not   Nr.  2B0B,  Z.  2  v.  u.- 
Unterschrift,   in  dem  bei  gedruckten  Siegel   aber    tjcbtig 
Nr.  2820  Z.  6:    jJLJI    JuX.   |jj    tüaP  ^1 
S.  515  Nr.  2833:    ,^^|^|   ist   richtig;   «. 


iUCiJI    -.L^!'    ' 


.  steht  in   der 
.  —  S   513 

»8  ^j  ist  KU  Streichen.  ~ 
2156,  2157  u.  23U.  — 
8,  510  Z.  7f. ;  Zwischen  den  beiden  Lehrgedichten  Ober  Suhreibknnst  Steht 
noch  ein  Doppelbait  gleichen  Inhalts.  —  S.  5IS  Nr.  2636:  W.  v.  Tie- 
seohausen,  Goldene  Horde  Nr.  XVU  5.  331  —  350.  —  Die  Angaben 
Caairi's  sind  faUcb  (s.  Deren bourg  Nr.  550),  und  also  auch  meioe 
anf  dieselben  gebauten  Scbliiftfolgerungcn.  —  S.  510  Z.  13:  Vou  dem 
Werke  dJ  •^n.ij  n  '•*!  haben  auch  wir  ein  Fragment,  nämlich  Nr.  1657 
(s.  die  Nachtrüge  xu   dieser  Hs-,    oben   S.  41).    —    3.  590   Z.  2;  «yUsK-i 

yjUs^l,  .>y VI  1.  iü-yi«iH  «sJU JL?  jl^yi,  jLSfi\  SasKLc  ^ .  - 

Das,  Nr.  2828:  ,,VDm  Briefsteller  des  Marl  giebt  es  auch  eineu  gekdrzten 
Druck,  Moaul  (Dominikanerpresse  186G).  Titelblatt:  ajjo  u^UT  (jai^ 
^g^y*  ^-^1-^'   '•■ÄjJb'    i^^Lii>1mJIj    i^Uj'IS^t   ^  cjLä^I^    oLiJ^I 

lAtl  ,^^aIX1*jJJI  -USII  ^>>  i  J-ö^l  IM  PP-  kl-'S"".  (Dr,  Qold- 
«iher.)  —  S.  533  Nr.  2830  Z.  3:  Nach  «JJi  Jw*  ist  einiufügen  ^ 
tXt^t-  —  t^bcr  Ibn  Zaidftn  Tgl.  auch  Bebrnauer  in  ZDMG.  XIII,  477, 
und  besonders:  Ibn-Zaiduni  vitam  scripsit  epistotamque  ejus  ad  fhn-Dschali- 
warum  acriptam  nunc  primum  edidit  R.  0.  Besthorn.  Hauniae  1889,  8*.  — 
S,  535:  Nach  2843  ist  eiozufagen: 

«848*. 

(Cod.  Chart,  A.  101.) 
Diese  Handschrift  enthält  Aotenatücke,  welche  sich  auf  die  von 
Job.  Uich.  Wanalebon  in  den  Jahren  1663—1665  im  Auftrage  dei 
HeTsogs  BrnstB  dea  Frommea   naoh  Afrika   unternommene  Beia« 
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^^JUftJI  ^^alb  1^^'  ^«ilAJl ,  mit  Antwort  des  letzteren).  —  S.  3S7 
Nr.  2398/9:  Der  Anfang  von  Nr.  2398  fallt  in  Nr.  46  auf  Fol.  42»  Z.  6,  der  von 
Nr.  2399  dort  auf  Fol.  42»  Z.  3  v.  u.  und  in  Nr.  2398  auf  Fol.  1»  Z.  10.  — 
Vgl.  jetzt  aber  diese  Bearbeitung:  Tb.  Nöldeke,  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Alexanderromans.  Wien  1890.  4®  (aus  Bd.  38  der  Denkschriften  der  Kaiserl. 
Akademie,  Phil.-hist.  Classe),  S.  54.  —  Das.  Anm.  1  Z.  2:  1677  1.  1687;  s. 
Prinsep,  Useful  Tables  II,  7  der  Original-Ausgabe.  Über  das  ganze  Datum 
vgl.  Nöldeke  im  Centralblatt  1884  S.  214.  —  S.  363  Nr.  2436—2475:  „AI- 

Asma'f  wird  an  vielen  Stellen  des  Romanes  sowohl  \^^AXjtAJO  oder  kA}^  (z.  B. 
ed.  Cair.  XIII,  123  ^  «i^itt  ySb^  «t-^V  JU),  als  auch  ^Js  oder 
Jülü  genannt.  Bald  ist  er  als  Zeitgenosse  der  erzählten  Begebenheiten  ein- 
geführt (z.  B.  XXIX,  39.  97  ^^^.gjü  w^ajuÄ  oJL«  JJÜ^  ^^*4^^'  ^^ 
u.  a.  m.),  bald  läTst  er  sich  von  Augenzeugen  berichten  (z.  B.  XI,  38  Jü» 
^JbiaJI    c^ÜOl    4    4X4^:^1^    &j    v^M    ^x»    ^5^^'    4Xiü   ^^JU^ÜH 

»Juö  ^  005"  ^1   ^^ju-ot   L>   J   JLS5    JLs   UtX^  3JI  vüÜJö 

A.\  HttSyi^ ).  Es  sind  aber  noch  andere  Leute  als  Räwi*s  oder  Verfasser  ge- 
nannt, und  dies  mufs  besonders  hervorgehoben  werden,  da  gewöhnlich  nur  al- 
Asma*!  allein  als  der  angebliche  Räw)  des  Romans  genannt  zu  werden  pflegt. 
Als  solche,  und  zwar  sowohl  als  Verfasser  wie  auch  als  Räwi's,  habe  ich  aufser 

Al-Asma'l  gefunden:  SJua^  yj\  IV,  255;  X,  41;  XVII,  160  (als  anwesend); 
ferner:  JLU^  yj^y  ^^1  ^^U.  ^f^  gjuux  ^1^  ^^*^iH  J^ 
f.:kSJ\    \d^  ^Ail^!t    pjD,    ^^JLjll   fjj^   ^1    IV,  82,   vgl.    XIV, 

130;  XXI,    103;   XXX,    48;   ^^XJI    |»\L^  (so)  allein   XXXII,  42;    äJÜL^ 

^jUaÜ  IV,  93;  XIX,  33;   ohne  besondere  Namenangabe  ^^«jl.aL^i^I   XXV, 

71 ;  ja  sogar  Meinungsverschiedenheiten  in  der  Angabe  der  verschiedenen  Tra- 
ditionen XXXn,  29.  36.  37;  besonders  aber  figuriert  als  der  hauptsächlichste 

Räwl,   der  am  häufigsten   genannt   wird,   und   zwar  bald  als  Augenzeuge  der 

erwähnten  Begebenheiten,  bald  als   JljL^,  der  in  Ihrem  Catalog  p.  373  als 

Überlieferer  von  ^«04Xi^L^JI  Bvum  genannte   äXj&jö  ^^  <J^*    Folgende 

Citate  sind  Beispiele  der  bei  mir  verzeichneten  Stellen  des  'Antarromanes, 
wo  dieser  Na^d  als  Überlieferer  vorkommt:   I  198,  212,  218.   II  64,  82,  84, 
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85,  88,  90,  93,  97,  113.  IV  67,  68,  72,  99,  100.  134.  U9.  Tl  13,  21,  80. 
VII  63,  G7,  171,  174,  176,  180.  VIII  8,  X  145,  UG,  147,  161,  153,  164, 
193.  XIK  4.  5,  14,  32,  39,  43.  XIV  83.  84,  88,  93,  97,  102,  119,  138. 
XV  66,  96.  XVII  IGe.  XXIV  103.  XXIX  107  ii,  a.  m.  Dieser  N*^ 
■cheint  auch  in  dem  lU  R&wt  der  SIra  erwähnten  «Lm^  ^j  jV^-^  XIV,  81 
■u  gtecken".  (Mittheil  1109  des  Herrn  Dr,  I.  Ooldiiher,  vom  15.  Decembec 
1883).  —  S.  aeS:  Eine  franEösiache  ÜberGetziing  vnn  Hammer  ist  er- 
schienen unter  dem  Titel:  Aventurcs  d'Antar,  roman  arabc.  Traductinn  frna- 
tsise  d'apr^s  le  maiiuscfit  c<inip1et  de  la  fiiblioth^que  Impäriale  de  Vienne, 
par  M.  de  Hammer,  publice  par  M.  Poiijoulat  Feuilletüii  1  ä  4.  Paris 
1866/69.  8°.  Die  Übersetzung  von  Marcel  Devii'  ist  Paris  1B78  in  zweiter 
Auflage  erscliienen.  ->  Eine  tQrkische  Bearbeitung  ist  aiicb  in  Berlin  vorhat' 
den ;  s.  Nr.  473/4  äes  lUrkiscbcn  Katab)geG.  —  B.  300  Anm. :  „  Die  Coiroer  Au»' 
gäbe  giebt  sich  aurh  auf  den  Titelblättern  als  Jt^vl^  ^i^!'*''  ^^  ^^  jedoch 
KU  bemerken,  dafs  im  ßomaue  einigemal  iwei  RiulLJa's  neben  einander 
erwUhut  sind,  uud  zwar  entweder  obne  besnnilcre  Bczeicliniiog  der  Pmveilieui 
(a.  B.  XXVI,  109  •J,\  i^wikl  Lilj.  ^,  -,  in  der  entsprechenden  SU-lle  d«r 
BejiQter  Ausgabe  Vlll,  180  fehlt  diese  KweJte  Veraion),  oder  so,  dafi  di« 
«weite  Version  direkt  als  'irakische  beieichnel  ist  (».  B.  IX,  141  ^pU 
Jyii  &AJlt^l  ik_)LjJI).  oder  endlich  «i>,  diifs  die  erste  KiwAja  als  die  Irftk* 
ische,  die  zweite  als  die  higäzlache  %iiriert  (z.  B.  XXI,  122  &,;S]JI  Sjtfi  < 
ill  üjl-^t  Sji^^  StJ^  üf«)  L«tj  JÜät^aJI ;  iu  der  BejrQtcr  Auagaba 
stehen  beide  Versionen  nebeueinandcr,  jedoch  ohne  diese  unterscheidende  Foi^  ■ 
mel).  übrigens  habe  ich  häufig  Doppel leisionen  ohne  besonderen  Hinveäi 
auf  das  Vorhandensein  einer  solchen  gefunden.  {Dr.  Guldaiher,  wie  oben).  ■ 
S.  373  Z.  6:  Das  arabische  Original,  nach  welchem  Ph.  Wolff  aberseUt 
hat,  steht  in  Koscgarteu's  Chrestomathie  S.  68—83  und  ist  dort  berana- 
gegebcn  nach  unserer  Hs.  Nr.  2497  fol.  9^  Z.  9  t.  u.  i)  bis  Fol.  16^  Z.  8 
V.  II.  —  S.  3S0  Nr.  36Ö9  — 26T7:  Die  gauie  J^  ^  ijj^  ist  ia 
Bairdt  1680—1683  gedruckt  erschienen  (s.  Brill,  Cntalugue  p^Hodique  Nr. 
158).  'gl,  auch  Brill,  Nr.  258,  261—266,  267,  270,  271  (s.  S.  139  m.  d. 
W,  JiU  ^  9^)-  -  ^-  »»*  N'-  26au  Z.  ii-   ^^LjJf  1.  ^5j■'-'yl■ 


1)  Du  Mar  kih  Bnnde  ■t«liende  Wort   .  Koiegarten"   ist  Ton  Prledr 
irt'i  Hsnd  geichriobaD.    Von  denn«lb«n  »cbslat  aneb  dla  FoliierunK  harrarllhran. 
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Nach  Brill,   Catalogue  p6riodique  Nr.  264  u.  S.  189  u.  d.  W.   ^jü    Hwui» 

jakjb  ist  dies  ein  Theil  des  genannten  Romans.  —  S.  398  Nr.  2640:  Vgl. 

auch  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  836,2.  —  S.  404:  Nr.  2652:  Vgl.  Nöldeke 
im  Lit.  Centralblatt  1891  Nr.  5  S.  141.  —  S.  405  AI.  6:  S.  Theodor 
Nöldeke,  Das  arabische  Märchen  vom  Doctor  und  Garkoch,  in:  Abhandlungen 
der  Berliner  Akademie  vom  J.  1891.  —  Das.  AI.  9:  Diese  Erzählung  vom 
König  Säbür  und  den  drei  Weisen,  welche  sich  auch  in  der  Leidener  Hand- 
schrift Nr.  463  (I,  S.  351  der  ersten  Ausgabe  des  Eataloges)  findet,  ist  identisch 
mit  der  vom  Zauberpferd,  welche  in  unserer  Hs.  Nr.  2647  enthalten  und  auch 
in  der  Breslauer  Ausgabe  der  1001  Nacht  111,  326  f.  gedruckt  ist.  In  dem 
Titelregister  V  S.  126  Z.  11  ist  also  zu  2647  hinzuzufügen  2652,9.  —  Das. 
AI.  10:  Vgl.  Bäsim  le  forgeron  et  Härün  errachid,  texte  arabe  en  dialecte 
d^£gypte  et  de  Syrie,  publik  d*aprös  les  mss.  de  Leide,  de  Gotha  et  du 
Gaire  ....  par  lo  comte  Carlo  de  Landberg.  1  (Leyde  1880.  8^)  p. 
XI.  —  S.  407  Nr.  2653,4 :  Eine  mit  ausgezeichnet  schöner  maghribinischer 
Schrift  von  E.  Du  er  et  autographierte ,  mit  Anmerkungen  und  Wörterbuch 
von  L.  Machuel  versehene  Ausgabe  der  Erzählung  von  Sindbäd  und  Hind- 

bäd  ist  (in  zweiter  Auflage)  im  Jahre  1884  zu  Algier  erschienen  (fdA  u.  119  SS. 
in-8^).  —  8.  408  Z.  8:  Enös  hat  nicht  nur  den  Text  dieser  Erzählungs- 
Sammlung  herausgegeben,  sondern  denselben  auch  (unter  Beihülfe  verschie- 
dener seiner  Schüler)  in  einer  Reihe  Upsaler  Programme  mit  vielen  für 
Anfänger  im  Arabischen  berechneten  Anmerkungen  in  das  Lateinische  über- 
setzt Der  Titel  dieser  (bei  Zenker  fehlenden)  Übersetzung  lautet:  Historia 
4ecem  vezirorum  et  filii  regis  Azad  Bacht  ex  Arabico  in  Latinum  con- 
-ersa.  Sectio  prior  continens  ipsam  historiam  cum  tribus  insertarum  ibi  nar- 
rationum  notisque  necessariis.  Upsaliae  1815.  4^  140  pp.  —  Sectio  poste- 
rior continens  octo  reliquas  narrationes  libello  Arabico  insertas  cum  notis, 
«dditamentis  et  indice.  ib.  eod.  24,  80,  16,  7,  18,  19,  68  pp.  i).  —  Das.  Z.  11: 
2764,3  1.  2764,4.  —  S.  ^IZ  Nr.  2663:  Die  deutschen  Übersetzungen  sind  ge- 
flossen aus  einer  englischen  von  Rüssel  und  Beloe  (s.  Graf  Landberg's 
Ausgabe  p.  XI).  —  Eine  Hs.  findet  sich  auch  in  Leiden  als  Nr.  463  (I,  351 
der  ersten  Ausgabe  des  Kataloges).  —  Das.  Nr.  2664:  Vgl.  Graf  Landberg's 


1)  80  in  dem  Exemplare  der  hiesigen  Bibliothek.  In  einem  der  Qrof^herxogl.  Bi- 
bliothek zu  Weimar  gehörigen  Exemplare  sind  nicht  nar,  ebenso  wie  in  dem  ansrigen, 
die  2t6  und  8t«,  londem  auch  die  6t«  bii  8fte  Erz&hlong  lasammengedruckt  and  dem 
entsprechend  fortlanfend  paginiert  (also  118  statt  7,  18,  19,  68  pp.)-  —  Der  Index  ist 
nicht  erschienen. 
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Ausgabe  p.  X.  -  S.  418  Nr.  2666:  VkI.  H.  Zotfnherü  in  Jnum,  Asiat. 
1B86,  I,  97—133.  D»8.  p.  »7  Anw.  werden  »nch  Hes.  auffreifthlt.  —  S.  414 
Kr.  2667  Z.  9:  ^Uh  1.  ^älih.  —  S.  421  Anm.  3:  VrI.  auch  den  Naehtiaft 
111  Nr.  1596.  --  S.  4aa  Z,  7:  l(i22  1.  1021.  —  Das.  Nr.  2688;  Eine  tOik- 
iscfae  Übersetzimg  dieseB  Werket  lindet  sich  in  Berlin  als  Nr.  446  des  tQrk. 
Kat&logre.  —  Du».  Anm.:  Ebenso,  aber  nhne  ,> jA» It ,  wird  der  Verfasser 
in  Nr.  1780  genunnt.  —  8.  4»4.  ni  Nr.  2688:  Der  Schreiber  dieser  Hb.  hief«  ' 
^Ull  JkAC  und  vnllendele  seine  Arbrit  zu  BahoMA  am  Ifl.  Önm.  II  689 
(bo).  Am  Rande  des  Knlophnn  steht:  lutjUjJI  lülyäl.  —  S.  4X9 
Nr.  2691  Z.  3:  tjiijt  I.  «läjt.  —  S.  4X6  Anm.:  In  der  neuen  Ausgabe 
TOD  Puntoni  (Directnrium  buraanae  vitae  alias  parab>ilae  aotiquorum  sa- 
pientum  edidit  V.  Funtoni.  Accedunl  proleRomena  tria  ad  librum  Ae- 
^aytiiK  xitt  l-imiör^t.  Pisis  1884.  8°)  at«'hl  liii-se  Stelle  auf  p.  2B8 
Z.  1.  —  S.  4*7,  Mitte:  Dozy  369  1.  Dozy  469.  —  „Vom  Mantu- 
bfcnnftme  besitze  ich  eine  hsrsliche  litbogi-aphisehe  Ausgaho  mit  wundei- 
Uchen  Illustrationen  (Kairo,  Herausgeber:  Ahmad  Efendi  Al-Azharl,  Ver- 
leger: 'Abd  al-Hftdl  Al-Abjlii,  1278.  246  pp.,  kl.-4'')."  (Dr.  Qoldzi- 
her).  —  Vgl.  auch  die  Berliner  Handschrift  Türkisch  Nr.  444.  —  8.  4SS 
Nr.  3700  Z.  5:  ^L£jJI  r  jLf^.d-  i^t  gedruckt  in  Konstant! nopel  1901; 
*.  Brill,  Catalogue  p^riudiquc  Nr.  461.  ~  S.  4S«  Anm.  Z.  S:  sSZi 
^,**-öil  1.  ^_»*-asLl  1^1  lUi«.  —  S.  439  Z.  5:  1.  Die  Herzogliche  Bi- 
hliothek  henini  auber  diesem  und  den  beiden  folgenden  noch  ein  viertes  Exem- 
plar u.  9.  w.  —  S.  444  Z.  3/4:  Vielleirht  ist  der  Veifasser  von  Nr.  S7ie  ' 
eine  Person  mit  dem  ^.LwaJI  Jl*^I,  welchem  eine  Anzahl  unserer  Hss,  früher 
gehörte:  s.  Register  IV  (Bd.  V  S.  401  Z,  4),  Die  Zeit  stimmt  (vgl.  Nr.  1224, 
2052,  2104  imd  2314).  —  S.  449  Z.  10:  ^ßyS\yS  !.  |j.jjIjJ-  —  S.  450 
Nr.  2729:  S.  Weil,  1001  Nacht,  Stuttgart  1872,  fi",  IV  S.  190.  —  Das.  Nr. 
2730:  Vgl.  die  Berliner  Hb.  Persisch  Nr.  67,8  (3.  117  des  Kataloges).  —  8. 
4A8  Nr.  2736:  Diese  Erzählung  ist  mehrfach  auch  hindiistanisch  gedruckt: 
Lucknow  0.  J.  (Sprenger  Nr.  1732)  und  1869  (in  jjt^^f  äcu^,  TrOb- 
ner's  Catalogue  p.  88),  sowie  Cawnpore  o.  J,  (Sprenger  Nr.  1733),  — 
8.  4S7  Nr.  2T13:  „Zu  den  Hss.  di^s  jkLtJUl  >0j  nachzutragen:  Leipzig 
Bei.  Nachtrag  Nr.  7.  Dieselbe  ist  bearbeitet  in  einer  Inauguraldissertation 
von   Dr.  Ed.  Neumann.     Budapest    1681.'-     (Dr.    Goldziher).    -    S.  463 
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Z.  4  u.  3  V.  V.:  4)  5)  6)  1.  6)  6)  7).  —  S.  464  Nr.  2756  Z.  18:  Nr.  2743  u. 
2744  1.  Nr.  2743—2746.  —  S.  465  Nr.  2757  Z.  4  u.  5:  Dieses  Werk  ist 
enthalten  in  Nr.  969.  —  S.  466  Nr.  2759,2:  Verschieden  von  Nr.  41,1.  — 
S.  468  Z.  9:    noch   ).  nach.    —   S.   471:   Zwischen  Nr.  2764,4  a.  a  findet 

sich  noch  eine  Erzählungssammlung  ttber  die  ü^LmJÜI  lV  jKx  ;  dieselbe  beginnt 

auf  Fol.  79^.  —  Das.  Nr.  2765:  25  von  den  Fabeln  des  Luqm&n  stehen  auch 

im  ersten  Bande  der  unter  dem  Titel  («.»«jlII    ^^jIJl^   ^   ^w(>^l   /c^^^^ 

ton    Louis    Cheikho    in    Bairüt    1884 f.    herausgegebenen   Chrestomathie, 

S.  81—40.    —   S.   476  Nr.   2771   Z.   1:  des  al-Sujütl   1.   des  Sujütl.   — 

S.  478  Anm.,  letzte  Zeile:  xI^IaaJI  1.  &J%jsL^I  .  —  S.  479  Nr.  2775 

Z.   6:   Casiri  Nr.  472,2    ist  Autograph   des   Verfassers;   s.  Derenbourg 

Nr.  474,2.  -  S.  481 :  Das  Gedicht  (^yXJ\  JoLox  ^  ^  (^^JLJI  Joly 
steht  auch  in  Nr.  2174  (Fol.  21  b).  —  S.  482  Nr.  2776,2:  Eine  ähnliche, 
aber  ältere  Schrift  mit  dem  Titel  ^^^jüJI  ^l»^  vi  'cJ^>^'  **  ^^^  ?*  ^^' 
ni,  570,    6977.     Der  Verfasser  derselben  hiefs   ^    JLä    ^JJI    --b 

^iL&Jt  JL^«^H  |W^>(>  i^wW  v«i^uuJl  <X^  und  starb  im  Jahre 
763.  —  S.  483  Nr.  2777  Z.  9:  Die  Worte  „und  140,  sowie"  sind  zu 
streichen.    —   S.  486   Nr.   2781 :   „  Nr.   150  Alger   lit  le  titre  au  complet 

yi^'  ^l^'}  ^'^'^  J^  ^-^caigJI  tV^ly  *  (Prof.  E.  Fagnan, 
Brief  vom  10.  Juni  1889).  In  unserer  Hs.  findet  sich  dieser  Titel  nicht. 
Eine  Handschrift  ist  auch  in  Berlin  Torhanden  als  Ms.  Orient.  4®.  805.  — 
S.    488   Nr.    2785:    „Nr.    259   Alger   dit:  yioli^l    jLft    lt'^    ^(^ 

JJ    (X^'  (Prof.  E.  Fagnan,  wie  soeben).   —   S.  494  Nr.  2791:  „Le 

Nr.  2791  a  pour  auteur  (^  ^wd—S^I  ('Abd  er  Rahmän  b.  Seyyid  Qaghir, 
Ters  950  H.)  cfr.  Nr.  1198.    Alger  a  ce  commentaire  sous  le  Nr.  72,1,  et  le 

texte  sous  le  Nr.  786''  (derselbe).  —  8.  ^W%  Z.  11 :  iul^l  1.  lul^f .  — 

S.  498  Nr.  2795  Z.  8 :  ^  1.  y^\ .  —  S.  965 :  „  Le  Nr.  2804  a  pour  auteur 

^yXJ\    iV  t^>   d'apr^s  Alger  No«  1776,  820,  880;  cf.  1808  Sup.  ar.  de  la 


1)  Brit.  Mas.  a.  a.  0.  icbreibt  ^«iX^^I«  Jonm.  Asiat.  „el-Akfadhari'*  („el-Akh- 
db4ri"  ist  Druckfehler),  d.  i.   ^y^^\ . 
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Gomm.    von   ?: 
199;  von 


ULJLxJI    ^^  ^   ^   ^y^^\ 


^^1  d-i^y   y)^»  iXAÄ«S 

Iteteleg  »nb.  Handtohriftea. 


I_.l 


jLlll      200; 

von  al-TaftA- 
zäni  102,  6. 
200,2.201.202; 
Glossen  zu  al- 
Luqqlüii's  Glos- 
sen zu  diesem 
Comm.  203 ; 
Comm.  von  'Ali 
al-Kll&n!  204. 

1989. 

1252,4. 

9d,tsu.  14.  842. 
1311.  Tftrk.  1, 
21,«. 

59,6. 

1657  (vgl.  V,  41). 

183. 
1379,  /. 
2788,6. 

2879,1.  2883,1. 
159,2.  160.  161. 

1500. 
2174. 

9168. 

« 

125T,8. 
8 


äaMiMt«-r**kf«AldUM 


t^V^     m  I»  «iiWM 


-'•^•m^mm  ■   iwf  I  *" 
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r^i« 


«IjH?  ^^4AJ(  v5ytJJ     — 


■A^MkA^ 


I  ^-  ?  ...  Y'l 


1  &JÜI  Jubft  ^^  Jl^^ 


|V«-äA} 


i«J      — 


-US^I   viAjJcaS   '^^.IaJI 

^^^1  JL3y6  3  äJL.^ 


Register  II  (Titel). 

2853. 

522.  523. 

534. 

524  bis  52<>. 

530. 

528  (Glossen  zum 
Supercommen- 
tar  des  Taftit- 
zäni). 

533. 

529. 

35,8, 

521. 

535       (persisch). 
536.  537. 

zu  Sür.  I:  557 
(osttürkisch);  XV, 
29  =  XXXVIU, 
72  (von  Ghazäll) : 
1158,83;  LXVII: 
541;  CXU:  542; 
CXII,  LXXXVII 
und  XCV  (von  al- 
Mzi):543iiCXlI, 
CXIII,CXIV:543, 
8u.  4;  543,1  (von 
Ibn  Sinä). 

49,  J. 

1313. 

842.      2173    fol. 
95  b. 

1026. 
2,7  s. 
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fjMxJÜ)      lUJ       JbLjJÜ      ^M^jJ      ^(JM^aJ^I     ^ju,xXjL> 


748. 


7(M) 


•2<)L>:i3:  Commont. 
von  lim  Nafls 
1899;  von  ? 
ÜMX). 


—       .    1904.  l!)Of). 


855.  85*>. 

2,102;    CoiDiiHMit. 
2.103. 


[^fi\  ;l^l  i  ']  ^.jJUii\     im. 


[p)^ 


ÄJwiaAJl    &iM.U^I    ci^UuJü» 

g;lXJÜI    ^JUU    ,^y(    JuJjÜ- 

&UwjJt 

•UaÜI  JJL*,  ,3JLäLf  ^^yö 


2790. 


s. 


iL 


; 

2808. 
2195. 


1.0X5.^1 


855.  856. 


1430. 

1429.  1486.  1437. 
929. 

2011.  2012. 
1254,  1307. 
1759. 


82,8. 
8* 
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[al.  ^Lki-bfl 
-V^W  (J^^f  (JaJLjüI  3  *-7^i(f  uaxi^f 


'^^äJLsJ' 


H 


•  •  • 


<2*Ä^»  ^«X^  '(^t>-JI  ^A*5 


wUül     — 


[)5;*>J'  V 


11 


••  • 


Rtffistflr  II  (Titol). 
1525,9. 


19,1. 

Gomm.  1477. 
314. 

71,1. 

644. 

2779.  2780;  Com* 
mentar  Ton  al- 
Taftks&iil  2781. 
2782;  Glossen 
hierzu  2788  — 
2785;  Aassflge 
2786.  2787. 

644. 

933. 

1779. 

1379,1. 

2321. 

2,7  S. 

977. 

853. 

771,2. 

855.  856. 

70,9;  Comm.  988. 

935. 

984  bi$  986. 
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.UOI 


Cf'^  ; 


Loj^t 


>>^" 


4Joyi   JaiL.  ^y&  *^yüdl 

ilyuu     -       - 


7.  1034  bis  1036. 
2,33.  891. 
2059. 

2059  (vgl.  V,  48). 

2822. 

2,74. 

2338, 

1692. 

V,  28. 

V,  28, 

1164  (vgl.  V,  28). 

Pera,  10,  Änm,  2, 

1757  (vgl.  V,  43). 

1031, 

1413. 

1193  (vgl  V,29); 
Comment.  87,1. 
88,1.  1194. 

548,5. 

778. 
813. 

1850. 

2882,12. 

79,6. 

866,3. 

von  Ibn  Ra^ab  al- 
Halabl  702;  Ge- 
dicht von  Hasan 
al  Kafi  äwl  705. 


•  .       .'  1^ 
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j^U^ifl    ^^(i   o^^^-    ^J    &JU^   \   1119;  vgl.  1126. 


^SSÜ\   ^U\   J^   '^^1      2,50  ff. 


-»J» 


>t   &JüÜI 

933. 
775,  /. 

2,91. 


1833. 
571, 

2,94. 

550. 
638,1. 

2,109. 


<»yi\jti\    i    ÜJU,^ 

2883. 

iUilf,   JJüUI   ^   oLeJüU 

1158,H. 

i  2163  bis  2155. 

äü^l   Ä^lyÜI   y^<   'xI^AJI   ^\^\  I  2312. 
V^l   ^-  &i^  ^  äJL,^  I  77,4, 
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^) 


LbJÜ 


e*^'<r 


Ul 


8JJUI     — 

obyül 

8^>»y'3  j-yt  (Oft  ^löji  i  Ejyyi  j,fj4f 

^«AJIj  m*»A.H  J^lJi». 


^UjÜI  J)\iX^ 


••V 


2017. 
1298. 

72,8. 

82,3. 

2,109. 
2,115. 

^,iw.  591  bis  594. 
851,2, 

2,67  ff. 

998. 

2.92ff.    2,111  und 
112.598.849,3. 

1066. 

1U2. 
1513.  2116, 

2055, 

1707  (vgl.  V,  42). 


2001.  2002. 
1066. 

1400.  1409. 
1412. 

1317. 

1380,1. 

1523. 


-  «I    p    ^ 
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ijitili,   —     — 

iax^   (»aJÜ^L  jÜUyt  iijuj  Jyti^ 


^UäuJf  ^^-  ^yi^  '  ^Ljiill  »^ 

^IJI   y«^5H^   '^LJf  y«Jbtf 


Knistor  II  (Titel). 

iOO,/. 
1210. 
'   1380,2. 
83.1. 
159,1. 
1964.  1965. 

555,3.  562;  Com- 
meoUr  Tom 
Sohne  des  Ver- 
fassen 563. 
564;  Ton  al-Ax- 
hart  565.  566; 
Ton  al-Sanhftrl 
567. 

66,8. 

Comin.  1186. 

1316. 
345. 

1881. 

864,3. 

2328,t. 

1575.  1576. 
2713. 
70,9. 

2,11  n.  13. 
vgl.  970. 

2,1  IS.  1852. 
Gomm.  926.  927. 
2,80. 
vgl.  983. 
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1^1  vW;'  Vt-*^  i  ^r*^'  (^'^ 

«Jül  c^^  öZa}  >^I^I  v*^ 

«Lull  »Äi  ^     —      — 

^i^aäJU  p^iXJfj  y»i^i  wIj^ 

;y.4XJI    ^[^y    >5«    ^U,,    *;^l   ^1^ 

4^  y»»4t 


^;l 


632. 

71,5. 

10.  73,  tu.  6.83,3. 
805**  (V,  24). 
1460.  2010. 

Comm.  211. 

346. 

1039.  1040. 

10.  2217.  2218. 

760. 

70,8. 

317. 

IUI. 

701. 

865,4. 


865,s. 
1153. 
2092,3. 
2342.  2343. 
718*  (V,  22). 
41,6, 
1027.  1028. 

14,6. 

1767. 

1644.  1646. 
616. 


■^'K-,a^m0^^'\^mJLma^»m 


***■*»■■    i^ii^a 
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>UJI 


d 


^1  - 

8jj^  g^.&^  ^d&l 

(3^^'  v^"**^  ü«jM  ^ 


t  oLoit  81^' 


) 
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905. 

1072, 

2667. 

2763,3. 

26,  II  fol.  28  b. 

95  fol.  56  b. 

95  fol.  62«. 

2756,12. 

2756,7. 

7. 

551-553.  555,1. 
571;  Gomment. 
554.  557,1. 

1269. 

1158,18. 

600. 

2126,410. 

416. 

820. 

821. 

22,6.  96.  517. 
779.   781.  820. 

808,4.  822. 

820. 

821.  864. 

2189,7. 

2862. 

1078,1. 


6. 


wJUil 


71,4. 
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•  »• 


v_^tyO|     EkawJÜ    iÜarfMJUJi    ijmSLAl&I    JüLe 


f 


&Z«.JuÜt  SJLft.Jt  ^  <&Ljyi  S^^l 
^f    ^UJt    <>^    iUL»^    ^   ^j^^}    U^l 

^1    _ 

•-  A  1  S  1  I      Ca  %^  ^  

&AJ^  ;*>!^5  *84XaAx»       — 


1381,3. 

1495;  vgl.  V,  33. 
629,1. 

1089. 


1630.  1852. 
369. 

1261,11. 

2096, 1 ;  2. 

1489, 

661. 

71,6. 
870,4. 

1547. 

87,7 ;  vgl.  V,  6. 

99,9. 

17,4. 

1593. 


1547, 


11,6. 

2725. 

2708.  2704. 

2712. 

2763,1. 

2768,1;  vgl.  110», 
i(V,  8). 


I  ina—iii  II  r  if  T 


r    ~-  .   ■«•    • 


Stt 


nvnii^^^wvip 


i.ii  mmm 


wamammtm 
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41,  2.         101,  2. 
2756.6.  2759,3. 

2685. 

2756,9. 

2718. 

106  8.  2681. 


&)I5:^ 


2652,11. 

2763,2. 

106,4.  2763. 

2647. 

93,7. 

2718 

2718. 

s.  auch 


M  •» 


^^yJL    ^\y     gisüL,    ^I     ^^    JyÜI 

iü3Lk«JI  ^t 
«^yL»JI  ^31^1^  'slitUif    — 


58,1. 

890. 

2739. 

1769. 
93,6. 


Comm.  1490. 

571. 

908. 

1404  fol.  70. 
72,6. 
1404.  217S. 


u. 
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••  • 

^L*bll  ^l*^j  '^l^ill  JLJU. 

II    SJLiUJf    JUJLa-      — 
XeJuJi   iiäiv,   '«LoJOI     — 

^^        ••  •  ^^^^ 


2157.  2158. 
2323. 


A^«  * 


L4JÜ  U^     —       — 


i.54r. 


806. 
2,35.  2,4e. 


1232. 

777,4. 

2195, 

13. 

2193.  2194. 

2876. 

1627, 

566.  566. 

563.  564. 

87,9. 

1849;  vgl.  V,  31. 

1902.     1903. 
1904,1. 

1,81. 

67,2. 

7.  108,  2.  714. 
2068.2069.2070. 

839. 

1265.  1266. 


^^^^L                  128           inbluk*  HaDdicbclftan.                                                      BHl«t«r  U  (Tiulf.         ^^M 

^^^B 

^^^^^^B 

^H 

^^^^^^1                                                              ^1     fi±     iX^lyS     i     i,Ä^ 

^H 

^^^H                         u,yi,  ^lyi  r^^ 

9B9.                   ^H 

^^^^H 

^H 

^^^^^^H                             s^do^JI  h)yL^  üiULl 

^H 

^^^^F                                                      ;^l  iuiL^ 

^H 

^H'                                                            ^1  i 

SSOl.                    ^H 

^^^H                ^UOJI   ^aILJ   ^   joJ   UJ  '  c3^l^l  iUaJU. 

^^1 

^H                                              £,^  ^  Ll,yi  bLi> 

^H 

^^H                WM  ^^,.  juyi  i  u«i   -     - 

^H 

^m              ^L_i.ii  ^  .^yi  y^  4  '  ^-ui  _^i 

^^1 

^^H                                    J-^  x:^!  ^  Lyi>il  ^ 

^H 

^H                    ^jUi-,  _^),  ^1  [,U^]  ^U>    - 

^H 

^^H                                 ^0^1,  <i(.jji  - 

^1 

^^H              u*^l  ^;  ^  u-)'"JI  clA«  j^  ^U    - 

^H 

^^1         ^^i^i^i^^yi  -    -    -    - 

2681,10.                     ^H 

^^^1                                       u-r^;>W  lM'W'I    - 

^H 

^^^B                              wj»yi  ij.yLA*yi  - 

^^1 

^^H                                                         .UC>    iu'^UJl,    ;^L.    .iSwUll       - 

^H 

^H 

ai>ch  i^&^       ^H 

^^^H 

u.  S^.               ^1 

^^^H                         U.U&JI  ^  iu^^l  '^lÄüJI  üj^ 

^H 

^^^1                          iiiV^y^l  J^l&JI  ^  '^jJI  ijoyl.1 

^H 

^^^H^                                          ■-r'^'/^'    ^^y?    '^1^1    äJ^vÄ 

1514       1517.        ^1 

^^^^^H                                     üU,]            Uly» 

^1 

^^^^^ft                 jJay^JI  ,£oJUI  ^N  xuJI    — 

»91.  993.  98S.           ^^1 

AnbiKb*  HindMbrifteii. 
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Ä-ioÄjj  J"*-^'  "»^'jj  i     — 

^^1  tfSJL — 

)^      - 

JjUJt  ^     - 

(«j^^JÜJ  iAjlLtX  SJuuaiJI 


^sjyüf  ,,Lc3(I  »^^  i  '^4|^t     — 


.l*t 


j^  fX^  ^^  i  '^"^^ 


,jjy4y:«JI   ^jj   '^^.sLaJI    pUi* 


0(!,t. 

2032,1. 

72,S. 

1390. 

«J8.  80G,?. 

2307. 

Comm.  3*). 

1153;  Comm.  das. 
u.  1080. 

CuiDm.  57  fi  bU 
578  {vgl.  V,  20). 
G31,i. 

34,1. 

13»1,8. 

CoDim.  23Ö1. 

Comm.  1026. 

2803  Anh.  6. 

927, 

C8,«.  74,1.  1589. 
2SI3.  33t>7. 
3258. 

Gommeot.  i 
Aim.P,a.Si 

2319.  3242, 

190G,1. 
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^\yS3\  JoiXiüd  '^\Ja}\     L^ 


^j  'XuJf  JbUUI  _.^  (i  'Xj^I 


inS.lOGAnm.l. 

955  -  957 ;  In- 
haltsverzeichnifs 
971;  Comm.  von 
al-Mahalliiö^,5. 
958  —  962;  von 
al-Subki  u.  al- 
Adra*!  964;  von 
al  -  Isnawi  965 ; 
von  Ibn  al-Mu- 
laqqin  966. 1153; 
von  al  -  Sujüti 
967 ;  von  al-Ram- 
li  102,3,  968; 
Gl.  dazu  969  u. 
vgl.  2757,1 ; 

Comment.  von  ? 
%3.  970  bis 
972.  —  Abkür- 
zungen       siehe 

-j — 5 « 


t: 


u^)) 


iLJaJl  und 
II 


•••^UJI. 


2010. 

Comm.  des  Verf. 
973  —  975;  Gl. 

847. 

2,123. 

720. 


339. 

84,2. 

Comm.  766. 

1140. 

1287,1. 
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Denksprüche,  170  an  der  Zahl:  25,1. 

Disputation  eines  christlichen  mit  einem  chinesischen  Mönche:  2881,6. 
2882,10.  2888,3. 

Drüzen-Schriften:  855.  856. 

Ehe:  Abhandlung  über  dieselbe  19,3;  s.  auch  Jurisprudenz. 

Erzählungen:  27,17.  44,29.  93,10.  93,20.  158;  von  einem  Chalifen  und 
einem  Mädchen  53,1;  von  einem  Chalifen  und  Abu  Nuwäs  das.;  von 
Schäpür,  seinem  Wazir  und  dem  Kaiser  von  Griechenland  93,19;  von 
Nizär  93,22;  von  Abu  'Abdallah  al-Andalusl  und  einem  Mädchen  93,27,c; 
von  Moses,  Taube  und  Habicht  95  fol.  74»;  neunundzwanzig  von  Israe- 
Uten  2721. 

Evangelium  Johannis,  karschünisch :  2878,3.  2889,3. 

Fabeln:  2764,3;  des  Jüsifüs  27,1;  des  Luqmän  2764,2.  2765. 

Falknerei:  2093. 

Fasten:  1083. 

Fätimah,  ihre  Yerheirathung  mit  *All:  1822. 

Fingerrechnen  s.  JuJt   ^_*^_irffr  - 

••        • 

Fingersprache:  114. 

Flecken  aus  Kleidern  zu  bringen:  1330.  1906,3. 

Frage  und  Antwort:  1158,8;  von  Ibn  al-Crauzi  60,2;  von  *ülwän  60,3; 
von  al-Sujüti  94,6. 

Frauen  des  Muhammad:  1821. 

Galenus  über  Aderlassen  und  Schröpfen:  2029,1. 

Gebet:  Gebräuche  desselben  775, i;  die  fünf  Zeiten  desselben  1935,  An- 
hang 1. 

Gebete:  Pers.  45,i;  Türk.  1,15.  18,9;  19.  26,1,1.  138;  Arab.  22,6.  41,6.  161. 
295.  1256,2.  1527;  ein  solches,  vor  und  nach  der  Lectüre  des  Qur*än  zu 
beten  467 ;  von  Gabriel  dem  Propheten  gelehrt  823 ;  von  *Abd  al-qädir  al- 
(j^l&ni  823;  ein  und  dasselbe  Gebet  oftmals  wiederholt  1118;  arabisch  mit 
metrischer  türkischer  Paraphrase  110*  2  (V,  8);  mit  Qur.  39,47  beginnend 
110*, 3  (das.);  tituli  precationum  Arabicarum  156*2  (V,  9);  verschiedene 
Gebete  mit  türkischen  Titeln  805**  {V,  24). 

Gebete,  christliche:  2868,2 f.  (für  verschiedene  Tage  und  Feste).  2884,2. 
2886,1  (für  einzelne  Tage). 

Gedichte:  vom  Imäm  al-Schäfi'l  14,24.  2218;  Lob-  und  Trauergedichte,  ver- 
schiedene 26,  I ;  auf  Ereignisse  des  Jahres  1018  in  Aegypten  42,  i ;  Wett- 
gedichte aus  dem  Jahre  970:  44,33;  Qa^ide  auf  l4>.,  Anrufungen  an 
Gott  enthaltend  680;  von  und  über  Ibn  al-Rümi  1435  fol.  1»;  ein  fllcher- 
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förmig  geBcbriebeocB  I47T ;  oin  tadeluiles  Ocdicbt,  oebst  Antwort  des  Qe* 
taddten   US!  fol.  1*;  gegen  Knpfachmerx   1B32;  auf  die  Ankunft  deu 
FranzoBen  ia  Acgypteo  2189,1.  3222.  2847;   auf 'ütmin  Beg  2372;   voit^| 
G.  J.  Kehr  an  Friedrich  U  v.  Sachgen-Gutha  3384;  iüLuOI    ^l$\l    ^ 
mehrere,  2823  (»gl.  V.  B7);  s.  auch  Poesie. 
GebeimHchrift  a.  Alphabete. 
Geographie:  LEoige  und  Breite  von  100  Städten  732  fol.  28^.   1 

60  Stadien  1391.  1467. 
Geschichte:  die  'utmänischcn  Sultane  bis  Huliammad  I,  resp.  Sulaim^  1 
1,18;   desgl.  bis  Ahmad  I:   5,i;   Varia  98;   bis  EUin  Jahre  923   (Erob;- 
rung  Aeg;rptens  durch  Salim  I)  122;  Verceichiiifa  der  'abbJLsidischeu  Cha- 
llfen,  Sal^qen,  ChwärBKR^schähe  uiid  Könige  ron  Tabaristikn  158  I 
Geschichte  der  Jahre  83-164:  15&3;   ron    der  Geburt  des  Propheten  l^J 
741:  1562;  voristitmischo  Geschichte,  bis  zum  Tode  des  AbO  Tälib  1582;* 
Umayaden  in  Spanien  imd  Nordafrika  1683;  Umaijailen  1595;   türkisch- 
persischer  Feldzu);  vom  Jahre  967:   1615;   Dynastien  und  Regcntentafeln 
1641;  Gescliichte  der  Jahre  626— G89,  abgekor^it  aus  einem  Werke  dea 
Ihn  Wa^il  1655;    vom  Tode  des  Baibars  bis  7U9  (Muhammadaner    und  i 
Christen)  1656;  Aepypteu  1191—1201:  1674;  Sulaimän's  I  Bauten  an  den  f 
heiligen  Orten  1712;  Jahre  883—1015,  boaonders  Syrien  18G7,i. 

Gifte  und  Gegengifte:  1986.  1987.  2027,s. 

Grammatik:  fQnf  Lehrgedichte  über  Wörter,  welche  den  Plural  auf  i£jL 
bilden   206 ;   Lehrgedicht   llbcr   Woi  ter ,    welche    eich   nur    durch  i 
Fliti-T'"  nn<l  SJ(tX<riO  am  Ende  unterscheiden  207, i;  Lehrgedicht  fl 
Feminina  ohne  femininale  Form,  von  Burbln  al-dln  al-Ffträbl  237; 
kjsche  Grammatik  für  Araber  354—356. 

Heilige,  Aber  deren  Eigenschaften:  916,1. 

Hymnen,  christliche:  115. 

Inschriften,  griechische:  115. 

Jurisprudenz:  Ehe  und  Ehescheidung  44,  so.  ii;  Fragment,  mit 

düng  beginnend  641;  hunafltiaches  Bechtsbuch  1041;  hanafitisch?  1043^ 
Wallfahrt  und  Ehe  1073;  ein  Band  Test  und  Commentar,  mi 
beginnend  1074;  ein  Band  1075;  Fragment  eines  Lehrgedichtes  mit  C 
mentar  1076;  aber  die  Ehe  19,s.   1093;   Ehebruch,  verschieden  bestn 
1118;  Casuistik:  Tüi'b.  23,7. 

Kaffee:  2101,1.  2107.  2108.  2109.  2777. 
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Kampf  spiele:  1337,2  (von  xJüt   Jue   ,.o   liüil   ..o   .«^Ia.). 

Kloster,  das  fränkische  in  Jerusalem:  1536—1538.  Türk.  20,3. 

Kochbuch:  1346. 

Kosmographie,  mit  Benutzung  europäischer  Quellen:  1520. 

Krankheiten,  sechs  Ursachen  derselben:  724  fol.  1^ 

Kriegskunst:  47,3.  1893. 

Labyrinth,  Zeichnung  eines  solchen:  1497  Ende. 

Landwirthschaft:  67,i. 

Legenden:  von  den  sieben  Schläfern  93,i5;  von  den  Propheten  vor  Muham- 
mad 1742.  1743. 

Lexikon:  Namen  des  Weines,  des  Kameeis,  des  Schwertes  115;  arabisch- 
türkisch 246.  356.  Türk.  23,10.  36—38.  225  fol.  58 1>;  nach  den  Endbuch- 
staben geordnet  156*, 4  (Y,  10);  ähnlich  aussehende,  aber  verschiedene 
Wörter  398*  (V,  14),  letztes  Blatt ;  arabisch-persisch  399—404 ;  arabisch- 
französisch 426*  (V,  16). 

Lobgedichte,  verschiedene:  26,  I.  44,17;  18. 

Logik:  1171  f.;  Stammbäume  über  äJ^iXit,  (j^LaJI  und  ELdiÜI  1209. 
1210. 

Magie:  39, to.  1261;  den  Zustand  eines  Kranken  zu  erkennen  78, i.  93,a7,b; 
über  die  Wirkung  des  Wortes  ^«Ju  90,8  (vgl.  V,  62);  Regen  bei- 
zuziehen 288;  Talismane  776.  1141.  1262,6.  1273;  sympathetische  Guren 
u.  dgl.  864,9;  Diagramme  1295,10;  mit  Hülfe  verschiedener  Alphabete 
1303;  Schutz  auf  Reisen  1323,3;  Talisman  gegen  Hambeschwerden  2161; 
Berechnung,  ob  ein  Kranker  sterben  wird:  Türk.  1, 2l,bu. d;  Sprüche 
zum  Fälstechen:  Türk.  138. 

Marterwerkzeuge  Christi:  2858. 

Maschinen,  hydraulische:  1348,2. 

Mathematik  (im  allgemeinen):  vgl.  V,  32. 

Medicin:  Wörterbuch,  französisch  -  arabisches  426;  sechs  Ursachen  aller 
Krankheiten  724;  Qalenus  über  Adern  847;  aphrodisische  Salbe  1044; 
Salbe  gegen  blöde  Augen  1330;  sympathetisches  Mittel  gegen  Kopfweh 
1661;  Abhandlung  allgemein-medidnischcn  Inhalts,  von  Ihn  Sinä  1930,3; 
Abhandlung  (von  Ihn  Stnä?)  an  Abu  1  fara^  al-Jamäni  1930,6;  Hand- 
buch 1946;  über  Krankheiten,  welche  infolge  bestimmter  Nahrungsmittel 
auftreten  1952,2;  Recept  (Schwefel  gegen  Flechten)  1970;  Chirurgie  des 
Abulcasis  1989;  pharmakologische  Werke  von  Ihn  al-Tahnid  1996  u.  1997; 
einfache  Heilmittel  von  al-Ghäfiql,  abgekürzt  von  Greg.  Barhebraeus  1998; 


KugiBter  1 


Mo 


R«cepte  2003,s.  2ü25,l.  2031,!-,  Uatcria  medica  2018;  Werk  in  60  Ca- 
piteln  20S6,3 ;  vcrBcliicdenc  Ki'ankbeileu,  e.  B.  Uusteu  2039,3 ;  Augenheil- 
kunde 2034,4;   Recepte  zu  Tberiaken  u.  dgl.  3034,i;    Eecept   zu   einem 
AphrodiaiBGum  2151. 
tcorologisches:  7S,g. 

trik:  Versus  memoriales  85,t.  367;  Lehrgedicht  vuo  ?  374;  von  t*f'  «J** 
din  al-Hilli  1350,7. 

trologiei  lin*,6  (V,  ft).  lOM.  1078.  1079.  1381, 

leralugie:  über  Edelsteine  2115;  aus  einer  Sdirift  vun  al-Kiidl  *2117,i; 
Über  Katzenauge    und   Blutstein    2117,3;    paeudo - ariBtolelisuhe  Schrift 
2118.  —  S.  auch  Steine. 
>cbee  des  Ibn  TOUln:  Termächtniss  an  dieselbe  111. 


Mllnzpi-ägung,  Anfang  derselben:  Bd.  1  S.  176  Anm.  .3  und  Nr.  98,! 

Musik;  Tabelle  über  Eintheilung  derselben  14,3«;  Abhandlung  von  'Abd  >!■ 
qddir  al-Qidirl  39,9;  Tonarten  und  ihre  Tncdicinischc  Wirkung  85,8;  Ah- 
bandlimg  über  den  Gesang  39,7.  85,9;  gereiinte  Abhandlung  vun  Oaraäl 
al-dln  al-Mändinl  1350,1.  1352,1.  1353,1;  Ober  steigenden  und  rallendea 
Gesang  1350,i.  1353,3;  über  Gesang,  von  'Abd  a\-n&An  135U,3;  Tabelle 
in  Kieisform  1350,1;  versus  memoriales  Ober  die  Buchstaben,  welche  die 
verschiedenen  Tonarten  bezeichnen  1350,&;  über  den  Auaflufs  der  Ton- 
arten aus  den  vier  Elementen  1350,S;  anonyme  Abhandlung  1352,i.  Vgl. 
V,  31  u.  62. 

Mystik:  Andachtsübungen  des  Cöfi  915,*. 

Namen  Gottes:  Spielereien  w't  denselben  805»*  (V,  24). 

Nativitätskunde:  1460. 

Nil,  Der,  und  seine  Wunder:  2756,1. 

Nutzen  der  Thiere:  3066.  2067. 

Paradies,  Das,  und  seine  Freuden  19,4;  welchen  Personen  Muhammad 
selbe  versprechen  bat:  Tttrk.  l,lo. 

Pentateuch,  Der  samaritanis ch-a rabische :  2845. 

Pferde,  Kennzeichen  guter  und  schlechter:  107, s. 

Philosophie:  1207,2;  Tabelle  zur  Psychologie  14,3*;  Streitschrift  wider  die 
Dualisten  82,s ;  p so udo- aristotelische  Schrift  1161;  Unterredung  des  Cballl 
ibn  Ahmad  mit  einem  Mönche  über  drei  Fragen  2096,*.  —  8.  auch  Logik. 

Poesie:  ein  paar  Verse  mit  Commcntar,  von  'Abd  al-ghani  756;  antholo- 
gisches  Werk,  defect,  2054;  s.  auch  Gedichte. 

Fredigten,  Christliche:  Leichenrede  des  heil.  Chrysostomus  27, S;  Suuntags- 
predigt  desselben  27, i»;  zum  Fest  des  Kreuzes  27,»;  de»  Propheten  Elisa 
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27,10;  des  Severus  von  Antiochien  über  den  Aussätzigen,  den  Jesus  heilte 
u.  s.  w.  27,32;  für  den  Charfreitag  2856,2;  verschiedene,  für  die  Passions- 
zeit 2857. 

Prodromus  trium  linguarum:  Ebraicae,  Syriacae,  Arabicae,  auct.  J.  E.  Ger- 
hardt 156*,  i  (V,  9). 

Propheten,  Sieben,  in  Parallele  mit  den  sieben  Planeten:  90,6. 

Psalmen:  2847.  2848.  2849  (karschünisch).  2866.  2880,  II,  4. 

Qur'än:  Anweisung,  die  Suren  von  Makkah  und  von  al-Madinah  zu  unter- 
scheiden 4,3;  wie  oft  jeder  Buchstabe  in  demselben  vorkommt  538,2.  544 
fol.  11»». 

Qur'&n-Leser,  Die  sieben:  93,6. 

Räthsel:  2189;  s.  auch   \\jj}. 

Recepte:  115.  1971.  1972;  zur  Herstellung  von  Färbemitteln  und  Dinten 
1162.  —  Vgl.  auch  Mcdicin. 

Rechnungsbuch  eines  Kaufmannes:  1494. 

Rhetorik:  376,3.  2788,1. 

Rosenlatwerge:  Recept  zu  einer  solchen  1956. 

Rösselsprung:  10,6. 

Sagen  vom  Nil  und  seinen  Wundern:  2756,4. 

Sammlung  von  Liedern,  Gesprächen  u.  dgl.,  von  Seetzen:  2189.  2190. 

Schachbrett:  die  bekannte  Berechnung  mit  Getraidekömern  1343. 

Schätze  in  Acgypten  und  Syrien:  1299 — 1301. 

Schläfer,  Die  sieben:  93,16.  97  fol.  44»  110*,i  (V,  8).  777,8.  2759,1. 
2763,3.  2882,11. 

Schmutzflecken  zu  entfernen:  1330.  1906,8.    Vgl.  V,  30. 

Schreibekunst:  zwei  Lehrgedichte  darüber  2823 ;  die  Exteriora  derselben  1357 . 

Schriftarten:  zwölf  59,8;  siebzehn  60,i. 

Schwarz  und  Weifs,  weshalb  verschieden:  1158,84. 

Secten:  850.  851,1. 

Seetzen:  seine  Sammlungen  zur  arabischen  Sprache  424.  2189.  2190. 

Sentenzen:  Türk.  138;  der  Weisen  1243;  des  Propheten  1244;  s.  auch 
Sprüche. 

Siegel  des  Idrts,  Mlkä'il  u.  s.  w.:  806**  (V,  23). 

Spiegel:  ein  magischer  1261. 

Sprüche:  vgl.  Bd.  II,  S.  435;  r.  auch  Sentenzen. 

Steine:  deren  Gebrauch  zn  abergläubischen  Zwecken  1286;  s.  auch  Mine- 
ralogie. 

Stiftungen,  Fromme,  in  Aegypten:  1691. 
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Syllabarc:  188,  189. 

Synonymik:  423. 

Tabak;  verechiedcne  Arten  und  deren  Wirkung  14,89;  Gedicht  gegen  den- 
selben 230T-,  B.  auch  ^IäüJI  w-Ä  ^   (oben  S.  131). 

Taktik:  47,3. 

TaÜBmaae  s.  Magie. 

Theologie,  muhainmadamachc :  verschiedene  Ansichteu,  den  Äufentbaltiort 
Gottes  betreffend  84,3;  kurzes  GJaubensbekenntDiTg  über  die  Eigenschaften 
Gottes  666,  Anhang  und  708;  Unterabtheilungea  der  a^l  a  -■>.  H  i^iS' 
670,1 ;  Eigenschaften  Gottes  708  und  Tilrk.  51, s ;  AuBeinandersetzung  über 
einen  thenlogischen  Zweifel  713;  verscliieilenc  Fragmeute  871;  Fragen 
und  Antworten  1722;  die  G2  Pflichlfln  einea  Gläubigen  2014,  letztes 
Blatt;  AbhandlLiug  in  20  MaqMab:  TOrk.  18,1. 

Theologie,  christliche;  Gebete  um  Gnade  27,  il,  I4.3i.i4— ji;  Glaubens- 
bekenutnia  27, U;  Psalm  91  und  130,  mit  ParaphraEe  '27, ie;  Prooemium 
am  Feste  der  Verkündigung  27,11;  desgl.  zur  Offenbarung  an  Joseph  27,31; 
Leben  des  beil.  Johann  vou  Mau;il  46,i;  desgl.  der  Ueiligen  des  syrischen 
Kalcndei'E  46,1;  Paraencseo  von  Ephraem  2764,1;  Fragment  des  N.  T., 
arabisch  und  syrisch  3860;  das  Etangelium  des  Matthäus  mit  Einleitung 
und  Commentar  vou  Britius,  arabisch  und  lateinisch  2851  u.  2B63;  Com- 
mentar  des  Jac.  Tiiiuus  zur  Apostelgeschichte  3853;  ein  Katechismus  3855; 
die  Martei-werkzeuge  2858;  Liturgie  beim  Abendmahl  2864;  das  Vater- 
unser und  andere  Gebete  3866;  Gebete  2S71.  2883,4.  t;  Lucas  1  und  II, 
1  —  3:  3871;  Streitschrift  gegen  die  Behauptung,  ilafs  der  Papst  der 
oberste  christliche  Priester  sei  2874*,  i  (V,  60);  christlich-theologische 
Erörterungen  das.  i;  Disputatiou  mit  drei  Muhammadanern  3875,1;  Über 
den  Erzengel  Michael  3877;  doa  Evangelium  des  Johannes,  karschAotsch 
2878,s;  Lucas  I,  26-38,  nebst  Predigt  darüber  2881,  4  n.  s;  Geschichte 
des  Martiuiauus  2882,1;  die  zehn  Gebote  2883,1;  Psalm  50:  3883,3; 
Kirchenfeste  2883,6;  zwei  Werke  von  ^jLJjJI  U^y-»  2887;  Hei- 
ligenlegenden 2888;  Anfang  einer  theologischeD  Abhandlung:  Türk.  18,1; 
Lob  Gottes  in  seinen  verschiedeueu  Eigenschaften:  TUrk.  51,3. 

Titulaturen:  14,i.  i.  ts.  n,  i<,  ii;  1325. 

Tituli  precatiouum  Arabicarum:  166*,1  (V,  3). 

Tod,  Fragen  und  Antworten  über  den  Zustand  nach  demselbeu:  756—759. 

Traditionen:  Aussprüche  des  Pi'opheten  41,4;  Traditionen  über  die  C^hä- 
bah  und  die  Täbi'ün  602;  alphabetisch  geordnete  Sammlungen  605.  611; 
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Varia  613;   über  den  Ausspruch   des  Propheten   iumJI    '"b"«    ^ÜjülII 
L%^aJv^^   aÜ  i^mJ    637;   eine  Tradition  mit  Commentar   639;   zwanzig 

Traditionen ,  auf  Befehl  des  Schah  Ruch  gesammelt  864,4 ;   aus  einem 

Werke  des  Ibn  Qaijim  al-6auzijah  864,8. 
Traditionswissenschaft:  über  Eunstausdrücke  derselben  583  Ende. 
Trauergedichte,  verschiedene:  26,  I. 

Traumdeutung:  s.   ''UtJI   vaajü'   und  V,  30. 

Uhrmacherkunst:  1348,1. 
Volkslieder:  2190.  2222.  2257. 
Vorreden,  einhundertrierundzwanzig :  2. 
Wagen  und  Wägekunst:  1331. 
Wahrsagerei  s.  Magie. 
Wallfahrt:  Andenken  an  dieselbe  1090. 
Wörterbuch  s.  Lexikon. 


Die  Namen  der  Verfasser  und  erwähnten 

Schriftsteller. 
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^5,^1   _   -   _ 


2126,28. 

2126,60. 
2705. 

1103. 

976. 

422. 

404. 

1867,4. 

1048.  2323, 


.--^jJ^kTf 


.^sbj^^^f 
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tf-s->--^>    -----  - 

^^b  »a *"■«'<  ir*^'  v5r^^'  45-''4«J' 

^)y^  — 

,^1  ^JJ»  y,Uy  — 

^JJI  JiU   -  - 

i^'  <^  — 

u^^JJI  ^üy  ^55*3*11  ^^«AiLf  — 

(sie)  ääUv   ^  — 
(al.  ^^1) 


1048.  2323. 


43,2. 
2213. 
2208. 
1829. 

2,81. 

2036,2. 

1692. 

2351. 

2201. 

1262,6. 

2700. 


V,  26. 
1030. 

26,  I  fol.  83  b. 

897. 

773,2;  vgl.  2268,2. 

2011. 


11,1.  2196,7. 
727. 
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^LLJI   —      — 
Jl    ;5;U^«      -        -     -       - 


|V4*'^'  ^5»'  cH  ö*^'  r?'  cH*^'  v:;*^;*      ~ 

45*'  cH«^'  0*^7?  (j>*  c^*»y  *>-*-* 

yl»*    ^-J    tu*  4^    *JJ'    tUe   y^      — 
^»    ^^üLäJI    ^\yiJii\    ^y^J    ^\Jai\ 

^0J\  ^üy  jL^I 

J^    VjJ    y)-*i'    V;^?    «JJi    tXfcÄ    yjJ        

vjJ  c;-2*^'   '^'-^  <J>^  *r»'^y    _     _       _ 
45^«JU  vjj^l  ^^ji^tXJI  jift 

o^7«J'   ö^'   ^'   1**^   cH    -     -       — 
^1   ^LäJI   ^;I;jlAJI    auüüÜI    -     -       — 


2126,22. 
62,4.  1083. 
262. 
661. 
2330. 

2126,16. 

1944. 

1545. 


.  54,2.  2095. 


2168.  2200.  2211. 
2213. 


2126,36. 

102,6.  194,  2,  b. 
195  f.  1190. 


351. 

26,  I  fol.  1311». 

2129. 


1139.  1152. 


■     ^^■ 


4 
* 


\ 


*• 


240 


Arabitclit  Haadtduiflea. 


R«fitter  III  (VerfMMniAiii«nV 


(Sic)   &&U^ 


<ii 


iXAJl       — 


^^iXJI  ^U^  ^^aUI  ^^♦^i  ^^i 


1189. 


554  f. 


O^  ^1  (5)I^aAJ|  J^  ^   p^yi      lia9.  1152 

^^b  Oy^^  v:H^  Jn^öt 


2124. 


583.  693 f.  IUI. 
2102»).  2108. 

766. 

260.  28(X)f. 


80,t.  81,t. 


2268,1;  Tgl.  773,1. 


1082. 
1080. 


^    2,t.  98,1. 
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Ul    —      -      — 


WM*. 


i'  is^y^^ 


^^^\  ^  ^^\  y^      —      - 

^tXJI  ^^«^  ^^»yt  jjk«»i.f  ^^    —     — 

y^jJl  y«^  ^^jJI   [^\]     —       - 

^jy  -  - 

v^Lj^  4X4^1  ^^LIäJI  ^I  ^  ^4>JI  ^/*^ 

^5ljoLo    ^g^^-^\    «AJI    tU*    ^j;^   4X4^1    ^^J 

«Xitf  ^J^-i  e«j^l   «Xaa  j^     —     — 


841. 

1518. 1577. 1628. 
1778. 

8.  ^   CV,»...^ 

II,  S.  45  Anm.  2. 

2,29.  35  3.  749  f. 
(vgl.  die  Anm. 
2aufII,  S.68). 

2,79. 

1525,2. 

2211. 

2191. 

968.  969. 

IV,  S.  170  Anm. 

2332. 

747.  1563  f.  1574. 
1757.  1760. 

2320. 

1261,1. 

1080. 


986. 

26,  I  fol.  103». 
44, 19.  1435. 
2211.2213.2247. 
2313.  2320. 

173. 


2365. 


I 
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aJÜI    Jux   ^1    ^^iLÄuejJl 
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121.  545.  V,  19. 


^\    ^ 


••     • 


c^ 


«Jüt  Juc  «jI 

äJÜI   Juc  ^I  S^Lyo     —       — 

^yuJI    —     - 


2,121.  1867,4. 


2208. 


2025. 


1706. 

II,  S.  68  Anra.  2. 


1426,1. 
907. 


2246. 


102,8. 958  f.  2295. 


2,83. 


1058. 

2711. 

26,  I  fol.  105  b. 
938. 


—  r^^  —  •       C^ 
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4uyi  ^1  ^)p\ 

1705. 

&>UI  ^jj 

— 

803. 

0^  - 

— 

1781. 

^^^>J\  ^tX-o  ,Sy^ySi\ 

888,1. 

y^jjf  y«4-&  ^5yJI  ^Juu^t 

927. 

^j^jJl    JiU    j^ljjJI    dUtwl    y^J 

87,8;  9;  10.  103,3. 
650.     1158,32. 
1194.        V,    6 
(Nachtr.  zu  S. 
157  AI.  10). 

«Jül  Ju£  ^1  ^sLäaJI  JkAeU^t    — 

613,4. 

^     y^jJl    ;tX^     ^^    ^jjjJl     Judif     - 

1687. 

^^^yfcJl     (?    ^yJÜ\  )     ^ö^      0^^ 

^g*il6J\  ^g^ySi\ 

J^l    vfJOil 

— 

711. 

32,  2 ;  3. 

^5^«      - 

262. 

^y^^    - 

2211. 

»'*')»5^'/ 

2201. 

jtJJI  tUß  ^1  ^g*J!4Xi\  (i^  ^JJ  Jüuol  ^ 


«Jül  4Xa£  ^f  ^5t>yu»4Jl  (5<^l^ 
^Jjf  gi«^  (al.  ^lyül)  ,^I*>LJI 


yUl 


f     — 


1257,    1;     4;     S. 
1288,3.  1293. 

701.  1129. 


1129. 


2126,816. 
1354. 
2828;  8. 


2817. 


cH' 


L«liAAi««J 
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^i^yt  -  - . 

^^aA^JJI    <5«X^bl|  ^  ^1  ^ 
cr^  J^oll  ^;)-J'  ^^ 

(al.  tXa?)    ^j.*.*   ^5^ltXAJl     -  -  - 

v57!*4-'    -  -  - 

fcUf  juft  ^1  ^^yi  -  _  _ 

;J-JL  ^^iUl  ^jJf  _Ls 

,5»>ltUJl  Juufip  ^  J^  ^^1    -  _  _ 

«JUI 


^' 


^' 


179. 


8.     (X. 


.5^r4jJ» 


727. 


711. 

26,  I  fol.  101  »>. 
32, 2 ;  s. 
2126,940. 
das.  983. 

2238. 
1763. 


2,5.  864,8.  1235. 


2273. 


2311. 
1007. 

2,18. 

905. 


1085. 


Arabisch«  Handschrirtan. 


u-**-^  ^j_öxkil  hVZ^  ^   —     —    —     — 


■i^^  a^j/'  is^WVI 

^JjjJI     (jp**ji     ^-ÄaXJI 

^LxJI  ^tX'f  -^L^AJ  jfr^AJI 


JJI  (Vertttueriiuasn).  357 

V,  3. 


,U.'I  ^b 


Ia.A-w    i^JCjI     ^^uv^I     wt    >V^)' 

jj-iyJI  »^*^  ^^  ^;^f  ^^  «XII  ^L» 


26,Ifol.aO».  33,9. 
95  fol.  3»^  und 
-IS'.  307.  865. 
86(5,  ».  2108. 
2201.2213:  vgl. 
307. 2326  f.  V,  7. 

1240. 

77,1. 

94,  10;  tl. 


a/^ 


2fi,  I  fül.  ■ 
1707. 


358 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Terfassernamen). 


^;Li.f  vjJ 


U    -      - 


«Jüt    Juc 

^^I^^y3|   [al.   y^l]       —        - 
^Uf  ^5)^»  vs^J^'       — 


^jSyS}l>   ^xj^l  cKiXJI  y«4-&  ^5*ÜI 


c^OJ» 


^; 


lüÜI  8 


575  f.  631,2.  667. 

2218.  2821. 

2332. 

206. 

2126,324. 

das.  834. 

1628. 

86,18. 

2180. 

1258,3. 

2,16.  659.  998. 

11,1.  2156.  2157. 
2314.  2823. 

V,  3. 

1587. 

929. 

1474. 

1566. 

680.  681. 

2126,862. 

615. 

1214. 

2774. 

1169.  1178. 

2374. 

95  fol.  91». 

2811,1. 


Arabische  HandBcbriften. 


Register  III  (Verfassernamen). 
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1288,1. 


2365. 


^jJlill  tUtf  ^1 

26,  I  fol.  103» 

^/' 

1859. 

^JJI  .l«j  ^5*^1  tUar  ^1 

1384. 

y^l  ^f  ^y-.UJ1  ^^lyll 

öZ^ 

1705. 

J^  >#'   CJjtUä.  ^j^ 

II,  S.  274  Anm. 

^^^1  ^^XJUil  ^  ^^  iüLU  - 



2,6  t. 

^'^^f^ 

JuJLs>  Juum    ~ 



1066. 

sLb|.jlpt^  — 

93,18. 

^,i-^l  ^1  ^^!   - 

1413. 

jdJl    tUc   yj-j    ^-«-"»^    ^    Jl«äli>    — 

1532,2. 

y^tXJI  u«^  v'AAlaJI  (iMfl^JI  45*yi-t 

«Jül    (Va£   ^I 

i;M  '>^3'«>    - 



102,1. 

^1   ^j-jjJl   tr.*-&   45JÖUI  ^5.>55lJJ 



1852. 

xJüt    JU£ 

Jüül  ^^1^ jJb  ^1  ^^  JujJI  jJaSO  ^^ 



2628. 

^JJI^     LJJJI     y«^    ^5l«>*-^l    J5?«>      - 

1381,6 ;  vgl.  1722. 

otr^i  ^1  ^yüi  ,,aji  ^^uyi  ^^^  jji 



1123. 

(al.  ^j-dxAiill)  ^sMi-ilt  V^«> 

2708  f. 

^5*dxl3if!  (sie)  ^J,Lo  ^^ 



I,  8.  200  Anm.  2. 

^^5LJI  ^5^X. ■*  45^'   c^^  ^b    — 

1758. 

^1  ^J^JJI  ^^  JL&^^  ^yül 

auji 

v5;*?y  J**^'  <>-^*  ch?  «^*^;   — 



920. 

mSfam 


l««i 


•■  ■■ 


■■^--TLt—  *SF 


360 


Arabisch«  Handschriften. 


£*  •        •« 


(1.  JiLu^l?)  JLjLyül    — 

^t>^|  ^^Jlijo  ^hA'I  jj^  <53Lü&     — 
[^UÜI   v::J^I]    ^.*>;UI     — 


^^iJL^I   ^^Ju^t   OyuJI  ^t 

joU^L  03UL1JI  «Jül  juc  ^t 


Register  III  (Verfassernamenj. 


247. 

709. 

585. 

1976.  2013. 

1532,1. 

1784. 

2373. 

1655. 

70,8. 

2243;  vgl.  V,  51. 

2707. 

1381,2.  1382,1. 
1390.  1417,8. 
1425.  1475. 
1476.  1491,1. 

582. 

1614.  1638.  1646. 


a1. 


iS 


1746  f. 


1033. 

718*  (V,  22). 
20,6.  1456. 
744. 


20,5.  1456. 


44,24. 


wm 


■«••«m 


mm 


tm*^^'^HW^r 


^0<ß 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Veriassernainen). 
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«Jül  Juc 

^^4XJI  ^^li»JL?  ^A^AJf 

^^1  ^UJü  ^x^äJI 
^1  -   - 

iJüt  Oue 


2241. 


772.  807.  820. 


1884. 


23,1;  4.  Vgl.  798. 

2809  f. 

717. 

997. 


1828.  1829. 
70,9. 

842.  2173. 
1575. 

2282. 

1567.  1722. 

1258,3. 
2788,2.  2789. 
9,1. 

943.  944. 
1195.  2788,4. 
1421,1. 


1478. 
1667.  1866. 


368 


Arabisch«  Handschriften. 


Register  III  (Yerfassemamen). 


^^kwtpi  v5;^l  7^  ^:^?  <>-*^ 

864, 3;  10. 1081,1. 

iJUl  JuÄ  ^»  (?  ^syiyJ\)  i5^^f    -     -      — 

2059. 

^    JÜJI  tUc    y^    <iJ]jLyi    yjj 

2250. 

iJUI  tXxft  yj  ^jjjJI  JL»»  J^ 

^5^^-äil  ^^1  ^^L  o,^ 

tf-/^'   tf/^»   <5^' 

19.50. 

^^UaJaJt  olÄe     — 

2078. 

45-»**  ^'  (^J-yül  45«***  ^^^ 

2,  67;68;69;88; 
89;  90. 

^JJf  ^^ 

1539,  Anh.  1. 

^^Jjf     ^     JuiUl      y^^jJI      ^jt          — 

2354. 

aJl   Ja*  ^»  45yÜI   ^ 

81,1;  vgl.  945. 

^57^1 

864,3;  10.  1081,1. 

(al.  ^I^^l)    ^U/Jl    sii^xfcJI    ^^1    ^      - 

1944. 

chJJJ'  JU* 

^^jJi  1^  j^Mi    — 

91,3. 

^^UJf      — 

807. 

JudUJt 

284.  285. 

45^Jl»«>  JuäU     — 

807. 

is^y^  «>>*^  ü^^  *JJ'  ^  c)^     — 

1541.  1542. 

i^JI  ^  ^1    _     _ 

1379,1. 

JouJI  i^.^i^l  ^jl  eh?     —      -    -      - 

596. 

^Jm^    J-^xj^^   ^Sy^^ 

e^^üJ« 

1095,1. 

45^«>LiÜI  ...    — 

44,22. 

^^LÜI     ^y&J\     f^\ji     yj^         - 

572. 

i    2028,2. 

'j^z^jiiih-'L^s--^- 


Arabigcbe  Handschriften. 


Register  III  (Verfassernamen). 


86d 


jJUI  Jux  ^1  ^  JJI  er^  (5)^'  i^lj»*   — 

&JUI  Jux  ^1    ^j^jJI   ^    JL^JL^I 


I  ••  •• 

U9^      —  


(j**W3^ 


jJJl  J^  ^1  ^.JJI  ^j..^  &I^^I  i^i-  ^1 


•     •• 


»büi 


^JJI    fL»   ^HH^'   v:^?   ^^1    JUS" 

vJ^yJLiJt     ^^diojl     ^^I^JUaJI      <>^.IjJI     iXjX 

Katalof  tnb.  HaadsohrilUa.    Y. 


1296,1. 

1252,4. 

945;  vgl.  81,1 

71,1. 


2134. 

860. 
V,  47. 
2105. 

s.  ^5-4^'  J^ 


T*^ 


f 


iAA# 


1391. 
1739. 


3,  1 ;  4  ;  6.  54,  3. 

765,1.852.936. 
1096.  2055. 

II,  S.  273  Anna.  1. 


2126,993. 
24 


BT    ■"  IJWMF'  |h  ■  I  ^  ^   "*    ■ ' "  -l         ■  -'■^    -~'*«*.v 
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Arabische  Handschriften. 


Kegister  III  (Verfassemamen). 

2201. 

1348,8. 

42,3. 

s.^yuJl4XZ:^ 

2211;  vfrl.  1724. 


c^"^ 


,.wJ     *JU|     Jux    ..yj        


LT 


^/ 


4*^ 


aJI 


s^fl 


e" 


(X»^t  (^  tiVt-tf    —      —      —      —      — 


14,22. 

237  f.  284.  285. 


1541. 


1270. 
276. 


1784 f.;    8.    auch 


/?  vs^'  v:)^ 

e  ' 


1105.  1109.  1113. 
1116.  1425. 
1483.  1491,3. 


1654. 
1347. 


Arabische  Handschriften. 


Register  Itl  (Terfassemamen). 
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ch? 


I      _       _       _ 


iUJI   ^^^1 


^L  vj^^l  ^Ljx^f 


^;..4-Ä    ^UJI    ^3Uijt)|    ^JJI 

vs^'^V  cs^T*^'  U^-*^  ü^ 
<5JJLJ|  jLo^JI  ^UJI 


693.  700. 

2255. 

1023. 
749  f. 


1517. 
1969. 

M»  IM 

644  (v^l.  Nach- 
träge II).  1158, 
31.  1377,1,(1. 
1404. 

2,24.  924. 

77,1. 

401. 
286  f. 


2,82.  614. 

1184.  V,  28. 
39,2. 


1865. 

1415. 

588. 
24* 


372 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Verfaisemameii). 


(54X-J^l^l  JUhä^I   Jux    -      —      -  — 

« 

r^  7^*^  vs^'  c?^  *^'  *^  kJ^^^  ^^ 

viJLJL^    ,.• >     _______ 

^^1   &i^  ^     —      -  — 

^5pLfljifl  Juft    —      —      —  — 

yH^^   cJ^^'   ü*^^    -     _      _      _  _ 
^^1  ^^f  ^LIäJI  ^L 

^UJI   i^Ujö  ^^   J^  ^    —     -  — 


1724;    vgl.    2211 
fol.  33b. 

1930,1. 


.    1058.  V,  27. 


1099  f. 


1524. 


1532,1. 


1541. 1542.  V,  35. 


412. 


1124. 
2211. 
1322.  1324. 


1755. 
763. 


1267. 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Yerfassernamen). 


373 


^•^iUl      —  -  — 

^yoxjo  ^1  ^54XjyiUl     —  —  — 

^^  y^  c5^'  ^  **^  ^7^  c5^'  ~  — 

JuUL^ill    ^cUi«    v5r^jtjf    ^1 


«Jül    Jux   ^1   ^^U^l  JU^    JLiuJI 


1958.  1979. 

2026,1. 

1399. 

100,1. 

2,2.  2,67.  26,  I 
fol.  6^.  1784  f. 
2297. 


299. 

1614.  1646. 


1138. 


2153  f. 


1780.  2688  f. 


2,86;  37;  88.  3,13. 
28,3.  44,9.  56,3. 
70,4;  10.  77,2. 
93,  16.  103.  4. 
406.  417  fol.  1 ». 
661.  665.  716. 
755».  882.915,3. 
940.  1158, 38. 
1164  —  1166. 
1258,8. 1539  An- 
hang 1.  1874. 
2025,  1.  2242. 
2248.  y,  25;28. 


374 


Arabische  Handscbriften. 


Begist«r  ID  (TerfuMnuman). 


^yi  ^:^?  J^  ^:^?  *>-*^  eh? 


c^^ 


J6LJI 


c^ 


ÜÜÜ 


(5^ 


I     - 


)«JI     - 

^^JJlj  jlLji  JU^  ^^-i    —     - 

«jut  ju£  ^1  ^jji  j,^  ajt  tust» 


551.   555,9.   558. 
562  f.  582.  1829. 


1230. 

2,55. 

404. 

2126,365. 

1573.  1724. 


2104. 


1607,2. 


2196,16.  2235,1 


735. 


657. 


1713.  1757. 
33. 


1713.  1757. 


2015. 
2211. 
1862. 


Arabische  Handschriftea. 


RegisUt  III  CVerfassamamen). 


375 


^jJl  y«^^-i  i5^f  ts^J^'  ^gila^eiJ»  ^jj 
^5jLaj5lf  v5;iUl  j^jJI   Xö^  jlAtXjl 


,3ÜU  ;^L?  ;y«Äj«    ^^yÜI 

a^»  - 

yo  ^1  ...  ^jJl  _^i  ^1  ^^^  - 


^' 


36,2.  43.2.   6l,t; 
2.  408  f!  1551,2. 

2289. 
32,4. 


8. 


^iXi\A^ajo 


26,  I  fol.  104» 
36,1. 


2126,319. 

1377,2. 

683. 

2799. 

1607,2.  2176 

1776.  2126.  2003, 
1. 

654. 

2126,348. 

das.  3 1 8. 
1349. 
2126,311. 
599. 
V,  26. 
281 1,3  f. 

y,  37  Äum.  8. 

93,17.  97fol.82fc 
u.  361».  427  f. 


-.'■#-       -  1 


376 


Arabische  Handschriften. 


cH»^'  1^;  W  7**"  —    -    - 


>L&je 


ü^ 


fJiU>i\     6Üu«i«      «a^^     v>aA     y^     J^ 


Register  III  (Yerfiasaenuiaeii). 

2,11.  613,2. 

2024,2. 

1147. 

709. 

2126,314. 

1336. 
V,  53. 

1862». 


Su^'Jü 


OjjJlJÜ  vj^^l  LrL?«JI  ^1  cXj^   - 

iJÜI    JUfi 
^11^  ^1  ^ JJI  ^1  ^JJif I         —  - 


1029. 
829,1. 

2286. 
1878. 


2126,S»2. 
1224. 

184. 
394  f. 


2211. 
2171. 
1548. 
1931. 


283. 


Arabiiche  Handschriften. 


Register  III  (YerfaBsernamen). 


377 


^LÜf  ^LjaJI   ^5-^SiI  ^yJI  4>^ 


a_a>.-xy 


tX-JI 


^^^-UJI    <-Ä-«jJ    ^JJ    «X^Ä"    ^1 


XHi\    yi\    ^JJI  ^i^    ^^1   ^^LÄuO^I 


^'  o^^'  ^^r"  ^y")^^  7^  ^'  c^^ 


1796. 
2776. 


592.     593.     594. 
2211. 


2,8. 


1159.  V,  29. 

1196;  vgl.  Nach- 
träge II. 

1430. 

II,  S.  68  Anm.  2. 

2,50. 


864,12. 

1237. 

2091.   2092,  1. 
2208.  2214. 

1024. 


934.  1184. 


1440. 


Regiater 

in  (TarfMserDamsii). 

J^l      .yjj.!        J^      ^       yU-      ^      J,^ 

29.2. 

^jJI  ^L}-s 

;J.LJI      ^^JJI      (.1.     ^J-SL«)      .t-i       - 

— 

1943. 

^JJI  1^  >s)l;*iJI 

^jiLji-aill  y^«ä.yi   tV*    — 

— 

646.  647. 

^sr^yi  [^)y^t]  ^1  jU  ^  - 

— 

179.  222  f  283. 
528.  1247.  2133. 

r-^'y* 

2224.  2803,  Aii- 
hanpa  2224* 
(V,  60).  V,  19. 

.s'^M'  -   - 

- 

1928;   vel.    13Si. 

^LuAJI  ivjbI^I  j^  iXi»  1^    -    - 

- 

2178. 

•XiiJI  ^1  ijjJJI  OoJw- 

^^JJI     1^  ,^1 

— 

1627. 

^^■^ 

— 

778  l,q.  8.%. 

J^l  ^U^u  ^j^  i^UII  ^\  ^ 

- 

2096,1. 

JäJI  >>s 

— 

1381,». 

^dJ\  ,JaS  t£)\^  dZs  ^ 

— 

1186  f. 

— 

2266. 

yl    ^^    JU«.  ,,*iJt 

•lliJI 

jyUJLii    ^       -           —          - 

— 

1386;   vgl.   1928. 

,,JU.      ^1       j^^      .i,^       _           _          _ 

— 

696. 

^yül^lM^jJJiJI 

15)1^1   J,»_<    - 

— 

1168,  IS. 

<Sl}^    K^'    ^'^ 

^4=» 

8.    ^^     tXJUf 

^  ^^  ■ 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Yerfassemamen). 
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V5^'  (j^b^  ^tXJl   ^ 

ibüi    — 


J^^Xa^  ,. 


[c 


c^^ 


c^^  ; 


UsJt 


U5 


1^  y^5  c^'^A^ 


jj    "AJ;    Ä^fj    (sie)   jljyjf 


2211. 

1884. 

2126,360 

1909,1. 

1909,  i;S.  1952,2. 


2211. 

21,1  (ygl.  V,  4). 
2198, 8.  2207. 
2254,2.  2258. 

1176. 

2126,322. 

2211. 
2692. 

2,96.  1546.  V,  37. 

2193.  2380. 

632. 

746. 1642. 2102,4. 
2828  (ygl.  V, 
57). 

1039. 

26,  I  fol.  118». 


2126,360. 
das.  320. 
das.  321. 

747, 


384 


Arabische  Handgchrift«n. 


Register  III  (Yerfassernamen). 


ydÜJi       — 


«JUL 


t 


UL     - 

V 

/CT  y^f 


26,  1  fol.  109  •>. 
2213. 

2193. 

s.    «JUI 

* 

2162. 

2005 ;     s.     auch 


8. 


3^  Jt   Ju£ 


2126,318. 

641. 

2213. 

26,  I  fol.  171t»f. 
2216. 

2126,366. 

2827. 

87,10. 
1046. 
866,2. 
2046. 

2126,329. 

1158,10. 


-■-"•^^ ■''■'•  ■■■■•j.  _a«^.      •*=-■::     ■*r,-' 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Verfassemamen). 


386 


!^ 


^j^jji  ^^•.^  (^*^y  <^ 


w*»'^  c^^' 


^JJi^   vj^   4Üä   jj    J  «  cl.».»,|    ^  — 

y^tXJI  y.M-ä  ^^ii2»Jl  )J  ^5)yA'  c^?'  -ta**«  — 

Juul^l   (1.  iJüf  Juux)    «JUf  tUft  ^j^j  — 

^yLuJt   (»^«Jl  yÜI  <X)j   «JUI  Ju«  ^f  — 

Katalof  arah.  HandschrittMi.    T, 


593. 

s.  LuJi  ^f 

2126,34  1. 
1944.  2025,1. 


909. 

26,  Hol.  78»;  «2b; 

85b;  91  a;  145b. 

2235,2. 


s. 


{^      4X. 


^  lV  ♦■"»! 


94,9.  V,  7. 

95  fol.  89  b. 

99,8  (vgl.  13);  U; 
16;  17. 

1556. 

1349.  V,  30. 
2126,812. 

iJül 
2713. 


1937.  1986. 


% 


H                                        aM  ^^  •^  >:«'>JI   1^ 

99, IS  (vgl.  Nach- 

träge II).  102,1. 

061;  vgl.  977. 

H                   j^<  ~  - 

91,1.  756. 

H               ^r'^f   ^^511   U-;^^   >JJ^I,   iijl  fi 

664. 

^M                                    ^S4Ui^l  ^^lOf  „^ 

1954.  199».  2000. 
2030,1.  V,  47. 

^^^L                                           ,^1  ^1 

ai91.  2203.  8205. 

3825. 

^^^^^^_^                              15^  ur>t 

-  ^  r^ 

^j^f 

^^^^^B                                 ü^ 

2126.«  I. 

^^^^^^B 

1979. 

^^^^^V 

2,70.  596.  610. 

^^^^B 

s.   ^^    iUä 

VJ^^UJ^'» 

«JÜI     tUc 

tX*a.|    y^jl 

und  ^^^ 

j*:^ 

^V                           ^'iJ'      ^^      ^^^-Lfijf    yjl     ^^^**£      ^      fcXJf     ^ 

26,  I  M.  9fi'  u. 

■                                                                                                                                          '.jii,jJI 

111.. 

^L                                              lS>^7^i'•  ^  j^l 

46,1. 

^B                  cl— =^'  y'  vä)';*^!  >•>»"  iV«  cH  r" 

727. 

■                                                   ^I.UJI  ^  ^1 

1161. 

■       [^1  j^j-j  ^lyi  ^]  .x;^  ^j.  ^ 

2,  Sl.    762;     vgl. 

^k                                      ,^^1  ^1 

■^.  .  iH    und 

.i^^f 

■                                  ^yi  ^  ^1 

210. 

■                                      ^„  ,^ 

2126,S7». 

J 

Arabische  Handschriften. 


Register  III  (Yerfassernamen). 
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^Ul  ^UJUI     —      — 

JifjJl  4xsb 

»1^1  v:>Jb  &Jl2b 


JuM^t  ^1   «jLj 


ü^' 


^5^'  lt;^     —      — 


816. 

200,2.  203.  1829. 

560. 

1262,3. 

2126,367. 

das.  370. 

das.  37  3. 

11,1.  1335.  2152. 
2186.2211.2215. 
2216.2304.2830. 
V,  24;    s.    auch 

«X«.^  ^f  und 

Mt 

I 


2126,371. 
das.  368. 

i^y^^  JuaiJI 

2739. 

2497  f.  V,  53. 

2201. 

295.  296.  297. 

664. 
26* 


■i 


390 


Arabiscbe  HAndschrift«ii. 


Raritter  m  (T« 


^tyJI       2214;      SL      MMMk 

^         %        ^  ■ 

^p  ol  42,S.  1435.  Sias. 
;  »«.  2174.  2187. 
I     2214.  SSSGvs. 

y   I  2856,t. 
^^UtXJI   ^    ^JJI   Ju-ol,    ^^*>J1  ;^  i  2378. 

^5JLÄ^J      —      —   j  1714. 

il^       —        -    !  540. 

^5^yJ|  j  98,  li. 
i^Lfl  o-^ify^   j  2336. 


^?^'  cK' 


2213. 

2126,977. 

26,  I  fol.  142». 
vgl.  1,7  (V,  3). 

S.     ^     4.V   i   "^t 

1514  Ende.  1515. 
2174.  2244. 

1934. 
589. 
1934  f. 


Arabiaeh«  Hudichrifton. 


Reiriiter  III  (TarftMemamen). 
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I  ••  * 


f 


^***  ^ 


^5)»/^ 


u*^  c^^ 


;'S^ 


KkJU  ,.ol 


s<>t 


;"^ 


2126:366. 

8.     ^^      4V  I   ^ 

Mt 

2244 ;      8.     auch 


2126,S69. 
das.  S73. 

«Jül 

1046. 

8-    ^'  CH   V^ 


19&Ö. 


8-CK 


ftJüt 


2336. 

116  fol.  11  ^ 

2208. 

2126,S74. 

2066,1. 


UG»  v^^  ^  ^1   I  vgl.  698. 


~»  ■<"*■■■        ".  r^    «-7 


•>:?J'.'*r^: 


i-  j*f 


'^'T^       €^ 


390 


Arab  isclie  Handschriften. 


Register  III  (Verfassemamen). 


lyJi 


u-'^  ^1 


^jioUjJI   ^   ^JJI   Juuol,   ^JJI  ;^ 

^55L!ß^JI      —      - 
if/J«      -       - 


ä^Lo    y«.^ 


V*^ 


2214;     s.     auch 


42,2.  1435.  2126, 
96.  2174.  2187. 
2214.  223&,8. 

2856,1. 

2378. 

1714. 

540. 

B.  ^55^1 

98,16. 

2336. 


^v  — 


^1    (aL 


^?W  ch^l 


«Jül  Sa0 


2213. 

2126,977. 

26,  I  fol.  142». 
vgl.  1,7  (V,  3). 


8-     yj^ 

1514  Ende.  1515. 
2174.  2S44. 

1984. 

689. 

1984f. 


Arabischö  HandBchriften. 


Register  111  (Yorfassornimeu). 
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w>      ^    *   ^  -    ^      ..%J      -.    V7    ^      —         —         — 

^U*ä  c?^  7»  >^' 


1996. 


^1    [^jjLaJf]  „JLxjJI    y,-«.^UI    y^     - 


» 


6ü9. 


1982. 


2126,381. 
878. 

2()35,2. 
82,4. 

717.  776.  863,2. 

8.    xJÜI    Ju^ 
.ot  u. 


2078. 

1756  (V,  43). 

2126,376. 

1756  (V,  43). 


763.  1000.  II,  S. 
273  Anm.  1. 
V,  26. 

2126,578. 

das.  380. 
868. 

2126,379. 


392 


Arabische  Handschriften. 


Register  III  fVerfassenuunen). 


[1.  iXit,  ^^]   ö^^y   ^^ 


^JlAAM 


Xa^uom» 


5  c^ 


I 


ö'iir^'  c^' 


*>^)J  —  — 


1656. 

73,». 

1599  f.  1607,  S. 
V,  40. 

2126,S8T. 
179. 

1162.  2119. 
1253,1. 

8.  ,. 


8. 
2126,386. 

das.  382. 
829,2. 

2201. 

987. 

616. 

1343,1. 
2126,388. 
das.  383. 
das.  384. 
1143. 

2126,386. 


Arabische  HandBcbriften. 


RegiBter  IV  (Schreiber  ond  Besitzer). 
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390. 
675. 
959. 


50,1;  3. 
1547. 


^JJI   J^    ^ly^l   ^   8^   ^1**      1343,1. 


1558. 


^^LwM^I   v^l  ^1   Lo.      1549. 
^^aJUI   ^^pUl   v5;Xä   ^I]   v.>AAk!l   Uä.  *  '   1207.  1909.  2873. 

,c^•^Lo    wJuJe    (<vCä 


2111. 


wüuiJI 


5^    JJ^    ^))Ui\    s^HwiJl 


v5-;'^  Ufi.* 


386  392.  1548. 
1966.2002.2874. 
2875. 

1724.  1894.  1895. 
1941. 

2066. 


1483*  (V,  33). 


II  »** 


8-  c^^  U^**^ 

1829. 

2808  (V,  57). 

1521  (V,  34). 
1977. 


fei^.. 
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Arabische  UandtohrifUn. 


Ref ieter  lY  (Sehr«iber  und  hmüt»). 


^LäJI    ^Uyi    ^^1    ^1^1    ^    JuyU.* 


919. 

1731.  1783. 


4X1^   ^   i>^\ö      1418. 


♦♦   i 


^^JJI    (?)   ^lyo* 


859. 
2126. 


1483. 


V5^'   <J^ 


Vj"?    4>^>^ 


^jUUj  ^x^äJI    |»**yi   y;J    4>-&l^  I   263. 
^^1   ^5^1   ^   UJI  ^1  ;   1728. 

I 

•l  (?)  «^; 


lII   ..jUkjtH 


(5*^^»    ^S'ft^'a«;!    ^^^    ^    ^ 


.^LöjOj  ''^ 


1515. 
1 526. 


1194. 
vgl.  747, 


^L4JI    ^^1    ^^1    ^y,    ^1 


1790. 


26,  I  fol.  176*. 
1582. 


i^^mmm^^^t^immmtmtm^m^i^mm 


Arabische  HandschrifteD. 


Register  IV  (Schreiber  und  Besitzer). 


407 


n^** 


)ö  jkS  ^lai    Ja*9l    ^5cVJlil  ^^UAJL«  * 


(sie)  ^5/  JUI 


<^\^dWwULwwJf 


^UX3I  Li^l  ^f  (sie) 


1381,6;  vgl.  2435  f. 
3. 


2435—75;     vgl. 
1381,6. 

404. 


1037. 
1784. 
2049,1. 


•• 


^^1      — 

s^AjJö    \X^     Jw«     'jSim 


^  [c^^]  4Xi^  v57^  (rUJI) 


; 


aJuJL&'^ 


U^ 


v5^JaJf  v5;^'  r**'r^'  iJ^  ^ 


2172. 


1110. 


2262. 


1966. 

1901.  1951. 

1894/5.         1951. 
1979. 


(verschiedeue 
Glieder  dieser  Fa- 
milie) 1925. 

1910.  1913.  1921. 
1941.  1966. 

2224*  (V,  60). 


835. 
765. 
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Arabische  Handschriften. 


ReiiBter  lY  (Schreiber  und  Besitoer). 


31. 


liaJLo  g^y^   ^   dUüuo  b^l  *      205*  (V,  11). 

Je 


t5)'7*^  vJ*J»  UÄJ3;«>  ,68.'- 
^U.^^  ^1^   ;  235. 


£ 


1926. 


966. 


<Jb^\  ^UL  u-JtXjf  ^^^LJI  ^^Ul  Jux 

(JJÜL«   Juft  I  2688  (V,  55). 
^lub&Jf   v.ÄAiaJüt   4Xa£  v>jkAJI   ^^   |»jfjJf   Jux      671. 

v^***'    iS^^^^    (»-ft-*';^'   vJ^   (J-**y   tX-A_* 


77,1.  77,3. 


1182. 


^5pLjJL  jA^.A.H 


♦* 


♦♦ 


285. 
913. 

I  245. 

I 

1291. 

339. 

593. 

15,7. 

1872. 


-'-I-  IrS  ■■:  ^^ rar--  ■■  ■  —  ~f  ■i^'^^iBIM^B 


Arabische  llandschriften. 


Bester  lY  (Schreiber  und  Beeitier). 
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^ÜÜI    J^    ~        —       — 

^54>ÜUUJI   ^    ^^1      -  —        -  —  — 

(?)  ^g4J^  jx^  ouiiJÜI  Juft 

Uj^l  v.JLai  v-AJuJaJl  ^U^  JuJÜ?    —  —   * 

v5^l^l    —  — 

^^LaJI  ^giXLlai\  äJUI  Ju^  ^1  ^    —  — 

^^yül   äJJI  iW  J^  4XLJI    —    —  — 

^UJI  ^lill  Jü^L  ^jx^^l 


2195. 

96. 

1609. 
903. 

1860. 
239. 

1028. 

1031. 

1159. 

2342. 

401. 

400. 

631,1. 
567. 


583. 

♦1106.  **1484. 


2099. 


1616. 

71,6. 

1897. 
1193. 
80,1. 
2274.  2397. 


973. 
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Arabische  Bandschriften. 


Register  IV  (Schreiber  und  Besitzer). 


♦« 


^UJt  (?)  (5^1 jCs?  ^;^  JL^ 

•  • .  sLwmo^  ^I  . . .  4X4^1  ^  v^l^^l  Jux 

^^AJUmaI     f^X     ^^     V^lÄJl     Jl4£ 

.   .    .     ..O     iJÜI     JUUUD 

^^  •  ••  • 

Ul  4X^1  ^  ^1^1  ^  ^Ui^ 


730. 


A^    **» 


•  •  •    ^J^    v^^ 


•  •  • 


tf- 


tXäJl 


^1  ^5^1   ^^L&Jt  ,v*»l^l 


^g^ilsJ\    ^pL«aJblt 


e*^ 


I    ..vJ     — 


^xLoj^l  sUlj«x   ^   4X4^  f    —      — 
^^JÜÜJI  vuLuaiüt   ^1   4X4^1    —      — 


2694. 


I  4 

I 

I  1960. 

647. 

346. 

1483*  (V,  33). 

1768. 

2381. 

939. 

1430. 

68,1. 

1909. 

210. 

2023. 

747. 

889. 


1077. 
832. 

1474. 


1947. 
2312. 


•n^ 


1  ■■ 


■•.**-■  *  ■— 


Arabische  Handschriften. 


Register  IV  (Schreibor  und  Besitzer). 
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^y\)iXjJ\     ^UJI     ^yStp>i\       ~ 

^V'  ts***^'  v53*M«    - 


^Uf  ^^  .iXLJI  -    - 

^jjuijJI  ^5«X^bll  JJ>LÜI  ^^LÜf  ,^UJCJI  J^  * 
^x&JI   ^1   (?)  ^^   tXUf  ^x&JI    -     - 

J3UJI  ^7*)^'  (55UJLiLl  ^^^  ^    - 


590. 
2757. 

2573. 

2659. 

2742;  vgl.  2153. 

1798. 

2002. 

896. 

2315. 

1024. 

2332. 

1041. 

102. 

978. 

1231. 

922. 

2103. 


2153;  vgl.  2742. 
273. 


vgl.  1728. 


1007. 
1607. 
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▲rabiiche  HaodRcbriftM. 


Register  IV  (Schreiber  und  Besitzer). 


l»än.«ill   »-«aj  —  — 

^^^•511  ^^UiH  ^^UJI    —  -  - 

•  •  -./^  c^?  <^^^'  cK  7**  ü^     ~  ~  ~ 

UUI    —  -  - 

^5;UJI      —  -  - 


r*  15^ 


•  •  • 


(J 


—      —     i  955. 


^^LäJI  v5;*)^'  v5^!;^'  li^  «j^  7^   - 
^yüLl  v5/^^»  csSLi^'  ,5^^^' 

. . .  ü^  ^UJI  ^^yo  ^^  . . .  ycfi^ 


1863. 
1377. 


2076. 

924. 

1720. 

904. 

968. 

966. 

701. 

2697. 

1960. 

901. 

1511. 

921. 
1115. 


1768. 


(^^-.-HH^II?)  ^^MuXW  ^  *AJI  ^ 


1257. 
2358. 
2879. 
1163, 


rfü 


Arabische  Handschriften- 


Register  IV  (Schreiber  and  Besitzer)  4^3 


o 

^^    (X«^l    ^j^    m^Lmm    yj^  f^^   ^^   |%^mLj  I  1625. 

^5~ld*iLf  ^^JJI  v^JaS  :  105. 

3Ux>^yi   äJUI    Jl4A  oJü    (d.  i.  (jäwi/)   jä^  I  1149.  V, 


28. 


r 


^^b^l  y^jJI  ^5Lo  ^^^1  ^1  ^jj  ^ 

jJ^   ^  .  H  A  H    J^    v^       —        -       — 


(1.  ^*xrjJi?)  ^jlTjji 


Jj. 


^Uaxll    ^L   ^x^aJI   J^    -       —       -      — 


2843*  (V,  57). 
774. 

1965. 
2689. 


2081. 
1860. 


718*  (V,  22). 

952.  1830. 
2125. 

563. 


316. 
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Arabische  HandBchriften. 


Kegister  IV  (Schreiber  und  Besitser). 


^> 


IjuU 


922. 


jJJl       tXjA      y^ 

1589. 

^  id3\  ö^  ^j^  J>e.  ^^ 

1187. 

(?)   ^jÄX^I    J^ 

/o\                aI    A      ^    ^jl        ,1**3»       ' 

ftin 

^Ul 

QXvl. 

— 

1150. 

^3^1    (sie)   Jika^ 

2626  (vgl.  2597) 

^LaJI  ^^yJI 

2595. 

1530. 

J^  vJ^ 

995. 

•  •  •  v:)^    ""     — 

162. 

(5^^l  (5^^l   J^  iXJuJl    — 

2806. 

cT^'  cJ^  J^    - 

— 

186.  187. 

V5^'    ^5*Alftl^il|    ^^J^ 

1620. 

(5;LÄ-jil|     w^-Ä   ^    4Xis?     —       —       — 

957. 

^L&JI 

1038  (a.  V,  26). 

1\  tX^t   ^jJt   wl«^  ^Hu^t 

r>*  u^^'  **■♦*'  «^  '^^  c^  7^  c^? 

J^ 

2794. 

,,-;ljJf    ^^♦«♦iJI 

Juft    3*jjf    u-;L«JI    ^Ij    ^1    ^1    J^** 

1857. 

tV^i    y;-J    Ji*    y^J    ^    y;^    ^^1 

^^L&JI   ^^f   yg*Ä^ 

iS;*^ 

öZ^ 

1784. 

^^^  ^^LäJ  ^5^ail  JmI^* 

1474. 

if^UaJl           Jj-;b           y^ 

öZ^ 

1622. 

^LdJl  (1.  <u£Üf?)  ^t 

12. 

! 


I 


irabiseb*  Handiichriften. 


BegUter  IV  (Schreiber  and  Beiitser). 
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ySf^-yi^  iftX^iH  ^^UJI  yd:  yA  ^\3 

^^L4JI  ^£^\   (sie)  JjI^I  ^  i^Ls  ^J^ 


277. 


C^'c^^ 


^^^1  (sie)  txU-f  ^yÄUJÜI 
^^jCM  (sie)  J^UJf 

«Xisp  ^^    —      — 
(?)^5^^l     —      -      —      - 

tf;^    —     -     —     - 

^5^by^  —    _    _    _ 

^^aJI   ^5-«^   p-A^i   -la*-«  tX^  yj-i 

KtUlof  vftb.  HftBdMkrifUn.    V. 


980. 

1944. 

I 

■  2597  (v^il.  2626). 

j   906. 
680. 


—        1532. 


2255. 
2744. 

1958. 
—     !  806. 


—  :   1900. 

I 

—  I   151H). 


«** 


*m* 


1283. 
1638. 
16:3. 

854. 


1235. 


964. 

476—505. 
27 


^feC^i^^^':  .■-; 
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Arabische  Handtchriften. 


(sie)    ^yS^ 

CO    v5^» 
^1    ^Xx^l 


*«* 


*4> 


is*^*^-*  r*^'  c^*' 


VS^Lj*''   ,5«iLsJ  ^5JL^f   jjik-M   ^j^      — 

cX4^  yji   Ja*      — 

^5;*;iH     ^^«Ut     ^^^1 

^  ^1  y^  jiu  tx;*  ** 


Regiiter  lY  (Schreiber  und  Besitier). 

^    lH^  I   1947. 
—        —     I   04,1. 

640  (V,  21). 

1862;  vgl.  V,  21. 

411. 

910. 

2137. 

377. 

38Ö. 

1776. 
681. 
1425. 
844. 


•  •  •  • 


■amJUW 


JUi 


(^)  vs^i^'  LT^^  ^^'  r^T^'  c^^'    — 

^^iw  ^53(^1  <5jüpyi  4x^1  ^   — 

V^l^   V5^'  (J^   J^ 


8. 

1882. 

1862*. 

405. 

1452. 

1774. 

1715. 


809. 


886.  888,1;  2. 
1842. 


223. 


▲.rabiscbe  Handschriften. 


Register  IV  (Schreiber  nnd  Besitier). 
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iL&JI 


uJ^   *^^   ü^ 


^1 


^LäJI  ^I^I      —       — 


^^Jy^***^*  * 


i>Jfl.iQ^ 


<5i>IJUUJ(    4>l^l    Ju^    i^JÜLl    Jux       —  * 

^^^-JcWiM  4X4>^  ^   —   —     — 


(J 


2079. 
2821. 
1926. 
996. 


299. 
1874. 


1959. 

101,1. 

1143. 


1238.  1938.  1963. 

976. 

2703. 
70,9. 

1131.  1551. 
1846 

808. 

912. 

2168. 


194. 

2236.  2240. 
2564. 

1426,1. 
27  ♦ 


420 


Arabische  Handtchrifteii. 


Reffiiter  IV  (Schreiber  and  B«ti«Mr). 


^yj\ia\    ^l^^l    .  •  .    ^5^4Ujl  *   I   2364. 
:ui\    CO  ^3-Ä^    lueiU    ^^JüuJl   I  1920. 

^byJl  ^^ jJüt  *  i  192. 


^^1  ^LäJI  ^jOJI     —    * 

;Gilb     yA^\    ^yUll     ^yD^i«     4»^     ^    p^^aX^ 

^1  ^dJÜI  (?)  jJLiJI    -      —     -      — 

4>< 


^*^  vj^  V5*^  <J^  ^*^  iJ^     "~ 


c^^ 


; 

1069. 
2255. 


jun 


307. 

1127. 

636. 

1718. 

398*  (V,  15). 

V,  14. 


1274. 


m,S.149Aiiin.l. 


1217. 


1524. 


U 


^öJ  jAj    ^    j^tUl    ^^   ^   ^i>J\  ^b  ;  551. 

^^A^l  ..^ILaJI  Jl^  ^  &JLil  wioj 


^'  ^  v:^^  '^l  ^^^  LT^ 


1928. 
2173. 


Arabiiehe  Hkodschrifteii. 


Register  IT  (Schreiber  ond  Betitier). 
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1531. 
2015. 


^iXxft  ^juäJI  ^\  ^gJA\  ^U 


^^1   ,5^1  ..^MiaxJI   .  .  .   ^   ÄÜf  iuJD 

^yül  ,^^A^I  ^  J^  (jo  «xZä?  —    —    — 


c; 


c^ 


392. 

2128. 


613. 


JUä.  c^?  v^  v:^?  ^^ 


vJ^f^' 


14. 

2810. 

1343,1. 

182. 


974. 


L5 


1943. 


i**' 
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Anbiioli«  Handtchriftei. 


Register  V  (Geographitche  Namen). 


1768. 


874. 


o^  it 


(der  See):  III,  S. 
144  Anm. 


Kj»* 


O  '•' 


%  ^  ^ 


it    ^      SB   9 

v5';  vJ^  /»*' 


^•«*       o    ^      SB   9 


s.  Geuta. 

III,  S.  144  Anm. 

98,51.  III,  S.  175 
Anm.  1. 

III,  S.  455  Anm.  2. 

2008  (IV,  42  An- 
merkung). 


^ü^l  SiSUe 


2874. 
^l^^l   2889. 

529. 
1865. 


LujJLJI  1860. 

••  •• 

rJLmm  ^07  Anm. 

tVJÜk»»..  1144. 

JuLllt  1306. 

^^-ftSill  ,j.,^  807. 


(J-aJ^aJI    ^4)JL>        15,8. 


>  -^ 


2689. 


•• 


,UÜI       26,   I;    n.     63,2 

162.  1547.  1715. 
1768.1860.2090 

&loUJl).2152 

V,  11 ;  vgl.  auch 
und 
Syrien. 

969. 

I,  S.  479  Anm. 


•*        A 


A 


♦•  A 


•nr: 


I      1617,1. 


1695. 
m,S.386Anm.l. 


SJC 


sll&io 


0    .«• 


I 


1860. 

1617,1.  IV,  S.  438 
Anm.  (^4>ifl). 

8.  unter  8< 
2222. 


-••  ^ 


UjLi0      1304. 


Anbiiche  Uuduhilf 


K«si»(«r  IV  fSch[«it>*r  und  BMJtisrJ. 


^gMiU 


Halab; 


*  ATeman,  A.:  474. 

Micbael  Bit  Bim,  Pfarrer  ^ 
Halab:  1580. 

*Beck,  Aug.:  509. 

•Bhimberg,  Chr.  G.:  464 

Cabbägb,  Michael:  2193. 

•ClodiuH,  J.  C:  790. 

Cjriacus,    ein    MöDcb    i 
27.  y 

*Da8tugue:  164B*  u.  ••.  lHG*u. 
••  (V,  37.  38). 

•Ernst  11,  Herzog  toh  S.-Cobu^- 
Gotha:  797. 

•P.  Fortunato  di  Malta:  V,  11. 

'Gabriel  der  Maronite:  1998. 

■Gerbard,  Job.  Enut:  612  (Jo- 
hann). Ö96.  780  (V,  28).  783.  991. 
II,  S.  299  Anm.  I. 

*Qraitnatin,  Daniel:  5a  47S. 

•C.  G.  L.  H.:  789. 


I   **  Johannea,  Erzpriester  in  Alezan- 
drien:  2843"  (V,  57). 
•Krone,  Gottfried:  473. 
•Krdger.  Jo.  ChristianuB:  70.  790. 
••Mattbaeus,  Patriarch  vou  Ak- 

sandrien:  2843*  (V,  67). 
Laida,  Michael:  SIIS. 
*Mejer,  Ludwig:  467. 
Möller,  Job.  Heior.:  ""SIG.  •*1509. 

'•1510.  •••1522.  ***1525.  »2192. 

le  Sacy,  SDTeBtre:  1732. 
Schliena,  C.  F.:  2224*  (V,  60). 
•Schwenter:  780(7,23);  vgl.  512. 
••Seetzen,  U.  J.:  424.  2189.  2190. 
•Spittler,  C.  F.:  2224«  {V,  50). 
•Si»enter:  512;  vgl.  780  (V,  28). 
•Trayer,  Capt  H.:  205»  (V,  11). 
••Willmet,  Job.:  1732. 
•  WittniardjdeMuBa;:595.  1062. 
•Zorn,  W.  0.:  777. 
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Anbiiche  ÜMdschriftoE. 


Register  7  (6eofi«pbitehe  N&mM}. 


V. 

Geographische  Namen. 


I 


f 

.6f 


c>*^; 


^o^ 


J^*>;' 


<roE 


<^^ 


9   O» 


.i'  O^ 


1900. 
1101. 
1600. 

m,S.301Axim.l. 

1687. 
1098  Anm. 

1539. 

1885. 
679.  2793. 


I   744. 


II,  S.  64  Anm.  2. 

632  (  JÜ).  1432 

(desgl.).  1539. 
1540.1543.1617, 
1.  2843*  (V,  59). 

1687. 
1943. 

2854. 
1098  Anm. 


Jl^süc^      801.  2246.  2352. 


AB     o 


^•P^ 


(JmJLoI 

iaJUt 


1695.  1696. 
1580. 

8.  {^y^     ^1 

2134. 

II,  S.  234  Anm.  1. 

III,  S.  103  Anm.  2. 
654. 

1697.    2240;     s. 
auch  Spanien. 


^  ^         4^     ftP' 


jLyLkjl      613,7. 


J^ill   v^L      1525,8.  1539. 

&J^^-    wb      1647. 
i(^L      1540. 

IjJ^L        1,83. 

1540. 
1539.  1561. 

1509  (^  yjb 

4US^I).1561. 
1509.  1510. 

1306. 


l»blwh«  HuidiehtKtMi. 


IM 

1144. 

;^ 

lUO. 

«>*f^*^ 

1619. 

B«tltt«r  V  (äMf  raphttchs  Nudm). 
XaSJoJI       1580. 


3;  s.  auch  Buda 
u.  OfeD. 


2851/3. 
1712. 


U5-J      1217  (Uj^?). 
1765. 
sILJI      613,7.  675. 
^bitfLj      1525,1. 
1547. 


•>tOJu  7.  618,7.  1588. 
1617,  1.  1618. 
]][,  a  335  Anm. 
1931.2ÖTa2246. 
2660.  2726. 

gUJt      lUT. 


S^      28,*. 
ä/^    ^^      1580. 


111,8. 386  Aj 
B29.  HM. 

1784. 
1540, 
2331. 
s.  Belki. 


Jj^      ni,S.46&A 


^-^J^. 


■  I 


■  ^'-.^^4* 


r^*;;>v^".:^;^"-'-    -..  t' 
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Arabisch«  HAndaehrifton. 


^       O       9 


o  ^  f. 


2706  (vgl.  Nach- 
trilge  II). 

1617,1. 
618,7. 
1580. 
1543. 


tJ 


> »  ^ 


^jJbb  1660.  1843. 

Jbj-iöLjJl  1772. 

V-Ä.--J  1150. 

^jj^^A^3  1331. 

5jXi3  1024. 

•• 

V5^  806. 

JuJÜf  1527.  1528.  1529. 


Register  V  (0«ographische  Namen). 


1638. 2157  (Juu 
yA^).2401— 6. 

IV,  S.  438  Anm. 


,^J" 


1540. 

2126,202. 

1540. 


üSo'^      26,  n  (&A:j4)ua). 
106,8  (^1^). 


2681  (desgl.). 


L? 


y  Q^ 


^yiji 


ya^ 


1603. 


70,7.  V,  45. 


1540. 


_^^^'%^^^.  '"N-'^  ^~^   '■"   .^'^-■'"V.^'  V_ 


Abessinien  s.   S^xsLI   (j^jt- 
Aegypten:   797.  1299.  1301.  1540. 

1543.    1599.    1601.   1614.    1617,2. 

1620  f.  2164.  2189.  2222.  2854;  s. 

auch  yaji. 
Aethiopien:  1813. 
Afrika:  1541.  1554. 
Aleppo  8.  s^JL^  . 
Alexandrien:  2843*  (V,  58). 
Algier:  1540. 


Almanzora  (Flufs):  1540. 
Almeria  s.  ftjwJI. 
Apamea  (Osrhoenae):  II,  S.  421  An- 
merkung 1. 
Arbela:  36,3. 
Asien:  1541. 

Askalon  s.  ^^kjyft. 
Astrachan  s.  ^l^o   ^l^. 
Bairüt  s.  v^«wu. 


mm 


Arabische  Handschriften. 

Belgrad  s.  «>(  JÜb. 

Belka:  2222. 
Bona  8.   &3«^ . 

Bougie  8.  ibla^. 

Bretagne:  2851/2. 

Buda:  3;   8.  auch   ^^Jo  "•  Ofen. 

Caesarea:  1602. 

Cairo  s.  S^üül. 

Cantoria:  1540. 
Ceuta:  1539. 
Constantine:  272.  1540. 
Gonstantinopel:  258. 642. 933. 1543. 

1550. 2398 ;  s.  auch  iuJUiaJLixMJÜI . 

Cypern:  1549. 

Damascus  s.  ^JJ^xJ  und  j»UÜ|. 

Damiette  8.  ioLucJ . 

),Djema'a  Zeitounah"  in  Tunis: 
V,  35. 

Dschidschclli   s. 

D üb  bin  (d.  i.   ^Ufti>,    Mar&gid  I, 

1ß|r?):  2222. 
Edschlün  (Gebirge):  2222;  s.  auch 

Frankreich:  1549. 
Granada  s.   SLbü^x. 
Hamamet:  III,  S.  168  Anm. 
Hebron  s.  JuJLsLi  ilüiX^  . 
Jericho  s.   la^J« 
Jerusalem:   9,i.  30,2.   44,6.   946. 

1536  f.  1540.   1547.  1715  f.  V,  42; 

8.  auch  ^Jüül. 
Italien:  1549. 


RegriBter  Y  (Oeographiscle  Namen}. 
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Eonstantinopel   s.    Gonstanti- 
nopel. 
Lakonien:  1580. 
Läleli-Moschec:  933. 

Larenda  s.    5jus^. 
Leipzig:  2384. 
Malta:  1540.  1549. 

Marocco  s.  ^J:S\ydO, 

Memphis:  1619;  ygl.  auch   oyue 


und 

Mesopotamien:  1599. 
Minoa:  1580. 
Monemvasia:  1580. 
Napoli  di  Malyasia:  1580. 

Nil  s.   JuUÜI. 

Ofen:  789;  s.  auch  Buda  und^^Jo. 
„Ouadi-Darä":  V,  37  Anm.  3. 
Palaestina:  1545. 
Persien:  1604. 
Portugal:  1549. 
„Saide":  2852. 

Spanien:  1539.  1549.  1554.  1697  f.; 
8.  auch  ^jmJJü^I. 

Suez  s.   jMbP^AAJt  ^JUü. 
Syrien:   1301.  1540.   1599f.   1720f. 

2164.  2222;  s.  auch   |»LÜt. 
„es  Szalt":  2222. 
Tanger:  1539.  1541. 
TerraSanta  (Franciscaner-Kloster) : 

1536  f. 
Tiberias-See:  III,  S.  144  Anm. 
Tlemcen:  1540. 
Venedig:  1580. 
Walachei  s.  ^^^1. 
Wien:  777.      ^ 


Katalog  arab.  Haadflehrüten.    Y. 


28 


. .-.  JT'  ..>?v:i4ö?^^^iäiPraaiii^^^i?;:iäs&  '■,-:■  -  '■ 


.  A*« 
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Arabitchf  Handsobrifton. 


Register  VI  (Ans&b). 


VI. 


A  n  s  ä  b. 


t 


^ 


9mm 


^yi 


I 


-'i 


A 

••    • 


\ 


)    419. 


s. 


15^ 


I 


421 ;   8.   auch 

421. 
420. 

15,7.  1620. 
2142. 


I   IV,  S.  170  Anm. 


1148.   1171, 1  f. 
1217.  1414. 

1982. 

162. 

1581. 

1238.  1582. 
(1.  ^7?)  2,61. 

844.  V,  20. 

2246. 

III,  S.  241  Anm. 

I,  S.  200  Anm.  2. 
2709. 


<5JuJL5|   2708. 


I 


9  0^ 


^S)r^^ 


(?) 


^; 


^\ 


77,8.  1048.  1566. 

422.  V,  16. 

286  f. ;  8.  auch 

2,  22;  27.  30,6. 
740.  741.  832. 
1707.1826.1858. 
2100.  2101,  2. 
2102,1.  2108. 


\      308. 


1998. 
1198. 

15,7  (RJÜ^I 

86,1.  277.  538. 
678.  733.  745. 
748.  832.  849. 
896.  902.  1077. 
1115.1231.1631. 
2103. 2565.  V,14. 

2791.  V,  56  Anm. 

26,  J  fol.  109». 
94,  I6,c. 

V,  56. 
1258,6. 

26,  I  fol.  120*. 
2126,606. 


ArabiKh*  HsnlMhrilttD. 

^^i\      601.   2221,31  (V, 

^5^1  105.  1687. 

^^\i>:>\  1456.  2309. 

^ji>\  964;  Tgt.  ^yß^jt 

^jl  2196,». 


Rggiiter  VI  (AaUlb). 
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^.>' 


1  fol.  109  >>. 

Juji^      8''*-  224-  2811,». 
JkjyoO|jt       966.  V,  26. 

J^)  2799. 

j5^y  934.  1184. 

^^y  94.... 

^551^^1  679. 

y£<i\\      2,  la;»-  26,  n 
^         fol.  127«.    640. 
1477.1523.1565. 
1838.    2126,  BS. 
2224.  2271. 
^^JT      1705.  1944. 
tfiüy      V,47. 

^5-#5  43,1.  102,4.  270. 
■^  ■'  277.  287t  824. 
385.  407.  476  bis 
506.  639.  565. 
676.  729.  844. 
869.  896.  (?)  »44. 
962.  1037.  1112. 
1115.  1127.  U, 
S.  364  hm.  1. 
1212.      1381,  e. 


^,_*y    (dctl. 


(?)  ^\ 


1465.  1481.  1532. 
1582.  1G07.  1830. 
1859.  19G1.  2103. 
2104.  2107.  2153. 
2255.  2314.  2388. 
2757.  2783.  2788, 
I.  V,  13. 


103,».  253.  1168, 
11.  2193. 

1633.  2206. 

927.  1710.  1763. 
2078.  2126,(0. 
2196,1. 

1728.  1934.  1937. 
1970, 1.  198a 
2005.  2031,1. 
2046. 

2569—77. 

1728. 

237.  269.  260. 


1931.  2800. 
1147. 


2,19.  314.  890. 
891.  1848. 


964(11,8.  229 
Amn.).  966. 


\    ••fTr"'^f^ 


S^^.    ■       -^    ': 
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o  ^  « 


tf/*^i^; 


^  «'S 

I 


9  9  ^o  ß 


^^yo 


v5; 


Loil 


tfH 


Ut 


1381,  6. 
2082. 


1722. 


I   394/5. 


2,2:  12.  11,1.575. 
578.  590.  631,2. 
640.  1225.  2130. 
2196,7. 


^^XäiS      II,  S. 321  Anm.  1. 


2365. 

277.  303.  307. 
662.  865.  915,s. 
1115.  1182.  1267. 
1697.  1814.  1842. 
2326;  vgl.  1826. 

1826. 

2126,299. 

280.  1735. 
1098. 
247. 
613,6.  632. 

1,  II.  2,  36;  42. 

646  647.  942. 
1298.  III,  S.  135 
Anm.  1654  2126. 
2247. 

1521.  1522. 

1231.  1741.  2223. 
2435 f.  V,52;53. 


I   1853. 


(   636. 


619. 
1224. 


^1 


(^\ttjol   571,8. 


Register  VI  (Ans&b) 

3,  S.  2803 ;  vgl. 
890. 

8. 

890;  vgl.  3,  8. 
2803. 

1046.  1080.  1153. 
1783.  2776. 

968. 

2659. 

2213. 

1237.  2034,3. 
m,  S.  113  Anm. 


^y) 


iX3i 


9^ti% 


^Jul 


1198. 

664. 

1667.  lU,  S.  428 
Anm.  2. 

1237.  1970. 
273.  1474. 


1715.  1733.  1878. 
2126.  2246. 


t   643. 


29.  99,1.  2770. 
1283. 

1,11.  2,2;  29.  17. 
26,  I  fol.  19»» 
und  102«;  fol. 
214^.    54,  8 

64,2.  65,1.  85,2. 
283.  359.  362. 
363.398^(V,14). 
749.  883.  884. 


■^:^i» 


ArabiMhg  BudKhrirt«ii. 


1058.  1225.  1289. 
1295, 1.  1381,  t. 
1477.  1539.  2001. 
20ö8.  2191  (IV,  S. 
212).  2208.  2213. 
2214.  2236.  2240. 


15;»- 


2,  *t;t4;b2;ii; 

99;    100.    4 

4.1- 

26,   I  fol. 

116». 

85,  n.  87,1 

98,a. 

101,*.  163 

180. 

269.     299. 

328 

359.     363. 

364 

513.     580. 

617 

I,    a   480 

Anm. 

663  676.  749. 
616.  889.  896. 
957.  958  f.  97S. 
984.  1027.  1105. 
1179.  1218.  1220. 
1285.  1289.  1474. 
1525,  *.  1533. 
1539,  Autiatit;  1. 
1762.  1767.  1776. 
1790.  1840.  1848. 
1849.  1947.  2003. 
2106.  2107.  2126 
(1V,S.  143)  2161. 
21 72. 2191  (IV,  S. 
212).  2211.  2256. 
2509  -2565.2689. 
2743.  2760,  i>. 
IV,  S.  493  Audi. 


^Lkjl      106,  1.       2009  f. 


RflfJiMl  VI  (Aiulb). 


1046 
1134. 
lll,8.325Anm.8. 


667.  11,  S.  349 
Adiu.  2.  T,  S.  21, 
Nchtr.  zuNi.667. 


;Ot>l        2126,  I OD;  JOS. 


650,  1048.  1158, 
il.  1213.  2768,4. 
2811,1  f. 


^>^^ 


(')  isr^W 

93,». 

a-A,U 

28,1. 

JJ^ 

65n. 

^^ 

1351.  2204.  2324 

>£))^^ 

946. 

^^ 

786.  1854. 

>S)^W 

26,  I   fol.  146- 
21S8. 

^;>*-W 

I  S.  118  Adm. 

^'■>^ 

2828. 
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ttegister  VI  (Ani&b). 

^);^ 

827.  919. 

2.    668.   851,2. 
933.  998.  1144. 

102,1. 
1768. 
I,  S.  43  Anm.  2. 

v5/=^ 

1184.1694.2211. 
2361.  2803. 

8.   ^f^. 

^Af 

1667.  1866.  2208. 

tä        ^^      .^ 

s-  v5^'/ 

^j^^ 

1638. 

w       ^     ^ 

1216. 

^/^ 

1525,3. 

1031. 1115.  2757. 

^> 

2254,1. 

kS^)*^ 

1619. 

(sie)  ^5^  JL> 

404. 

26,  I  fol.  46»>  u. 
131*.  2126,SS4. 

552. 

(?)  'Xyy^ 

I,  S.  43,  Anm.  3. 
922.  1754.  2095. 

247. 

86,1.    815.    902. 

CO  tf^/^ 

543. 

1798. 1844  f.  2209. 

^5^^ 

* 

1853.  2255. 

^•ji'^ 

179. 

^5^^ 

310.  1539  Anh.  1. 

iS^*i^ 

2233.  2792. 

CO  ^. 

(?)  ^yi>¥: 

2217. 
1829. 
2243. 

9     Q  9 

2211. 

847  (vgl.  Nachtr. 
n  zu  n,  S.  131). 
2105. 

9  09 

1523. 

2126,222. 

1,4.26,  IIfol.l56«. 
1741.    2126,330 

(Hs.  ^^Jui?); 
388.  2246. 

224.  1171,8. 
1023.  1395. 

1569.  1574.  1728. 
1758. 

919. 

2043.  2153.  2742. 

2,50—57;       ImO. 

69,4.    178.    181. 
591  f.  596.  601. 

•• 

2167.  2201.  2205. 
2239. 

1647. 

111.  246.  194,2,e. 
209, 2;  6.  711. 

605.  610.  613,4. 
614.615.  629,1; 

^/j^ 

209,2.  711. 

inUieb«  HudMhriftetL 
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968.  V.  U. 
'2,eo.    928.    945. 

106,1  ;S.  178. 185 
392.  901.  1295,9 
1&46.  1737.  174t. 

2332. 

bis  1751.      2195 

^; 

1725-27.    1729. 
2126,114. 

2681.  2767 
2882,10. 

»->^;* 

2878. 

lS;-4 

81.1. 

W  >5^;. 

1900. 

'            ^^ 

1768.  1878. 

1961.  2361. 
V,  20. 

«-^: 

.5^ 

2238. 
1609. 

^fS 

31,1. 

^^ 

2823. 

iSjUlIi 

IV.S.  182Ajim.2. 

J^ 

211.  422.  696. 

^^ 

66,..  IV,  S   107 
Anm.  2.  IV,  S. 
113  Anni.  2. 

l5i>MJb 

2,lM.7.11,l(bi8) 

26.  II  fal.  139» 
44,  H.    93,  17 

^5^ 

2,  •..    26,  I  f.l. 

96,1.104.1.211 

lOl't.      1474. 

858.    674.    994 

2201.  223«. 

1012. 10Ö5. 1692 

(V"4 

90,1.   98,s.   913. 
1256,1.    1347. 
1511.  1738. 

1713.1767.1769 
2126.     2236,  i 
2273. 2700.  V,  12 

iSr^ 

32,i.  1862.  2703. 

IS^ 

2,76;    117;    IIB 
624.  e07.  832. 

^^ll: 

630.  1224.   1407. 
2052.2097.2104. 

'S-^. 

2700. 

vSjLi-i- 

2314.  2716. 
2159.  2315. 

569.  672.  799. 
2183. 

>sir=f^ 

272  u.  pasBim. 

^j^ 

2198,1. 

93,1. 
60,1. 

^ 

26.  I  fol.  20»  u 
142».   93,K.   94 
•  ;10.  95.  lOl.J 

*^ 

93,1. 1539  ADb.l. 

102,».  307.  668. 
786.    737.    866. 

»sr^ 

23,1.   28,1.   30,1. 

866.S.  912.  974. 

*}  vgl.  Nr.  1611  und  die  Anin.  2  d 


*^^'"-"ftV  "     iTJj^VJ 
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1399.  1525, 6. 
1546.  1578.  1603. 
1606.  1607,  1. 
1646. 1790  f.  1816. 
1853.  2108.  2201. 
2203.  2204.  2209. 
2213.  2234.  2326. 
2333.  2565.  2594. 
2806.  V,  40. 

^^      77,  t. 


•M* 


676. 


juJb   I,S.25Anm.l715. 


...  . 


ÜJL>   1737. 


off 

(3    • 

^^ 
^^JuJb   94,10;  11.  96G. 

^^d^dsj^      94  11. 

^^^jkkxj   2791. 

^lyij   376,1  (s.  V,  14). 


ÄAJÜlj 


2106. 

2 13.  529.  643. 
1231.1521.1839. 
2128.  2756. 

529.  588.  1975. 

1424. 

70,9.  1430. 
651.  V,  21. 
1847.  2081. 

IV,S.127Anm.2. 

1540.  V,  35. 


910.  2023.  2211. 
421. 

26,  I  fol.  109*; 
IIfol.207»b.  44^ 

23.  2213.  2262. 


^T^f^ 


..V| 


45- 


u:: 


v5*5;*f 


V  ^ 


vf^'-^ 


>*^ 


■"  ti  ^ 


i^b- 


^H^' 


Kegiiter  VI  (Anab). 

524. 

2,  96;  107;  122. 
22,  18;  U.  81,2 

24.  2275 f.  2369. 
IV,  S.  493  Anm. 

1230.  179a  2183. 

55,3.59,4.1252,2. 
1258,3.  1262,1; 
6.  1268.  2087. 

889. 

13. 

945.  2799. 

1525, 2.    1660. 
V,  34. 

531.  532.  645. 
968.  Y,  19. 

585. 

1541. 

801. 1909,3. 2808. 


^^A^AJ   2,  122;  123. 


^.^b   61,3. 


b   I,  S.  143  Anm. 


102,7.  1404  (V, 

32;H8.  ^i>L). 
1773. 

2,118.44,23.45,1. 
376  2.  593.  597. 
915,3.1217.2194. 
2238.  2811,1  f. 


Anbtocb*  BudaehiifttD. 

R«Ki>ter  TI 

J^ 

2,.n..ii..94,.. 
286. 

15^' 

^^ 

1184. 

HI,  8.  8  Anm.  2. 

1730. 
1,  S.  35D  Anm.  I. 

664.  2152. 

^f. 

2,  «7  —  68;  881. 
5%.    601.    605, 

lS'**^y- 

610613,1.629,1. 
1838.1829.2228. 

vs;)^' 

2743. 

30,4.  529.  V,  19. 

^^f 

^.y^ 

26,  I  f..|.  104«. 

^r^ 

^KUäJ      50,1.  »7,1.  102,t. 

'  200,J.  SM4.  528. 

671.  933.  1193. 

1247.  2781  f.  V. 

29;  56. 

^y«JwUi■      1464- 

\S)yJ^      1508  (b.  WQsUn- 
feld).  1768.2211. 
^fä      392. 
^"^      99... 
^jlmii      11,1.  22]6. 

j-jL-IlS      2,8».    26,  I  fol. 
"        109«  1228. 1658. 
2138.2211.2215. 
2274.  2319. 

^1^-   343. 

Jj   2196,11. 

J^   308. 


1,16.418  1257.1 

1288,  J.      2082 

2126,  14«;  HO 

147.         21%,  8 

2365.  2794. 

1596.  3238.  2687 

V,  40. 

1539,  AnhuDR  I. 
2213.  2242.  2257. 
V,  6:35. 


734  890. 
1205.  1348,  s. 
2274.  23Ü9.  2397. 

2111. 

1421,1.  Ifil7. 


■U«   2110f.  V,  48. 


^ 

^y^ 


307.  1737.  1853. 
111,  S.  12  Anm. 


^}^ 


1,  4.  158.  423. 
1728.1886.2127. 
219U[V,S.212). 


^aJji3   26,  I  fol.  132'. 
99,8.  423. 

^^Ä£j   2126,141;  114. 

i5;^   1143. 


•  ,■■  ■       •  i-     . 


MMi 


mm 
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Arabische  Randschrifton. 

636.  747.  947. 
1207,  1.  1374. 
1377,  1.  1403. 
1490.  1491,  s. 
1600.  1525,  6. 
1547.  1568.  1579. 
1660.  1758.  1763. 
1777.  1796.  1841. 
1843.  1860.  1867, 
4.  2126  (IV,  S. 
145).  2208.  2211. 
2245  2260.  2287. 
2692.  2696.  2729. 

2774  (LoUuJl 


o  ^^ 


(5;rf^«^ 


•.     •• 


2775.  2882,6. 
342  1814. 

651  (Handschrift 

kS))   8-^  ^«^  )• 

703.  969.  1198. 
2806.  V,  13. 

1481. 

I,  S.  219  Anm. 
2081.  2378.  2435 
—75.  2564.  2774 

179. 
1809. 

7.  108,1.  2068  f. 
V,  34. 

421. 

1850. 

2196,8. 

2191  (IV,  S.  212). 


-'O-^ 


ts^*> 


«i*  «'O  «^ 


^)y^^ 


Register  VI  (AnsAb). 

648.  V,  34. 

807. 

258. 

87,  8;  10.  103,3. 
650.  1158,  82. 
1194.  2803.  V,  6. 

32,4. 

I  S.  164  Anm. 
96,2.  1283. 

2126,89  und  387. 
1801. 

2097. 
2126, 1 86. 
1798. 
1092. 

420. 

408,8.  648.  1514. 
1737.  V,  38. 

26,  I  fol.  78 »f. 
70,6.  595.  2235,3. 
IV,  S.  341  Anm. 

636. 


2126,140. 

V,  37  Anm.  3. 

^5s^4Ä<<i    661  ;  B.  y£^y^d 

^gA0O  2,Ht.  613.  747. 
917,  8.  1563 f. 
1757.  1760. 1867, 
4.  V,  48;  46. 


abiiche  Handichriften. 


Kcgister  VI  (AnRftl>). 


449 


; 


^h 


2,48.  49,1.  377. 
543,2.  635.  644. 
905.  914,7.  934. 
980.  996.  1007. 
1184.  1186  f. 
1258,  3.  1267. 
1663.  1755.  1910. 
1916.  1918.  1981. 
1976.  2033,1.  V, 
28;  46. 

1097. 

1547.  2126,269. 
IV,  S.  219  Anm. 


^1;   849  (^yÜI). 


406. 940. 982. 983. 

2193. 

2,1.  54,2.  102,7. 
1773.  2196,1. 

70,8. 

(auch  „A^^  und 

Hilf.  1115.  V, 

27. 
(?)  ^ö^^      2,10». 

1000. 


352.551.616.694. 
808.1089.1417,1. 
2081.  2355  f. 


BPj   26,  I  fol.  87  b. 

Katalog  arab.  HandsebrifUn.    Y. 


•••Is' 


9 


9GG. 

398*  (V,  14).  551. 
640. 

316. 374. 682. 897. 
919.  1404.  2208. 

2126,283. 

2126,131. 

2,66. 101,8. 102,3. 
517.653.919.920. 
968.  %9.  1080. 
1715.  2091,  2. 
2757,1. 

562. 

1415. 

26,  I  fol.  103*  u. 
224»>.  70,16.96,2. 

1149  (&Lo^yi). 

1270.  1884.  2201. 
2211.  2213.  2247. 
2313.  2320.  2330. 
2809,1. 

2126,26. 

2126,333. 

1910.  2234. 

UI,  S.  113  Anm. 

2169. 


• 


äui- 


^;y) 


1563. 

1851. 
29 
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Arabischo 

Handschrift«!!. 

Refister  VI  (Ans&b). 

^ 

^^) 

0  ^> 
(oder  ^  JhH)  ) 
1271.  2126,22«. 

0  9 

1989.  1994. 

«^9 

874.  920. 

^f) 

604.    1037.    1746 
bis  1751. 

I,  S.  247  Anm. 

^h) 

256. 

^5');) 

36,1. 

^h) 

2059. 

6> 

tf*;; 

2,5.  661.  709.  V, 

^1 

741. 

37  Anm.  3. 
1049. 

^)y) 

285.     399.     401. 
2191  {IV,  S.  212) 

918.926.978.981. 

2192.  2224. 

982.  2096,1. 

^^^) 

745.  1638.  2714. 

9o^ 

886.  888,1.  1842. 

> 

2803.  2807. 

159,2. 
1554. 

974. 
727. 

^7^) 

^ 

2152. 

.5 — i'r-^; 

71,5. 

^;^) 

2211. 

(V't^;) 

^y^) 

643. 

^5^; 

1023. 

2485. 

15^) 

2168. 

69,4.   109.   222  f. 
ni,  S.  24  Anm.  1. 
1477.  2133.  2224. 

1 

hää 

2224*  (V,  50).  V, 

w 

19. 
2369. 

65,4.    72,  Knde. 

889. 
369. 

2630  (V,  54). 

V5^^ 

1839. 

194,2,  b.  195.199. 

^UU 

26,  I  fol.  104*  u. 

^^              ^ 

204.  1190. 

117b.  1012.  2260. 

(5^5*^) 

69,4. 

^U 

1559. 

619. 

(?)  v5*-l- 

1620. 

•^m 


Arabisch«  Handtohrift«!!. 


R«gi8ter  VI  fAnnäb). 
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Q  ^ 


V     A     ... 


(5*V^ 


6  ^> 


v5^ 


l^ 


(♦♦(8ic)^^4X^ 


675. 

II,  S.  24  Aum.  1. 

627. 

1397. 

869.  1970,1. 

719.  1318.  1319. 
1322.  1323. 

2055. 

1,  18.    2,86;  101. 

11,1.  U,J6.  34,1. 
80,s.  720.  848. 
926.  964.  979. 
1137.  1762.  2174. 
2304.  V,  43. 


1944. 

V5" 


( ^  •' 


Q^ 


1106.1484.  V,  33. 
277.  1188.  1212. 

1099  f. 

529.  2170. 

522.  1140.  2665. 


6.  oben 


582.  1139.  1487. 
1574. 1714.  V,  7. 

1381,6. 
2255. 


(I  ^ 


(?)  ^U;-, 

9    f 

o  y 


o  ^ 


vS^-*^*^ 


O  9 


1878. 

997.  1916. 
417. 

2008. 

888.1. 

2168. 

598. 

2196,10. 
190.  220,2.  355. 
1,4;*.  727. 
2364.  2764,1. 


^JoUm   4.  369.  912. 1220. 
1533. 

I,  S.  335  Anm.  2. 
727.  2126,  128. 
2811,3. 

533;  vergl.  auch 
^^mjAjLßO  und 


2760,6. 
1211.  2779. 
1737. 

1839. 

733.  1730.  1758. 

845    (8.    V,   25). 
2117,1. 


*)  1.  ^yOLu^  ?    Vgl.  den  Berliner  pers.  Katalog  S.  1244. 

**)  d.  i.  v5;^4)ul?    Vgl.  Jäqüt  U,  61. 

29* 


•i  ■  •?    t. 


^'j.^zm!^ 


4^2 


j|(^»HiartM 


JH.  i  fiiL  im-». 
um 


#. 
^  » 


183^.  2095.  2121;, 


J^       2ft»^l*. 


*  >'  »      0  ^  f 
^  -  /•  A  •!  ^  A  i  -,- 


1013. 


♦^*^^ 


^54]UJ«#^  762,  991.  IHi. 
^  1213.  1266.  1409. 
1496.  1567.  1954. 
1999.  2000.  2030, 
2.  2799f.  2809f. 
V,  47;  56. 

2056. 


*  -" 


^U^  418.  III,  S.  45 
Aom.  2;  S.  132 
Amn.  2;  S.  135 
Anm.  2875. 

JSU^   Ö07. 
^j^Lm^   2694. 


1900. 


»..  .- 


^i^fkt^  2,10t. 

,5«MfMM  2126,168. 

V54>^4*^  2795.  V,  42. 

^LjU  2,63.  169. 


^/^^ 


9  «^ 


.....^  •  9 


9 


^U^ 


O^  9 


i^iXj^ 


is^^r- 


.1 


^ 


»».  :!79& 


IT.  5.  » 
IT,  3.  45» 

10159. 
2126.S9. 


567.  1532.  1737. 

676t680LU59. 
1196.  T,  29. 

l,4.2,sf.717.845. 
857.  1198.  2206. 

1158,24. 

94,7.  1810.  2312. 
1267. 

2377. 

20,6.  1456,1. 

567. 

44,  30.  1944. 
1958  f.  1970,2. 
2026,1.  2224. 

O^    9 

(oder  ^^jUyM,) 
2307. 

1024. 

2041. 

194. 

643.  1224.  1690. 


(*^,iLjU      J»56. 

♦)   1.  ^iLll?    Vgl.  JAqöt  III,  156. 
♦♦)  1.  ^yXJ^^V    Vgl.  Anm.  *)  auf  der  vorigen  Seite 


P^yCLuy       II,  S.  24  Anm.  1. 


^ 


mm 


Arabitcb«  Handschriften. 


R«ffitter  TI  (AnsAb). 
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y  9 


J3LÄ        2,20;  66.  5,2. 11,6. 

95  fol.  75».  755. 
874  890.  904. 
907.916,1;  3.  966. 
1046.  1049.  1283. 
1607.  1737.  1738. 
1814.  1848.  1853. 


1261,1. 

839. 

II,  S.  273  Anm.  1. 

1,8.  2,30;  31;  63; 
62;  66;  69;  70  bis 
72;  74;  91;  111; 
112;  US.  3,7;  10. 
34.  37,  1;  2.  52. 
53,  2.  56.  58,  s. 
59,1.  66.  91.  94. 
109.  166  — 169. 
175.180.420.598 
622.628.629.721. 
725. 737. 738. 742. 
743. 747. 755. 758. 
764.  774.  967.  II, 
S.  297  Anm.  1. 
1128.  1168.  1383. 
m,  S.  132  Anm. 
2.  1530.  1531. 
1539  Anh.  1.1551. 
1584  f.  1630. 1688. 
1693.  1718.  1744. 
1795.  1826.  1847. 
1852.  1858.  III, 
S.  412  Anm.  2. 
1884.  1977.  2025, 
1.  2048  f.  2064,3. 
2071.  2072.  2166. 
2314.  2318.  2699. 
2771.  2772.  V, 
39;  47. 


2103.  2788,  5.  V, 

14. 

^U 

2,7  9. 

^u 

551.  1575.  2168. 

^u 

2,8;9;14;49;72; 

82;  83;  92;  109: 
118.  5,2.  9,2.  12. 

14,24.  22,7.  23,2. 
26,  I  foi.  105  b. 
49,8.55,6.  58,1;  2. 
80,1.  87, 1;  6.  94, 
12.  101,3.  105. 
162.163.173.178. 
179.182.204.206. 
229. 238. 276. 277. 
285.307.315  316. 
342.368.524.533. 
538. 563. 572. 575. 
580. 582. 586. 588. 
613,3.  614.  616. 
617.  631,2.  637. 
651.659.661.667. 
676. 683. 684. 690. 
706.709.713.720. 
724. 729. 730. 732. 
741.754.757.763. 
772.806.809.815. 
824. 827. 846. 848. 
849.854.859.865. 
889.  896.  902. 
908.  910.  919. 
921.  923.  938 
bis  990.  1077  bis 
1079.  1085.  1092. 
1111.  1115.  1116. 
1130.  1138.  1147. 
1152.  1153.  11(53. 
1176.  1179.1182. 
1206.  1212.  1214. 
1224.  1231.  1340. 
1355.  1390.  1404. 
1407.  1417,  1. 
1465.  1474.  1477. 
1481.  1487.  1497. 


n^i^^m' 


'-\ 
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Arabisch«  llAoUschrifteo. 


Register  V]  (Anab). 


1498.  1501.  1508 
(s  Wnstpnfeld). 
1532.  1541.  1566. 
1582.  1590.  1609. 
1628.  1633.  1639. 
1640.  1652.  1687. 
1715.  1731.  1733. 
1757.  1763.  1775. 
1798.  1801.  1814. 
1826.  1834.  1849. 
1857.  1861.  1866. 
1867,  4.  1872. 
1874.  1876.  1882. 
1959.  2028,  t. 
2046.  2052.  2066, 
I.  2081.  2095. 
2099.  2103.  2104. 
2107.  2142.  2153. 
2161.  2168,  2172. 
2196,  6.  2201. 
2205.  2218.  2243. 
2268,  J.  2297. 
2312.  2314.  2323. 
2326  2332.  2338. 
2376.  2381.  2509 
bis  2555.  2565. 
2595.  2597.  2689. 
2755.  2757.  2776. 
2779.  2783.  2788, 
S.  2829.  V,  14; 
20:  45. 

vsrl.  2597. 

44.3.  771.2.  1547. 
1796.  1797.2025, 
1 ;  1.  2168.  2218. 
•J784.  2795. 

1,14.  2213. 
2794. 

11,6. 

62.4.  1083.  1961. 
V,  46. 


6 


c  y 


tfj'/H^ 


6    ^ 
M.     A 


b  ^ 


^7^ 


3«-& 


o  ^ 


^Uü,^ 


968.  969.  12&8,s. 
2757,1. 

340.  1131.  1193. 
1232. 1355.  1561. 
2338  f.  V,  39. 

262. 
616. 

747.  11,  S.  350 
Anin.  1511.2694. 


&      V,  14. 


637.  809.  II,  S. 
391  Aiun.  (s.  aber 

oben  ^\jt). 

834. 

1950. 

2663     und     wohl 
auch  1784  (Ha. 

^1^;    vgl. 

V.  44). 

192. 

943.  1804.  2346. 

1271. 
890. 

2287. 

2103.  2126,87. 
2248.  V,  51. 

16,1.  768.  846. 
1038.  Vjrl.  V,  4 
u.  51. 

729. 


Arabische  Handschriften. 


RecriBter  VI  (AnsAb). 
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o   ^ 


^S^j^      2809,1. 


&      2,1  u. 


104,2. 


Cr 


^^k^      2126,258. 


^  *  "^  "* 


(5 


O   -* 


(sie)  ^j^ 

fr    9 


o   ^ 


A 


A    •    -•- 

'S).      ' 


^fy-i 


III,  S.  205  Anm. 

2,  123;  124.  170. 
671.  833.  896  bis 
898.  1169.  IV,  S. 
7  Anm.  2746. 

736,2. 1736. 1767. 
1958. 

833. 

2794. 

987. 

386.  392.  1548. 
1549.  1894  -  5. 
1901.  1909.  1910. 
1913.  1921.  1925. 
2324.  2874. 

1038.  1087. 

727. 

1728. 

2707. 

584.   1078.  1478. 
1486.  1784. 

335.  2099. 


ksM^ 


fr  ^  fr  ^ 

A 


iS*^^ 


S)^7^ 


tf^'v*^ 


.^fr  -* 

A 


<5;>^ 


A 


686. 
910. 

918.  1163. 

941. 

728.  986. 
2660. 

2,  16;  109.  589. 
609.  659  f.  663. 
670,2.  998.  1127. 
2078.  2333. 


■JÜUUU&       1826. 


29,1.  68,1.  394  u. 
395.582  661.727. 
939.  1139.  1152. 
1158,  18.  1183. 
1917.  194:^  2033, 
2.  2040. 

2015. 

2196.2. 
Wy2. 


'i^Lc      636. 


^Lc      26,  I  fol.  108»>  II. 
117K  V,  43. 


30L 


um       (viclmohr 


s. 


Naditiäj^o  II). 


♦)  Vgl.  K.  Voll  Ol  s  in  ZDMG.  XLIV,  390. 


O^    9 


**)  Sic!  vgl.    t^iw/e^'  bei  Uf\tit  UI,  151. 
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Arabische  Haaducbriften. 


K«fist«T  TI  (Antftb). 


^UU. 

(al.  ^Ul^) 
2,119.  2295. 

^> 

2,8.  44,27.  94,16. 
1254,1.  1377,2. 

1796.  1797.  1843.  1 

2126,293.  2196, 

12.  2271. 

of   f 

III,  S.  483  Anm. 

\^J   • 

5.  2025,1. 

i5^^ 

2225. 

v5;^ 

1698. 

1M)\. 

^^A^ 

(d.  i.  ^4X-o 

26,  I  fol.  r42*. 

54.  94,9. 865.  866, 

J.  \m.    1158,31. 

1194.  1578.  1614.  i 

1638  (s.  Nachtr. 

II).  1646.  2108. 

IV,  S.  227  Anm. 

2326.  2381,1. 

2196.8.  2200  (V,  i 

491          ! 

t 

^  ii  '^ 

i:m,  1,1).  2272. 

IV,  S.  493  Anm.  : 

1 
*K)5. 

•^ 

(5^*^*^ 

^ 

68<).  683.  1865. 
2808. 

J^ 

(al.  jyjUL^) 
2,1t  9.  2295. 

a  f 

III,  S.  8  Anm.  3. 

•          • 

{£)y^^ 


^5;J-o 


o  — 


»5^'r* 


Q  ^  U 


\  651.  2103.  Vgl. 


1617.  2347. 

26,  I,  fol.  85  »>  u 
105»>.  58,3.  80,1. 
1153.  1336.  1731. 
1733.  2046.  2140. 
2141.  2152.  2184. 
2205.  2211.  2248, 

1.2774  (&oUJI 

iG4)uu<JI).2824. 
V.  49. 

99,2.  846. 

2783. 

567. 


(♦  JLa^      2688. 


III,  S.  483Anm.5 


\jLLfC      8,2. 


2,28.    286.    367. 
744.  935. 

1403. 

(Sionita)  1524. 

2304.  2885— 93  f. 

2,39:  66.  15,  7. 
70,2;  6;  8.  81,2. 
87,7.  215.  286. 
421.  593.  668. 
880  —  917.  1048. 
1291.  1379.  1398. 
1402.  1495.  1525, 
6.  1566.  2208. 
2316.  V,  32. 


*)  So  nach  J&qüt  III,  406;   nach  al-Sujütt  vielmehr 


.^^ 
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J^^      1756. 
L^      224. 


1340. 
1358. 


U^ 


2126,135. 


o  ^ 


^^y^      179(). 
^\jU>      259. 


^ 


595. 

26,  I  fol.  81»». 
1622. 

23,2.  529. 

26,  I  fol.  153»». 
54,9.  64,2.  263. 
884.  914,  l  —  S. 
1737.  2126,  86; 
93;  101.  2168. 
2193.  2684.  2793. 

2332. 

601.  864,6.  1967. 

834.  1554.  1834. 
1910. 


^3 


^ILa^   688.  866,2. 


LuJb   922. 


V5> 


\Jp 


2,17.  663.  738. 


^5^ 


9  (,9 


«*-• 


O*^ 


v53 


9      9 


2,3.  39,8.  422. 
1377.  2211.  2774 


,f^l). 


659. 


909.  1877. 

1,  S.  172  Anm. 
1298.  2247  f. 


UJb   2107  (vgl.  J&qüt 
I.  282  Z.  4  V.  u.). 


f^syJkXk        2126,  46;  255. 


1541. 


[JojSd      2078. 


563. 

235. 

1121. 

235. 

1, 18.  26,  I  fol. 
153b.  I,  S.  319 
Anm.  915,2. 1158, 
91.  1296,1.  1408. 

12,2.  V,  4. 

2,77.  597.  1391. 
2196,4. 


^ 


1525,  4.  1626. 
1647.  1657.  IV, 
S.  483  Anm. 

2360. 


-r.WJUJa^^^-  fi-^^^' 
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Arabiiche  Handtcbriften. 


Reffittor  VI  (Ant4b). 


^5^ 


L^ 


b  ^ 


6^ 


V,  86  Anm.  1. 
V,  43  Anm. 
15,  1  (Anm.);  7. 

2,60. 

2,80.  1497.  1627. 
1644. 


MV£ 


CS^V 


1998. 

874. 

2208. 

363.  398*  (V,  14). 
1058.  1283.  1501. 
1539.  1696. 


äGU      774. 


2,  8«--38.     3,  13. 

28,2.  44,9.  56,1. 
70,4;  10.77,2.93, 
16.  95  fol.  91». 
103,4.  406.  417. 
661.  716.  755». 
882.  915,2.  925. 
1158, 9S.  1164f. 
1258,  s.  1355. 
1491,5.  1539,  An- 
hang 1.  1670. 
1874  f.  2025,  i. 
2242. 2243.  V,  25; 
28;  35. 

111,  S.  27  Anm. 
1625.  2059.  2332. 


-»«/  ^ 


^t 


jLünÄ 


(5pLftc 


^ 
^ 


u  ^ 


<S)y^ 


t   836.  1003.  1005. 


81.1.  200,2.  927. 
945.  1023.  1034. 
2208.  2213.  2268, 
2.  2297. 

76.2.  883.  1890. 

2126,  72;  151. 

2224.  2259. 
87,6. 

2126,4  7. 
1267. 

39,2.  307.  864,S; 
10.  889.  1081. 
1275.  1474.  1640. 
1660.  1784.  2021. 

1092. 

56,4. 1626. 1669f. 
2773. 

1275. 

(von   Gotha) 
2384. 

2752. 

1545*  u.  •*  (V, 
36). 

1050.  1228. 


U.A   91,8.  756. 


^Lli   1,10.  237.  1216. 
<5^^^U   2768. 


•)  Vgl.  IV,  S.  268  Anm.  1, 
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•  •• 


•  •• 


-»  O^ 


is^St** 


«  ^ 


-»  <»^ 


^^' 


2105. 


O  > 


oder  ^Jgy4S  1162. 
1951.  2030, t. 

868.  V,  14. 

2827.] 

2126,242. 

III,  S.  54  Anm.  2. 

1218.] 

1958.  1979. 

2026,1. 

80,2.  1687.  1737. 

888,1. 

11,1.  26,  I  fol. 
131^98,19  2168. 
2200  (V,  49).  2211. 
2213.  2319. 

2,  itt;46.  1045f. 
1554.  2034,  1. 
2124.  2129. 

1058.  1220.  1501. 
1539.  2130. 

361.  2266. 

1303. 


^5^y      ^^1- 


^ 


1186. 

1171,2;  8.  1175  f. 

(katholisch) 
2864. 


<Syi^^ 


v57*/ 


(?) 


o^  > 


(5*-J«>'/' 


O  ^ 


1283.  1925. 

766. 

70;2.  2809,2. 

(d.  i.  ^luiÜ', 

hier  mit  arab. 
Artikel)  1884.] 

718*  (V,  22). 

2358. 

(G  a  p  u  z  i  n  e  r) 

2851/2. 

G43. 

2358 
1813. 

98,s.  1220.  1222. 
224.  1294.  1567 
722. 

391. 

474.  2732,2. 

10.  402.  1176. 
182.  1787.  2707. 
2718. 

ij/)   2029,2. 
592  f.  1944. 

(Carineliter) 
2885,6. 

I,  S.    164   Anm. 
1789. 

1267. 
590. 
643. 
705.  1212. 
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Register  VI  (AnsAb). 


2,1. 

J^ 

1541.  1838.  2078. 

2196,2. 

^y^ 

816. 

^y^ 

2025,1  (8.  V,  47). 

^^7^ 

ITT,  S.  488  Anm.  4. 

(?)^Ä.iAi< 

610. 

tf^^ 

162.   575.   681,2. 

^^          -* 

667.  1547.  1878. 

2049,  1.       2103. 

2196,8. 

tf,ur 

1267. 

ifJoT 

201. 

^fJo/" 

2,116.  26,  I  fol. 

^ 

9b.     827.     1555. 

2117,2.   2126,97; 

26S;  346.  2196,19. 

2833.  2884,  i.  V, 

60. 

643. 

^V 

102,  to.  565.  583. 

J^y^ 


2201. 
1934. 

1935. 

2,64.  1095,1. 

26,  I  fol.  i\  663. 
1358.  m,  S.  48 
Anm.  1.       1592. 

2126,    160;    196. 

2196,9.  2420  — 
2428. 

1936. 


-ni,S.48Aiim.l, 


•  •• 


(vgl.  JLJp  bei 
al-Sujütl)316. 
936. 

85,  13.  96,  4;  6. 
204.  295.  2788,3. 


S 


^y^h/ 


(Berlin,     Pers. 
608,  I,  67)  1198. 


.^IaT 


8-  «^ 


»^Lk»  und 


jiur 


J 


s^:^ 


^oii 


^?y*^ 

99 


2126,60. 

(vgl.  ^'iü^  bei 
al-Sujüfi)1899. 
87,2.  259,  1218. 

259. 

10,3. 

1549.  2262.  2341. 

1933. 

72,6.  314.  1225. 
2273. 


V5^   3,20. 


^9 


v5^ 


377.  2770. 

200,2.  203.  583. 
693  f.  Uli.  1826. 
1829.  2102,  3. 
2103.  2783. 


^      10,3. 


Anbbch*  Handschriften. 


Kofittar  VI  (Ansib). 
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«5^ 


LJ 


922. 
1541. 

560.  1213.  1618. 

2126,43;  S27. 


^y 


r 


v5Ju^UI      100,1. 

(sie)  ^Jil0^L• 
(sie)  ^\^ 


is*^;" 


^ 


716. 

1222. 

1531. 


9,J.  72,7.  1105. 
1109.  1113.  1116. 
1350.  I.  1353,  2. 
1381,  i.  1382. 
1390.  1417, 2 ;  3. 
1419.  1422.  1424. 
1425.  1426.  1428. 
1475.  1483.  1486. 
1491,9.  2196,8. 
2201.  2868. 

313.  386.  392. 
1894/5.  1901. 
1909.  1951.  1966. 
1984.  2002.  2066. 
2217.  2324.  2873. 
2874. 

2126  91;  376. 

111,  S.  19  Anm.  (1. 

^^4>Xe;    vgl. 

Nachträge). 

299.  2001.  2004. 
V,  47. 


A.  »••. 


^r^ 


^if^ 


(') 


2,  23;  24;  28;  4«; 
&l;6ft;66;68:61. 
4,4.  17.  26,  I  fol. 
79».  30,6.  35,6. 
36,1.  44,26.  54,2; 

3.  80,2.  194,1. 
203.273.298.362. 
374.407.421.534. 
598. 610. 651. 678. 
680.681.682.683. 
685. 693. 732. 741. 
844.845.858.868. 
890. 901  907. 919. 
924.  935.  1026. 
1045  bis  1060. 
1112.  1123.  1130. 
1147.  1232.  1267. 
1275.  1381,  6. 
1427.  1483*  (V, 
82).  1545*  u  •♦ 
(V,  36).  1617. 
1625.  1690.  111, 
S.  292  Anm.  1. 
1697.  1829.  1852. 
1858. 1859.  1863. 
1877.  1944.  1961. 
2015.  2100.  2101, 
2.  2102,1.  2103. 
2119.  2213.  2291. 
2295. 2332.  V,  14. 

259. 

2,49.  1872.  2760, 
13. 

I,  S.  274  Anm. 


Katalog  nrab.  IlandsehrittAn.     V. 


1233. 

1381,  3. 
1417,  1. 
1420. 

V,  3. 

772. 
30 


1407. 
1418. 
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Reinster  VI  (AnsAb), 


jLxiL^       984. 


9H  ^ 


J     ' 


9  ii^ 


9    O^ 


t5*5^ 


9  it^ 


6     9 


^Q  9 


93a.  1024. 


26,  I  foL  173  »>. 


^^J^      V,  3. 


^^y^      2,81.    26,   I   fol. 
19 »>  u.  102*.  Vgl. 


«•  ^^  «^ 


^^9 


14  22.  923.  958  f. 
1381,  3.  1669  f. 
1849.  2295. 

111.  246.  1086. 
1884. 

1690. 

(2,6t.  26,  I  fol. 
19»>u.  102*.)988. 
1629.  1687.  2240. 
2830.  V,  3. 

1878. 
686. 

23,1;  4. 680. 1347. 
1545.  2325. 

(oder  ^4X->o) 
632. 

2142.  V,  48. 
283. 


9 

^5^'^   1350,3  1713. 

es  9 

(5^  V 


81  i.  1295,  1;  3. 
2291. 

2107. 

1219. 


9  (,  ^ 


iS*-f^f 


u^ 


J^r 


--©  -' 


O  9 


9    a  ^ 


1260,2. 

849.  850  (^^ 

944.  1863. 

1007. 
2379. 

1848  (^3-^^^ 
das.  Anui.)  2119. 

941. 

39,2. 

1642. 


1  III,  S.J 


90  Anm. 


1456,1. 
1000.  1039. 

418.  632. 

(oder  ^-.        ^  \ 
1778.  2126,90. 

26,  I  fol.  118». 
938.  1026.  2225. 

747.  1757. 

651. 
80  2. 
1427. 

93,4.  1354.  1554. 

1894/5.  III,  S.  ' 
456  Anm.  19'20. 
1988.  1990.  2055. 


■  -„•  irr  r  , 


Arabische  HaodschrifteD. 


Register  VI  (Ans&b). 
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f  ti  ^ 


^7" 


815. 
1947. 

2,1.98,8;  17.169. 
283.285.341.421. 
671.767.845.896. 
922. 923. 938. 970. 
II,  S.  273  Anm.  1. 
1060.  1143.  1219. 
1222  (8.  Nachtr. 
II  zu  II,  413). 
1347.  1348.  1459. 
1491,  ».  1545. 
1614.  1619.  1622. 
1628.  1668.  1715. 
1757.  1795.  1859. 
1930,1.  1952,1. 
2034,  9.  2036,  2. 
2066,  3.  2104. 
2164.  2168.  219G, 
6;  16.2261.2271. 
2289.  2304.  2348. 
2668/9.  2826. 
V,  41, 

1533. 

26,  1  fol.  104» 

214,J.  227. 

341. 

26,  I  fol.  102  k  u. 
106  •. 

1728. 
532. 


>  s. 


^^cXÄo 


1  2.  26,1  fol.  149*. 
307.  315.  952. 
1478.  1653  2238. 


V5>*^ 


-*-©  *- 


(?)  vf/^OAM 


O^ 


^^iXJU 


2211. 

(oder 
45,1. 


ft  ^ » 


) 


I,  S.  335  Anm.  2. 

1961. 

2696. 

17. 26,1  fol.  109  k. 
35,6  40,2.  54,s. 
65,1.  80,2.  172. 
283. 363. 683. 854. 
1023.  1036.  1162. 
1261.  10.  1283. 
1348,  3.  1415. 
1477.  1495  1541. 
1545*u.**(V,86). 
1575.  1697.  1758. 
1790  2011.  2016 
2045.  2103.  2116. 
2211.2679.  IV,  S. 
422  Anm.  2791. 


^^LujüÜbP   641. 


966. 


2168. 

(oder  ^^^JJLo) 

2,  130.   44,  12. 
192   229.  321 

(^^Jüuo).397. 

596  (^^jJi). 
G83.   746."  748 

(^^JJüo).  908 

(desgl.).  921. 1138. 

1147.  1402.  1478. 

1492.  2.   1547. 

1715  (bis)  1718. 
3i)* 
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AnblielM  Randnehriftan. 


Etofiitar  TI  (AuAb). 


(  V5;** 


e  -* 


1886.  1848.  1920. 
1998.  2102,  4. 
2171.  2864.  2698 


( 


und 


^^JJuo).2778. 
2828. 2862.  Y,  67. 

IIL  S.  19  Anm. 

1.  17;  30;  24;  30 
(v5^).  2.  SO; 
69.  8,1.  22,  IS. 
26,  I  fol.  108» 

(^J^)  und  II, 

fol.  140»  (^^, 

Bic!).  165.  401. 
406     631,  1 

{^jlo).   736,1. 

941.  951.  1153. 
1590.   1607,  1. 

1697  f.  (  ^yLo  ). 

1754.  1813.  1944 
und  das.  Anm.  5. 
2025,  1.  2136. 
2175.  2196,  6. 
2201  2208.  2213. 
2268,  3.  2313. 
2711.  2794. 

2,6.  98,  30.  1574 
1620.  1621.  1652. 
1675f.1771.1830. 

60,1. 


«« ^ 


885. 

2898;  Tgl.  m, 
&  19  Anm.  (t. 
Nftchtrige). 

279. 

2,78.  19,3.  548. 
613,6.  715.  785. 
773.3.  881.  996. 
1085  1587.  1616. 
1629.  1660.  1694. 
1706.  1707.  1834. 
1857.  2126,10; 
ui;  160.  2778. 

2774  (LoUlJI 

4^C»JI).  3808. 
V,  52;  53. 

648. 

665. 1768. 1894/5. 
1990.  2055. 

15,3.  688.  730. 
772.  II,  &  899 
Anm.  1206.  2804 
(Nachtrag). 

1787. 
1892. 

2,  90;  Ol;  9| ;  94 

(I,  S.  17  Amn.  1). 
610.  890.  899. 
1736.  1829.  1985. 
2064.  2208.  2211. 

1230. 


*)   R<>i   der   gewöhnlichen   Schreibung   ^^wü^Jf  ist  es  oft  unsicher,  ob 
^ JU^I    oder   ^'^JuJt    gemeint  ist. 
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«9 


»^ 


*■  • 


9^ 


iSyX^ 


"'  i    9 


m  ^  9 


a1  ^^ 


jJ^ 


90  ^ 


600. 

206. 

846.  1768.  1976. 
2208.  2211.  2565. 

1046. 

(oder  ^«JüUoj 

2126,394. 

2776. 

854.  874.  1633. 
2015.  2851. 

III,  S.  322  Anm. 

1147. 

2610. 

UI ,  S.  483  Anm. 
5.  2025,1. 

410.  411.  2271. 

14. 

2184. 

890.  916,1.  1425. 
1491,3. 

26,  I  fol.  151  •. 
1163.  1530. 1543. 

2126,S64. 

1350,8.  1353,1. 

46,1.  344.  588. 
612.  808.  1009. 
1495.  1532,  3. 
2126,  6;  7.  2196, 
1.  2333.  2689. 
y,  83;  56. 

V,  26. 
643. 


e  9 


V5^^ 


1868. 


9»^ 


1218.2227*2228. 

1250. 

1523. 

(?  Tgl.  Nachtr.  U) 
26,  I  fol.  1021». 


u 


99 


(sie)  v5;o«b 


v5/f 


b 


^Ui0b 

^^b 


26,  I  fol.  107». 
103,1.  756.  872. 
1547.  1660. 1718. 
1860.  1891.  2105. 
2201.  2205.  2209. 
2262. 2316.  V,  39, 

I,  S.  112  Anm. 

80,1.  81,  t.  94,1. 

2858. 

769. 

664.      665. 
865,  7.   1772 

2082. 
2126,2«  I. 
1262,1. 

1267. 

922. 

1412. 

1888. 

1162. 

U,  8.  350  Anm. 
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ArabiKb«  Haadtchriften. 


Register  VI  (ADtAb). 


tf^Ui]  ^Uä 

868 

^M 

1753. 

^)^ 

850    (...^Jl^ 

Sl^liJI). 

^ 

421    (vffl.   Nach- 

traff II).  1508  (s. 

Wüstenfeld).  ' 

1692.  1813.          t 

44.18.  2126,8. 


94.16. 
329. 


^^L^      III,S.146Anm.l.  | 


e^ 


9      O    9 


O    .«    9 


186.222.341.352. 
358. 533. 596. 727. 
966.  1521.  1539, 
Anhang  1.  1600. 
1851.  1906.  2211. 
2328,9.  2770. 

1737. 

1979. 


}    1283. 


2.70.  596.  601. 
610. 

60  j. 

50,1.  55,  t.  100,  ; 

2;  S.  643.  671.  ' 

930.  1012—1014.  ; 

1150  I 


II,  S.  350  Anm. 
2028, 1 . 

643.  855. 


3   1253.2. 

3,6. 
978. 


c  ^ 


v5)'/i 


^y\yii 


II.  S.  160 Anm.!. 

374.  682.  1046. 
1147. 1859.  V,  14. 

IL  8. 160  Anm.  1. 

I,  S.  339  Anm. 
(vgl.  aber  V,  14). 

IV,  S.  88  Anm.  1. 

V,  48. 

890.  V,  25. 
2034.1. 

15,7  (&JLj^| 

&^4.V  ä.aAüJLW). 

96,2.  262.  571,«. 
808.  1547.  1862. 

844. 

709. 

2126,929;  S7  9. 

2055. 

1311,1.  2126,814. 

2126,268. 

«64,2.  1708. 

11,1.  2156  2157. 
2214.  2314.  2823 
(V,  57). 


mmm 


-x^^i.  vpm 
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^y^ 


9  Q^ 


*"*>  ^ 


©>> 


s£f.ji> 


Q  ^ 


^)y 


532.    853.    1535. 
2102,2. 

1336.  1337,1. 

966.         1525,  9. 
2196,17. 

2126,26.  2268,2. 

2,  94;  69;  60;  8«; 
87;  97;  99.     99,7. 

105,2.  614  f.  639. 
806.  820.  864,1. 
955  f.  976.  989. 
1065.  1136.  1153. 
1829. 1847.  1849. 

1198.  1525,3. 

2289. 

1158,10. 

2,  43;  121.  521 
1149.  1930,  2. 
1931.  2127.  2243. 


^-»^ 

192,2.2005.2291. 

^5<-ÄU 

I,  S.  43  Anm.  2. 

1790.  1857.  2126, 

315.  2244.  V,60. 

^^Ljd 

1039. 

^y>L>Jj» 

1222. 

>  0  > 

878. 

iJjö 

2126,  107;  149; 

266. 

2126,10. 

^^f 

2874. 

1347. 

8,2. 

2,40.  192,2.  404. 
1217,2. 

1046. 

308. 

1026.  1029. 

30,1.  829,1.  868. 

2,110.  65,9.  605. 
675.  III,  S.  14 
Aum.  1.  1358. 
1738.  2002.  2126, 
276.  2330. 


^I^ye   1358. 
(?)  (^Lo^   646. 

1187. 


2,78;86;89;96; 
104;  106.  16,2. 
19  2.  630.  861. 
1587.  1815.  2295. 
V,  44. 


^'i 

2126,181. 

vftXa-'^ 

2231. 

<5r;'> 

1483*  (V,  33). 

^jaJ^ 

210.  892.  1081. 
1737.  2021. 

^S 

476-505.  924. 

vf^'j 

1591. 1599  f.  1607, 
2.1746— 51.  V.40. 

!W»^'Fl.^i* 


.Wie-"- 


wmm^mm^ 
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Aimbitehe  HandiehrifUn. 


«  ^ 


2901. 


(5Jua.3      1263,1.  2211. 
b.      2196,1 1. 


^''^9 


O^ 


1442-1444.1448. 

39,3.  44,si.  315. 
871.  952  f.  1477. 
1514  f.  2174. 221 4. 
2794. 

1026.  2084,1. 

829,2. 

16,1.  23,2.  421. 
732.  897.  907. 
1037.  1115.  1123. 
1381,  9.  1474. 
1543  1872.  2099. 

421. 

1198. 

732. 

958.   - 


1  A  A    ...L    \ 


1926. 

1475  f.  1491,  t. 

8,6. 121. 545.  914, 
4.  2208.  2328,8. 
lY,  8.  340  Anm. 
2712. 

1525,9. 

93,2  t. 

376,1  (ist  falsch; 
8.  V,  14). 


9 


««' 


>    o  - 


(57^ 


^e^ 


\gr^ 


1a  A  » 


9      9 


^^yi 


Itofittor  VI  (AatAb). 
719. 

1495.  V,  88. 

2126,S8;Sf;lftft; 
400. 

2186,     if;     tftf. 
2198,2. 

2.2.  8897. 

8186,118. 

1651. 

2,109.  95  foi.ea*. 

910.  1616.  1884. 
1980,8. 

26,  IfoL  48^99,8. 
545  941.  951.  m, 
8.  483  Anm.  & 
1950.  8085,  1. 
2167.  2256.  8718. 
V,  58. 

(^?)    165. 

88,4.  76,2.  875a. 
2878. 


^yi      858  (SJuual)( 


1878.  1581. 


1340  (in,  S.  18 
Anm.). 


„Dar&f'      y,  87  Anm.  Z. 
Hesronita      8. 

Sionita      b. 


Armblsobe  Handtebriiten. 


B«ffifi«r  T1I  (Datierte  Hn.). 
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VII. 


Ohronologisohes   Verzeiohnis   der  datierten 

HandsohriftexL 


503:  1149. 
548:  1781. 
569:  1521. 
vor  570:  158. 
571:  2770. 
572:  2076. 
590:  1163. 
600:  186.  377. 
6..:  1143. 
601:  186. 
604:  401. 
607 :  1349  (V,  81). 
611:  185. 
617:  392. 
619:  2013. 
624:  590. 
626:  1654  (V,  41). 
627:  382.  1554. 
639:  2688  (V,  55). 
668:  349. 
676:  1932. 
683:  1931. 
688:  939. 
691:  1776. 
693:  1728.  1900. 
699:  1953. 
(700:  1897.) 
704:  1013. 
708:  996. 
709:  1934. 
711:  904. 
717:  1874. 


Nach  der  Flucht. 
723:  1906.  1999. 
724:  613. 
728:  957. 
729:  1757. 
733:  595.  643. 
737:  1943. 
741:  1731. 
742:  1012.  1183. 
745:  2023.  2259. 
747:  2125. 
760:  1762. 
767:  314. 
778:  636. 
779:  398*  (V,  15). 
781:  1878. 
782:  947.  1570. 
789:  1562. 
vor  797 :  1759. 
800:  1881. 
Tor  803:  192. 
807:  1658. 
810:  285.  299.  834. 
813:  832. 
818:  964. 

824 :  402.  404.  526. 
825:  529. 
827:  593. 
828:  1992. 
888:  646. 
886:  1493. 
838:  2312. 
846:  105.  868. 


849:  1768. 

850:  1840. 

852:  1217.  1497. 

855:  966. 

856:  1882. 

858:  1041. 

859:  2256. 

Tor  860:  1655. 

861 :  649. 

862:  9,1. 

865:  846. 

866:  647. 

867  (?):  1837. 

868:  1187.  2065. 

Tor  869:  2315. 

869:  1337,1. 

871 :  976.  (1552.)  2088. 

2095. 
872:  1625.  (1947.)  2871. 
878:  563.  978. 
874:  1589. 
877 :  1484.  2139. 
879:  980.  1883. 
881:  1003.  1830. 
883:  1947. 
885:  1395. 
886:  554.  1288. 
888:  1167.  2305. 
890:  2794. 
Tor  891 :  1569. 
Tor  891  (899?):  1489. 
891:  955. 


fUgitlti  m  {HtOwte  I1H.J.      ^H 

^^^H                    |l]l<iS:  2256. 

tor  1188:   1224. 

1223:  1382.                             ^M 

^^^1                      1163:  1543.  2357. 

1188:    171.    575.    1U58. 

1289:  1546*  (V.  88).            ^H 

^^^H                      1163:476-505. 

1166.1501.2052.2487. 

1290:    1545*    (V.    37).      ^M 

^^^H                      vor 

2496. 

1546»  (V,  38).                 ^H 

^^^H                      1164:  61,3.   10»3. 

vor  1189:  i960.  2286. 

^^^H                     1165:  808.   1637. 

1189:  1059.  1504.  2685. 

^H 

^^^^H 

1190:  265.  1121.   1194. 

^^1 

^^^H                   1167:    293.   365.    1355. 

1191  (?):  1159. 

Christi  Geburt.            ^H 

^^^1                       2814. 

for  1192:  2103. 

^^^H                   1168:  1061.  1417.  2049, 

1192:  1236. 

IUI:  vgl.  2859.                      ^M 

^^^H                      1.  »»4.  2358. 

1193:  1629.  2385-93, 

^^ä 

^^^H                     1169:  80».  2704. 

vor  1194:  2231. 

1299:  3887.                            ^H 

^^^H                  1170:  682.  2172.  2262. 

vor  1196:  1735. 

'                                     ^1 

^^^H                      3669-77. 

(1)196:  2760. 

^^1 

^^^H                  yor  1171 :  ^. 

1196;    174.    411.    1302. 

1617:  63,i:4.                       ^H 

^^^H                     1171: 811. 16B6(?).  176». 

1617.  1784.2385-93. 

vor  1621:  779.                       ^H 

^^^H                                      1834.  2089. 

1197:  741.  923 

vor  1641  ;    512,  780  (T,-        ^M 

^^^H                      2638.  2814. 

1198:  1983.  2725, 

23).  783.                                ^H 

^^^H                                       1540. 

»or  1199:  1020.  1508  (¥ 

1642  =  7150ii&chAdftm:        ^H 

^^^H 

a.  WüBlenleia).' 

^H 

^^^H 

1199:  277.  2050. 

16Ö5:  1630.                          ^H 

^^^H                                       1958.  2509 

1200;  57.  1862.  2029. 

1660:  2862,                          ^H 

^^^H 

»or  1201:  2224*  (V,  ßO). 

vor  1664:  595.                      ^H 

^^^H                                    1179:   26U0  bis 

1201:  518.  1725-27, 

1665:  2843*  <V,  57).             ^H 

^^^H 

1203:  1426,1.  3253, 

1669;  3868-                                ^M 

^^^^^                  vor 

1206:  2659, 

vor                                                ^M 

^^^H                    IlSO:    524 

vcir  1208:  1483*  (V.  32). 

vnr  1686:  468,  473,  517.          ^H 

^^^H 

2691. 

1694:  1998,                                 ^H 

^^^F                                          1960. 

vor  1213:  2237. 

vor               789.                           ^M 

^^H                    1182:  1213.  1844.  2316. 

1213:  354. 

1705:  1580.                                 ^M 

^^H                        2734. 

1214:  2I3Ü.  2485, 

17I3:205*{V,ll).2874*         ^H 

^^m                    Tor  1183:  2846. 

vor  1215:  1679. 

^H 

^^H                     1183:  1330.  184t>. 

1315:  2569—77.  2677. 

vor                                        ^^M 

^^B 

1216:  376.  1210. 

vor  1731:  1207.                      ^^M 

^^^H                  Tor 

1217;  2014, 

vor  1745:  790.                        ^^M 

^^^H                    1185:  160.  2720. 

1218:  2275. 

1750:  1904,1.                       ^^M 

^^^H                  1186:  215.   1043.  2274. 

1319:  1799. 

1768:  1930                               ^^M 

^^^H                      3692.                                 1220;  101. 1. 

1764:   1549.                               ^H 

^^^1                    1187:  S032.  2^97.  2565.       1221 :  2569-77. 

1767:  2854.                       ^^H 

^ 

1 

BHHi^^HHi^HBB^^^BH  ^H^H^ 
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Tor  1777:  313. 
1792:  2866. 
Tor  1794:  571. 
vor  1796:  1027. 


Tor  1798:  476. 
Tor  1799:  778.  787. 
1803:  2866. 
Tor  1807:  1538. 


1821:  1526,1. 
vor  1656:  509. 
vor  1862:  797. 
1873:  1546*  u. 


Aera  nach  Erschaffung  der  Welt  (nach  Adam). 

7098:  2859.   !  7150  =  1642  n.  Chr.:  1524. 


Diocletianische  Aera 
(oder  Aera  der  Märtyrer  oder  koptische  Aera). 

1015:  2887  (vgl.  V,  61).  |  1025:  1934.  |  1381:  2848*  (V,  57;. 


Seleucidische  (oder  syro-macedonische)  Aera. 


1484  =3  1172  n.  Chr.  « 
569  d.  R:  1521. 

1921  «  1610  n.  Chr.: 
27. 


1612  n.  Chr.:  ;   1967:  2884. 

1980:  2868. 


1923   » 

27. 
1929    =    1617  n.  Chr.: 

68,  2;  4. 


2024:  2862. 
2079:  2854. 


Nach  einer  ^guiM   ^>^\\>xH   genannten  Aera,  welche  zehn  Jahre  nach 

der  Flucht  beginnt,  wird  in  der  Handschrift  Nr.  1686  gerechnet;   nach  der 
Himmelfahrt  Chnsti  in  Nr.  2872  (vgl.  V,  59). 


» , 


Nachträge  und  Verbesserungen 


zu 


den  Katalogen  der  persischen  und  der  tür- 
kischen Handschriften. 


••1 


i 


■1 


j>  *■     ■■••..• 


>  -^«.ittlli^.*- '' 


1. 

Die  persischen  Handschriften. 

S.  1  Nr.  1,2:  Es  sind  nicht  eigentlich  Ghazelen,  sondern  die  Gedichte 
bestehen  aus  lauter  Matla',  d.  h.  jedes  einzelne  Mi^rä'  hat  den  Reim.  -^ 
Sprenger  in  ZDMG.  XYI^  312  fragt  in  Beziehung  auf  das  vorliegende  Werk: 

Ist  es  ein  ^joIaj  oder  ein  Ul^?    Antwort:  Es  ist  ein  ^Lu.  —  Vgl.  Re- 

hatsek  p.  140  Nr.  51.  Ein  ganz  anderes  Werk  mit  gleichem  Titel  ist  in 
der  Berliner  Hs.  Nr.  1040  enthalten.  —  S.  3  AI.  6  Z.  3:  einem  1.  einen.  — 

S.  4  Nr.  2,8:  Es  ist  der  Ja^  Jyc\    sO  yc2I^  von  ^uuaJt  iJÜI  iXxß, 

^%j%MüJt,  welcher  auch  in  der  Berliner  Hs.  Nr.  318  enthalten  ist.  Der  An^ 
fang  des  vorliegenden  Fragmentes  f^lt  dort  auf  die  letzte  Zeile  von  Fol.  5».  — 
Das.  Nr.  2,9,  Anfang  Z.  2:    JLä^  1.  ^^Ai^ .  —  8.  5  Nr.  8,2:   Das  Büchlein 

(^Lum^  wL^)  ist  mehrfach  gedruckt;  so  Lakhnau  o.  J.  (Sprenger 

Nr.  1000),  Calcutta  1819  (Zenker  Nr.  43),  in  Persien  1268  (Dorn  in  Bull, 
de  PAcad.  de  St-Pet.  I  [1860]  p.  535  Nr.  VI)  und  in  Tihrän  1275  (Gosche 
im  Jahresbericht  für  1859  -61  S.  247  Anm.  89 1>).  —  das.  Z.  9 :  Auch  Upsala 
Nr.  XY,  2  enthält  eine  Abschrift  dieses  Werkchens,  und  von  Berliner  Hss. 
gehören  hierher  Nr.  14,22;  24,1;  83,1;  154;  155,  sowie  die  Ck)mmentare  Nr. 

156  u.  157,1.  —  S.  6  Z.  7:  s:;AJb\  1.  v::aJü\.  ~  das.  AI.  2:  Eine  andere  per- 
sische Abhandlung  gleichen  Titels  ist  in  der  Berliner  Hs.  Nr.  14,44,a  (S.  44 
des  Eataloges)  enthalten.    Man  vgl.  dort.  —  S.  7  Z.  8 :   ^^yJ^  ^^Ji  1.  ^^jo 

^,  —  Z.  11 :  Dsü-lhi^ga  1.  Du  Ihi^^a.  —  Das.  Nr.  5,  I,  i :  Dasselbe 

Werkchen  ist  auch  in  unserer  arabischen  Hs.  Nr.  670,1  enthalten.  —  Über 
den  Verfasser  vgl.  die  zu  der  arabischen  Hs.  Nr.  2268  (IV,  276)  beigebrachten 
Nachweisungen.  —  das.  ist  Anm.  2  zu  streichen;  bekanntlich  kommen  beide 

Geschlechtsnameu,  ^UaJI  und      a'^^J-I  ,  dem  Muhji  al-din  zu.  —  S.  8  Z.  3 : 

KaUlof  anb.  Handsohriflen.    V.  31 


-4-^ 


Narhtrtir«  Dod  TsrbacMniDfVD. 


(pt.  310.) 

1.  Eine  AubShlaog  der  acht  Paradieie  ■■•.-o-^^  und  der  eechs  ') 
Höllen  ä>-j><)i  nebst  Angabe,  für  wen  jedes  Faradiea  uod  jede  Hölle 
bestimDit  iit. 

Anfang    (oooh    der    Basmnlah):    —i.nY  P*    |*Lj    ■■■-  —  g  >     ^^^    j^ 

2.  Fol,  2':  ca— .1  ^j^l  »jlj*  »jjj  j5*«J  »-»J'  s)3)  ejW  l**» 
eine  knne  AuBeinanderBetzung  über  eine  Att  des  Faatena,  welche 
ijiiS  s\«i  oder  sJyA  >*]«]  genannt  wird,  reap.  über  die  Tage,  au  wel- 
chen man  dasaelbo  einhalten  aoll.  loh  habe  dieae  Art  dea  Faatens 
sonst  nirgenda  eiv&hnt  gefanden. 

Anfang:  ^»^    JmmIj  ^^i>    »£  J»    O^d    JU-    «U^  yi   S\ji   >,:>a0 

3.  Fol.  S*":  Tenohiedene  Notizen;  auerst  ein  Gespräch  awiscben 
dem  Propheten  Muhammad  und  Gabriel.  Der  erstere  fragt,  wie  oft 
Gabriel  noch  nach  ihm  herabkommen  werde;  worauf  Gabriel  ant- 
wortet: sehnmal,  und  diese  zehn  male  aufzählt. 

Anfang:  ^äkjfl*   tX*^   lajj^a- 

{Lj       iXi^       \J^     V:Jy,jA    ->•       ,jJuL»»ivJ       J^-A>      \t 


I 


4.    Fol.  a^: 


Gebet 


eine    anonyme    Abhandlung    über    ubb    ueoei    v^« 
welofae  auseinandersetzt,  was  bei  demselben  auf  der  einen  Seite  4jAyi, 
i   |*l^  ui>d  BjvCfl  i 


Eine  vorhondene  Eintheilung 
Anfang:   (sie)  ülJLÖJI.  ,j^kÄÄ*JÜ 


t)  Dar  Übgncbrirt  zalolta  •ollea  e 


luf  der  anderen 
1  (acht)  Bftb  ist 


m   sBin,  in  der  Ihit   werden   abu  d 
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LpI    ^AW|>.t    (sie)   &jl^Pi  iJi^  tX^Of  '^y^)  (S^    p^A^I^ 
JJlmS  I J^  JoT  c^ßUof  &j3t  v::;uu.f  ^«i   (*  fp JUb  aJ^fjo 

^^.  v'r^*  ^'  '^*  '; 

5.  Fol.  8^:  Verschiedene  kurze  Notizen;  den  Anfang  macht 
eine    arabische    Tradition    vom    Propheten    (^^^<XJi    oU^   iuX^i 

^iXJI  pJüö  JÜÜ  LjSj^-  ^^  ^JJI   pUl  JJÜ  l^pÜlf  [sie]  ^^), 
welcher  eine  persische  Interlinearübersetzang  beigegeben  ist. 

6.  Fol.  10^:  ^AÄMAfv  iJüt  ^Lol  ssAjlSs,  eine  am  Ende  de- 
fecte  Abschrift  der  Briefmuster  des  Amfin-alUh  Hosaiof,  welche  gleich- 
falls unvollständig  auch  in  der  Berliner  Handschrift  Nr.  62,i4  (8.  129 
des  Eataloges)  enthalten  sind.  Gedmckt  in  Calcatta  o.  J.  (Bibl. 
Sprenger.  Nr.  1594)  und  in  Lakhnau  1269. 

Anfang;    sO  L^  ^   auiob    \ü^yS    ^ssjy^^    ^  ^yif^i^  y^U   (J^4-^ 
Ende:   Oyj    Jj^ty^   yL^    iXi^l^Vi^bo    JlaIAj    ^^Lo    «as^^;    sf 

7.  Fol.  42^:  Eine  Sammlung  von  Becepten,  zumeist  aphrodisi- 
scher Natur.  Die  angerathenen  Mittel  sind  theils  medicinischer,  theils 
talismatischer  Art. 

Anfang:   ^^XX^^  öJuuJ    {^\j    (iJo^    6yfO    auoAj    ^  X  j    ^)^ 

56  beschriebene  Blätter;  26X19,5  cm.  Flüchtiges  NastaMtq 
mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  der  letzten  Seite  stehen  ein  paar 
persische  Verse  und  darunter  der  Name  yySam.  Coulthard,  Lieutenant''. 


S.  80:  lY^^t  ist  wohl  idelmehr  aufzufassen  als  yfS^J^  »ider  Sdireiber  oder 

Verfasser ".  —  Farämarz  starb  nicht  im  J.  433,  sondern  kam  in  diesem  Jahre 
zur  Regierung  (s.  Abulfeda  edd.  Reiske  et  Adler  III,  114  und  Ihn  al-Attr 
cd.  Tornberg  IX,  388);  meinen  Irrthum  hat  der  nicht  ganz  klare  Ausdruck 


^    6-- 


1)  d.  i.  Kjuü  =  K  sJUj. 
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irin«a 


Weil'«  TerBchuldet.  —  Eine  andere  Hs.  Aiosea  Werkes  befand  sich  unter  den 
Hbb.  Sir  W.  Oiiseley's  (Nr.  708),  und  ist  alan  jetüt  in  Oxford;  s.  H.  Ech^'B 
Kaulog  p.  90e  Nr.  1480;  ein  Stark  daraus  ist  auch  in  Wien,  s.  Flügel'B 
Ettt&log  II,  517,  leUle  Zeile.  —  S.  SS  Z  4: 
Z.  i:  162»  1.  1G2"'.  -  S.  38:  Nach  Nr. 


'  t  dnzufagen: 


Angik  im  Jahre  1017 
3T  persischen  .Sprache.  Man  Tgl. 
Handschria  Ni.    123   (S.    192  des 


(pl.  302.) 

i^YfXiL^    i^.J.Jtyi ,    das    ron    H 
(1609;9)    »ollendete    Wörterbuch 
über  dasselbe  das    zu  der  ßerUn 
Kataloges)  Bcigehrochte. 

Die  sänimllichen  fünf  Abeuhnitte  der  Cbätimah  sind  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  TOrhanden ;  dieselben  werden  nicht,  wie  in 
Berlin  Nr.  123  und  Kopenhagen  Nr.  LXVI,  (' &^j ,  auch  nicht,  wie 
in  Berlin  Nr.  128,  «__*__iiJ ,  sondern  —  ebenso  wie  ihre  ersten 
Unterahtheilungea  —    >i>    „Pforte"  genannt.      Es  sind  die  folgenden: 

I  (fol.    360»)    iiyKL**„lj    .-.1  ^M  U  ^\j    ^LiLT   _j    J.*iA*    — 

II  (fol.    397')  ^^^)    15—;^    )'    '^f    «''-*-'  y^    J^JüU    — 

III  (fol.  410'')    aiL^cA»    .Jj^-Ä    y    ^     Kf  j^UJ    o    J^JC^Äuo 


wl     StX->ä     »-*-*'-:)     ^JU•> 


IV    (fol.    411'):    Jü' 


';  r^ 


liL-<5  »J^sWj  "■  ^'  e^"''  414*):  (*»*Jji  «yUJ  o  J.*Üj! .  Die 
aweiten  ünterabtbeilungen  der  fünf  „Pforten"  werden  hier  nicht,  wie 
in  der  Berliner  Handschrift  Nr.  123,  SyXs^,  sondern  i^Xj^  genannt 
Anfang:  r<^r'    c^^^T^'  '    1*""^ 


.jCäoL^ 


^    ^' 


'*ä/^'  cj')  '^>!'  cH'  *J'  '^-3^ 


mm  bitt«. 


im  Berliner  Eatitoge  S.  194  iura,  iat  ein  Draekfeblsr ,  den  leb  t 
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418  beschriebene  Blätter  mit  Origioalfoliierung  in  Devanägarl- 
Zahlen  ^);  30,6  X  18  cm.  Deutliches  NastaMlq  mit  23  Zeilen  auf 
der  Seite;  die  Oberschriften  der  Abschnitte,  sowie  die  zu  erklärenden 
Wörter  sind  roth  geschrieben.  Die  Abschrift  des  eigentlichen  Wörter- 
buches worde,  wie  ein  Kolophon  auf  Fol.  359^  besagt,  an  einem 
Freitage  im  Ragab  1215  (=  18  Nov.  -  17  Dec.  1800)  vollendet. 
die  der  Ch&timah  am  3.  OnmAdä  I  1215  =  22  Rept.  1800;  die 
Cb&timah  wurde  also  vor  dem  Wörterbuche  selbst  geschrieben.  Auf 
einigen  Torgehefteten  Blättern  stehen  allerhand  werthlose  Beischriften ; 
auf  Fol.  1*  auch  der  Name  eines  früheren  Besitzers  (John  Staples 
Harriot?).  —  Ans  J.  Ifohl's  Bibliothek  (Catologne  Nr.  1772)  für 
72  Frcs.  gekauft. 


Das.  Nr.  13  Z.  1:  ^aiUT  1.  wl^.  —  Vgl-  Beilin  Nr.  139,3  u.  149-151.— 
S.  39  Nr.  14  Z.  2:  (t  1021  =  1612  3)  1.  (t  957  =  1550);  s.  BP:lin  S.  208 
Anm.  3.  —  S.  41:  Nach  Nr.  16  folgen  zunächst  die  auf  S.  118  u  119  be- 
schriebenen Hss.  Nr.  16»  n.  16^;  nach  diesen  sind  einzufügen: 

(pt.  282;  Stz.  Haleh  Nr.  79.) 
Nochmals  dasselbe  Schriftchen  (^^JJ^L^  iki),  am  Anfang  nnd 

am  Ende  defect.     Das  Vorhandene  beginnt  mit   J.I    S(>f«^t    i^LkS\ 

(Nr.  16  fol.  2^  leiste  Zeile)  und  schliefst  mit  1\   ^yf  {^Si&.  (das. 

fol.  17%  leiste  Zeile). 

17  beschriebene  Blätter;  14^  X  9  cm.  Gntes,  Toealloses,  auch 
mit  Zahlen  nicht  Tenehenee,  dem  Nasch!  sehr  nahe  stehendes  Nas- 
ta'ltq  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite. 


Mi. 

(arab.  \2FXi;  Stz.  Kak  Nr.  1072.) 
Daaaelbe  Schrifteben,  am  Anfange  defoci.     Das  Vorhandene  be- 


1)  In  dtrMlb«D  ist  SOOO  tUtt  300  rMchrMMu 


4»2 


PervjiKli«  ßABdsftirirtfii- 


Xicbti««*  tud  Ti 


nfol.  9» 


lliant  Bit  dem  Veise    J,t   ^^uL»    «ff  (Anfuig  t 
In  dem  Tm'ricl)  am  Ende    steht   i^iXJ>3  *)- 

12  beRcbriebeoe  Blätter-,  21^  X  14^  cm.  UoToUstlndig  Toca- 
liaieites  and  nur  hier  und  da  mit  Zahlen  renehenes  Nuta  liq ;  aaf 
der  Seite  stehen   IT  Zeilen. 


Noch  drei  BUlter  *od  22  X  I6,t  cm  ana  einer  Handachrift  i 
Beiben  WerkcheDR.  Daa  erste  entepricbt  fol.  6''  Z.  4  -  fol.  8^  Z. 
das  «weite  fol.   II»  Z.   1  -fol.    12*  Z.  4  t.  u.  in  Nr.    16. 

Gutes,  vollständig  vocalisiertes  Naeta'Iiq  mit  15 — 18  geapoltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.     Keine  Zahlen. 


S.  49  Nr.  11^:  Nach  der  Leidener  He.  Nr.  SlOl  (IV,  S9fi  des  Kataloges)  kommt    , 
diesem  Werke  der  Utel  JJUa«J1   3  tX*I««JI  zu;  in  der  That  heif^t  es  h 

onaerer  Ha.  fol.  3»  Z.  6  t.  u.:   ^   JnJüu-'l    «Ij    K   (j>üi»'    aJI^   u^j^  < 
ö^    >Jj5'  L^  ff  "ff  1  ^    —  Nach  dieser  Hs.  ist  einzufügen: 

18*. 

(arab.  S5T;  SU.  Eab.  1497.) 
JuUüJI  ,_i.J9jLc,    eine    korae    Otaubenalehre ,    halb    in    Yeraen  j 
(des    Metrums        JD  _  _  ^  |  .^  _ .,  _   ■,  ^  _)  und  halb  in  Prosa  geschris-    I 
ben  Ton  ^j*-^'    ,f^iä.tXJI  <^ljj'  ^(    ^    J'a*^    Jt«^    und   in   | 
Bagab    1016    (=   Uct.-NoT.   1607)    in    Kashmtr    ToUeudet.     Sg 
Namen  nennt  der  Verfasser  in  der  Vorrede,  fol.   l\  letite  Zeile;  die 
übrigen  Angaben  sind  den  drei  Endbait  entnommen,  welche  lauten: 


^J-**^    1*^'-' 


^^[» 


Aä   ijiJkjLüJI 


^^"  ooU   ,»kij   iiÄU   ^1 


ilug  d«t  llerliaer  panischen  Handaehriften  S.  EOS  A 
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Der  Anfangt)    lautet:   fJik^  (iCJLo    ijmjUum  (jmLa^^   cX«^   sI   Jüu 

70  Blfttter;  19,6  X  13  cm.  Altes,  deutliches,  nur  unToUständig 
panctiertes  NastaMtq  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite;  als  Bcbreiber 
nennt  sich  am  Ende  cVt**^  ^Jjjy\(>  ^  (X*^  ^^^ ;  Bandnoten  hSufig ; 
die  beiden  ersten  Blätter  haben  durch  Insectenfrafs  gelitten.  —  Auf 
der  letiten  Seite  steht  noch  ein  am  Ende  defectes  K^UJüi  welches 
mit  Hiilfo  folgender  Zahlentafel  operiert: 


)^    I    v5^         tr-^    I       ^ 


^.    A 


Das  Büchlein,  welches  in  der  Überschrift  iy&juf  iyM  »  ft^sUJÜ 
JLmv^  ftxJi^  aJÜI  JLo  jajjKJla»  genannt  wird,  beginnt  mit  den 
Worten:  ^^^  ^^  v^  Jü  ^y  ^5**^^  sSJ^  ^  ^  ^ 

<i^y    öJ^    jJJI    ^ym)    i^t^    OUU«    &J    ^yAjJt^y    ^^^ 


S.  4S  Z.  9:  ssAJ^  L  ^a^ .  —  In  den  Aniangsworten  L  JUJ«i  st  JUJ>«i .  — 

S.  44  Nr.  22:  Es  ist  in  der  Thal  die  Schrift  des  Gimi   lyxiiS   d^yJ^\ 
8.  den  Berfiner  Katalog  8.  590  Z.  11.  —  S.  4ff :  Nach  Nr.  22  sind  euzulllgeB: 


(pt  Sil.) 
Ein  aidfffuli  maammfngrfaltrt«  Blatt  von  64  X  31  en.     Dm- 

selbe  enthilt  eiaca  Avarag  %.^JijS  ass  «nem  mir  onbekaontes  ht' 
storiscben  Wefke  nt  dem  Titel  ^^Ju^t  ^Jpf  Jl^  vom  ßhaieh  Jk^^t 
^y^  (••  ^  Obcndirilt).  Der  Auang  liand^rlt  Qter  muhtmm^d»^ 
niaehe  Secten,  kssptaidilieb  «ber  die  rv6lf  UBUrrattheilnages  lüLi^ 
in  wddie  die   *\^i^t  ^   ntfalles.     Gegen   das  Ende   wird  die  te- 


1)  Jmm  Thifl  dvcb  l»iitffmii  MnMrr.  aJbr;  >k*t 


ParaiKbe  flämisch rffteii. 


Naclittl^  and  VerbMitnitiEett. 


f  leichen  {auch  ohne  Doiologie),  ein  in  zwei  Cspitel  loU   eingetheiltes 

Schriftohen  über  PhyBiogoomik  t:>.Mlji  »JLe .     Die  AnfangswoTte  lauten : 

iy*W^    ijiU.1    ,i*i^  jl    c;,.^;jL.e   ^T  aS'  c;*-«^   ,Uä    ^jLu  ^^ 

'   Li'    iLM/jM^    JICäIj     I/J^Us    (^Udfil    \t    |-jLwJl    ij-^W    i^Ln-äj 

I  iXj    Lj   OitiJ   d^   i£y^   "^  JJjljo    Jüjjyo    K    |— öJ^-i    ^j^a. 

ujl   >_MuU4    \l^  >^)-     I)'e    beiden  Däb,    welche    ebenso    wie  die 

I  Fai;!  in   Nr.    1    bezeichnet  sind,   beginnen  auf  fol.   51''  und   58'. 

3.    Auf  der    letzten  Seite    steht    eine    Angabo    darüber,    et    die 
("Traume    ^i^,    JJaL»  oder  y*jCc  -j  sind  —  d.   h.   ob  sie  das  Ge- 
I  tchaute    oder   gor   nichts  oder  das  Oegentheil  des  Ueichnuten  bedeu- 
—  je  nachdem  sie  in  einer  der  29  Nächte  des  Monats  geträumt 
f  werden. 

Anfang  (nach  der  BasmaUh):  i_*^   «IJJ' jJ    »f  i^L^tj^   '^i^'J^ 

'  über  Traumdeutebücher  im  ullgemcinen  vgl,  man  N.  Bland  im  Jour- 
aal  R.  As.  Hoo.  XVI,  llöf.,  no  auch  ein  ■  j-j^  Lobiol*»  in  sehn 
Capiteln  und  einem   Anhang  erwShnt  wird. 

60  beschriebene  Ulätter;    21  X  13  cm.     Nr,    1    u.    2    mit    sehr 
'   •ehünem,  Evälfzeiligem  Ta'llq    geschrieben ;    die  Abschrift    ton  Nr.   2 
.   15  (?)  Sohauwäl   1233    (=   18.  Auguat   1818)  »oUondet.     Mr.  3 
ist  mit  geringerem,  doeb  immer  noch  gutem  Ta'llq  geschrieben.   ^ 


S.  47;   Vgl.   Bcilin  Nr. 


.   49,    EQJnnte   von  Nr.    S«:    ^yS  ]. 


:   Zum    _SLuJuL^    ^_>' 


,U  df. 


Elliöt'fl    Historj  of  India  as  told  by  its  own  HistoriauB  II,  3t*4— 402,    De- 

1  Journ.  Asiat.   Iö52,  11,  370—400,  Schpfer,  Chi-estomathie 

I  Fersane   II,    l>e   und  134,  Kieu,  Catalogue  I,  160.    Andere  Handschriften: 

,s  (s.    Defrfimerj   a.  a.  0.    p.   371),   drei   in   St.   Peteraburg 

|(Bulletiii  I  [ISeo]  1».  358  Nr.  7    und  p.    530  Nr.  5,   sowie  Erdraann,  Te- 

■erdschiu  p.  XI  Anm.),  je  eine  in  Lcideu  Nr.  916  (lU,  7),  Kopenhagen  Nr.  68, 

lachen  Nr.  232.  -  S.  94:  Nach  Nr.  30  ht  duzufQgcn: 
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(pt  306.) 

Eine  kune  OeBchiohte  Bengalens   und   besonders  der  Herrsoher 

Ton  Gah&nglmagar   d.  i.  Dacca   (Elliot-DowBon,   Tbe  Hiatory  of 

India  aa  told  by  its  own  Hiatoriana  VI,  330);  von  Saiyid  *Ali  al- 

Husaint  al-Qazwtnt  (Fol.  2^  Z.  1),  welcher  Fol.  2*  Z.  6  ?on  seiner 

Schrift  sagt:   ,c^w   ^La^   (*^^)  yH'-JUaA^    ssa.^1  (5j..<q  X.iff   ^t 

yjo   ÄJouLuSy   (Hs.  Ckm.)  UxL.    ilL^   viJLlo  ^j^U^^lo^   Jl^l 

jüLäI jJ^  viMvU  jLlb^U*.  Die  Erzählung  beginnt  (Fol.  2^  Z.  6) 
mit  der  Eroberung  Bengalens  durch  Akbar,  und  endigt  mit  dem  J. 
1200  d.  Fl.  (beg.  4.  Nov.  1785),  in  welchem  der  Verfasser  selbst 
Ton  der  Compagnie  zum  JtyiUy^  von  Dacca  ernannt  wurde;  er  sagt 
Fol.  23^  Z.  6 :  L^l  ^^I^Mu^^iaj  JL»  ouü»  ^ijuo  ykj  ^4>to  v^9 

Vj^'   ^LfÄoJjl^AÄ.   (JjI^   ^    ^  )y^^  C^l-M^    u'-!^'^ 

'^  \Jrt^  3)^*^^f^   iX-Uiw>j   v5r^    4Xo^4>^  yuft  (Äj  ftJUtf  ^4>  K 

^^    JLülj    iJÜI    «>Lx    ^    vuU^I    ^1    XA3ljL^    JuJüüUj 

0\l(>    ssMotJüUtft   i>^g«^    sl  J^   %j   ^^Lf»o>  ^t> »     Auf  die  politische 
Geschichte  Bengalens  folgt  noch   ein  Capitel  über  ber?orragende  Gto- 
biude  in  Öah&ngtrnagar,  ^^   Sifthc    Lyül^   (&>KU^    JU^I   ^7^ 
^x3%jkx3L^,  und  mit  diesem  schliefst  das  Schriftohen. 
Anfang:   tu  äT  »iU  Jlä.  c:^!  ^5^;-«^  ^X*^   ^   «ä.1^^  wa^) 

f^   s»UjI^  U*y^    JmIjJLoI^  v::js4Xj  v5^¥AJ 
24  beschriebene  Blätter;    21,6  X  13  cm.     Gutes,  gleichmäfsiges 
8hikastah  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


laUl«ff  anb.  H»Bd«ehrifl«B.    T.  32 


f 


I  ■■'■' 
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Das.  Nr.  31:  AuÜBer  dem  Anfang  fehlt  auch  ein  Blatt  nach  Fol.  61  und  yer- 
muthlich  mehrere  nach  Fol.  75.  —  Die  Hs.  ist  benutzt  von  Herrn  Professor 
M.  Th.  Houtsma  in  Leiden.  —  Das.  Nr.  32:  Vgl.  Berlin  Nr.  440  und  Bull, 
de  St.-P6t  I  (1860)  p.  361  Nr.  45  und  XIV,  138,  22.  Dieselbe  Fortsetzung 
ist  in  Wien  vorhanden;  s.  FlügeVs  Katalog  II  S.  219.  —  S.  55  Nr.  33: 
„Je  yiens  de  rencontrer  le  SoljUyJl  «Am»  de  Me4jd  ed-Din  Ftroüz&bädl, 
que  Yous  signalez  dans  Totre  catalogue  persan  de  Gotha.  L'original  est  bien 
persan,  comme  vous  Pairez  cru,  s'il  faut  ajouter  foi  k  une  note  du  recto  du 
f.  1.  Elle  est  de  la  meme  main  que  le  titre  et  est  ajout^e  sur  la  gauche  du 
feuillet  et  un  peu  obliquement;  eile  continue  ce  titre  de  la  sorte:  v^La5^ 

^iXJI   (X^    iU^Uil   |JLjJi    |»Lp^I    ^Ju^f    cjujb    SoljuJI    ^ 

OJyJ\   ^y^\   v^jjl  ^5ÄU|    syu»^!  i5^yÄj|   0^\  ^jL  ^^jjCJf 

^jJtOJ\    f^yü   Jl    i^^Lm^I    %b  JI&9  aJÜI    L^ijL^.    L'ecriture  est  Orien- 
tale, dat^e  de  867  et  presquc  enti^rement  d^pourvue  de  points  diacritiques  ^\  | 
(Brief  des  Herrn  E.  Fagnan,   datiert  Alger  26  juin  87).  —  S.  58  Nr.  35:  / 
Ein  Stück  aus  diesem  Werke,  entsprechend  fol,  109*»  f.  unserer  Hs.,  wird  auch  ' 
mitgetheilt  von   Hammer,   Origines   russes  p.  96 f.    Weitere  Handschriften: 
in  Berlin  Nr.  344  u.  344*  (S.  1058  des  Kataloges),  in  St.  Petersburg  (V.  ifo  - 
sen,  Les  MSS.   persans   de  l'Institut  des  langues  orientales  p.  144  Nr.  24) 
und  früher  im  Privatbesitze  Blandes  (9.  Journal   of  the  Roy.  As.  Soc.  XVI, 
163).  —    ^Htm\n   4X4^.1   wird  der  Verfasser  von  Hammer  genannt;  H.  Ch. 

aber  nennt  ihn  ^L|-LJI  ^w^htl    4X4^!   ^   (>^^^   ^   Jnh^  (vgl. 

den  Berliner  Katalog  S.  1204  Anm.)  —  8.  60  Z.  5  u.  14:  (Hs.  Juf)    Jul 

1.  Ju|.  —  S.  61  Nr.  36:  Vgl.  A.  Sprenger  in  ZDMG.  XVI,  310.  — 
S.  64  Nr.  38:  Bei  Dorn  ist  auch  als  Nr.  CXXX,  8  ein  Exemplar  verzeich- 
net; Commentare  s.  bei  Rehatsek  p.  6  Nr.  7  und  im  Bull.  hist.-phil.  XI V^ 
104.     Vgl.  auch  Berlin  Nr.  22,1.  —  Das.:  Nach  Nr.  38  sind  einzufügen: 


I 


■^^:Äeii-i|jiF"^^H»^S^*^J?fil^ 
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88* 

(arab.  119;  Stz.  Nr.  69.) 
Fragment  einer  Sammlung  aatronomisoher  and  astrolog^oher  Ta- 

feln,  wie  dergleichen  ^\  genannt  zu  werden  pflegen.  Auf  dem  er- 
sten der  beiden  Vorsetzblfttter  (und  ebenso  auf  dem  unteren  Schnitt) 
steht  aJUxJI  oJb  ^^  Mßt'y  und  auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckels Ton  Seetzen's  Hand  ,,Ulugh  Beg  Tafeln  III  P.**  Diese 
Angabe  ist  indessen  nicht  richtig,  wie  eine  Vergleichung  mit  Nr. 
337  u.  338  des  Berliner  persischen  Eataloges  zeigt.  Auch  den 
^Ü^(  fßt's  genannten  Tafeln  des  Na^tr  aldtn  Tiks!  (Berlin  Nr. 
336)  ist  das  Fragment  nicht  entnommen. 

Auf  der  zweiten  Seite  steht  eine  Tabelle  zur  Traumdeutung, 
jXjkjLS,  nebst  vorausgeschickter  Gebrauchsanweisung,  welche  mit  den 
Worten    iXjf    ta^J'  ^^    dJ^    x^LjC^    ^f  ou^f^    wujü*    ^t 

^JkjSitf  ^^^<mA  wM^  ovAilk^  ^  ^1  beginnt;  auf  den  drei  letzten 
Blättern  steht  ein  Verzeichnifs  der  Lftngen-  und  Breitenlage  (J^iiif 
und  (jö^l )  einer  grofsen  Anzahl  von  Städten,  welches  mit  den  in 
den  erwähnten  Werken  Ton  Na9tr  aldln  Tüsi  und  Ulugh  Beg  ent- 
haltenen zwar  gröfstenteils,  aber  doch  mit  keinem  Ton  beiden  durch- 
aus übereinstimmt. 

31  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung ;  25X17  cm; 
die  Teztstellen  mit  flüchtigem  Nasta'llq  geschrieben;  nicht  neu.  — 
Auf  Fol.  1^  sind  zwei  Siegel  abgedruckt;  in  dem  oberen,  kleineren, 
▼erkehrt  abgedruckten  steht  mit  kofischer  Schrift:  ^  aJüf  L&  Lo 
iJüU    ^1    8*i);  in  dem  unteren,  gröfseren:   «A&4)f    vs^bUUjL^    ^^ 

si  jht  ^' Juo  aU^^  r^^ *  —  ^^  ^®'  linken  oberen  Ecke  des 
ersten  Vorsetzblattes  stehen  ein  paar  Worte,  welche  wahizcheinlich 
den  Titel  der  Handschrift  enthalten;  ich  kann  Ton  denselben  aber 
ge;   lesen. 


nur 


32 
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itrige  and  Verhesstruagcn. 


(aus  an,]).  Ul  =  SU,  HaL  613.) 

Der  Hauptiohalt  dieses  PragmenteR  von  drei  Blattern  (19  X  12 
cm)  ist  Uae  Ende  eJDer  in  perBischer  Sprache  abicefarsten  Schrift 
übei  Aatrolugie  (Anfang:  ^\j  öy^  ^W^  JLjü'  ^IJ^  «Lj  ^ 
i:fiAli^  0>^W  '3)-^  W  i^'iJ^  i,:^^S^^<  darauf  folgt  noch  ein  Tal ia- 
man  in  türkischer  Spruche ,  von  welchem  os  im  Anfange  heifat: 
)^j^  aJLljLe  ^^.^.jI  t^,^  ^j^yC^Lj  <£0&lw..«^  iji^^vJi  ^^^.AJ ; 
und  darauf  noch  ein  arabisches,  j*AJi  <LcJ  genaontes  Gebet  mit 
türkischer  Einleilaog. 

Verschiedene  Hände;  die  astrologiaohe  Schrift  mit  feinem,  hüb- 
schem, sehr  deutlichem  Naschl,   die  Beite  zu   22  Zeilen,  geschrieben. 


«8^. 

(pt.  3U.) 
Ein  Bstronomiach-BBtrologiBcher,  in  Indien  unter  der  Regierung 
Akbar's  II  (i^jLi  sLijL  j*S'l  0>^  ^^^^  c^*"  -oJJI  yjl , 
fo).  5%  Z.  6)  Terfafgter  Kalender  auf  das  Sonncojahr  2120  der  se- 
leucidischen  (  _jlj J.-LJCh,I)  ^  11T8  der  persischen  (|^J^(>w)  = 
1078  der  galälischen  (J^L»,)  =  1809  der  christlichen  (^^jm*^) 
=  1866  der  Samwat-  (iä*AÄ,Uji  (*ii>_*-L-.)  =  1731  der  fäka- 
(,>JcLJL»  K^L.)  Aera.  Die  angewandten  Monatsnamen  sind  die 
persischen  f^^i>.j-»,  oA-^i^jt .  ^Ijs^  u.  a.  w.)  Meist  Tafeln, 
Anfang:  hJLc    JLu    *I$L^(    KaJu 

16    heschriebene    Blltter;     29,&  X  22,s    cm.      NasU'Hq    verschie- 
denei  Orüfse,  in  den  Tabellen  recht  klein. 


IJ  Hl.    . 


ü^iij i-*  -■■ i^ : !- •  --y^^'  t 
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S.  66:  Nach  Nr.  39  ist  einzufügen: 

89*  u.  ♦♦. 

(pt.  319  u.  320.) 

^54^'  iy  8/J^5  **J^*>^'  U>^'  ®^"  Wörterbuch  der  Ma- 
teria  medica  ?on  {£yXjLi\  (*  JLxijJl  (^0Ü&  iX^^  JULmJI  (Xk^  ^I 
^jum^.^  (X^^»  Der  Stoff  ist  in  zwei  Maqälah  eingetheilt,  ?on 
welchen  die  erste  die  einfachen,  die  zweite  die  zusammengesetzten 
Heilmittel  behandelt;  zwischen  beiden  steht,  als  Ch&timah  zur 
ersten  Maq&lah,  ein  Wörterbuch  Ton  Synonymen  in  der  Materia 
medica  vorkommender  Ausdrücke,  welche  dem  Arabischen,  Oriechi- 
sohen,  Syrischen,  Persischen,  Türkischen,  Indischen  „u.  s.  w." 
(Ljd^jl&a)  entnommen  sind.  Der  Inhalt  aller  drei  Abtheilungen  ist 
nach  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  des  arabischen  Alphabetes  ange- 
ordnet. Die  zweite  Maqälah  ist,  wie  in  den  einleitenden  Worten 
ausdrücklich  angegeben  wird,  die  abgekürzte  Bearbeitung  y^^^JaJuo 
eines  anderen,  von  demselben  Verfasser  im  Jahre  1185  (=  1771/2) 
geschriebenen  Werkes  über  die  ^j3LI«j»,  welches  den  Titel  A4^ 
,^faS^\yX}\  s*wL^6«  jt^\y^\  trägt  und  in  dem  Calcuttaer  Drucke 
Sprenger  1904  enthalten  ist. 

Das  vorliegende  Werk  mufs  im  Orient,  besonders  in  Indien, 
sehr  geschätzt  sein ,  da  es  trotz  seines  bedeutenden  Umfanges  häufig 
gedruckt  worden  ist.  Ich  weifs  Ton  folgenden  Ausgaben:  1)  Cal- 
cutta    1239    =    1824    (Zenker   I    nr.     1300);    2)    daselbst    1832 

l)  So  steht  hier;  die  Aasgabe  Sprenger   1907   liest  —  wohl   allein  richtig  — 
^^jLftJuf .     Im   Kolophon    eben   dieser   Aasgabe  wird    der   Yertas^er 

^^JLiJf    (sie)  JULmJ\    ^i>Ü&    (X^^    julJI  Jh^m.    ^I 

^vI^jlmJI    ^'  ^^IamI^I,  in  seinem  gleich  so  erwähnenden  Alteren  Werke,  wel- 
ches in  dem  Drucke  Sprenger  1904  enthalten  ist,    JULmJI    (sie)   c^  ^^  w  H    <^ot 

ivJ  ^ui^J.1  v5^i  J^^i  ^^^jf>  iX^^  r^/^  61jlm.^i 

tX^Of    ^Lig(>ljt    Jl»j^    |H^^   jA^%M.W    (5)I>A^   genannt. 


■M 
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(Zenker  U  ar.  952);  3)  anaelbat  1260  =  1844  (Sprenger  ax. 
1907;  enthalt  aar  die  ente  Uatjalah  nebst  ChAtimab);  4)  Tih- 
lin  1277=  1860  (Trübner,  Catalogue  p.  101);  5)  Bombay  1283 
=  1866  (das.  p.  64  und  lleoord  nr.  92/93  p.  127);  endlich  ent- 
halt wehrBCheintich  ti)  aocb  der  toq  Zenker  II  nr.  933  angeführte 
Druck  (iUji>bl|  ^^^y^■  CnlcatU  1842.  Fol.]  das  vorliegende  Werk, 
ebgleioh  es  von  Zenker  unter  die  „ouvrages  arabea"   eingereiht  ist. 

In  der  Einleitung  (I  fol.  3^,  Anfang]  sfthlt  der  Verfasser  die 
*on  ihm  benutzten  Quellen  auf;  es  sind  der  Q&nQa  des  Ati- 
cenna,  iuuJjdf  iU]>>^t  desselben  Verfassers  (Gotha  nr.  1995),  dat 
Werk  des  Ihn  al-Baitfir,  das  Werk  &I4»  ...kaaLJ'  Z^-^.  ^  ^ 
(*gl,  liothB  ar,  2116),  die  ii^jü'  des  Däwnd  al-An^äkl  (Gotha 
nr.   2008)  u.  a.  m. 

Die  vorliegende  Handsohrift  ist  so  gebunden ,  dafs  der  erat* 
Band  die  erste  Maq&Inb,  der  zweite  die  lu  dieser  gehörige  Chi- 
timah  und  (von  fol.    107''  an)  die  zweite  Haqälah  enthält. 

Anfang  der  ersten  Haqälah;  xSjJJ  jÜI  j-^l  i^JJI  lüJ  tX^-tl 
cj|jy»^l  ^U^W'  ''«'  Chätimah:  Sj^Ju«  ju^<^l  jljtjü'  ,jUj  1^ 
«jJUjg  ^UJ]  ^LuU;  der  zweiten  MaqSUh;  ^jjt  «dJ  tX*^l 
»i^i^    LäjJJCj    iu»Ä<b    (sie)  \jJij&. 

UIÜ5  und  841  beschriebene  Blätter');  31X21  om.  Schönes 
Naata'tiq  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite;  Bubrioationen  wie  gewühnliefa. 
Am  Ende  steht  die  mir  nicht    ganz    verständliche  Bemerkung:    •••-,»'' 

«^Lfi  fc'ÄJLa  ('  <oU».  U-üAi^  ^J^^)  d^  "^^  c>y^  *^  r'^ 

pjjütf  fka  ^^**J|  ^EäI  Ojj^'  V'JIS'  ;**''■  —  In  einer  Leip- 
liger  Auotion  für  12   Mk.  gekauft. 


1)  Zwiacheo  foL  IM  u.  16&  dai 
geUeira,  ohne  iati  etw&i  Ithlte, 
8)  Oh»  PaDkte  gascbrisben. 


]  Butt  Tom  Schreibet  li 


^*^.%r<mm 
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fi.  67  Nr.  40,1  Anfang:  o^l  ftS^l-  oumJ»  ftT.  —  Das.  AI.  2:  „Wie  sich 

ergab,  ist  Ihre  handschrift  an  auszügen  aus  dem  Gerscbaspn&m^  sehr  arm 
und  in  einem  sehr  verworrenen  zustande.  Fol.  12,  obgleich  in  epischem  vers* 
mafse,  gehört  nicht  zum  Gersch.  n.  (zwischen  diesem  blatte  und  dem  Torher- 
gehenden  fehlen  wahrscheinlich  einige  blätter);  FoL  13—24,  ebenfalls  nicht; 
Fol.  24  V  0  —  32  ist  Nizämi.  Fol.  33—42  enthalten  wieder  auszüge  aus  Ger- 
schaspnämö,  aber  mit  andern  gemengt.  Das  erste  Stack,  über  den  wein, 
tndet  sich  in  unserer  hs.  fol.  19.  Auf  fol.  34  —  36  sind  einzelne  verse  aus 
zwei  yerschiedenen  capiteln  des  Gersch.  n.  genommen.  Fol.  37  ist  vielleicht 
nicht  der  ursprüngliche  anschlufs  an  fol.  36.  Aber  das  ganze  capitel  von 
fol.  87  bis  39  vo  gehört  dem  Gersch.  n.  an  und  steht  in  unserer  hs.  auf  fol. 
221 — 224.  Was  darauf  folgt  habe  ich  in  letzterer  nicht  gefunden.  Trotzdem 
ist  Ihre  hs.  doch  von  grofsem  werthe;  denn  sie  ist  wohl  kaum  jünger  als 
das  7^  Jahrhundert  H.  und  gehört  also  zu  den  ältesten  abschriften  persischer 
dichtungen.  Auch  hat  sie  mir  einige  wichtige  Varianten  gegeben,  da  meine 
hs.  sehr  nachl&ssig  im  16^°  jahrh.,  in  Indien,  geschrieben  ist.**  (Brief  des 
Herrn  Dr.  H.  Zotenberg,  datiert  Paris,  d.  6.  März  1882).  —  Über  das 

iLfAj\^^ut*iLityS^  spricht  Mohl  I,  p.  Lv;  vgl.  auch  Lumsden  p.  VI  u.  fvv  Z.  7 

V.  u.  und  Mac  an  Vol.  I  p.  XLI.  'Eine  Hs.  dieses  Gedichtes  wird  beschrieben 
bei  Rehatsck  p.  164  Nr.  129.  —  In  den  Anfangsworten  schreibt  unsere  Hs. 

^LiyiM  ,  nicht  {jtXxäM  ,  wie  gedruckt  ist.  —  Das.  AI.  3 :  Über  ^U^  ^Sl- 

4en  Berliner  Katalog  S.  751.  —  S.  68  AI.  6:  Zu  ^^av>^  vgl  S.  730  des 

Berliner  Kataloges.  —  S.  69  Nr.  41 :  Vollständige  Abschriften  des   yj.^&df 

\U  s.  in  Fers.  6,2  und  Türk.  152  (am  Rande).  —  S.  70  AI.  b:  Zu  ^LUn 

vgl.  Berlin  S.  717.  —  a  7»  Nr.  42,2 :  Zu  XL^  vgl.  Berlin  S.  774.  —  Das. 
Nr.  43 :  Das  Inhaltsverzeichnifs  auf  fol.  1  *•  ist  von  Friedrich  Rücker t's 
Hand  geschrieben.  —  S.  78  Z.  5:  ^v  1.  ^jftv.  —  Das.  AL  5:  Zu  ^j-iä^ä. 

(5^JLi»v>  vgl.  auch  Berlin  Nr.  836.   —  S.  74  Nr.  44,  l  u.  2 :  Zu  ^äL^  vgl. 

auch  Berlin  S.  867 ;  zu  Jail^  das.  S.  845.  —  S.  75  AI.  2  Z.  1 :  Joil^  1. 

Jäil^.  —  S.  76  Nr.  45,1:  Wie  bereite  zu  Berlin  Nr.  67^^4  bemerkt  ist, 

scheint  dies  vielmehr  das  v«>Us(>  genannte  Gedicht  des  ^<ol^  zu  sein;   es 

ergiebt  sich  dies  aus  den  Anfangsworten  dieses  Gedichtes,  wie  dieselben  von 
Rieu  im  Kataloge  des  Brit.  Museums  U,  638%  iv  mitgetheilt  werden.  — 

S.  77  AI.  8:  Zu  ^UU.  vgl.  BerUn  8.  768.  —  S.  78  AI.  7:  Vgl.  zu  dieser 
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Eriftlilung 
Z.  9:  ^1 


ariliiHche  Hs.  Nr.  273ü  und  den  Nachtrag  daen.  —  Das. 
ilC».  ^gM  jj  I.  ^IS^  ^5*  ^^-  —  S.  so  Nr.  47.1:  Auch  ein 
Dkbtcr  mit  dem  TachaJlii^  ttirtV  bat  ein  aKcI  h;_^  genanntes  Gedicht 
TCrfaJat  (a.  Sprenger,  Oiidh  p.  ITl);  doch  zeigen  Anfangsworte  und  Äb- 
fassungBJahr,  dafa  wir  ee  bler  ndt  dem  Gedichte  des  B^dil  zu  tbun  haben.  — 
Das.  AI.  2  n.  3:  Der  Diw&n  des  Nä^ir  'Ali  ist  nach  Rieu  11,  700»  bereits 
im  Jahre  1S44,  und  nach  Trübner's  Catalogue  r-  38  dann  wieder  1281  = 
18B4/5  in  Lakhnau  gedruckt  wurden.  Das  in  AI.  2  beschriebene  Gedicbt  isi 
dasselbe,  welches  in  der  von  Rieu  II,  699''  besprocbeuen  Ha.  des  Brit.  Mu- 
seums den  Dlwiii  beginnt.  —  S.  81t  Nach  Nr.  47  sind  einzufügen: 

43» 

Zwei  einzelne  Blatter  von  21X15  om,  verschiedenen  Hand- 
schriften entnommen.  Das  erste  enthält  haoptsächlich  eine  Aniahl 
Kubä'l  (weder  toq  'Umar  ChaijAm,  noch  von  Sa' dt  oder  Häfitz),  das 
andere  eine  Qac'i'le   im  Metrum  Ramal  _».,__]  _^.,_  _  |  _^  _  mit  dem 


Aufeerdem  steht  noch  auf  dem  ereten  Blatte  ein  traditionell  überlie- 
ferter Ausspruch  dea  Propheten  über  das,  was  jeder  der  vier  Riihi- 
dÜD  (Abä  Bakr,  'Umsr,  'ütmfia,  'AH)  als  der  erste  that  (Anfang: 
»Äa-  i  JLS  Ceic)  i^jj-o  ^_Xj  (sie)  ^|  ^^^aJUjJI  ^I  |.LtbH 
-Xj   (sie)  ^\  ^j  ^1    ^    Jjt    jJlwj    luXc   »Jjt    J«a  Ai\    J^^ 

jt'  J^  ("")  (5^'  ^s^l)  O^  Jj'j  J^  <«'«)  tf^'  t5^'>-»  ij-«  J5';  ^• 
auf  dem  zweiten  türkisch  ein  Eecept  zu  einer  Salbe   ««aJLo  . 


(pt.  299.) 

Handsofarirt    des    >_«Lisl ä,   Ton    Fir- 

dausi.      Den    Anfang    macht    die    Vorrede    des    BAj-sunqnr    (Pr^faoe  I 


Der    eiste    Band 


1)  i.  1.   ^1    »f,  - 


va^AooAi 
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bei  Mohl);  b.  Berlin  S.  734  Nr.  703  f.  In  dieser  Vorrede  ist  (fol. 
9^ — 10^)  die  Satire  gegen  Scb&h  Mahmud  eingefügt,  aber  in  einer 
Ton  der  gewöhnlichen  stark  abweichenden  Geetalt;  gleich  der  Anfang 
lautet  folgendermaÜBen : 

jS^      pö       ^J.^      ^hS     ^UA^  yXSb      ,^^L0      (XJuOi^yS^      ^iM 

JL  r^fi  (Ju^  y^  »Ji^  ^33?        Jib  5U5   ^   JüLx»  ^Ly» 
Aof  diese  Vorrede   folgt   das    Gedicht    bis    Mac  an    11   S.    Vdt";  dem 
Schlufsferse 

folgt  hier  noch  die  Dozologie: 

(•5LJ!  ftJU  OiX^jtf»   o  Lop       |*iL*;  ^jl;M  ^3;*>  \J^y^ 

Am  Ende  steht  der  Kolophon:  «X^  y^  ^\  &JUw  JJ  yüö  o^' 
sLm&(>Lj  vJpLft  v^\(^xJ;  das  31'^  Jahr  der  Regierung  des 
Aurangz^b  ist  1099  d.  Fl.  =  1687/8  n,  Chr. 

Anfang    der   Vorrede:   lu   *  JL^  J^l  dof  äT  *j    ^jT  ^  ^Uxil 

*JLjüuo   ^IJ^   viJiJUl    iiÜLo    (sie)  ^U5 
des  Gedichtes  (fol.   16^): 

196  beschriebene  Blätter  yon  32^6  X  19  cm.  Gewöhnliches, 
dentliohes  Nasta'llq  mit  25  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die 
Seiten  sind  mit  blanen  und  rothen  Streifen  umzogen,  die  Spalten 
durch  doppelte  rothe  Linien  getrennt,  die  Überschriften  der  Ab- 
schnitte roth  geschrieben  und  in  zwei  blaue  Linien  eingefafst  Das 
erste  Blatt,  auf  dessen  fol.  rect.  Eabikag,  der  Inseotenvertilger,  zwei- 
mal angerufen  wird,  ist  an  seinem  inneren  Rande  ein  wenig  beschä- 
digt.     Am    Anfang   und    am   Ende   ist   ein    Stempel   abgedrückt,   in 


1)  Zum  Theil  zerstört. 


Nicht! l^e  und  Vi 


wunigetens  für  Inder  schrieb.  Eine  Einleitung  ist  niclit  Torhanden; 
DHch  der  BiiHOialah  beginnt  vielmehr  sofort  die  Erklfirung  ijes  Textes, 
welcher  Toll«itlnilig ,  Wort  für  Wort  oder  Phraeo  für  Phrase,  mitge- 
theilt  und  erläutert  wird.  Der  Test  pflegt  mit  einem  lothen  *  (^^fjiJl), 
der  Commentar  mit  einem  ebensolcben  ^  (_j^]  eingeführt  zu 
werden.  Die  Bücher  beginnen:  I  fol.  20»,  II  fol.  59^  III  fol.  85\ 
IV  fol.  103^  V  fol.  107',  VI  fol.  ]23^  VII  fol.  128',  VIII  fol. 
IJl'',  Chätimah  fol,  159'.  —  Ähnlich  scheint  der  von  Sprenger, 
Ou'lb  p.  551  Nr.  -183  bcschriebeDe  Corameiitar  des  Kiyädh  'Ali  ihn 
Qanbar  'aH  zu  sein. 
Anfang:    luAf  *jlwo  ^'^'-^  i^r^-^  y^    oi.«jü    .L    «wXj    , 


JtA  *i. .'    y     -^IrJ^a    ^ÄJLAj     ^wÄ^Ii>     y^>^    i^Luj.^T    i-jt^t' 


i5**jW  J*^) 


«t   . 


)  beschriebene  Bl&tter    dünnen    europäischen  Papiere»;    22  X 
Flüchtiges,  doch  deutliches  Naata'liq  mit   15  Zeilen  auf  der 
Die    Abschrift    wurde,    dem     Koluphon    zufolgu,    Ton     i\  ^-^ 
^U.JLw    in    dem    öden  Orte  .  .  . ')  an    einem  Dienstage,    den   Neu- 
monde des  Ramadiiän  1265   (?)  ^  21  Juli   IS49*)  ToUendet.  —   Am 
Ende  hat  der  Sclireiber  erst  den  bekannten  Schreiberters   angebraoht: 
Metrum  Chafif  -^_^|,^^^_^^:^_ 

und  dann  den  anderen: 

Metrum  Hamal   .^. 


„h  ^ 


Uid  OoU 


Blatt  gec«a  dM  Liebt  bAlt,  i>t  m 
IstI' 


b,ür 


^  g^ 


I 


e  de»  OrUi  ist  übe 


tiSjl.A«JI  ^Läai 


";  7**  't*  j^; 


'^f^ 


M 
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Das.  (S.  99)  Nr.  62 :  Nach  H.  Cb.  III,  372  letzte  Zeile  sUrb  Husain  aus  Ka£h 
««nach  980*',  nach  den  im  Kataloge  angefahrten  SteUen  u.  H.  Gh.  Tab.  chronolog. 
p.  IM  im  Jahre  1000,  nach  Sprenger,  Oudb  p.  550  Nr.  478  zwei  Jahre 
später.  —  Das  von  ihm  verfafste  Fal-Bueh  wird  erwähnt  von  H.  Gh.  ITI,  272 
letzte  Zeile  u.  840,  5847  ^),  wo  wir  zugleich  erfahren,  dafs  dasselbe  den  Titel 
ftdobxK  trägt.    Vorhanden  ist  es  in  Wien  Nr.  1505  u.  1506,  wo  also  (II,  584 

Z.  3)  «^ÜxK  statt  ft^ÜjK  zu  lesen  ist.  —  S.  94:  Nach  Nr.  64  ist  erazu- 
fttgen: 

•*♦• 

(pt.  316.) 
Surürfs  (t  969  =  1561/2)  arabisch  geschriebener  und  am  letz- 
ten Tage  des  Rabf  II  957  (=s  17  Mai  1550)  su  Amasia  roUendeter  *) 
Commentar  zu  Sa'dfs  OnlisUn;  s.  Berlin  Nr.  798  —  801.  Die  Ca- 
pitel  beginnen:  I  fol.  25^  II  fol.  84\  III  fol.  127^  IV  fol.  153*, 
V  fol.  159^  VI  fol.  184^  VII  fol.  191*,  VIII  fol.  219%  Chitimah 
fol.  243^ 

Anfang:  '^^iUJfj  ^luJl  •►UU  ^  ^yÜU^  ^5^1  »JU  iXj-l 
244  beschriebene  Blätter ,  deren  erstes  ron  mir  nach  der  Ber- 
liner Handschrift  Nr.  801  (=s  Sprenger  1502)  erg^st  ist;  20,5  X 
12^  cm.  Dentliohes  NastaMlq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  der  per- 
sische Te3it  roth  überstrichen;  Bubrioationen  wie  gewöhnlich.  Ab* 
Schrift  fon  Muhammad  ihn  Mustafa  rollendet  in  der  letzten  Dekade 
J^t^l  ^  des  Ramadhän  1018  =  18-27  December  1609.  Hüb- 
scher, aufsen  mit  eingeprefsten  Arabesken,  innen  mit  Lederfiligran 
fersierter  Originalband.  —  Aus  Fleisober's  Nachlafs  für  40  Mk. 
gekauft.  Auf  einem  forgehefteten  Blatte  steht:  „Im  September  1876 
fon  Herrn  Dr.  Hartmann  in  Ck>nstantinopel  geschenkt  eriwlten. 
Fleischer.'' 


1)  nicht  aber  auch  lY,  846,  8691,  wie  im  Kataloge  irrtfimlich  angegeben  itt. 

8)   Am  Ende  steht  die  in  den   meisten  Handschriften  fehlende  Bemerkung:    ^ 

luL4JUyJ^   ^jJ>^»i^^     M^    UmJ  ^i^\     M^    ^T  i    ^ÜuJLT^^ 


Katalog  arab.  Randtebriflen.    T.  83 


VFVnMppMw 
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Nschtrftfe  and  Yerbessenuiir^zi. 


Das.  Nr.  (>5:  Es  ist,  wie  doe  Vergldchimg  mit  den  Berliner  Hss.  Kr.  802— 
804  beweist,  der  Commentar  des  Lämfi  (t  938  =  1531  2  oder  940  =  1533,4; 
Tgl.  unsere  Hs.  Türk.  Nr.  247).  Der  Anfang  der  Yorli^enden  Hs.  ßült  iu 
Berlin  803,  welche  Hs.  im  ganzen  79  Blitter  hat,  auf  foL  19 ^  Z.  6.  —  Die 
ChAtimah,  in  welcher  das  Jahr  der  Abfassung  angegeben  wird,  fehlt  in  un- 
serer H&  —  Andere  Hss.,  aufser  den  Berlinern:  im  Brit.  Mus.  (Rieu,  Persian 
Catalogue  II,  605^),  in  Wien  Nr.  557,  in  Würzburg  und  bei  de  Jon g  Nr. 

203,1.  —  S.  I»  Z.  7:  «jJU^  1.  yfn^r^r    K^   i-   JUu«.«!^).   ~   Z.   11: 

mit  ihr  1.  mit  demselben.  —  Über   üULAi&Jl   aJl^^^t   TgL  unsere  arabische 

Hs.  Nr.  194,S,e.  —  In  den  Anfangsworten  der  iJLjUl  1.  ^yjjSy^aX  statt 

^jjjJJya}\.  —  Das.  Nr.  66  Z.  5:  vJvimj  1.  Oj-Ä,.  —  S.  96  Nr.  68 
Z.  9:  des  dritten  Buches  L  des  zwaten  Buches.  —  S.  97  Nr.  69  Z.  7:  13 
und  49  1.  14  und  53.  ~  Das.  Nr.  70:  Vgl.  Bacher  in  ZDM6.  XXX,  93.  - 
Das.  letzte  Zefle:  sJ^U  1.  sJoU.  —  S.  98  Nr.  71:  der  Verfasser,  Sult&n 

Walad,  starb  nach  (km!,  NafiihM  ed.  Lees  p.  d^^  (übersetzt  tou  Behr- 
nauer  in  ZDM6.  XXUI,  206)  im  Jahre  712  =  1312/3.  —  Über  die  alttfir- 
kischen  (in  unserem  Exemplare  leider  nicht  mehr  enthalten»!  t))  Verse,  welche 
dem  &i»Üw(j^  eingefügt  sind,  s.  Hammer  in  Wien.  Jahrbb.  Bd.  48  Anz.- 
Blatt  S.  103,  WickerhauserinZDM6.XX,574,Behrnaner-Flei8cher 
das.  XXUI,  201  u.  208,  W.  Radioff  in  MeL  asiat  X,  17—77  (=  Bulle- 
tin XXXUI,  291-351)  und  C.  Salemann  das.  S.  173—245  (=  Bulletin 
XXXIV,  293—365).  —  S.  99  Z.  S/S^ :  Die  Worte  „  und  l&ist  ihn  sein  forlie- 
geudes  Gedicht  im  J.  690  s=  1291   geschrieben  haben"*  sind  zu  streichen,  da 

Sprenger  a.  a.  0.  nicht  Ton  unserem  x^s^U«,  sondern  Ton  dem  lüoljjJt 
desselben  Verfassers  spricht;  TgL  Behrnaner  a.  a.  O.  S.  202  Anm.  2.  — 
&  lOO:  Nach  Nr.  74  sind  einiufikgen: 

(pt  291.) 
Noch   ein  Dtw&n   des  H&fiti.     Anfang   wie   gewöhnlich.  —   Die 
Ghaielen  erstreeken   sieh  bis  fol.  146^;   dann   folgen  die   vs^Uju^ 
einsohliefslioh    des  tjA^^^jL^   und  des  a^b^Iibe»  sämmtlieh  gegen- 

1)  Dieselben  Anden  sich  in  Abschnitt  100  (nach  Hammer),  wahrend  unaan  Hs. 
mit  98  abbricht 


-»■Mk- 


i 
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über  der  Ausgabe  ?on  Rosenzweig  (III|  454)  sehr  erheblich  ver- 
kürzt; dann  fol.  148^  die  t» >l « U s^  ^  endlich  fol.  153^  die  vs^La^Ux  . 
156  Blätter  ?on  20  X  H  om.  Schönes  Ta'ltq  mit  16,  mit  Aus- 
nahme des  Schlufsbait  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten 
sind  mit  einer  blauen  und  zwei  rothen  Linien  umzogen.  Das  erste 
Blatt  ist  mit  Ergfinzung  der  Schrift  ausgebessert;  auf  der  letzten 
Seite  ist  die  Schrift  mehrfach  ?erklebt.  Nicht  datiert,  aber  ?erhält- 
nissmäÜBig  alt.  —  Für  16  Shill.  gekauft. 


(arab.  728,1;  Stz.  Eab.  1660.) 
Der  DIw&n  des  Häfitz  mit  dem  türkischen  Gommentare  des  Sa- 
rür!  (t  969  =  1561/2),  welcher  z.  B.  auch  in  den  Handschriften 
Berlin  Fers.  Nr.  851,  München  Fers.  Nr.  81  und  82,  Leipzig  Nr. 
310,  Dresden  Nr.  171,  DM6  S.  31  Nr.  18,  Brit.  Museum  Add. 
7765  (Rieu  II,  p.  631^)  enthalten  ist.  Die  forliegende  Hs.  ist 
sehr  unfollstftndig;  sie  beginnt  mit  den  Worten      ij^  ^t    ^(Xx^yj^ 

^O^iX^  (5^^^  f?  (DM6.  fol.  7^  Z.  4),  welche  die  Brl&aterung 
des  forletzten  Mi^rä^  in  6hazel  Alif  Nr.  6  (Rosenzweig  I,  18) 
beschliefsen.  An  das  erste  schliefst  das  zweite  Blatt  an,  welches 
mit  den  Worten  ^^k^l  <^  iuaAj  Jüuywy  w  (DM6.  fol.  9^  Z.  1) 
in  der  Erklftrong  ?on  6hazel  Alif  Nr.  8,1  (Rosenzweig  I,  24) 
endigt.  Zwischen  fol.  2  u.  3  findet  sich  nun  eine  gröfsere  Lücke, 
indem  fol.  3  mit  den  Worten  %«>  j^y^  <^^(sic)  o  jJL^I%  Jo<XAJ 
(DM6.  fol.  15^  Z.  11)  aus  dem  Gommentare  zu  6hazel  Bft  Nr.  2,4^ 
(Rosenzweig  I,  42)  beginnt.     Nun    geht  die  Handschrift  ununter- 

brechen  fort  bis  zu  den  Worten  \l  JueJ  ^  ['^  \jy^  ^"^^ 
^4X3ÜuM^  (^  rf^l   ^  v54Xi-«&  vaMt»(},i    h^    o^-^^^  (DM6.   fol. 


1)  sie!   1.  jmJ  (Ton    v^JUiamI  ,  wehen). 

33* 
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Nauhtrig«  und  Vwbe 


64'  Z.   1 1 ;    Anfang  von  ühazel  T&  Nr.  41,  BoaeoEweig  ] 
mit  welchen  der  Schreiber  seino  Arbeit  abgebrochen  bat. 

Ol    BUUer  von  2ti  X  15  um;    dcutlichei   Naatn'llij,  die  Seite  i 
19  Zeilen;    hie    und    da  ItandbonioikuDgen.      Der  Text,    welcher 
wöhntioh  nicht  Bait-,   londern  Mii;Tft'-wei8e  erklärt  wird,  iat  lobw« 
geschrieben  und  roth  {iberatrichen.      Das  Metrum  wird  nur  auf  fol. 
EU  dem  ersten  der  Torhandencn  üediohte  (und  xwar  falsch)  angegebeo. 


S.  lOl  Z.  :i :  847  I.  837.  —  Über  Qiksiuit  vgl,  auch  Berlin  Nr.  85».  ' 
Nr.  75:  Die  Abhandlung  o.  T.,  welche  auf  fol.  28SH.  steht,  ist  die   ftJt, 
iUL«^l;  B.  Brit.  Mus.,  Uieu  II,  li37»   —  S.  103  Nr.  76:  Vgl.  aber  di« 
Ra.  llai'on  Kusen'g  Katalug  der  persiüchcn  Hss.  ii.  s.  «.  &.  2M;  ttber  i 
verschiedeneu  DiwAue  das  ÜAmi  das.  S.  252 f.;  auch  Berlin  S.  HtJT  u.  1067. 
Der  Vers,  mit  welchem  unsere  IIb.  beginnt,  steht  in  der  Bej'liner  Hs.  Nr.  87S 
auf  foL  7^  Z.  3,   und  ist  einer  Qa^ide  eutuommen,  welche  die  Überechrii 

4  V.  u.)  tiiigl  imil  mit  den  Worleu  J,l    &JLiüi    jl    J.Aa.j    «SoL  legiuiit.  ■ 
S.   104:  Nach  Nr.  7H  tat  einziiriigcn : 

(pt.  317.) 
Noch    eine    Handschrift    von  liäml's 


i^„ 


.  Berlin  1 


Nr.  876,4  (S.  874  des  Katatogos),  wozu  noch  zu  bemerken  ist,  daihl 
die  Herzog!.  Bibliothek  vor  kurzem  eine  Lithogra|ihic  des  Gedichtral 
von  Tabrta  1284  erworben  hat. 
Anfang: 

148  Blätterj  23  X  15,e  cm.  Ausgezeichnet  schünce  Ta'üq  mit  J 
14  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Bilder,  welche  aber  nicht  1 
gut  gehalten  aiud,  auf  fol.  44*,  90\  123»  und  127''.  Die  beideal 
ersten  Seiten  (ful.  3''  und  4')  lebr  reich  und  sobüu  in  Oold  und  1 
verschiedenen  Farben ,  hauptsächlich  Blau  und  Itoth ,  verziert;  die  I 
Seiten  und  Spalten    mit  goldencD    und  farbigen  reep.    blofa  goldenen  | 
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Leisten  umsogen;  die  Übenohriften  der  Abschnitte  theils  blau,  theils 
mit  Gold  geschrieben;  jedem  Bilde  gegenüber  befinden  sich  Ara- 
beskenverziernngen  um  ein  oder  swei  schiefgeschriebene  Bait;  Papier 
gelb,  lila  oder  blau.  —  Die  beiden  ersten  und  die  beiden  lotsten 
Blätter  gehören  nicht  zum  Werke  des  G4ml,  sondern  enthalten  je 
ein  Bild:  die  Bilder  auf  den  beiden  ersten  Blättern  (deren  zweites 
zu  einem  Oediehte  ?on  LaiU  und  Ma^nün  zu  gehören  scheint)  sind 
ohne  Text  gelassen ;  den  beiden  letzten  aber  sind  elf  If  atnawi-Bait  im 
Metrum  Haza^  der  Form  _.w'w.^.{w..  beigegeben.  —  Hübscher 
lackierter  Einband,  welcher  aufsen  figttrliche  Darstellungen  (auf  der 
Klappe  eine  Jagdscene),  im  Innern  gesohmackfolle  Verzierungen  von 
Lederfiligran  auf  ?erschiedenfarbigem  Grunde  zeigt.  —  In  Tabrtz 
für  9  Toman  =  63  Mk.  gekauft. 


Das.  Nr.  79:  Ober  Aus|raben  des  y>-^^l   I^^Xm,  Tgl.  Berlin  876,3.  —  Eine 

sehr  schöne  und  vollständige  Handschrift  dieses  Gedichtes  befindet  sich  auch 
in  der  Grofsherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar.  —  S  107  Nr.  82:  Vgl.  dazu 
Berlin,  Pers.  Nr.  897.  —  Das.:  Zu  H&tifl  vgl.  Berlin  S.  888.  —  Das.  Nr.  83: 

Über  Ausgaben  des  Gedichtes  i»)yJ^%  J^  von  Hätifi  vgl.  Berlin  Nr.  903.  — 

Eine  Hs.  findet  sich  auch  in  Tübingen ,  als  Cod.  1856  (s.  Ewald's  Katalog 
S.  16).  —  S.  lOS:  Nach  Nr.  83  sind  einzufügen: 

(pt.  800.) 
Der  Dlw&n  eines  Dichters,  welcher  in  der  Überschrift  der  0ha- 

zelen  )«^L&  L»l  genannt  wird  und  sich  des  Tachallu^  yy^^  bedient. 
Es  ist  derselbe  Dichter,  von  welchem  bei  Sprengeri  Oudh  p.  564 
nr.  508,  Rieu  II,  674^  (auch  818^)  und  in  der  Berliner  Hand- 
schrift 663  fol.  271'  nr.  170  die  Rede  ist;  auch  H.  Ch.  III,  286, 
5478  erwähnt  seinen  Dtwan.  Er  bediente  sich  ursprünglich  des 
Dichternamens  Firib!,  statt  dessen  er  erst  später  den  anderen  Schä- 
pQr  annahm,  und   war  im  Jahre  996')   (=   1587/8)   mit  Abfassung 

])  966  bei  Rieu  ist  nor  ein  Druckfehler. 


•einefi  DIw&u,  mit  velohem  er  «in  S«>t*D«tüek  lu  dem  um  Figh&ni 
n  liefern  atretit,  bea«hAftigt.  Der  Artiliel  der  citierten  Berlinet 
Handichrift  über  ihn  lant«t  folgeodcrmareea :  ^^j^  )f'i^~^  ^^ 
^*X**I  ^li-iy^  f\)  ^f^  '-Hy^  »*'>*  »Ol^^jy  ^jf;  uaiiit 
)L«J.yi    Ltf^Lä.   uiJ^     -^^  ^^   T'^^^^J  j^y^^'iJ'j«.^*— j  ^^^'-^Ji^ 

***^  iS''-*'  C)'^*^  v'>^  ^/^  iJ^)  -^y^}  »i-'^  Jl— ^  '•'**1 
Tgl.  Sprenger,  Ondh  p.   43   nr.  576'). 

Der  Inbalt  de«   Dhrina  Ul   folgender:   1.  (UcMen;   Anbog: 


JJL»    toliiiJ    o>,  j  O 


ii 


S.  fol.    10^  Gbanlen,  in  der  gcvftbnlicbea  Weiae  geordnet; 


\j    ^jbU    Jjt)  ^yij^    ^jyi    Jjl;  Ja»^ 


3.   fol.   117*  «Ajtkü  nnd    ^ü^uU: 
nnd  5.   M.    131^    ein  Ungc«    Juj*a^jJ. 

137    be«ei>riebem  BUtter;    17^X9^  cb-     SdkOM«  Ta'llq 
14,  bH  AMuka*  der  BB^Uit  pmptiXmem   ScÜen    auf  der 
Ab  A«fciip  WCaAet  nick  ein  Mhietir  'Cnwta.  nd  die  beiden 
8«ilM  maA  mit  gnUraen  Flecken  iwiMbeB   den  Zeilen  reixiert 
•Atoanir  'Un«*a   raniert    den  An£ug  der  Gkmelen ;  anck  di« 
«bMUb    «af  des    beiden    etstra  Seit 


äad  Uar  neck  geackmackmUe  OeU-Anbeakea  mmt  im  Uadeia  toi^ 
knd«;  «w«k  die  Bnaae  H^d^hrift  aiiid  die  Seiten  i 
wtmwKam  nad  Mn—a  Lebtea  wad  Linie«  «BeegM  und  die  I 
dMJi  taldw  Lwatwi  getnut ;  n«  Eade  eieea  jaden  GedäeUs  ■ 


II  ' 


.  ^^^  *M  _gf^  rttu    Awh  11««  «d  r.  Kj».  _■»  I 
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die  zu  beiden  Seiten  der  Endbait  frei  gebliebenen  Stellen  mit  Blu- 
menTerzierangen  in  Gold  und  Both  ausgefüllt ,  und  der  beschriebene 
Theil  der  Seiten  ist  durchaus  mit  goldenen  Puncten  bestreut.  Auch 
der  Einband  war  ursprünglich  schön  und  elegant,  ist  aber  schlecht 
gehalten.  Auf  dem  yorietzten  Blatte  ist  ein  Siegelstempel  mit  der 
Inschrift  tfld  iSf^  SiX^r  abgedruckt.  —  Von  Stargardt  in  Berlin 
für  24  Mk.  gekauft 


(pt.  309.) 
Ein  persisches,  im  Metrum  Mutaq&rib  >^ {v> \^ |v>-  ge- 
schriebenes Lobgedioht  auoU^Juo  auf  ( JSjwQ  o^^^t  ^yi*^  v''^ 
^JL^JD  mXjid  ^^A  )(>l4J  s^A^Lo  d.  i.  doch  wohl  Da?id  Smith, 
Bichter  (^^  judge)  des  Districtes  Hüglt,  verfafst  von  dem  in  Hügll 
wohnenden  Abd-alw&hid  Chan  mit  dem  Dichternamen  Agiz  und  zu 
Papier  gebracht  am  2.  Mubarram  1248  =  1.  Juni  1832.  Am  Ende 
von  fol.  4^  heilst  es: 

J^  ^y^  ^Iju   üfltiiäf      ^Lüi    ^Ütf    0^\yJ\    iXxß,    ^ 

Auf  dem   Titelblatte   nennt    sich    der   Verfasser   s\Ji^Jo     xLamuTL^ 
»^;   ^    JjkS^    ^jL^    4X^1^1    4Xaä   ^Lä    ^LflUj    ^,f^ 
i^^ySf^    «JL^xiliX^;  ebenda  giebt  er  an,  dafs  er  zugleich  Verfasser 
und  Schreiber  des   vorliegenden    iüoU^Juo  sei,   auj'l^^   JükJL^^. 
Anfang: 

23  beschriebene  Blätter;   27  X  18,5  cm.     Sehr  schönes,  grofsea 
Nasta'ltq  mit  10   gespaltenen  Zeilen    auf  der  Seite;  jedes  Mi^rA'   ist 


1 


Peniir.lia  Ilui4wht1ft«ii, 


KitchirUKe  und  VurbeMerungBti. 


bMoiidcra  roth  übers triolien.     Dai  erste  Blatt  enth&lt  nichts,   aU  auf 
fol.  reat.  die  Angabe  von  Titel  und  Varfaeaer. 


S.  109  Nr.  84  Z.  T  ii.  ti  y. 
Z.  fi  T,  II.:    RAtnq  1.  Raiinnq. 


w^  und  jJi>  I.  ^  und  ^,> .  —  S.  1  tO 

S.  III  Nr.  85:  Eine  allp  Hb.  auch  in 
Hpilin,  Nr.  St99.  —  Die  übergetiiing  ..  Les  cnnariU  et  Ics  maiimes  de  Pitpay, 
philoRorlie  iodieii,  sur  Icb  diTers  etais  de  la  vif.  A  Paris  1709.  Vi"  {ii.  öfters 
wiwlerholt)  soll,  piiier  Angabe  in  der  Vorrede  Jiufolj^p,  aus  dipser  pcrstsrhpn 
Bearbeitung  poflogepn  sein.  —  S.  112  Z.  2:  sljL^^tj  1.  bU^uJIj.  — 
Z.   b:   ^vC  1.  rjHjC.  —  S.   113:  Nach  Nr,  85  sind  einiiifdgpn : 


(pt.  M7.) 
(f  1 A ( *^   'i  Ä^iif    iL^t,    die  Oeacbichte 
bereita  aui  der    1001    Nacht,  bekannt  iat; 
lioer    Handschrift    Xr.    1044    (S.    996    de 


von  Sflif-almulilk,  welche 
man  »gl.  wa«  sn  der  Ber- 
!    Eatalogea),    welche   ein« 


en<!ere  Kedaction  denelben  ErE&hlnnj!  enthält,  bei^ebraoht  iat.  Auch 
die  Handechriftea  in  Wien  (Flügel  790,»)  und  im  Brit.  Muaeuin 
(Kiea  II,  764  und  7S5)  scheinen  Hodere  Itedactionen  nls  die 
vorliegende  zu  eothalten.  Die  letitere  beginnt  mit  den  Worten: 
»mX^fO    it.i.'i    sj    K    *_jL-o    y—^    u'  ^  ."1   "^  i  ■    ij*>-j «-*->")  " 

^<— i!;  ■  g  ^Lg-fei-äJj  ■^..^-■f  'LjJfjy^  »_^J6  ^j_^t  o^ 
<?uj  IJoye  uuÜXtrfO  '^>^;  ^t^  tJ)  '"b  Ersählung  selbst  (fol.  2' 
Z.  8):  t3u^  ^UaXw  ^abl  iJ  äJ'  tXMyi^  <^>j')]  i>*^  t^'-*^  ^' 
y  kJ^jl  Ä-ai  i^j^Lä  ^5jy  iuJx  iül  Ü»»^  (sie!  I.  t^yiyä)  i^^U 
J>_w    oumc    ^I    cl^jLwi—^    ^UaXw    iaJj-^-?fc    j^'i^At&iij    Jl.^ 

(sie)  JUJBb>    y^'jl    "].*"*""  ]    "^r^^^    o^^^    uuIjIasj    bAJi . 

Als  Verfosser  wird  im  Kolophon  ein  MauUnä  'Abd-allah  genannt. 

68  beschriebene  Blätter;  23,b  X  13,s  cm.  Ggtee  Nasta'llq  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  AU  Datum  der  Tollendung  der  Abschrift 
wird    im    Eolophon    nogegeben    der    26.  Pi^s   1192    der    bengaliachen 
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Aera  =  6  Bab)^  I  des  27.  Jahres  naoh  der  Thronbesteigang  (de« 
Sch&h-'^lam,  d.  i.  1200  d.  Fl.)  =  8  Januar  1786  n,  Chr.  Als 
EigenthOmer  des  Buches  wird  ebenda  ^JuJLJ^&y«5^  ^  \U^  jjUmj9 
X^  genannt,  d.  i.  dooh  wohl  1fr.  George  Crittenden. 


86*». 

(pt.  ai6.) 

^*M.A,*.j  ^Mi(^Kiyi0  9  die  bekannte  ErzSblnngssammlung  ?on 
Bh6^a,  Vikram&ditya  nnd  sweiunddreifsig  Bildsäulen,  welche  auf 
Sanskrit  Vikrama-cnritram  oder  8imh&sana-tv&triiiiQatik&  genannt  wird. 
Die  forliegende  persische  Bearbeitung  ist  dieselbe,  welche  in  der 
Berliner  Handschrift  Nr.  1087  enthalten  ist;  man  ?gl.  das  dort  Ge- 
sagte. Der  Name  des  Verfassers  ist  hier  (fol.  8^  Z.  2)  jUKt^ 
[tUAÄ»y?]  cUft^y  ^1  geschrieben. 
Anfang :  v^^UUb!  ^  xf  ^  )^d^^  yj  iw  ;'^*-Äaj  ^\j3^  Juft» 

109  beschriebene  Blätter;  17,5  X  10,6  cm.     Schikastah  mit  12 
Zeilen  auf  der  Seite,  datiert  ?om  Jahre  1186  d.  Fl. 

Auf  der   letzten  Seite   stehen   noch    neun  Monostiche   4>^;  das 

erste  ist  überschrieben  aXaj  lO^-S^  )^  «^7^»  ^^  zweite  JC»4>,  das 
dritte  |iXu  yj^^  ^y^y  ^kC^V^y  v'^  Jf^i  jedes  der  übrigen 
i>«^ .  Nür-^ahän  war  bekanntlich  die  Lieblingsgeroahlin  des  6ahAn- 
glr,  welcher  an  ihr  besonders  die  Leichtigkeit  schätzte ,  mit  welcher 
sie  Verse  zu  extemporieren  ?erständ. 

Auf  fol.  1^  ist   ein  viereckiger  Siegelstempel    mit   der  Inschrift 
IM   yJL»»yi   d^JtsM,  abgedrückt. 


(pt  801.) 
Kine,  wie  es  scheint ,  bis  jetzt  ganz   unbekannte  ^)  Bearbeitung 


1)  Ancb  dia  in  dar  Hi.  das  Brit.  MBtenrns  Add«  10589  (Bian  II,  7(3k)  aathaltaBa 


PnrsiKthij  HunrtHrhril 


Nachtriire  ni 


l'erhowprimjen 


de«  Papageien  buchen  jMLj^ioJo,  welche,  wie  die  AntaBgtvrotio  der 
eiDiclnen  Nüchte  auBdriicklicb  eagen  '),  auf  den  Redactionen  von  Nach- 
■chnbi  und  Muliammad  Qädiri  beruht;  und  zwar  folgt  der  unbekannt« 
Verfasser,  was  fieetand  und  Anordnung  doe  ErzBhlutigfigtolTes  bi>triSX, 
dem  Nai^hschabl ,  während  hkufig;  einzelne  '/Alge,  ja  sogar  der  Wort- 
laut nicht  weniger  Stellen ,  freilich  in  mehr  oder  weuigi>r  paraphra- 
stiachec  Weise,  dem  Werke  des  Huhammnd  äädirl  entnommen  sind, 
[n  welcher  Art  dies  geachohen  ist,  dürfte  am  besten  die  Nebenein- 
anderstellung  eines  gleichen  Abschnittes  aus  allen  drei  Bearbeitungen 
zeigen.  Der  Anfang  der  vorliegenden  Handschrift  fehlt ;  das  Vor- 
handene beginnt  in  der  ersten  Erzählung,  wo  gesagt  wird,  dafs  der 
Vater  des  Uaimün  (hier,  wie  bei  Qädiri,  ein  König,  nicht,  wie  bei 
Nachschabi,  ein  reicher  Kaufmann)  sich  lange  vergebens  nach  einem 
Sohne  gesehnt  habe;  es  heifat; 

1)  bei  Naobsoheb!    (fol.   6*    Z.   3    v.  u.    meiner  Handschrift):   jl 

(Uur.  21,8»)  hyi  i^^"^  v;  *^i  '^  }-^  ''^r^^  ^'^)f^) 


ooLäI    (J,il    J    iifii     'OjJ    »S^byJ    ^y^-   J^->    (ö'"'.    l^».»)    W) 
Qur.    li>,s>)    jc^Ljb    i£y£^i    Ljt    uiJtUiuj    iXa^Ou    jI  i:vh>lju.    ^^ 


OUk    jJaJLo    \£y^    j'    iJLä     \i^    *^-^t^) 


Bcubeitnng  des  AhD  'Iftdhl  (f  1011  ^  160e)  kiDD  «s  nicht  seia,  d«  bereits  Muhammsd 
Qiilirl,  iler  Vorgänger  unsarea  VerriSBOm,  in  dur  arsten  EnHliIuag  nntftr  dan  Tom  Prln- 
lOn  Msimiln  atudiertec  Schriftea  die  erst  im  J.  1036  ~  16T4'5  rorrirnl«  Briefummlnng 
i^j^tyÜI    jmL^    [Bieu  I,  114t>)  n«DDt 

11  Z.   B.   K»clit  2  (fol.  8»):   »JUI     IUä-j    ^^=^     i:y-Äa.     >-iU-aJ'    \l 


.      fy^J*      JOyJj^y      U"** 


ähnlich  hcflnnt  jad«  Naoht. 
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(Haz&g \y   Ky  ^  w  _  \\j ) 

Jo^iX^  jl  ^iU   S^    ,j^   ^t>L43    |*b    v;;^^jye   ^.    ^i^t    <iS)l-ye 

^1,  j^  y»Ub  ^ieUoi^  ^^*^^'  *^^^  ^jr^  J^t*^  r^ 

l;<>^^   (3-ÄU5   ,j^-&^   ^   ^Luo  ^^  Ä^  c^.ä/'^L   ^)^ 


4X3.>^  v5-^;r^  ..ft-^;^  JU.  ^^  ^-iX^  *j^  C(3^'m 

2)  bei  Muhammad  Qddirt    (Ausgabe   von  London  1801,   p.  !♦): 
)l  ^^  ^sü^l^io^  U*>  ^.  ,^1^  ,.U^   ^5  v^^  ^5^5  oJ^ 

^.  v^   1^  ;>^^  »L^  ü-^)^   (jU-^T  SiXujyT  ^^^  4Xaä. 

^ji^y     ^jUftJLw    cV  »  'vl    ^(>l(>    ^^JL^sLo    Sw^v^Uil    vs;»^^..ow^ 
iuu^%    ^ly&    v:;'<J^^    ^^^y^  J«>ftÄA)C&    JJ^  JiJue    LU^^    c^^am^o 

(^LjIäJLä^   t>w5^  oJLwä   1^  ^4^   ^lt>üu«l^   vJ^^^   (j'^Li'*^^ 

^4>  4Xa-a/^  jl#  cAiÄ  ^ja*o  j»yy«  j^  ^  ^5^*5  **>•*>  ^^(jIt^ 

('  ^   v^l  ^^^   JOä.  ^öy    MuMöJ"  JuoK'   ^l*>Ä4Jö   oIäm^jI   s:>^4Xä. 


1)  Hs.  ^^1^  ';^^  • 

8)  Sic!  1.  b    U^\\  Tgl.  unsere  arabische  Handschrift  Nr.  188  (T.  226). 
4)  Vgl.  Brit  Museum  Add.  16,Tn6  (Rieu  II,  52U). 
6)  vgl.  oben  Nr.  9",«  (S.  485). 


Nai^htrAiia  Dnd  V 


^~c  |>j^  wL>»ä5'(j    cUi^  (^W  ujJ^))    ('  i^i»^^  i}.jäii\    y>\ 


,  j^U  ^J-i^< 


ö/  ^u  ^ 


Uiij     Ua     >>L^      ij)"*^     ?'     r^     lA)^     'JuoI     tV**»J     B^lW     ij'-^L» 
Jüi>W     ^     W      1^ 


Jjl^^llj      ^^     ^J     ^^^     jSt 


lUSSjU^      l\^ 


»S'    tXjlJ)      *=*-*;      jKL)       ^LäUj       i^I-J      BtX-i      .ly«      ^j_CJLj      ;^^Lj 

'^Sj  o—I  ^iW  «»■  1^1  .i**Aä  aS  lii^ii  t>  tj^j^^^k^le  i^y*>^ 
UJ-*    \lj»    tiS-J     j»J»yi     |j-jl     «::<.+Aii     *J    JIo     t>.j'^     jijjj^jfl^ 

3)  in  der  vorlieKenden  Handschrift  (Anfang):  <^)yiy  j— *J  (jJv*J 
^Läm.>^IJ^  ^•^t^  KiÄva^JB  ^^^ItXi  (XwL  ouJaJLw  |>LiLo  ajLü  ii^j" 
'k:>Ml*Jntf«    OA4.P.    ^^     ^U^l    J     u»j    \£\f*     (*'~^J    ^i-r»    cjOvy" 

iiJta>  Ij  ^jStX«  bLajU  i^^a*\^  uU-J  JJjI(>ä  jj,  iXia.  jl  ^J«J 
XM*>  tfM  i^LaÄA^  (X^  ^L^vi  jl-*-»J  ^LuhJ>  ^La>^L^  U>o  LyO 
^jl^l    Ji^    bLo    Ä*     b'j     Jlii    ^jLcjJJü^j     ^^Ls^^^     uIäU^j 

('  ^jl^iX.».,^,  ^^(^Ij^_*j   |^ljlj^L>5  ^jl^tx^fli*^  ij';^;;^ 

i^LaLl-oj   (aic)   ^JLAilJ    |jil.Ax^    ,^l^b:^^    jjtj/bj-,-j    ^jLübL^j 


1)  d.  i.    LAJ^I    ajIJu:' 


Berlin  No.  G9,i  und   lOfifi 
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^Jüt^     \i>    \^\y     v.ju^    ))^^    S(>ly^    K.,yjLcv    s:>Jbl jj^  (>^ 
Lio^  ^O  f>^  ^^yj&i  (sie)  ^    vuül  v^IaT  ^^^^  KAA^J   ^5^    *t>^ 

JudAJf  ^1  oLäjI^  j^lyJt  A«l^  '►LäjI^  C  ^j.*^^  ^LäoI^  v:>7^ 

^5/xi^    c;^L.    ^    I;    yü^    piü   .^  ^^^    (Bio)   ^|,c> 

Jo^^  ^L&oU  (jJLs^  ;'^^  ^^'^P  v'"^'  «^-«-^^  (>;)T  Jjü 

IM  '^ 

jLutt    Jüüuwy^    ^jLjLrvj    s:;a^^I    ^«i^LiM     aV    sa^c»A;l^%j^    oiumuÄJ^ 

K  ^1   (>lju.f  ^LkJLw^  ^  jüoT  ^LkJLw   Juuyo^  p^^;"^  ^  o^^ 
JjdI  ^(>  fr'"^^^  '^'*^^'  <i^^^:)  ^  ^  ^^^  £^9  J^  u'^^ 

d^ö^ ^\y^    ^\^    ('  ^    »JuuÄ^  väA^jikXJ  O^J^  ^^♦iUP    ^,^ 

;|>^    V5^    )^.^   ;')*    ^ii^  »4U-&^^    '^^:A-*Hi^   ^t   (J^;   v:^*^' 

Die  vorliegende  Handschrift  umfafst  nur  die  zehn  ersten  Nächte, 
welohe,  in  derselben  Beihenfolge  wie  bei  Nachsohabt,  auf  fol.  8*  (IT), 
12»  (III),  18»  (IV),  26»»  (V),  32»  (VI),  86»>  (VU),  40^  (VIII),  62»» 
(IX)  und  66^  (X)  beginnen.  Am  Ende  steht  «Ui*  mU^^  v^UT 
1^  '^' ;  ob  aber  in  der  That  der  Verfasser,  und  nicht  nur  der  Schreibor 
seine  Arbeit  hier  abgebrochen  hat,  mufs   ich    dahingestellt   sein  las- 

1)  Brit.  UuMom  Add.  16,845  (Riou  I,  897b). 

2)  Es.  |»Kj:^t . 


8)  Hs. 


7^3 


F 
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a  llnud^dirirten. 


Nachtrag»  BOil 


Ben.  —  Wob  den  Verfasser  betrifft,  so  hatte  siuh  deraelbe  Tielleioht 
in  der  liier  leider  fehlenden  Vorreilo  geoBont.  Dafs  Eur  Zeit,  als  er 
schrieb,  Muliamoind  CUldirl  noch  lebte,  dürfte  eich  aus  dem  BeieatzD 
iJla^l  JlUI  Av'I,  velcher  dem  Namen  des  letzteren  stete  folgt 
(vgl.  S.  522  Aninrkg.),  ergeben;  aufBerdem  ist  Bicher,  dafs  er  ein 
Indier  war,  oder  wenigstens  in  Indien  lebte:  dies  beveiBcn  die 
rieltn  indiachen  AuBdri^cke,  deren  er  sich  bedient,  vie  in  dem  oben 
mitgetheilten  Stücke  i^,  Aaj , s ,  {j«->.  ^j-u.\ ,  toq  denen  nur 
kaj.%  und  |j*-fB  schon  bei  Mubamnied  Q&diri  gebraucht  sind. 
Anfang  b.  oben. 

70  beBchriebeue  Bltttter;  22,tX17  am.  Gutes  Behikaatah  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  ZwiBuheu  fol.  46  and  17  ist  ein  Blatt  aus- 
geriBBen.  ZviBoheo  den  Zeilen  und  am  Rande  steht  uieht  selten, 
rait  Bleistift  geschrieben,  die  Bedeutung  einielner  Werter  in  eng- 
lischer Sprathe.  Die  Känder  Ton  fol.  1%  2»,  41''  und  70'")  sind 
mit  Ilechnungen  eioes  EurapUers  Tollgeachrieben ;  40'  ist  am  Bande 
beschmutzt.  Auf  die  Innenseite  des  Vordcrdeckels  ist  ein  Blatt  eu- 
rop&isüben  Popieres  aufgeklebt,  ouf  welchem  Bteht:  „Persan.  No.  16, 
Neksheby.  »Ai\jJoyh  Version  perBane  du  touti-nftme,  incom- 
plet  (sie)  au  commencement,  et  sans  date;  lea  marges  des  premieres 
pBgeB  aont  remplis  de  chi&res  europeens.  —  L'^criture  est  aeaez 
bonne".  —  Von  Maisonneuve  in  Paris  für  4  Fros.  gekauft. 


Das.  Nr.  86:  Vielleidit  ist  die  Ausgabe  der  ^l»  u^jLcÜj  von  Calciitta  1811 
identisch  mit  Vol.  VI,  erste  Hälfte,  derPeräan  SelecliooByonLumsdeu,  welcher 
Band  Caicutta  1811  eracbienen  ist.  Wiederholt  ist  diese  Ausgabe  In  Vol.  II 
der  Classic  Selections  (s.  Zenker  Nr  388  und  393].  —  Hss.  dieses  Werkes 
sullen,  uach  einer  Bemerkung  in  Orieiital  CollectiDUs  I  p.  371  Nr.  31,  selten 
sein,  und  in  der  That  ist  weder  in  der  Berliner  Sammluug  noch  iu  dei'  des 
Biit,  Musciins  eiue  solche  vorbanden.  —  Der  Anfang  unserer  IIs.  tUllt  iu  der 
Ausgabe  der  Classic  Selections  auf  S.  3  2.  4  t.  u.  —  S.  114:  Nach  Nr.  S6 
sind  einziifdgeD : 


1 


1)  ' 


d  ebenso  iw«l  n&chEabtfteto  tlUtter. 
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(pt.  306.) 
^&,AA  Lob^L^  (fol.  2»  Z.  5),  eine  in  zwei  Daftar  (fol.  1^ 
Z.  5  ▼.  u.)  und  venohiedene  ^a^tfah  eingetheilte  Sammlung  von 
Schreiben  und  Briefen,  welche  Malikzädah  Munsoh!  (fol.  1^  Z.  4)  zu- 
sammenstellte. Er  vollendete  seine  Arbeit  am  27.  Scha'bän  1095  ^ 
9.  August  1684  (fol.  7^).  Näheres  s.  bei  Rieu  III,  985,  wo  eine 
andere  Handschrift  des  vorliegenden  Werkes  beschrieben  wird.  Der 
erste  Daftar  beginnt  auf  fol.  7^;  etwas  Näheres  über  die  im  Werke 
selbst  eingehaltene  Eintheilung  zu  sagen,  ist  schwer,  da  in  der  Hs. 
alle  für  Rubricationen  bestimmten  Stellen  leer  gelassen  sind.  Am 
Ende  defeot. 

Anfang:   i^L^b  JaI   0(>IxL    ^^  (5^)^'   aJLol^  o^^X^   ^gM.^ 

s::^iyyj   s;Jjj\^  ILÜyaw   ülakSP 
Ende:  ^^c>^    tO^Lx^   ^yS  vi^^iXid^l    JüLd^  ^^1  ^^  1^  ^1 

^^j   (?)  i^^J 

88  beschriebene  Blätter;  21,5  X  13,5  cm.    Verhältnismäfsig  gutes 

Sohikastah,   dem  aber  häufig   diakritische  Punote   fehlen;    14  Zeilen 

auf  der  Seite.      Über   dem  Anfange   steht    „Fanny  Birch  1796'^.  — 

Im  November  1883  auf  einer  Leipziger  Auotion  gekauft. 


(pt  306.) 
Eine  Sammlung  von  Briefen  und  Schreiben,  welche  eigentlich 
den  Titel  ^wutyül  ^l»-  (^L&jl  trägt»  gewöhnlich  aber  nach  dem 
Verfasser  Chalifah  Soh&h  Muhammad  *  ^  ;  1  ^  (^LmJI  genannt  wird. 
Das  Nähere  ist  zu  der  Berliner  Hs.  Nr.  1058,s  beigebracht;  man  s. 
dort.  —  Die  vier  Fa9l  beginnen  auf  fol.  S\  23^  39*  und  42*. 

Anfang:   ^Uj    (^  o^LdS  ool^  ftf' lojc^t  ^  \J*i^)   iJ*J^^^ 
1)  Sic!  1.  v:;A^Lai 


538 


Nai.')itrkf;g  und  FerbaMorua)(t<ii. 


49  beschriebene  Itlätter;  21X11  cui.  Theil«  NaBtb'Hq,  theiU 
Schikeitah  mit  14  Zeilen  auf  der  beite.  Die  Absdirift  ssu  Luabnow 
fjXi  am  2Ü.  »uha'bäii  1210=  1  MOrz  1796,  eiaum  DiCDBÜige,  voll- 
eadet,  un<]  zirnt  tou  eiDoni  Mnnae  Nuniena  »tihräm  (?},  wulciier  sich 
eiuuD  (  j  .Uv-,  !■».  ^a«mJ  ^hS  Lm  ueiiDt.  —  Ober  dem  Anfange 
ilelit  „Kauny  Birch"  (vgl.   ilie  vorige  Handschrift). 


(pt  291.) 
In  einer    aus  neirsem   Atlas  gefertigten    und  in  reichster  Weise 
mit    Güldstickerei    verzierten    Utrhüllung ')    steckt    ein    l'npicrcouveTt 
mit    folgender    Aufschrift:    ■.  ff^"  uuli^  ,^^y^  "-y^l  ■  f   ulIUi«  iä>uü 


jIv-,1  k-AJIj  ^j^f  Ä)UJj!  ^,^  J^W-'j  oijiLä.  ^JS\  j»jS' 
ILÜL-«    ^U.y    öU*j(yc    i^'^AJ^j;    ^jJU-    «yLiJ^'    tf'/'^V 

oIj  })^-  Dieses  Couvert  cnlhUlt  ein  Yerzeichnifs  von  GeschentieD 
oüL^  ij.*^ajj  (Anfang:  |vjii  ^-^  >;:jK^\)  und  ein  Begleitschreiben 
mit  dem  Anfang:  ij!>-*-i^j.-wJ^  oLä_)I$'  ,^^^'Lwy:  ^MlüLiJk-» 
(jmIU^m  JLdil  JUXj  uiflt}^^  J^  u^^]  ■  ^'''^  Geschenke  und 
Briefe  an  I.  M.  die  Eünigin  von  Englund  gerichtet  sind,  ergiebt  sich 
BUS  der  oben  mitgetheüteu  Adresse;  dogi'geu  finde  ich  denjenigen, 
von  welchem  beidos  ausgieng,  nicht  gennnnt,  nufser  vielleicht  auf 
einem,  der  Biickseite  des  Couverfes  undeutlich  aufgedrückten  Stempel 
mit  Nägrf- Schrift.  Einem  beiliegenden  Zottel  zufolge  war  ei  Sehet 
Singh,  Uaharagnh  von  Lahor,  reg.  1841-43  (e.  Beale,  The  orien- 
tal  biographical  Dictionary,  Catcutta  1881,  4",  p.  268').  In  dieser 
Zeit  mufs  also  die  Sendung  gemacht  und  der  Brief  geacbrieben  sein. 


Ij  Vgl.  dl8  Kodsi^hrirt  vuu  Pen. 
3)  Von  den  lier  QBaaton,  wdoh 
TBrloran  gegangen. 
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Das  GeschenkTerseichnifs  (43,5  X  24,5  om)  ist  auf  goldbestrentes 
Papier  geschrieben;  das  Papier,  auf  welches  das  Begleitschreiben  ge- 
schrieben ist,  ist  ganz  und  gar  in  der  reichsten  Weise  mit  goldenen 
Puncten,  Sternen,  Leisten  und  sonstigen  Versierungen  bedeckt.  Die 
Qröfse  des  Begleitschreibens  beträgt  60  X  30,  die  des  gestickten  Cou- 
yerts  35  X  20  cm. 


S.   116:  Über  v;i>^  v«%  s.  oben  den  Nachtrag  zu  S.  26  Nr.  9,18.  —  das. 

Nr.  9*:  Vgl.  Berlin  Nr.  898.  —  S.  119  Nr.  28»:  Der  Vertrag  ist  u.  a. 
deutsch  und  französisch  gedruckt  in  der  Gesetzsammlung  des  Herzogthums 
Gotha  X,  381—393.  —  S.  ISl  Nr.  32»:  Vgl.  Berlm  Nr.  600.  — 


Persisches  findet  sich  auch  in  den  folgenden  arabischen  Handschriften:  Nr. 
399—404  (arabisch-persische  Wörter);  1596  (eine  Stelle  aus  'Att&r's   (jJaJL^ 

jxiaJ\);  1928  (Recepte  u.  dgl);  2803,  Anhang  4  (Chronogramm  auf  das 

Todesjahr  des  ^IjJJI  J^  v;^^^*  JÜLä.).  —  Die  türkischen  Hand- 
schriften, welche  auch  Persisches  enthalten,  sind  am  Ende  des  türkischen  Ka- 
taloges  (S.  239)  zusammengestellt;  hinzuzufügen  ist  noch,  dafs  sich  in  Nr. 
175,6  Mulamma -Gedichte  von  Sa'di  finden,  und  dafs  von  den  in  Nr.  270  ent- 
haltenen Qaclden  des  Salm&n  eine  als   9Jo\S)kj>y^  bezeichnet  ist. 


laUlog  trab.  HudtebrifUtt.    Y.  84 


ftSif 


TOrkiai-fap  Uniitlt 


brirton 


Achtrige  00 1)  Vciheaaeiaogeii. 


^  und  iler  Aufang  ton  i£  fällt.  Dah  die  Handichrift  auch  «OQdt 
den  griirnerea  Theil  ihres  urBprüDglichen  lohaltea  vertaren  hat,  er- 
giebt    sich    aus    folgeoder    Inhaltsangabe    auf   fol.    1*:    1)   ,c^v£    iüLl; 


1)    %iyt»    äjM.^;    3)    (jä-j|^t    ^    kJL»>: 


4) 


il»uii4-<t;  5)  üjül 


er* 


er- 


Das,  Nr.  48:  Hierzu  ist  jetzt  zu  vergleichen:  Bosniseh-tarkische  Sprachdenk- 
ntiler.  gnammelt.  gMichtet  nnd  herausgegeben  »on  Dr.  Ottn  Blau.  Leipsig 
18ß8.  8°  {=  Abhandlungen  für  die  Kunde  dea  Morgenlandes  V,  S).  —  Ober 
den  Titel  nnaerca  Büchleins  wird  dort  auf  S.  53  gehandelt.  —  S.  49  Z.  1 : 
Vor  „drei"  ist  ein  Comma  ausgefallen;  ebenso  dag.  7-  3  vor  ,.Fol."  eine  Par- 
enthese. —  S.  SO  Nr.  45,1:  Vgl.  Berlin  Nr.  5,Sfl.  —  S.  SS:  Narh  Nr.  48 
ist  eintnifdgen: 

48* 

Ein  Papieratreif  von  1  m  36.E  cm  LBnge  und  G  cm  Breite,  auf 
velohem,  io  23  Greise  Tertheilt,  ein  türkisches  Gebet  steht.  Diesem 
Gebete    wird    in    der    UbeiBchrift    (j>d  yi   ^L^    Jji)   der  Titel  Jöi 

J^--  gegeben.  Dieser  Titel  ist  den  Anfangsworten  des  Oebetea 
entnommen,  ahnlioh  wie  ein  in  Leipiig  (CXVII,  2,b)  vorhandene« 
Gebot  aus  demselben  Grunde  ,f^«'    J^'    o*c>>  genannt  wird. 

Anfnng;    Jj"   Jüi  ^L    jjL^    Jj"    |***y    Ü"*^/"    "^   1***^  ^ 

Gutes,  vocalloses  Nascbi.  —  Auf  dem  Papier,  in  welches  der 
SQsam mengefaltete  Streif  eingewickelt  ist,  steht,  von  alter  Hand  g«- 
Bohriebcn:   „  Ambisohe  oder  Syrische  Schrift". 


I 
I 


Das.   Nr.   iV.2:   Vgl.   Berlin   Nr.   99.    —   S.   B3    AI.  3;   Fetifi  1.  Fatwä.   —\ 
S.  97  Nr.  53,3  Z.  2:  Nach  ., Prophelco ''   mufs  kein  Scmikolr>n  stehen, 
dern  ein  Komma.  —  das.  Anfang.  Z,  2:    JoiLc  )■  J^jl«.  —  S.SO  Z.  7:' 
NasUllq  I.  Nasu'llq.  —  S.  62  Nr.  61:  Tgl.  Berlin  Nr.  10»  und  den  Nult-^ 
trag  dazu  auf  S.  581.  —  S.  OS  Z.  4  v.  u.:  Cod.  t}4  I.  Cod.  63.  —  &. 
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Nr.  71 :  Ein  Exemplar  auch  in  Leiden,  s.  Orientalia  I,  316  und  Catalogus  IV, 
179  Nr.  1919.  —  das.  Z.  8  v.  u.:  derselben  1.  der  Handschrift.  —  das.  Nr. 
72  Z.  4:  Das  Komma  nach  „  praestantiae "  ist  zu  tilgen.  —  S.  70  Nr.  73: 
Dasselbe  Werk  im  Brit.  Museum  p.  14^;  man  vgl.  dort.  —  S.  71  Nr.  75: 
Von  einem  ähnlichen  Büchlein,  welches  gleichfalls  eine  Reiseroute  enthält,  ist 
die  Rede  im  Journ.  Asiat.  1843,  II,  43  Nr.  96.  —  S.  7Z  Nr.  77:  Die  türk- 
ische Übersetzung  ist  gedruckt  in  Konstantinopel  1280  (1863)  (s.  ZDMG. 
XX,  449);  eine  Hs.  findet  sich  auch  in  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck.  — 

S.  73  Nr.  78:  Vgl.  Berlin  Nr.  35,3.  —   das.  Z.  3:  Nach  yf^UuJ   ist  ein 

Komma  ausgefallen;  Z.  8:  ^i>b  1.  ^^It>b.  —  S.   74  Nr.   79:  Ein  Stück 

aus  dem  aüobc  y^iAJ  ist  abgedruckt  in  der  9^^  des  (^  (3^P  ^^&^^  y^^ 
p.  7.  —  S.  75:  Nach  Nr.  80  ist  einzufügen: 

(pt.  321.) 
(^JOil  '^jt^  cjLJLaS,  fydie  Visionea  des  Mahmud  Efendi'*  ^)| 
d.  i.  die  Erzählang  einer  Anzahl  von  Visionen  (Erscheinungen  des 
Propheten,  durch  diesen  oder  All&h  selbst  ertheilte  Rathsohlftge 
u.  dgl.),  welche  der  Verfasser  in  der  Zeit  vom  10.  Muharram  1010 
bis  zum  5.  RabS*  I  1033  gehabt  haben  will.  Die  Visionen  werden 
(meist  in  der  ersten  Person  des  Singulars)  erst  arabisch»  dann  tür- 
kisch erzählt,  und  zwar  ist  die  letztere  Erzählung  meist  ausführlicher, 
als   die  erstere.     Über    den  Verfasser,   welcher   sich    als  Dichter  des 


1)  ^iXS  »^U^  ^^f^  y^^  ^^>^   äajUa^  \J^o\   &j^ 
^Lk^^   SiXxiL^   (50  y&^    9ji^   vsH)^'    (^yobol   jj^A^   ^\ 

«.*.^*>>K.Mg '^^^  1^'  r?'  ^5^^^^  ';4U^U  ^iuu.>l 

*La^|  ^I  luuJax»  r*J'.-504S.  KI..80. 

2)  Über  dem  Anfange  des  Textes  steht,  roth  and  von  derselben  Hand  wie  der  ganze 
Codex  geschrieben:  ^yK&t}\  (sie)  ^JUwÜt  MÜftAdt^  y^d^S  ^y^^  ^^^laff 

^JStcXi^j;   anf  fol.  U  von  fremder  Hand:    _jljüd    (^^IJJCm«!     (sie)    s:yLJl^ 


Äfhtiago  lind  VeihMserunüBD. 


TBchallu9  ^— Jilji-je  bediente,  vgl.  Hemmer,  Dichtkunst  III,  192; 
Osman.  Reich  V,  100;  Rica,  Catalogue  of  Turkish  MSS.  p.  234''. 
Et  stand  seines  frommen  WuodeU  wegea  in  hoher  Achtung,  lebte  in 
ßkutari  und  stnrh  daselbst  im  Jahre  1038  =  1628/9.  Eine  andere 
Hs.  dieses  Schriftchens  kann  ich  nicht  nachirciBen  ;  doch  scheint  das- 
selbe eines  gewissen  ÄDsthens  genossen  za  haben,  da  es  von  dem 
bekannten  Scbaioh  ^^y^XLÜI  ^^1  J«ä  (t  1148  =  1735/6)  nnter 
dem  Titel  i^jkdxll  lJ\^'  ^^^jI-iuJ  conimontiert  worden  ist;  s.  ZDMG. 
XVI.  665  no.   12. 

Eine  ähnliche,  den  dort  geuiachten  Angaben  lufolge  aber  doch 
verschiedene  Schrift  unsores  Verfassers  wird  von  Hammer,  Osman. 
Dichtkunst  III,  200  (Anfang)  erwähnt. 


Anfang:    jj« 


J-o  ^1  ^})  ^yL\  1-^   iC;^)  ä  LiUll   (('  1-^) 
vuilaJÜI  J^  ^  j2i^  S    i^^l   '^^  ^3   »^  )^l 


';r*"^ 


»KSXT 


JutX^I  yo  V^^'t''  /^  lii-iSai  ojU  t^'^sj^  ^jXSjjÄs. 

Am  Ende    noch  ein    arabischer   Spruch,    welcher    aufgeschrieben 

und  als  Talisman  auf  den  Kopf  gelegt  die   Kopfschmerzen  vertreiben 

Boll.     Anfang:  ooLc    SijJCJ' sJüwwIj    Vj'^    Oi^^^'^    i«*^}^'   Lt'^ 

10  beschriebene  Blätter;  22,a  X  14  cm.  Schönes,  ziemlich 
kleines,  türkisches  Naschi  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Datum 
jeder  Vision  zu  Anfang  des  arabischen  Textes  ist  roth  geschrieben; 
ebenso  stets  am  Anfange 


I  des  türkischen   Testes  das  Wort  ^yj.Lj' . 


l)  Hit  Khvkilor  Dinte  «iacorriffiert. 
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S.  76:  Nach  Nr.  81  ist  einzufügen: 

(aus  arab.  941  =  Hai.  612.) 

(^iUjLy.3^1  v::^UJlXJI  ^  ^^^^^  fJ^U  eine  Sammlung  von 
Fragen  theologischen  Inhalts,  ohne  Ant\i7orten.  Fast  jede  Frage  be- 
ginnt mit  den  Woiten  &5^  ^JüC^X^  «3:  daher  der  Titel.  Der  Ver- 
fasser wird  hier  nicht  genannt;  aus  H.  Ch.  III,  81,  4576  =  BülSq 
I,  t"t"1 ,  wo  trotz  der  Variante  v:y^U^  statt  oLJL^  offenbar  von  der 
yorliegenden  Schrift  die  Rede  ist,  erfahren  wir,  dafs  derselbe  4X4^ 
^^imLo^I  ^kirt»a,ye  ^^\  hiefs.  Die  vorliegende  Handschrift  ist  am 
Ende  defect;  eine  andere  ist  mir  nicht  bekannt. 

Anfang:   ^v:y|*>^^t  ^Lu,   J<£,   ^Luifl   Juü   (^jJl   äJÜ   Jl^I 

^^^y^)y  ^^^t  ^JJ^'r^  ^^  sUbi^t^ 

Ende  (so?):   ^^^^1   ^1^    l5o    iusU.    lüLwwJl   ^r^s^   d^   Ü^ 

4  beschriebene  Blätter;  20X12,5  cm.  Kleines,  gutes  Dtwänl 
mit  23—24  Zeilen  auf  der  Seite;  arabische  Stellen  sind  roth  über- 
strichen. 


S.  77  Nr.  83  Z.  6:  Du  'Ihi^ga  1.  Dü-'lhi^^a.  —  S.  81 :  Am  Anfang  und  am 
Ende  von  Z.  5  ist  je  eine  Parenthese  weggelassen.  —  Ein  türkisches  Schrift- 
chen über  (Sjy'^  steht  auch  in  unserer  arab.  Hs.  Nr.  517,s.  —  das.:  Name 
des  Verfassers  und  Zeit  der  Abfassung  von  Nr.  87  werden  auf  fol.  3»  Z.  1  u.  2 
genannt.  —  das. :  Der  Verf.  von  Nr.  88  heifst   i/*^yJ  J^)'  y::^i^f> ,  welcher 

aus  v5vM^  ^U  (s.  Mostras,  Dictionnaire  g^ographique  de  l'empirc  Otto- 
man. St.-P6tersbourg  1873.  8**,  p.  45)  gebürtig  war  und  seine  vorliegende 
Arbeit  in  den  Jahren  820—829  machte,  oder  827—829,  je  nachdem  man  mit 

unserer  Hs.  ^Jol  oder  mit  der  des  Brit.  Museums  (^ Jo  liest.  Die  Hs.  des 
Brit.  Museums  Or.  1166  nämlich  (Rieu  p.  9^)  enthält  dasselbe  Gedicht,  aber, 

1)  Hb.    |%JC^   QD«!    C^ii4JLr,  ohne  Artikel. 


540 


TUrhlBcba  HtndachrifteD. 


Nmchtilgc  uDil  Veibewerungeii. 


wie  scholl  die  ab  weich  enden  Aufaugawartc  verntutheii  Iftsaeri.  in  abweichender 
Recension,  als  deren  Verfasser  ('  \  ijii-.  t  ^J^jl  >^aid  und  ala  deren  Ab- 
fassiitigszeil  827—828  genannt  wird-     Dia  betreffenden   Vers«,    welche   Ton 


mitgetheiU  werden .  lauten  i 


r  Hs.  folgendermaTseti  (fol. 


Ifc  Z.  ! 


^y>.    ^Laij    J)f    u-J^    J^^t    i^jJ 

I^JtX !j «       |t ff       li^_-j|      yd^_ytlS    jl J 


,:H^ 


-ll       1^1       ^— J^LJi 


Also  entschieden  eine  andere  Recension  I  Auch  unsere  Nr.  87  aber  atimmt 
mit  Nr.  88  vielfach  au  würtlicb  llberein,  dafs  die  Ähnlichkeit  nicht  nur  auf 
die  Benutzung  einer  gemein  sehn  ftl.  Torlage  (der  &jlij  >  s.  H.  Ch.  a.  a.  0.) 
KurQckgefDhrt  werden  kanu ,  vielmehr  ein  innerer  Zusammenhang  zwischen 
beiden  angenommen  werden  miifs.  Nr.  87,  als  das  jüngere  Werk,  mafs  also 
wohl  als  eine  Überarbeitung  von  Nr.  88,  dem  ftlteren,  betrachtet  werden.  — 
S.  83  Z.  1:  Nsstaliti  I.  Naata'llq.  —  S.  8e  Z.  6:  Nach  „Fol.  40 f  mufs 
statt  des  Kommas  eine  Parenthese  stehen.  —  S.  S7 :  Über  Jueül  aJIs  vgl. 
man  die  zu  der  arabischen  Hs.  Nr.  1314  und  im  Nachtrage  dazu  beigebrachten 
Nachweisungen.  —  das.  Z.  4  v.  u.:  Glieder  1,  Glieder-.  —  S.  89  Nr.  102: 
S.  Berlin  Nr.  174.  ~  das.  Z.  i:  Sältlkn  I.  Sultan;  Z.  4:  kaiBerllchem  I.  kai- 
serlichen; Z.  11:  1143  1.  11434.   —  Nach  Nr.  102  sind  einzufügen: 

los». 

(au9  arab-  13S.) 
Bin   jmUhj^  d,  h.  eioe  Tabelle,  aus  welcher,  wenn  mau  den  An- 
fangatag  eines  Monates  kennt,  su  ersehen  ist,  mit  Teichen  Wochen- 
tagen   die    sBmmtlichen    übrigen  Monate    desnelben    Jahres    beginnen. 


1)  Bei  H.  Ch    VI. 


i  -  Bniiq  n,  t^r  ll 


r  ^^    oJjJ-    ^   ^ 
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Der  Tabelle,  welche  ka^^^  ^y^  )Ti^  LoÜ8%^  sjj^  überschrie- 
ben ist,  ist  eine  kurze  Erläuterung  in  türkischer  Sprache  beigegeben, 
deren  Anfangsworte  lauten:  JJ  y^y^  U^)^  SiXiJ^J^  (i^f  y^ 
^JoJ%^  ^^5^'  ^A  iii  dieser  Erläuterung  als  Beispiel  das  Jahr 
1045  angeführt  wird,  so  ist  wahrscheinlich,  dafs  die  Tabelle  in  die- 
sem Jahre  aufgestellt  worden  ist.  —  Ähnliche  Schriftchen  finden 
sich:  in  der  hiesigen  Sammlung  Nr.  l,so,  in  Berlin  Nr.  5*,«^»  Wien 
Nr.  1776,1  (III,  197),  2002,  su.i«  (III,  619  u.  520),  2006,17 
(III,  536),  Leipzig  Nr.  178,4  und  328,  Dresden  Nr.  287,  und  Groe- 
ningen  Nr.  2721  (V,  284  des  Leidener  Eataloges). 

1  Blatt  Ton  20X11   om;  hübsches  Nasta'llq;  neu. 


(Chart.  B.  1035.) 
Ein  xjoUws,  welches  von  dem  ungenannten  Verfasser  {JUXkfi  yj 

kJLH  JI)  zum  Unterschiede  yon  älteren  derartigen  Schriften  iA^\y^ 
Jojc^  genannt  wird,  aber  ron  dem  ebenso  genannten  Buche,  wel- 
ches sich  in  den  Berliner  türkischen  Handschriften  Nr.  173  u.  173%8 
findet,  rerschieden  ist.  Das  Buch  besteht  aus  Tafeln,  welchen  eine 
Einleitung  vorausgeschickt  ist ;  die  letztere  umfafst  rier  Capitel  Vi^U , 
welche  handeln:  1)  mUvjs  ^büLe  &iube  ^;  2)  lüu^ft  |*U  SiuM  ^^i 
3)  iuLm-äJI  ^jjJ^  EiuLO  ^j;  und  4)  \j6^y  j*M-ÄJf  gUS^tj  J^ 
siy  sJUüLu  ^^tjJLJt.  Als  Quellen  werden  in  der  Vorrede  die  be- 
züglichen Schriften  ron  li^  -^^  >  (5^^'  J^ '  ^ jOiL«^  ^[JoXm» 
(d.  i.  Äu  ^1),  ^yu  »i>f)J^  ^,  ^;il  glyU  f^\ 
(^  sLlJI   ^f  genannt. 


und 


1)  lio!    Es  ist  ▼ermathlieh   »LlJI  ^t  tu  lM«n:  rgl.  d«n  Katalog  d«r  arabi- 
iich«n  HtDdtchriften  III,  S.  106. 


Anfang-,    (iic)  J^l  «yU^I  jJLä  's_jl 

36  beechriebcne  Blatter;  '21  X  14, »  cm.  Gutes,  Tocalloses  Nbb- 
chli  auf  der  Textaeitc  atehou  23  Zeilen.  Die  Seilen  sind  roth  um- 
sogeu  und  das  tierippo  der  Tabellen  besteht  aus  rotlieu  Linien.  Auf 
dem  ersten  tüu  iwei  sonst  leeren  Blütteru  am  Endo  der  Hiindsohrift 
etebf.  „Le  Rooiname  ou  Epheuierides   Arabe»", 


S.  eO  Nr.  101;  Dieselbe  ScLrift 
letzte  Zeile: 


idet  sich  in  Berlin  uU  Nr,  182.  ~~  S.  OS, 
—  H.  03  Nr.  106,1   Z.  3/4:  welches  1. 


.j  1-  K**«-fc\ 

welcher;  den  incdicinisclicn  Gedichten  1.  dem  nitilicini sehen  Gedichte.  —  l,a 
ist  allerdings  der  Scbluf?  des  medicini sehen  Gedichtes  vuu  Nidä'l,  welches  in 
den  Berlinei-  lieti.  Nr.  38,1  und  41, 1  enthaltea  ist;  der  Anfang  des  vorliegen- 
den  Fragmentes  föllt  in  letzterer  Ha.  auf  fül.  18''  Z.  .■!,  —  S.  04  Nr.  106,1,1): 
Dasselbe  Schrifteben  findet  sich  in  Berlin  Nr.  41jo  (wo  man  s.)  imd  in  Bam- 
berg (HS.  V,  15  fuI.  ISTi-).  -  das.  Nr.  106,i;  Dieselbe  Schrift  in  Berlin  Nr. 
281 ;  über  den  Verfasaei'  vgl.  das  zu  Berlin  Nr.  S8,S  GeBBgte.  —  S.  95  Z.  7 
f.  u.:  Nasta-'liq  1.  Na3ta'lii|.  —  das.  Nr.  108:  £Uue  Us.  dieses  Werkes  findet 
sich  auch  in  der  Bibliothek  der  DMQ.;  s.  [J,  37,  Ende.  —  S.  07  Nr.  110 
Z.  4:  Über  eUaJI  des  LiL  ^c^Lä  vgl.  die  arabische  Hs.  Nr.  1938.  — 
Zu  Wien  Nr.  14C()  (Flügel  II,  536}  wird  der  Inhalt  der  diei  y^  ange- 
geben. —  S-  00,  (Jolumnentitel :  Medien  1.  Medidn.  —  das.  Nr.  113,  Über- 
schrift: pt.  178  1.  pt.  173.  —  S.  105  Nr.  124:  Dasselbe  Werk  in  Berlin  Nr. 
286,  wo  man  vgl.  —  S.  110  Nr.  132:  Über  ein  anderes  türkisches  Buch  mit 
abnUchem  Titel  vgl.  Journ.  Ab.  IV,  213.  —  S.  111  Nr.  133,1  =  Bertin  264 
(wo  man  s.)  uud  365;  133.3  =  Berlin  264,1  (wo  man  s.}.  _  S.  113  Nr.  135 
=  Berlin  Nr.  266;  der  Anfang  mufa  lauten;  ^J^y\  J^JLä  «SJlij.[i:* 
icO,  ~~  das.  Nr.  136:  Eine  freilich  sehr  freie  und  in  der  Anordnung  der 
einzelnen  Capitel  ahweichende  Übersetzung  dieses  a^bu^Lä  findet  sich  in 
„Nnuveaui  contes  turcs  et  arabes,  Iradutta  de  l'arabe  et  du  tiirc,  par  M.  Di- 
geon.  Paris  1781."  8".  T.  II  p.  19D-278.  -  S.  114  Nr.  138  Z.  1:  DaB 
Knmma  nach  „  Verfaaeer "  ist  zu  tilgen.  —  S.  116  Nr. 
i£j*^  vgl.  Berlin  Nr.  IUI  und  Rieu,  Brit.  Mus.  p.  22>.  —  3.  110~Z.  < 
Zum   Briefe   Muräd's  1   an   Ewreuoa   Beg   vgl.    Berlin  Nr.    260,1.    —    dai. 


j«;l3 
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147,  Überschrift:  Seetzen?  1.  Seetzen  Eah.  1373.  —  Zu  den  chronologischen 
Tafeln  des  Hä^^i  Chalifah  vgl.  Berlin  Nr.  195  und  den  Nachtrag  dazu.  — - 
S.  1)80  Nr.  148,1:  Eiue  arabische  Redaction  dieses  Gesandtschaftsberichtes 
ist  in  unse/er  Hs.  Nr.  1548  enthalten,  wo  man  sehe.  Nach  U.  Derenbourg 
in  Revue  critique  1882,  I  p.  211  Note  3  soll  die  türkische  Redaction  auch 
von  Jaubert  herausgegeben  sein;  hiermit  scheint  Zenker  Nr.  1041  gemeint 
zu  sein,  worauf  bei  II,  867  aber  nur  irrthümlicherweise  verwiesen  ist.  Nur 
das  letztere  Buch  enthält  wirklich  eine  tJbersctzung  der  Reise  des  Achtund- 
zwanzigers, während  Nr.  1041  den  Text  der  Reisebeschreibung  eines  anderen 
Muhammad  (Saijid  Wahid  Efendi)  enthält.  Die  Reise  des  letzteren  fällt  in 
das  Jahr  1221  =  1806  und  geht  durch  Ungarn  und  Deutschland  nach  Paris 

an  den  Hof  Napoleon's  I;  vgl.  s;;.»(>^  '^^  ^^^^'  ^^^'  "  ^'  ^*^  ^^'  ^*^' 

Dasselbe  Werk  findet  sich  auch  in  Wien  (Flügel  II,  208  Nr.  985)  und  in 
Utrecht  (s.  den  Leidener  Katalog  V,  267  Nr.  2683).  —  S.  IZZ  Nr.  150:  Es 
ist  das  Geschichtswerk  des  Öamäli;  s.  Berlin  Nr.  207.  —  S.  19S  Nr.  151: 
Vgl.  das  zu  Berlin  Nr.  208  Gesagte.  —  S.  IIM:  Vgl.  den  arabischen  Kata- 
log III,  226  Z.  7  und  den  Nachtrag  dazu.  —  S.  138:  Nach  156  ist  ein- 
zuschalten : 

(aus  arab.  941  =  Stz.  Hai.  612.) 

1.  Ein   aüob^   auf  die  im   Jahre   986    (=    1578/9)   erfolgte 

Eroberung  Ton  (Jildir  (s.  Hamm  er ,  Osman.  Reioh  IV»  63),  rer- 
fafst  von  'AI&*!  Öelebi,  dem  Schatsmeister  des  Uub  ^Ji^ysf>,  Die 
roth   geschriebene    Überschrift   lautet:   ^JiJ^^s(>  ftJ    s^JUuo^   Cf^T^ 

^JuuMiüob^    (iU^^xJL^   (5-^^^    yJ^i^    iS)^^^y^»  ^^'  Anfang: 

2.  fol.  5^:  Eine  auf  ^t—  reimende  und  im  Metram  Haza^  der 

Form  w |w !w |vy abgefafste  Easide   auf  dasselbe 

Ereignifs,  gedichtet  Ton  Mu9taf&  6e\ehi,  dem  Schatsseoretär  des 
Uwb  yMj«\0.     Übersohrift  (roth  geschrieben):   i^Jjb\yAib  (^dt^  y^y 

si>  sjuyoj  ^(^'*  Anfang:  ^JÜo  tkJy^  ^L^(>  y^mtt  w^X^ 
*^b  vjLoT. 
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TBrUiA«  HudsebriftM. 


Naetitrig«  nad  T«rbMMnin(Mi. 


3.  fol.  6':  Ein  ErUf»  ( «yl-j  odor  ijU-i)  MorWa  III  (reg. 
982-1003  =  1674-1595),  um  die  Uittel  für  die  Toa  Tsqi-Bldlii 
SU  erbauende  Sternvnrte   (r.  Unmmer,   Oiissd.  Reich  IT,  43)  anf- 

aubringen.    übersohrift  (rotb);  ^jLi.    *>Iyc    ^jUxL«  »J  jjjÜLo.    •jä-i" 

jJkAj}^^     l5^  T^    ^i&L)  Jj«-iä^ :     Anfang :    ^i^,*.ILc    >.Ä] jm    ^jLhJ 

4.  fol.  6'':  Ein  fierioht  über  den  Feldzng  nach  Ungarn,  welcher 
im  Jahre  1003  =  1594  sa  dei  Eroberung  Ton  Banb  i^^lj  dnrob 
die  Türken  führte;  >.  Hammer,  Oaman.  Reich  IV,  223f,  und  Tgl. 
Berlin  Nr.  38,« ,e.     Ohne  Überschrift!  am  Ende  defect. 


Anfang:    |^^«t    < 


uLä/0  b^jL^^tj  'Uj  L,j^jl 


9  beechriebeue  Blätter;  12X12  cm.  Gutes,  kleines  Di wäni 
mit  25  Zeilen  auf  der  Beite;  die  hSuGg  eingeetreuten  eiabiiohen 
Stellen  aind  roth  überstrichen, 


S.  130  Nr.  158:  Vgl.  den  arabischen  Katalog  III,  301  Nr-  1708,  nebat 
Nachtrag.  —  S.  137  Aom,  l  Z.  1:  Rabi'  1.  Rabi'.  —  S.  13S  Nr.  167  Z. 
J6:  SaMns  1.  SiiltAna.  —  S.  139  Nr.  168:  Dr.  Frani  Teufel  bemerkt  in 
ZDMG.  XXXVI,  93  (Ende)  mit  Recht,  dafa  die  Tadhirah  des  (^Miql  nicht 
blola  Zeitgenossen  des  Verfassers,  sondern  auch  ^(«rc  Dichter  behandelt;  er 
hätte  binüiLBctiien  küniien,  dafs  ancli  nicht  blofs  persische,  sondern  auch  türk- 
ische Dichter  besprochen  werden,  wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dafs  fol. 
43''  ein  Artikel  über  Bftqi  steht,  welchen  Hammer  in  seiner  Verdeutschung 
dieses  Dichters  S.  xxtii  übersetzt  liat.  Welcher  Handschrift  er  sieb  hierzu 
bediente,  sagt  Hammer  nicht,  —  S.  I4at  Z.  6  v.  u.:  ^^Uff  1.  ^yjLdT; 
E.  den  Berliner  Katalog  der  persischen  Hss.  6.  926  Änm.  —  S.  150  Nr.  172 
Z.  10:    ^jt\  1.  |ji»i.  —  8.  leO:  Nach  Nr.  I7G  ist  eiuaufügen: 

17«*. 

Eine   Bammelhandgchrift,   welche   Gedichte  —    fast  ausschliefe- 
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bis  453*.  —  S.  100  Nr.  234:  S.  Berlin  Nr.  458.    In  den  Anfangsworten  ist 

das  Fragezeichen  nach  &^llJ  zu  tilgen;  vgl.  K rafft  170,4.  —  das.  Nr.  285: 

Oiese  Hs.  umfafst  die  Erzählungen  1,  6  —  9,  12,  18,  16  u.  17  der  in  Nr.  234 
enthaltenen  Sammlung ;  s.  S.  448  Anm.  1  des  Berliner  Kataloges.  —  S.  197 : 
Ain   Ende  yon  Nr.  235  (auf  fol.  55^  u.  56»)  steht  noch  ein  grofsherrlicher 
Erlafs  vom  Du  *lqa'dah  1097  =  19  Sept.  — 18  Oct  1686.  —  das.  Anm.  2  ist 
zu  tilgen,  da   fyXSuo    natürlich  ganz  richtig  ist  —  S.  190  Nr.  240:  Auch 
in  Paris  findet  sich  eine  Handschrift  (Wiener  Jahrhh.  Bd.  92  Anz.-Bl.  S.  69 
Nr.  14  des  Fonds  du  Gourroy.).  —  S.  ^MO  Nr.  243,  Überschrift:  arab.  728,2 
=  pt.  274,2.  —  S.  aOl  Nr.  244:  Auch  in  Berlin  Nr.  466  (wo  man  s.)  und 
467.  —  das.  Nr.  245,  Oberschrift:  arab.  726  =s  pt  276.  —  S.  90Z  Nr.  247: 
S.  Berlin  Nr.  897 — 899;  eine  Analyse  des  Inhalts  von  Diez  wird  das.  S.  387 
bis  400  mitgetheilt.    Vgl.  auch :  Husn  u  dil  von  Fatt&ht,  hrsg.  von  R.  Dvof ak. 
Wien  1889.  8^  S.  43—74  (auch  enthalten  im  listen  Bande  der  Sitz.  Ber.  der 
Wiener  Akad.,  Phil.-histor.  Classe).  —  S.  )m3  Nr.  250:   Auch  in  Berlin  Nr. 
486  (wo  man  s.)  und  487.  —  „Zotenberg  schreibimir  soeben,  in  der  Bi- 
bliothek der  £cole  des  langues  orientales  bef&nden  sich  zwei  Exemplare  des 
Romans  [von  Abu  *Ali  Slnä],  eines  osttürkisch  aus  Kasan,  eines  osmanisch 
Bulaq  1840"  (Th.  Nöldeke,  Karte  vom  22.  Febr.  1891).  —  Vgl.  jetzt  be- 
sonders: Th.  Nöldeke,  Das  arabische  M&rchen  vom  Doctor  u.  Garkoch,  in: 
Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  vom  Jahre  1891  (S.  50  f.  des  Separat- 
abdruckes). —  S.  JW4  Nr.  252:  Vgl.   1001  Nacht,  fibers.  von  Hammer- 
Zinserling  I,  801.  —  das.  Anm.:  Vgl.  0.  Blau  in  ZDMG.  XXIII,  281.  — 
S.  2lfM  Nr.  254:  Vgl.  BerUn  Nr.  476  und  Med.-Laur.  p.  152  Nr.  CIV.  — 
S.  aOO  Nr.  263,  Überschrift:  188  1.  988.  —  S.  218  Nr.  270  Z.  13:  S.  auch 
Berlin,  Persische  Hss.  S.  843  Anfang.   —  S.  214:  Nach  Nr.  271  ist  einzu- 
fügen : 

tn*. 

(Möller  527;  Stz.  Kah.  428.) 
t   -fr  _>l,  eine  Sammlang  von  Briefmastem  unter  der  Überschrift 

r*;^  ^5^7*  cyjL^j  vy^  vr*^'  u^  )^  '-^'  v*^  '^ 

(^  ^ JüJO ;   eine  Einleitang  oder  Vorrede  fehlt  gftnslioh.     Das  erate 
Schreiben    ist    überschrieben   %i>  ft^LjauLJLMbJ    ss^syto,  das  iweite 


1)  Dm  Wort    i^JUJD    ist  mit  tcbwaner  Dinte  eioeorrigiert,  währtod  di«  Ober- 
Khrift  Mnit  roth  ftsehrieben  ist. 


y 


Türkische  Rindichrirten.  Kachtrlge  anc 

tt>  ImIjoJuLu  sJLwLit  duB  dritte  >t>  jL«lj>^i.v£LÄ^  uL^Lj  ^3) 
iJ  l^jJ^jl^  ^'i-?)>  '^^  vierte  &Äj~ü>~<a^  iJ^i^l  *Jjj  ^iXjU3.Lh 
ji>  A^Uo-ÄÄit,  daa  fünfte  i^^yt  käjJLj-a:»  bLw^L  JIa.  uÖ*£ 
ÜA^j  J^ljü'  u.  R.  w.  Die  in  der  Oberachrift  verheifBeae  Bel^t^ 
nng  über  die  SiySqah-Sohrift  rüllt  die  vier  letitco  Blätter.  ' 

Aufsng   des    erstell  Briefes:    ■}.    tyi^  b^L**— tj    '  La^^  (Jj^^^-^  iJ^^ 

200  beschriebene  Bt&tter  ton  21X13  cm;  gutes  Diw&ni  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschiift  von  dem  ungenanntea  Schreiber 
in  der  letzten  Dekade  *»ljt  des  Uum&dA  11  1054  (^  24  Aug.  bb  | 
2  Sept.  1644)  vollondet.  —  Am  Anfang  und  am  Ende  noch  je  nrei, 
nicht  zum  Inschä  gehürige  Blätter  mit  allerhand  Sobreibereien ;  anf 
den  Torgchefteten  Blättern  ein  paar  Briefe  und  ein  Ohazel  Ton  Nh- 
ilml  ')  mit  der  Überschrift  ^.^Lo  i^^^Lc  >■  -'■  Jyc  und  dem 
Anfange : 

.1.    «JJI   ,_>Mi    BtXÄJüi   iAJucLc   uJoJJLj    |_J^j^ 


S,  31S  Nr.  27G  Z.  1:  14ß  i.  ua  —  äas.  ist  i 


üifflgen: 


(pt.  292).) 

Zwei  Briefe  des  Sultans  'Abd  al-ma^d  Chdn  an  S.  Kgl.  Hoheit  { 
den  PrinsgGroahl  Albert  von  England.  Beide  sind  von  dem  Sultan 
eigenhändig  datiert  (der  eine  Tom  10  Q)  Sha'bl^a  12&I3,  der  andere 
Tom  5.  Uuharram  1253)  und  neben  dem  Tughrastempel  unterzeichnet. 
Die  Unterschrift  lautet:  ^LLLJI  j  ^LxA«Jt  t^JlJt  «->Uju  (X*ä*m«JI 
I  ^U^  J(  c:aJ«(>  .  sL^oL)  Jul£>JI  Ju^  .  In  dem  ersteien  der 
beiden  Schreiben  (Anfang:    ^,Liu:^^) 


r;^ 


'    jJjJ~L«   ^JüJLol    .JjUji 


1)  T  S£0  -=  1417116:  s.  Nr.  Elfi.    Sein  ninlD  Ut  im  Jahr«  ISGU  =   13(1   In  Kou- 
■tantlnapel  gedraukt  wardan  i  >.  Journ.  uist.  ISIS,  II.  S«  nr.  eB9b. 


^  >« 


Tarkiieb«  HaadaehriftoB.  Nachtr&g«  uid  Verbotsacuttgeii.  553 


'»eilt» 
a. 

0^4 


es  Sehra&ff 
24  Aog.  iä 
och  jeiwB, 
«reiei;  11/ 


und  deo 


ifii^efl 


1.  Hobelt 

fl 

r 


.y^^iLo.  ^öj^üs^jjüo  Luds  tf/^«,i>;«  u^^r^>  ^A^/^*^ 

vr»?^t)   grataliert   der  Snltan   dem  Priasen   zu   seiner  Vermihlang» 
in  dem  zweiten   (Anfang:   y^j^'iy    ^^^4)    JLSJyo  ^JüJLol  ^J^^j 

^cT^^J  ^JJ,!  J^Jfn^^  J^)^  f  ^/  ^4)ySio  USÜUiU)  zu  der 

'  ^  am   9.    November   1841    erfolgten   Geburt    des    Prinzen  von   Wales. 

Die  Adresse  auf  einem   beiliegenden  GouTort   lautet:  ^«^1   0)  Kk^ 

Die  beiden  Briefe  haben  eine  Gröfse  von  66X19^  und  66,6 
X  19,5  cm.  Gutes  Dtwänl-nascbtsi ;  jeder  Brief  hat  9  Zeilen.  Beide 
Briefe  stecken  in  einer  Tasche  (32  X  14  cm)  von  weifsem  Atlas  mit 
prachtvoller  Goldstickerei  und  goldener  Quaste. 


S.  210^:  Die  sämmtlicben  mit  &)Lui\  beginnenden  Artikel  gehören  an  den 
Anfang  des  Buchstaben  ..  —  S.  ZÜO^^  Z.  10:  163.  164.  165  1.  162.  168. 
164.  —  S.  221»:  Nach  Mbv:^yci  ist  einzufagen:  ^iXll^  *\j  i»UÜI  ^yci 
154.  155.  —  S.  ZStl  ^  letzte  Zeile  ( xL^^t  i_r..it<^)  ist  zu  streichen.  — 
gglt^  S.  S»9»  Z.  3  1.  ^^3  12,1.  169.  172.  —  das.  Z.  7:  266  1.  264.  —  8. 
r  indere  HStf^^  Z.  8:  ^^\  ist  zu  streichen.  —  S.  388^:  Nach  ^g^S  26,  II  ist 
;e2cket  einzufügen:  %lAi.^^t  u^rft^  vgl-  1,14.  —  S.  380:  Unter  „Persisches**  ist 
Uam4''  noch  hiozuzuf&gen :  175,5  (a^JLs- Gedichte  yon  Sa'di).  — 
ren  d«  


JB  Koe- 


Auf  diejenigen  türkischen  Abschnitte,  welche  im  Kataloge  der  pertischen 
Hss.  gelegentlich  erwähnt  werden,  ist  im  tfirkischen  Kataloge  an  den  be* 
treffenden  Stellen  bereits  Terwiesen;  Ton  den  arabischen  Handschriften  ent- 
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TUttiKhe  Htndachrirten, 


Nftchtrlge  di 


I  VarbBM 


halteo  ilie  folgemlen  auch  TüikUchea:  Nr.  1,99  (zwei  Ghszelen  von  »h'")  — 
3,4;  11;  1);  30 ;  Jl  (Traditionen,  arabisch  mit  lllrkischer  Paraphrasp)  — 
3,6  (Traditiiinasamtnlung  de»  Ihn  Ka mll pasch a ,  türkisch  bearbeitet)  ~  3,18 
(arabisches  Ghazcl  mit  türkischer  Übersetzung;  s.  den  Nachtrag  hierzu)  ~ 
9,19  (Matnawl-Gedicht;  s.  dazu  den  Nachtrag)  —  3,lin.lii  (Aussprüche  des 
"AU  mit  türkischer  Paraphrase)  —  U,J  (zwei  Ghaielen  Ton  ^Jib)  —  14,a 
u.  it  (einige  desgl,  vou  ;5*ai)  —  14,i8u.  ai  (Briefe)  —  14,41  (Gediclite  ii. 
Briefe)  —  26,  III  [Gedichte,  Ta'rich,  Briefe)  —  04,4  (Fragen  und  Antworten 
über  religiöse  Gegenstände;  von  Ibn  Kamilpascha?)  —  69  fol.  1»  —  70,8 
(Verse  von  J^  ^jUaI«  J^liL^.  sjf^UÜJUs'u.  a.)- IIB  fol.  3'>(Hin- 
richtung  des  Miigtafä  BUhir  i.  J.  117B)  —  190  —  195  —  196  (»äJjüff  SuLa*!  , 
türkisch  erklärt)  —  364  ii.  366  (Lehrbuch  der  türkischen  Sprache  für  Ara- 
ber) —  356  (Ärabisch-türkiaches  W;>rterbuch)  —  3G0  (ühazel  von  i^yJjJ )  — 
567  (osttürkischcr  Comm.  zu  Stellen  aus  ^LeiH  jjä  und  zur  ersten  Sürah)  — 
671,3  (Schrift  über  Ju^ÄJt,  von  ^(>_i_t_ÄJLjJI  0^  ,j-f  '^j  i  ■* 
;5,j-oil|)  —  765,1  (siebzehn  Stelleil  des  Qur'iln  ohne  <.Jjy)  —  776 f.  (Ge- 
bete mit  türkischen  Einleitungen)  —  77C  (Überlieferung  des  SjJjJO  «jt< 
auch  taliBDiatiBfhe  Formeln)  —  788  (zwei  Fal-BOcher)  —  1133,3  (gerichtliche 
Urkunden)  —  1166  (Fragmente  theologischen  nnd  juiistischen  Inhalts,  z.  Tb. 
mit  türkischen  Erläuterungen)  —  1260,8  (Wahi'sage spiel)  —  1346  {Kand- 
uoten)  —  1466  (ErWllrimg  von  ^^,ä*.L*  und  ^^Jjtto  als  Bezeichnung  Ton 
Monaten)  —  1738,  Ende  {Anekdote  von  jiLi  ^.t„4(  jjf)  —  1764  (No- 
tizen) —  1943  (Notizen  medicinischen  Inhalts)  —  2803,  Anhang  4  (Chrono- 
gruam  auf  das  Todesjahr  des  Bj|jL*L)JU^  nämlich  945). 


Arabiacbo  HandBchriften.  Nachtr&iro  H  za  Band  I.  555 

Noch  weitere  Verbesserungen  und  Nachträge. 

Band  1. 

S.   1   AI.   16  und  S.  14   AI.  73  u.  74:   »Üb^^t    1.    Üb^^f.  — 

S.  16  Z.  ^  y.  u. :  ^,  jA_t ;  auch  hier  schreibt  die  Handschrift,  wie  bei  ähn- 
lichen Titeln  fast  überall,  ^y^-  —  S-  33  Nr.  7  Z.  6:  der  Damiri  1.  des 

Damlrt.  —  S.  90  Z.  2  v.  u.:  xJLs.  1.  oJl^«  ^  8-  51  Nr.  20,  ft:  Dasselbe 
Lehrgedicht  ist  in  Nr.  U56,i  enthalten;  V  S.  211  ist  also  zu  dem  Titel 
fi^Xo  ^t  JU  ^  ^ikJüUJl  20,s  hinzuzufügen.  -  S.  06  Nr.  26  Z.  8: 
^LdJI  1.  ^LLo.  -  S.  57  Z.  3:  &ap^I  l  IüZaJI.  -  das.  Z.  4 
V.  u.:  (?)  JKaJI:  in  der  Handschrift  steht  JIClJI.  —  S.  96  Z.  7  v.  u.: 
^^jjyl]  1.  <54>^^Ui'  (oder  ^54>^^Lä.).  —  S.  119  Nr.  66,2:  yd  1. 
j^^.  —  S.  151  Nr.  86,9:  ^^«aJUI  steht  in  der  Leidener  Hs.  Nr.  1206; 
in  der  unserigen  lautet  der  Name  ^«^^Liil  (aber  mit  Rasur).  —  S.  160 
Nr.  90,s:  Über  das  Wort  ^^Ju  vgl.  Joum.  asiat.  1880,  I,  72  und  1848,  II, 

621,  de  Sacy,  Chrestomathie  IIP,  864  (tU)  und  besonders  G.  Hoff  mann, 
Auszüge  aus  syrischen  Akten  persischer  M&i*tyrer  (=  Abhandlungen  f.  d. 
Kimde  des  Morgenlandes  VH,  3),  Leipzig  1880,  8^  S.  128.  In  dem  Citat  aus 
der  Wiener  numismat.  Zeitschrift,  welches  in  diesem  Excurse  beigebracht  wird, 
mufs  es  1879  heifsen  statt  1880.  Daselbst  sind  noch  weitere  Nachweisungen 
zu  finden.  —  S.  162  Z.  8:  ^LUy^l  1.  ^Üu**J|.  —  S.  114  Z.  8: 

^ONbiJüJI  1.  ^)mu«jJ|.  —  S.  180  Z.  6:  ^1  1.  »^1.  -  S.  18S  AI.  18: 

^jyXs£  ^[3  1.  ^j^i^  ^5-db  ^1.  -  S.  24a  Nr.  207,1  und  8.  »14 
Nr.  263:  Die  L&mljah  und  die  Alftjah  des  Ihn  M&lik  sind  zusammen 
mit  Übersetzung  und  Wöilerbuch  herausgegeben  worden  Ton  A.  Goguyer 
(Beyrouth  1888.  8<^);  s.  Le  Mus^n  IX,  622.  —  S.  849  AI.  3:  Fol.  46  1. 
Fol.  48^.  —  das.:  Ein  Exemplar  mit  Einleitung  findet  sich  (in  einem  Bande 
mit  einer  Abschrift  des  Mi^b&h)  auch  iu  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck.  — 
S.  974  Nr.  268 :  S.  oben  Nachtrag  II  zu  S.  242.  —  S.  988  Nr.  280  Z.  6 
u.  8:  Aschmünt  1.  Uschmünt.  —  S.  801  Nr.  828:  ±\  ^Juül  t^  « 
ist  übersetzt  von  A.  Goguyer  (Leyde  1887.  8°);  s.  Le  Mus^on  YII,  867.  — 


/ 


fi&6 


Irmbischa  Hkodacbriftaa. 


KHChtilge  II  II 


6.  303   Z.  e/9: 

Dach  Bnläq  1,  41 

(kj^tJt   «-ä-«\JI)  ist  soclipn.   m 

Abicbt  als   Bieslaiier   DoctordiBsevi 


I.  |»JL«   ij-i  J*j  ij-j, 

das.  Nr.  316  ii.  SIG:  Dieses  gramtnatiscbe  Lcbrgeilicbt 
BeiiiiUiing  iinstTci'  Hsa.,  toq  Rud. 
1  herausgegeben  worden,   —  In  Nr. 


316  hat  das  Gedicht  153,  j 
wo  Oberhaupt  von  unserei 
d\    ^\  1.   r^^}    , 


icht,  wie  gedruckt  i 
Hbs.  die  Rede  ist 
>jf.    -   S.   368 


.t,  155  Bait-  s.  AbichtS.  ■, 
-  S.  380  Nr*.  418  Z. 
Nr.   421    Z.    2:    ,_.-L^( 


2; 


8.  441  Z.  3  T.  u. :    ^U^_«JI ;  wolil  vielmehr   i^LflyJI , 


TOn  yjg^.}  aftt^l  i^y*  ,j^  ÜJ-i  ^Ll>^ 
Handgchrift  steht  ^LAuJI  .  —  S.  476  Nr.  I 
)Jj»l,    Ä*J*Xil-  -  S-  406  Z.  5  V.  u.:  Vgl. 


(Mara^id  H,  70).  lu  der 
3,1  Z.  3;  .  .  .  OJtXit  1. 
,  S.  S23  Aiim. 


Band  U. 

S.  4  Z.  4  V.  u.t  Nft;ir  ).  Nu^lr.  —  S.  «  Z.  Si  1672  1.  1512.  - 
Auch  die  Haiidachrift  Paris  404  enthält  den  Juöjuil  geiianntcii  Commenlar 
des  Qaawtni.   —   S.  31   Z.   10:  (1.  ^V^r"    '^i^^if^'')  '^^  ^'^  streicheo.  — 


S.  Xe  Nr.  679:  Über  das  Zeitalter  des  Veifaasi 
'Art  scheint  in  Jericho  zu  Hanse  gewesen  i 


vgl,  Nr,  339.    Die  FamiUe 
i;    vgl.   auch    Nr.   2792.    — 


S.  4«  Nr.  719  Z.  4:  ^jA-ÖäJI    1.  ^^yajJt.  -  S.    131    Nr.  847  Z.  ( 
i5,l(XJl  1.  (5jfv»Jf.  wie  sowohl  hier,  als  in  Nr.  2105  deutlich  steht.   ■ 


S.  146  A!.  9  Z.  5:  Ihn  Öjthitü  1.  al- 
-xjojl    1.  iIj»Jt.  —  S.  30a  Z.  14: 

.  1024:  Auch  in  der  Stadtbibliothek  zu 


S.  138  Z.  4  V.  u.:   85,4   1.  64,«. 

diihitz.  ~  S.  176  Nr.  899  Z.  l 
Taftaziinl  1.  Taftazam.  —  S,  3«S 
LObech  findet  sich,  a\s  Nr.  1563,  ( 

iü*Ä.j    vgl.  jetzt   aiirh  J.  D,  Luc 

(ab  inteatat).     Extrait  du  commctii 

glose  d'El  Badjouri  et  d'aiitres  autpurs  arabes.  Paris  1891.  8°  (a.  Kerne  cri- 

tique  1891   No.  29  p.  37  no.  355).  —  S.  378  Z.  3;  Die  Unterscheidung  1. 

den  Unterachied.  — 

Artikel;  ebenso  V, 

Ch.  U,  585.  —  3.  8 


Handschrift  dieses  Weikea  { IL 
':  330  Nr.  nur.:  Zur  Liltcratur  der 
li,  Ti-aili  des  successions  musulmanea 
:  de  la  Bahhla  par  Chenchonvi,  de  1a 


382,    Anfang:   ^^«^LiO^I    I.  ^.»jxLhjI^,    ohne 
100.  —  S.  388  Nr.  1183  Z.  2;   H.  Ch.  il,  546  1.  H. 
r  Nr,  1196  Z.  1:  t.V»V    »^1;  so  steht  in  der  Hb.,  et 
wtll  aber  jedenfalls  t.V«5°  kjUI    tX*e  ^t  heifsen;  vgl.  Nr.  1159.  —  S.  418 
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Nr.  1222  Z.  7:  .  .  .  Jl  d.  i.  ^yaj\\  s.  Nr.  98,3.  —  S.  468  Z.  2  v.  u,: 
Zu  s^JJaJt    SuL^  ist  hiuzuzuf&geu  v^^u^JjCJf   -.^   ^   (H.  Ch.  VI,  99). 

Band  m. 

S.  80  Z.  15:  ^LoUl  I*  v5^^*  ohne  Artikel.  —  S.  90  Nr.  1456,1: 
Dasselbe  Lehrgedicht  steht  iu  Nr.  20,5.  —  S.  105  Nr.  1477  Z.  2/3: 
cV^rf  ^^  (jA^y^it  ^1  1-  iXt'^  y^  4.V  I  *%(  (jJ*aaJI  ^t •  ~~  das. 
Z.  2  V.  u. :  » J^l   1.   ^yi\ .  —  S.  125  Nr.  1501 :  Auch  Brit.  Mus.  Nr.  386 

(p.  185)  enthält  die  c^U^JLisJt  s^L^   des  Abö  Hamid;  s.  Pascualde 

Gayangos,  Mohammedan  Dynasties  of  Spain,  I  p.  XXV.  —  Entgegen  der 
Ansicht  H.  Derenbourg's  von  der  Identität  des  Abu  Hamid  und  des  Ghar- 
näti  (s.  oben  S.  33,  Ende)  ist  G.  Jacob  der  Meinung,  da£s  beide  auseinander 
zu  halten  seien;  s.  dessen  soeben  erschienene  Schrift  „Studien  in  arabischen 

Geographen.  Heft  III  *^  (Berlin  1892.  8').  —  S.  IZß  Nr.  1503  Z.  3:  ^jy^H 
1.  ^^Jü^yAÜ .  —  S.  105 :  Der  Commentar  des  Zakarijä  al-An(4r!  zur  Munfari^ah 

(Titel:  &d.yLuJt   (JjUj  ^ot   ^   ^ft^SuJi    pJ^^I)  ist  im  Jahre  1288 

in  Alexandrien  lithographiert  erschienen;  47  Seiten,  8".  (Liegt  mir  vor).  — 
S.  177:  ., unser  Verfasser  hat  bekanntlich  drei  Reisebeschreibungen  yerfafst"; 
vielmehr  vier  (s.  Gildemeister  in  ZDMG.  XXXVI,  385).  —  S.  211  letzte 
Zeile:  V,  56  1.  V,  57.  —  S.  385,  im  (Kolumnentitel:  1574  1.  1617.  —  S.  890 
Nr.  1619 :  Auszüge  aus  diesem  Werke ,  welche  sich  auf  arabische  Metrologie 
beziehen,  sind  auch  von  H.  Sauvaire  übersetzt  Ich  verdanke  der  Güte  des 
Herrn  Übersetzers  einen  Separatabdruck,  welcher  den  Schriften  der  Marseiller 

Akademie  entnommen   zu   sein  scheint   —   S.  230  Anm.:   Nach    i_f^  g  — 

^ojJl  ist  ^^  einzufügen  und  statt  ^t  zu  lesen  ^^.  —  S.  252  Z.  4 
V.  u.:  ^i>La)l  1.  ^yü(Xiait.  —  S.  285  Nr.  1687  Z.  6:  Asnä;  so  nach 
al-Sujüti;  nach  Jäqüt  und  den  Marä^id  vielmehr  Isnä.  —  Über  das  genaue 
Datum  des  Todes  des  ^•ii>^l  jAJ^   vgl.  I  S.  189  Anm.  —  S.  287  Nr. 

1690:  i^L  1.   p^»^.  -  S.  209  Nr.  1705:  JuJj  yl  L   iXJyi  ^l.  — 

S.  302  Z.  6  V.  u.:  18  1.  17.  —  S.  807  Nr.  1716  Z.  2  v.  u.:  galäh^jah  1. 
galäh^ah.  —  S.  850  Nr.  1769:  Das  Werk  des  Ihn  abl  U^'bx'ah  ist  be- 
kanntlich von  Aug.  Müller  herausgegeben  worden  (Königsberg  i.  Pr.  1884, 
2  Bände,  gr.-S'').  Von  unserer  Handschrift  ist  dort  I ,  Vorwort  S.  XXIV,  b 
die  Rede.  —  S.  850  Nr.   1774,  Überschrift:  437  1.  1437.  —  8.  870  Nr. 
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leoi  Z.  5;  ^tjJ.)  I.  *>l^).  -  S.  881  Z.  !i:  OJyj  siot  1,  jj^.  -  S. 
405  Z.  3 :  Es  ist  XU  k-scn  ^  ^^  iX^a-l  J«äjüf  ^1  ^OJt  _U 
11  j^jJt  tXe^j  ^^  tXiitf  Jo  ^yjl  ^jJf  ■  -  S.  413  Anm.:  Zu 
^^Jk^J-JI    ,»-*-»lwl    ij-J    tüaf    vgl.  Ablwardl  nr.  869.  -  S.  4«1 

Nr,  leegf.i  ncrjetiig?  HHcf  dps  Ai-isi.iUles  au  Alexander,  welcher  in 
der  DisMiLtatian  „  De  epistula  pseiido-ariGtutelica  ncpl  ßaaiittaf  commeiitatio. 
Halis  Sai.  ei  BproliDi  169t."  8"  von  Julius  Linpert  uach  der  vatican- 
iseben  HandBchrift  Nr.  408  arabisch  und  lateiniach  herausgegeben  worden  ist, 
ist  von  dem  in  nnsereu  Usa.  1869—71  entbaltecen  TSi-schiedeu.  Wieder  Ton 
beiden  verschieden  ist  der  (llber  Akbeiuie  handelude)  Brief  Nr.  86,1  iinaecer 
Sammlung.  —  S.  4S7  u,  43ES,  Columneutitel:  UeBcfaicht«  und  Biographie  I. 
Politik.  -   8.  441,  letzte  Zeile;  ^'ÜJ\    ^jj  j*ill    |^  1.  ^Akil   ,jj 


^^i^  ^i«  ^^f 


(8.  Ibn  Cballikaa  Nr.  5H)).  —  S.  400  Z.  i 


u.:  Jalyä  1.  JahjA.  -  S.  400  Nr.  1916  Z.  ö:  p.  4U  1.  p.  497.  — 
S.  480  Nr.  1940:  Eine  inilnschc  Bearhcitimg  dieses  Werltes  ist  in  Berlin 
Torhanden;  s.  S.  298  Nr.  283  meinea  Kalalogea.  —  S.  4S3  Z.  6/4  s.  u.: 
„einer  Abhandlung  von  al-Mllridini":  vgl.  dazu  Nr.  72,7  (I,  134). 

Band  IV. 

S.  88  Z.  7:  ^anft  ibn  Scbukn  1.  Häuft  Schukii   und  sciues  Sohnes.  — 

B.  eO  Anm.  1:   Bd.  U  1,  Bd.   III.   —   S.  OS  Z.  23;    - j_A-,1    y >\ 

d,\    i_T.i'";:  Sü  steht  allerdings  bei  WDstenfeld,   es  muß  aber  heilaea 

J.I  LU°"n^'  ^  rJ^'  .H''  ''^'*  '*''■  '^^/^  •""*  '^^'  *"*"  ""'  'W 
Utaibi'nh  hrsg.  von  Aug.  MQllei  II.  279.  -  S.  133  Z.  15:  Nr.  2006  1. 
Nr,  2009.  —  B.  140  Z.  5:    Uk^  1.   UJo^. 


Baod  T. 

8.  6,  Nchtr.  zu  1.  163  Nr.  93,1:  Auch  die  Handschrift  Brit.  Mus.  1256 
enthalt  dasselbe  Werk  (Ztscbr.  des  l'nlaest,- Vereins  XIV.  84).  —  8.  SO  Z.  7: 
lA-^i!^^  I-  u^Ae^l.  —  S.  31  :  Die  Heizogl.  Bibliothek  beaitat  jetzt  als  Nr- 
1349'  eine  von  Herrn  Philipp  Murani  (^Kj-*  u-jAjJUi)  angefertigte  Copjo  ] 
der  rfimJBcheu  Handschiift  des  J>a»I  i^\jiS.  -~  das.:  Zui'  arabischen  Musik 
vgl.  auch  noch  Kosegarten  in  ZKdM.  V,  137^  La  musiqne  arabe.  ees  rap- 
ports  avec  la  musique  grecquc  et  1u  chant  Gr^gorien,  par  ¥'"  Salrador 
Dauicl.    Algei'    1863.   6",    und    Carra  de  Vaux   im  Juuru.  asiat.    1B91,   II, 
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279.  —  S.  88  (zu  III,  121):  Der  Aufsatz  von  A.  Marre  liegt  mir  jetzt  in 
einem  Separatabdrucke  vor,  welcher  den  folgenden  Titel  fahrt:  Mani^re  de 
compter  des  anciens  avec  les  doigts  des  mains,  d*apr^8  un  petit  po@me  in6dit 
arabe  de  Chems-eddin  el  Mossouli  et  le  Tratado  de  mathematicas  de 
JuanPerez  deMoya  imprim^  &  Alcala  de  Henares,  en  1578.  Pär  M. 
Aristide  Marre  — .  Extrait  du  BuüeUino  di  Bibliografia  e  di  Staria 
deUe  Scienze  matematiche  e  fisiche,  Tome  I.  —  Octobre  1868.  Rome  1868. 

e      9 

4^  —  8.  48  Z.  16:  ^^^  1.  ^^^igJt .  —  S.  48,  letzte  ZeUe:  ^^JlJI 

1.      Aj^A^Jt  •   —  S.  CMS :  Auch  das  ganze  Werk  Sutfavirrig  xtd  */j^t^>laTi}c 

ist  jetzt,  als  zweiter  Band  der  „  Pubblicazioni  della  Sodetä  Asiatica  Ita- 
liana*S  von  Puntoni  herausgegeben.  —  S.  80,  erste  Spalte,  Z.  8  y.  u.:  922 

1.  929.  ~  S.  88  ist  hinzuzufügen:  Chart.  B.  462  ==  Nr.  166*  (V,  9).  — 

S.  90  Z.  7:   1994  1.  1995.   —  S.  98  Z.  4  y.  u.:  2710  1.  2700.   —  S.  94 

ist  einzufügen:  k,r%yLlt  tt  ^Lii>  ^wjt  ^  ^S^SuJt  «l^t  |  V, 
S.  557,  —  S.  99  Z.  7  ( w^JÜI  ^ULAJI)  ist  hinzuzufügen:  Vgl.  auch 
unter  iübL-a^  (S.  126  Z.  1)  und  unter  jUli  (S.  179).  —  S.  100: 
y^T)  ^*  "Z^^ :  s-  ^-  ^^^  2*  6  Y.  u.  —  S.  108  Z.  7  Y.  u.:  Zu  731  ist 
hinzuzufügen  2756,1 1.  —  S.  105:  Zu  va>iji-4,b  ^  jw^IwaJI  ^U 
iUiJL^t  Ygl.  auch  747.  —  das.  Z.  6  v.  u.:  Zu  l,ss  ist  hinzuzufügen  864,9.  — 
S.  111  ist  einzufügen:  (jäjI  JÜf  ^  v^oJI  |  1103.  —  S.  112  Z.  10  u. 
9  Y.  u.:  j^xiAS  1.  ^uLaJULj.  —  S.  118:  Das  in  Nr.  571,3  erwähnte 
JUydpJt  ^  yA<MybAJ  und  das  in  Nr.  550  enthaltene  VK^|»f^*AJl  ^  uuxuJ 
mjlm^  sind  doch  wohl  identisch.  —  S.   im  ist  ausgelassen:   jJb\yjL\ 

£jüA\  säAJukJJ  ^&AJudJt  \  1343,1-,  ebenso  S.  127:  ^i(^^l  SJaxlS 
Sla^>AJI  SajJÜ  das.  -  8.  129  Z.  6  y.  u.:  ol^pl  1.  oLlyi.  - 
S.  145  Z.  15:  1428,1  1.  1426,1.  —  S.  148  ist  einzufügen:  v^Üfcl  «Ju  | 
III,  S.  119  Anm.  8.  -^  S.  150  ist  (als  Anfang  des  Buchstaben  \)  einzufügen: 
JiJUJ^  (>fp  ^  ^jM}\  Ol)  I  1029.  -  S.  158:  Zu  iUc^f^l  ist  hin- 
zuzufügen 1103,  —  S.  168  ist  einzufügen:  ^^  oU^JÜ^t  s^a.'^Jt^ 
^byÜI  Jüol^  I  150t  —  S.  165  Z.  3:  2055  1.  854.  —  S.  167  ist  ein- 
zufügen: ^%LajÜÜ  yUaiLl   yjJ  y4^  sJüftU  4X^   8p^|97;  desgl.: 
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Nachträge  II  lo  Band  V. 


^LojiH  J^l  (al.  ^lAXi>.\)  ^IkXhJ  4  *jl<i5>f  oLoj^  I  1169  (Com.).  - 

S.  180,  Buchstabe  <^  Z.  4: 1.   ^<JU .  —  S.  198  ist  ein- 

zufagen:  SwL^iXJt  ^ÜL/|  2027,s.  —  S.  ZIB  ist  einzufügen:  %LL4 
^«U^Jt  I  vgl  2259.  —  S.  1123,  zwischen  Z.  4  u.  3  v.  u.  ist  ausgelassen: 
CpLoLäJ»    -.>-&    4    ^vspIpL-ÄiH^    ii^IiiJl    v^IaTI  2770.   —   S.   Z4Z: 

^'^t  ^   (S.  332).  ~  das.  ist  einzufügen:  ^.  ^«if  ijf^^l  ^  b.  iX«!^ 

7^  ^1  (S.  368).  —  S.  :M8:   ^«aAJI  iX^^t   ist  zu  streichen;  vgl.  den 

Nachtrag  zu  IV,  S.  257  Nr.  2243  Z.  9.  —  S.  ZfiO:  In  den  Zahlen  zu  0<4^\ 

^yJtyäJ)  .  .  .  ^i>UJ|  4Xaa  ^  JL&  ^^t  ist  1630  statt  1629  zu  lesen 
und  1830  hinzuzufügen.  —  S.  2154  Z.  5  v.  u.:  Zu  890.  891  ist  2,38  und 
1848  (s.  Nachtr.  II  zu  III  S.  405)  hinzuzufügen.  —  S.  )MII:  Zwischen  Z.  10 

u.  11  ist  einzufügen  ^Lutlt  ^1  ^i>S^I  ^^Ua^  ^j^  cV»<  ^^  iX^^i 
•►liJl  ^L  vJj yJuJI  I  1477  (8.  Nachtr.  IT  zu  III  S.  105).  —  S.  :W7 : 
^%aaJ|  4X«^I  ist  einzufügen;  vgl.  den  N^htrag  zu  IV  S.  257  Nr.  2243 
Z.  9.  —  S.  Zß2:  ^y4jJji\  resp.  ^yfO^kxit;  vgl.  die  zweiten  Nachtrage  zu 
I  S.  151  Nr.  83,6.  —  S.  IMS:  d^\    wuojot  müfste  zwei  Zeilen  weiter  oben 

stehen.  —  S.  964  Z.  1 :  ^yuJI  1.  ^g^y^^  yj^\  •  —  das.  ist  einzu- 
fügen: ^^iAjJI  ^4>JI  ;4Xj  8.  ^^^  ^  iX-^^l  yjJ  *>y4^'  -  S. 
966  ist  einzufügen:  ^jXS\  ^yJ^  s.  ^iXJt  |V-ai  (S.  887,  Ende).  — 
S.  968  ist  einzufügen:   ^^^.jv^J^^I   ^JujUiJI   ^Ls  s.  ^1    wuo    faVi*^ 

^JÜI  (S.  375  Z.  4  V.  u.).  ~  S.  970  ist  einzufügen:  JüLiJbJt  ^^1  s. 
Ju^Lfi  ^  aJÜI  2ÜJ».  —  S.  970:  i^«A5  ^t;  vgl.  auch  ^  4X4^ 
(M^'UJI  (5^1  (8.  369  Z.  4).  -  S.  980:  ^^U  ^  ,J--^'  d.  i.  ^) 
^Ip ,  wo  man  sehe.  —  S.  985  ist  zu  f^JJuai\  il$ujt  ^^  Jh^^  ^^^^^ 
zuzufügen:  s.  auch  ^JlL^I  ^ji^iXJI  ^^Lo.  —  das.  ist  einzufügen:  JuJL^ 

(cU.iH  ^liO-JI)  ^jjJI  y^  ^ywlll  v^l  ^\  I  2208.  ~  S.  990 
ist  einzufügen:   ilÄ^    jjf  s.  ^'KJ!   -.^1  ^l.  —  S.  901  ist  zu 
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